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wadheit - Kampbeil
(vrsdkbsriekt unserer Lsrliusr LedriktlsibunA)

rci.  Berlin»  S . April
Am Vorabend des Tages des Großdeutschen

Reiches stand die Reichshauptstadt noch einmal im
Banne einer machtvollen Kundgebung im Berliner
Sportpalast . Generalfeldmarschall Hermann
Göring richtete an diesem Abend an die Millionen-
massen der Reichshauptstadt einen mitreißenden,
flammenden Aufruf , der auch den letzten Volks¬
genossen an seine Ehrenpflicht mahnte.

Mahlzeit bedeutet Kampfzeit. Das Hut in den ver¬
gangenen Wochen ganz Deutschland, das haben alle
Volksgenossenin Stadt und Land erfahren . Eine Welle
von Wahlkundgebungen hat auch den Letzten aufge¬
klärt und ihn auf seine Pflicht hingewiesen. Den macht¬
vollen Auftakt zu diesem großen Machtkampf erbebten
die Berliner , als Reichspropagandanrinister Dr . Goeb¬
bels  von dem Rednerpult des Sportpalastes aus , die¬
ser alten Kampfstätte der Bewegung, den ersten flam¬
menden Appell an dus deutsche Volk richtete. Don der
gleichen historischen Kundgebungsstätte aus sprachen
alsdann der Führer und der erste Statthalter der deut¬
schen Ostmark. Pg . Seyß - Jnquart.  Gestern abend
stand der Sportpalast zum letzten Male im Zeichen des
Wahlkampfes . Trotz der .Anstrengungen der vergangenen
Tage hatte die Ankündigung, daß Hermann Göring
im Sportpalast das Wort ergreifen werde, bei den
Berlinern ihre Wirkung nicht versohlt. Nachdem die
Berliner Bevölkerung in den vergangenen Wochen in
riesigen Massenaufmärschen ein begeistertes Bekenntnis
abgelegt hatte , scharte sie sich an diesem Abend noch ein¬
mal zu Zehntausenden um die auf Straßen und Plätzen
aufgestellten Lauts-precherfäulen, und der riesige Ver¬
sammlungsraum des Sportpalastes selbst war bereits
lange vor Beginn der Kundgebung bis auf den letzten
Platz gefüllt.^

Im strahlenden Licht der Scheinwerferkegel leuchte¬
ten in den Abendstunden vor der Wahlkundgebung der
Triumphbogen an der Vlllowstraße und das mit Tan-
nengriin und Fahnen geschmücktePortal des Sport¬
palastes. Eine Kompanie der Luftwaffe , eine Hundert¬
schaft der Polizei und je ein Ehrensturm der 11 und der
EA .-Standarte „Feldherrnhalle " hatten aus der Straße
von der Kundgebungsstätte Aufstellung genommen. Än
feierlichen Propagwndwmarschwurden von der Berliner
SA . die Standarten und Fahnen vom Horst-Wessel-Platz
zum Sportpalast übergeführt . Eine vieltausendköpfige
Menschenmenge grüßte die alten kampferprobten Stan¬
darten und Sturmfahnen der SA.

Begeistert begrüßt trifft Generalfeldmarschall Göring
vor der Kundgebungsstätte ein und schreitet die Front
der Ehrenformationen ab. In dem rissigen Rund des
Sportpalastes , der mit seinem reichen Fahnenschmuck,
gewaltigen Spruchbändern und blumengeschmückten
Tribunen mit dem goldenen Hoheitsadler das gleiche
festliche Bild wie am den vorangegangenen Kund-
göbungstagen bot, herrschte eine Stimmung , wie man
sie immer nur an ganz großen Tagen hier in dieser
historischen Kampfstätte der Bewegung erleben kann.
Der Musikzng der SA .-Standarte „Feldherrnhalle"
schmettert schneidige Märsche und Kampflieder in den
Saal . Es ist so die richtige alt « Sportpalast -Atmosphäre.

Gespannt sind die Augen der Tausende auf die
Eingangstür gerichtet. Da brechen sich die Heilrufe
durch die Eingangstür Bahn und minutenlanger Jubel
umbrandet Hermann Göring , der nunmehr durch die
Mitte des Spaliers der Männer der SÄ .-Standarte
„Feldherrnhalle " zur Tribüne schreitet. Der Jubel legt
sich erst, als Eaupropagandaleiter Wächter  die letzte
große Propagandawahlkundgebung der Reichshauptstadt
eröffnet. Unter neuen Begeisterungskundgebungen der
Massen erinnert er an den Tag , an dem Gauleiter Dr.
Goebbels an dieser Stelle Hermann Göring das
Goldene Ehrenzeichen des Gaues Berlin verlieh , um
damit zum Ausdruck zu bringen , daß dieser Mann , der
seit Jahren als engster Vertrauter an der Seite des
Führers steht, auch von der alten Kampfgemeinschaft
der Berliner Nationalsozialisten zu den ihren gezählt
wird . Für die Verliner sei Hermann Göring nicht der
Eeneralfeldmarschall , sondern einfach ihr „Hermann ".
Im tausendfältigen Echo schallt es von den Tribünen
herab : „Hermann , Hermann , Hermann !" solange, bis
Hermann Göring an das Rednerpult herantritt und
seine große Rede beginnt . '

Am Anfang erinnerte der Eeneralfeldmarschall daran,
wie im Jahre 1933 ausländische Zeitungen behaupte¬
ten, mit der Machtübernahme des Nationalsozialismus
sei es mit der Freiheit des deutschen Volkes vorbei;
die neuen Machthaber könnten es niemals wagen, an
das Volk,zu appellieren wie in anderen demokratischen
Staaten , so daß niemals mehr die Meinung des deut¬
schen Volkes zum Ausdruck kommen würde. Seitdem
seien nun fünf Jahre vergangen . Wiederholt habe der
Führer das Volk aufgerufen , aber immer nur dann,
wenn wirklich eine große und gewaltige Schicksalsfrage
zur Entscheidung stand. Gewiß habe stets die Führung
immer entschieden, deren Entschluß dann im einmütigen
Bekenntnis vom Volke bestätigt wurde.

! (Fortsetzung auf Seite 2)
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vlum gestürzt - Valadler Nachfolger?
Scharfe fluseinanderfeyung im IranMschen Senai

(Ornbtbsrivbt unseres pariser Vertreters)
kv . Paris 9. April

Der Pariser Senat lehnte am Freitagnachmittag mit
einer großen Mehrheit von 223 gegen 49 Stimmen nach
heftigen Auseinandersetzungendie Jnslationsmaßnah-
men Blnms ab.

Der Finanzberichterstatter Eardey begründete in ein-
stllndiger Rede die Stellungnahme des Finanzaus¬
schusses gegen das Finanzprojekt der Regierung , dessen
Grundsatz „Inflation in jeder Form und bei jeder Ge¬
legenheit" sei. Das französische Volk sei zweifellos
zu Opfern im Interesse des allgemeinen Wohls bereit,
nicht aber zu Einschränkungen zugunsten ideologischer
Zwecke.

Nachdem ein sozialdemokratischer Senator versucht
hatte , eine Lanze für Blum einzusetzen, ergriff dieser
selbst das Wort , wobei er behauptete , daß die finan¬
zielle und wirtschaftliche Lage Frankreichs ihn zu seinem
Vorgehen veranlaßt habe. Die nun einmal gegebenen
Tatsachen könne auch eine andere Regierung nicht än¬
dern. Der Senat könne zwar eine Aenderung der
Mehrheit wünschen, sie jedoch nicht beschließen.

In diesem Augenblick unterbrach Senatspräsident
Jeanneney den Redner mit der scharf formulierten Fest¬
stellung, daß der Senat jederzeit das Recht freier Mei¬
nungsäußerung habe. Er werde von diesem Recht so¬
gleich Gebrauch machen und er, Blum, könne daraus die
Konsequenzen ziehen. Blum erwiderte mit dem Appell,
daß der Senat die Grenze der Ueberlieferung nicht
überschreiten werde.

Zuletzt übte Senator Caillaux , der Vorsitzende des
Finanzausschusses, vernichtende Kritik an den Finanz¬

plänen des Ministerpräsidenten , wobei er es ablehnt«,
sich durch den Drück der Straße oder der Presse be¬
einflussen zu lassen. Dann folgte die Abstimmung.

Unmittelbar nach der Senatssitzungtrat das Kabinett
zu einer letzten Beratung zusammen, aus der es seinen
Rücktrittbeschloß. Um 20 Uhr unterbreitete Vlum dem
Präsidenten der Republik die Eesamtdemission der
Regierung.

Der Radikalsozialist Daladier hat sofort Besprechungen
über die Neubildung der Regierung aufgenommen. Es
verlautet , daß er den zeitweilig erörterten Plan eines
radikalsvzialistischenMinderheitenkabinettes zurückgestellt
hat , um die Schaffung einer breiteren Einigungssront
zu versuchen. Die Sozialdemokraten haben für heute
Beratungen angesetzt, auf denen entschieden werden soll,
ob und unter welchen Bedingungen sie sich an einem
Kabinett Daladier beteiligen wollen.

Der ehemalige Kriegsminister Fabry gibt der Regie¬
rung Blum in einem Leitartikel im „Jntransigeant " ein
recht herbes Abschiedsgeleit. Er schreibt, das Kabinett
Blum habe kaum einen Monat gelebt und dabei doch
die Zeit gefunden, um die ihm vorgeschossenen5 Milli¬
arden Franken zu verausgaben . Das Kabinett sei am
Tage vor dem Anschluß Oesterreichs geboren worden,
es sterbe am Vorabend der Volksabstimmung. Die Regie¬
rung Blum könne für sich den „Ruhm " in Anspruch
nehmen, die Frankenwährung noch neser in den Ab¬
grund gesteuert zu haben und die Arbeiter noch weiter
von der Arbeit weggeführt zu haben.

Daladier wurde bereits vom Staatspräsidenten im
Elqsee empfan"-« >—>> ,«-1 der Regierungsbildung be¬auftragt.

rag deutscher klire
lag des kroßdeutschen Reiches

s. 8 . v . Bremen, 9. April
„Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm
durchs Land frohlockenim Jubelsturm"

Der Tag des GroßdeutschenReiches ist ange¬
brochen. Er wird der Auftakt zu dem einzigartigen
geschichtlichen Geschehen fein, das sich der Welt
darbietet, wenn morgen das Fünsundsiebzig-Mil-
iionen-Volk des am 13. März erstandenen Groß-
deutschen Reiches seinem Führer als dem Schöpfer
dieses Reiches mit einem einmütigen, starken,
freudigen „Ja " unauslöschlichenDank sagt. Und
wie ein solcher Tag nur einzigartig sein kann in
der Geschichte eines Volkes, so soll auch einzigartig
sein der Vorabend, der ihn einleitet, einzigartig
vor allem auch das wundersame Empfinden in der
Brust jedes einzelnen Volksgenossen, der sich der
Größe unserer Zeit und der in ihr beschlossenen
geschichtlichen Wende unseres nationalen Schick¬
sals bewußt zu werden vermag.

Die Wende unseres Schicksals und damit unserer
Zeit ist so unerhört groß, daß kaum etwas Ähn¬
liches in der Geschichte der Völker dem Geschehen
unserer Gegenwart vollwertig an die Seite zu
stellen ist. Immer wieder muß man sich vergegen¬
wärtigen, daß über Nacht Großdeutschland
wurde; Großdeutschlandohne Schwertstreich, ohne
einen Schuß, ohne Blutvergießen; Großdeutsch¬
land, das nationale Ziel eines vollen Jahrtausends;
Großdeutschland, dem das Sehnen und das Trach¬
ten der besten deutschen Männer von zehn Jahr¬
hunderten gegoltenhat ; .Großdeutschland, von dem
schon Walter von der Vogelweideträumte ; Grotz-
deutschland, das die tüchtigsten deutschen Kaiser
immer wieder erstrebt und gewollt haben. Groß¬
deutschlandhaben wir selbst ja heiß ersehnt von
unserer Jugend an und Millionen tapferster deut¬
scher Soldaten gaben ihr Leben hin für den er¬
habenen Gedanken einer echten deutschenVolk-
werdung. Ja , Großdeutschlandist von jeher ein
starker Wunschtraum aller Deutschen gewesen;
aber nur wenigen, vielleicht überhaupt nur
einem,  unserem Führer, hat es bis vor kurzem
als ein zu verwirklichendes Ziel gegolten. Und
nun der Führer das Ziel erreichte, bevor wir
selber es richtig erfaßten, nun seine einfach
grandiose  Staatskunst uns Deutschen endlich
ein Reich bescherte, das des deutschen Volkes
würdig ist, da erscheint es ganz selbstverständlich,
daß das Empfinden der Dankbarkeit im Volke
überströmen will und nach einem besonderenAus¬
druck sucht, dem dann auch Dr. Goebbels mit der
Verkündung des Tages unseres GroßdeutschLn
Reiches die erhabene Form gegeben hat.

Als es Bismarck in den Jahren 1870/71 gelun¬
gen war, die kleindeutscheFrage Zu lösen, und
das Zweite Reich nach blutigen Siegen über die

Unser̂ asssspLessL
Vlum ist zurückgetreten, Daladier wieder ins Elqsee
berufen.
I » Sowjetspanie» tobt sich wieder einmal rote
Mordgier aus.
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich in
Jugoslawien.
Wien und mit ihm das ganze Deutschlandist zum
Tag des GroßdeutschenReiches gerüstet.
Vom Sportpalast aus richtete Hermann Göring
einen flammenden Appell an die Nation.
Das Kapital der Reichswerke Hermann Göring
wird von S auf 499 Mill . RM. erhöht.
Bei einem Vrandunglück in Pillau fanden vier
Wehrmachtsangehörige in treuer Pflichterfüllungden Tod.
Beim Training um den Großen Preis von Pan geriet
Nuvolaris Wagen in voller Fahrt in Brand.
Für den Schmeling-Kampftag in der Hanseaten-
Halle liegt nunmehr die genaue Veranstaltnngs-
solge vor.
Der Rückgangder Arbeitslosigkeit in Niedersachsen
betrug im März 1938 weitere 59 Prozent.
Die Besucherzahlder Vorführungen der Gaufilm¬
stelle Weser-Ems stieg auf über eine Million.
Reg. Bürgermeister SA .-Gruppenführer Vöhmcker
besichtigtedie bremischeFeuerlöschpolizei.
Senator Bernhard stellt Bremens Leistungen seit
der Machtübernahmein überzeugendenZahlen dar.
Die Freilichtaufführung auf der Danziger Freiheit
sah Tausende von Besuchern.

Keule Lonnsvena 7,°— ° risggsn dersue!
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Franzosen im Spiegessaal von Versailles verwirk¬
licht war, da jubelte ein Emanuel Geibel,
wohl der stärksten einer unserer vaterländischen
Dichter jener Zeit, in hinreißender Begeisterung
die Verse in die Welt hinaus, die wir heute an
die Spitze unserer Betrachtung gestellt haben. Es
war damals natürlich ein Anlaß zum Jubeln . Es
war schon ein Anlaß zur nationalen Freude und
zum nationalen Stolze. Denn die traurige Zeit
deutscher Staatszersplitterung war wenigstens so
weit überwunden, daß es überhaupt wieder ein
Deutsches Reich gab, wenngleich jeder volks-
bewußte Deutsche, und nicht zuletzt Bismarck selbst
es bitter empfinden mochten, daß der Stamm der
Oesterreichs vom Reiche ausgeschlossen blieb.

Wenn aber der Zusammenschlußder deutschen
Stämme ohne Oesterreichdamals für das deutsche
Volk schon ein selbstverständlicherGrund war , sich
zu freuen und die Glocken durch das Land froh¬
locken Zu lassen, um wieviel mehr ist die Zeit der
Geburt des GrotzdeutschenReiches Anlaß, solches
zu tun. Darum wollen wir heute in festlicher
Stimmung, angetan mit Uniform oder Feiertags¬
gewandung nach dem Betriebsappell gemäß dem
Aufruf Dr. Goebbels gemeinschaftlichauf den
Straßen und Plätzen unserer Stadt dem frohen
Klang der überall spielenden Musikzüge folgen
und der Stunde harren , wo das deutsche Volk vor
seinem Führer in einer einzigen gewaltigen Ge¬
meinschaft zum letzten Appell vor den Wahlen
antritt.

Daß die Stunde , wo heute der Führer das Wort
vor allen Deutschennoch einmal vor den Wahlen
ergreifen will, von jedem Volksgenossenmit atem¬
loser Spannung erwartet wird,' bedarf keiner Be¬
tonung. Und wenn dann nach dem Verklingen der
Rede des Führers das NiederländischeDankgebet
aus aller Deutschen Mund und aus aller Deutschen
Herzen emporsteigt und in diese Klänge sich die
ehernen Stimmen aller Glocken in Deutschland
mischen, wenn gleichzeitigin allen deutschenLan¬
den Freudenfeuer auf den Höhen lodern und an
den Fenstern der Häuser allenthalben Kerzen strah¬
len, dann weih jeder einzelne von uns, dann weiß
aber auch die ganze Welt,  daß der Führer
Deutschland und Deutschland der Führer ist, und
daß 75 Millionen eines Herzens, eines Sinnes und
eines Willens -find.

Dieser Wille und dieser Sinn aber wird
sich dokumentarisch kundtun morgen am
10. April,  dem Tage der Wahl durch ein Ab¬
stimmungsergebnis, das länger als tausend Jahre
hindurch in Erinnerung aller deutschenGeschlech¬
ter sein und bleiben soll, als das wunderbarste
Monument deutscher Dankbarkeit , deutschen An-
stands, deutscher Disziplin, mit einem Worte
deutscher Ehre.  Glücklich alle, die berechtigt
sind, durch Abgabe ihrer Stimme teilzunehmen an
dem hehren Akte/an der feierlichen Bestätigung
der großen geschichtlichen Tat des Führers , an der
einzigartigen Volksabstimmungvom 10. April, an
der s herrIichen heiligen Wahl,  am
ewigen Treuegelöbnis der deutschen Nation.

Der sichrer schaffte es
Ve ^ lin,  9 , April.

Im März ging die Arbeitslosigkeit in Deutschland
lohne Oesterreich) um 438 888 zurück. Damit ist bereits
Ende März die übliche winterliche Arbeitslosigkeit rest¬
los überwunden. Mit einem Stand von 588 888 Arbeits¬
losen ist bereits jetzt derselbe Stand erreicht, der im
vorigen Jahr erst Ende August erzielt wurde. Der vor¬
jährige Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit (469 888) wird
also bereits im nächstenMonat unterschritte» werden.
Verglichen mit dem März des Vorjahres ist der Stand
der Arbeitslosigkeit um 748 888 geringer.

Die größten Rückgänge der Arbeitslosigkeit im März
entfalle » aus Schlesien (minus 75 880) , Bayern (minus
88888) , Sachsen (minus 57 888) und Rheinland (minus
45 8"" >

ü kmpjsanger meqrr
Berlin , 9. April

Am 1. April 1938 betrug die Gesamtzahl der Rund¬
funkempfangsanlagen im Deutschen Reich 9 574 791
gegenüber 9 489 337 am 1. März . Im Laufe des Monats
März ist mithin eine Zunahme von 85 454 (6,9 v. H.)
eingetreten . Unter der Gesamtzahl vom 1. April be¬
finden sich 658 917 gebührenfreie Empfangsanlagen.

Dr. Todt Ehrenbürger der Technischen Hochschule Graz. Der
Generatinspektor für das deutsche Stnaßenwesen. Dr. Todt,
traf Freitag abend in Gvaz ein. Der Direktor der Technischen
Hochschule teilte «hin feierlichmit, daß die Technische Hoch-
schlul« beschlossen habe, dem EenevalinspektorDr. Todt als
dem genialen Erbauer der Straßen Adolf Hitlers das Ehren-
Lürgervecht zu verleihen.

Hermann öörmgs flufruf an die Nation
(Fortsetzung von Seite 1)

„Auch in den nächsten Tagen sollt Ihr wieder in
einer freien, offenen und geheimen Wahl entscheiden.
Ihr sollt bestätigen, was der Führer in diesen Tagen
vollzogen hat. Damit ist so die größte aller Fragen
zur Beantwortung gestellt: „Wollt Ihr ein Eroß-
deutschlandhaben?" (Mit jubelndem „Ja " beantworten
die Tausende die Frage).

Darüber hinaus ist die weitere Frage gestellt:

„wie steftl das Volk zum sülzrer, wie steht es zu
feiner Politik und seinen Leistungen!"

Zu keiner Zeit sei ein so klarer Rechenschaftsbericht
vor dem Volke abgelegt worden, wie es der Führer in
seiner denkwürdigen Reichstagsrede getan habe, in der
er die gigantischen Leistungen der vergangenen Jahre,
den einzigartigen Ausstieg Deutschlands aufgezeigt und

ildert habe, wie er Deutschland geschaffen hat als
Herzen

geschildert
das gewaltige Reich der 75 Millionen im
Europas , das wieder zur Großmacht wurde.

„So sollt Ihr nun Stellung nehmen zu diesem Rechen¬
schaftsbericht und zur österreichischenWiedervereinigung,
zur österreichischen Frage ." (Jubelnde Zustimmung .)

Der Feldmarschall schilderte nun die Entwicklung, wie
es zn dieser Wiedervereinigung kam. Die Weltpresse
versuche es so darzustellen, als habe Deutschland das
arme unschuldige Volk der Oesterreicher vergewaltigt,
um seine Macht weiter auszubauen und unter Nicht¬
achtung jeden Rechtes und aller heiligen Gefühle des
Völkerrechtes einzumarschieren und das kleine öster¬
reichische Volk, das sich nicht wehren könne, zu unter¬
drücken. Mit beißender Ironie führte Eöring diese Lü-
genmeldungen ab und wies ' auf den verbrecherischen
Betrugsversuch hin , den die angebliche „Wahl " Schusch-
niggs verkörperte.

Nicht durch preußische Marschstiefel und Militarismus
habe der Nationalsozialismus das W>lk vergewaltigt.
Seit Jahren habe in Oesterreich eine kleine Clique von
Menschen geherrscht, die vielleicht deutsche Namen tru¬
gen, die aber durch Erziehung und andere Einflüsse das
Deutschtum in sich völlig vergessen hatte und von sich
behauptete , die Mehrheit des österreichischenVolkes zu
vertreten , das angeblich vom Nationalsozialismus nichts
wissen wolle.

Als Scherge« des Auslandes habe diese Clique das
deutsche Volk Oesterreichs, seine Freiheit und Unab¬
hängigkeit vergewaltigt . „Wir haben", erklärte der
Feldmarschall unter jubelndem Beifall , „mit dieser bei¬
spiellose« Unterdrückungdes deutschen OesterreichsSchluß
gemacht."

In erschütternden Beispielen schilderte Hermann
Eöring den
Leerse des volksfeindlichen Kegimes
gegen die deutschen Volksgenossen in Oesterreich und
fuhr fort : „Bei meiner herrlichen Fahrt durch das
scköne Land hat mich ein Grauen geschüttelt ob des
furchtbaren Elends und Jammers , das dieses Land er¬
füllte , ob der Qualen , denen diese Menschen ausgesetzt
wurden , nur weil sie sich zu ihrem deutschen Blute be¬
kannten . (Stürmische Entrüstungskundgebungen und
Pfuirufe unterbrechen den Redner .)

Daß so etwas möglich war, hatte ich nicht geglaubt.
Diese Verbreche« hätten uns das Recht gegeben, Rache
zu übe« und die Bedrückervor das Tribunal zu ziehen.
Wen» wir das nicht taten, dann deshalb, weil die
Freude und der unsagbare Jubel unsere Herzen auf¬
gerichtet habe», so daß kein Raum war für Vergeltung.
Die Haltung der österreichischenNationalsozialisten in
diesen Tagen ist für immer ein Ruhmesblatt in der
deutschen Geschichte!" (Stürmische Zustimmung.)

Eingehend erklärte der Feldmai schall den Berliner
Volksgenossen das Elend und die materielle Rotz die
er auf seiner Fahrt durch Oesterreich erlebte . Eine halbe
Million Arbeitslose , die Höfe verödet, die Zeit war
seit Jahren stehengeblieben, nichts verbessert, dasselbe
Elend durch die Jahrzehnte , die Menschen arm und völ¬
lig verelendet.

Dabei tst dieses Oesterreich kein armes Land , sondern
reich an Bodenschätzen, an Wasserkräften, an Almen
und Holz. Nur die grenzenlose Unfähigkeit und die
verbrecherische Wirtschaft des Systems hat dieses Land
in Grund und Boden gerichtet, ein Land , an dem die
nationalsozialistische Regierung jetzt beweisen werde, daß
sie keine vier Jahre gebrauche, um aus Oesterreich ein
blühendes Land im Reiche zu machen. (Stürmischer
Beifall .)

„Die Wahl", so fährt der Feldmarschall fort, „am
1V. April ist für uns keine äußere Angelegenheit, um
damit etwa Eindruckzu machen. Man könnte uns ent¬
gegenhalten: Ihr wißt ja durch den Jubel des Volkes,
daß die
Volksabstimmung ein einziges Vekenninio
ist; dann antworte« wir : Jawohl , das wissen wir!
(Stürmischer Beisall .) Wer diese Erkenntnis verhin¬
dert uns keineswegs das Volk zur Wahl aufzurufen.
Denn wir wollen aller Welt das Bekenntnis unseres
Volkes entgegenhalten. (Beifall .) Wir haben das deut¬
sche Volk in Oesterreichfrei ünd unabhängig gemacht,

befreit von der Herrschaft, die, gestütztauf ausländische
Bajonette, nichts anderes tat, als die Unabhängigkeit
dieses Volkes immer wieder au das Auslaut» zu ver¬
raten.

Wir wollen, daß das ganze deutsche Volk frei und
unabhängig ist, so unabhängig wie das ganze einige
nationalsozialistische Reich!" (Stürmische Zustimmung).

Packend schildert nun der Generalfeldmarschall , wie
der Führer in den vergangenen Jahren alles getan
habe, was im Rahmen der politischen Möglichkeiten
überhaupt denkbar war . Immer wieder aber habe man
feststellen müssen, daß die österreichische Politik zeit¬
weise die deutschfeindlichstePolitik war , die überhaupt
gemacht wurde . Wir hatten die Absicht, dem deutschen
Menschen in Oesterreich endlich ein wenigstens einiger¬
maßen menschenwürdiges Dasein zu ermöglichen. Wir
wollten , daß der Deutsche in Oesterreich wenigstens
deutsch denken dürfe . Deshalb wurde das Abkommen
vom 11. Juli abgeschlossen. Aber auch hier wurden
wir von vornherein belogen.

Wir versuchten es ein zweites Mal . Als neue Ver¬
folgungswellen durch die österreichischen Lande gingen,
ließ der Führer Herrn Schuschnigg kommen und machte
ihm klar , daß er es nicht mehr länger dulden werde,
daß die Menschen nur um ihres Volkstums wegen zu
Tode gequält würden . Das müsse aufhören , dafür ver¬
langte er Garantien ! Schuschnigg versprach, sie ihm
geben zu wollen. Der Führer , loyal bis zum äußersten,
reichte Herrn Schuschnigg vor der ganzen Welt noch ein¬
mal die Hand . Was war die Antwort ? Man organi¬
sierte insgeheim den Widerstand , und schließlich kam es
in Abwesenheit der deutschfühlenden Minister , die sich
stets für ein besseres Verhältnis zu Deutschland ein¬
gesetzt hatten , hinter ihrem Rücken zu jenem Wahl¬
betrug , von dem schon im voraus das -Ergebnis formu¬
liert war . Klar erkannten wir alle die Gefahren dieses
schändlichen Verrats . Wenn das geschah, floß Bruder¬
blut , tobte der Bürgerkrieg . Beim Führer lag in
diesem Augenblick die schwersteEntscheidung. Oesterreich

Wien ist gerüstet!
See orSßie lag einer großen deuisäzen Stadt / srühlingsfeier der Nation

Wie « , 9 . April
Heute erlebt Wien seinen schönsten, stolzesten und

glücklichsten Tag : Heute wird Adolf Hitler wieder in
Wien sein und dort seine grandiose Wahlreise ab¬
schließen. Dann wird die Welle der Liebe und des
Jubels , die den Führer durch die Gaue des groß-
deutschenVaterlandes begleitet hat, noch einmal hoch
aufschäumenund noch einmal alle erfassen. Dann wird
das Spalier der Millionen , die den Führer im Geiste
aus seiner Triumphfahrt begleitet habe«, sich schließen.
Das Volk der Deutschenwird einen unzerstörbarenRing
bilden!

Zum letzten Male wird der Führer sein Volk auf¬
rufen , wird i es an seine Pflicht erinnern . Ueberall

Was wir am Sonntag tun , das ist nicht allein
Dank , das ist eine Pflicht!  Das deutsche Volk
hat sich so oft auf seinen Führer verlassen , jetzt soll
sich der Führer aus das deutsche Volk verlassen
können ! So wird an diesem 10. April in der Tat
eine geschlossene Nation an die Wahlurne treten
und dem Führer aus quellendem Herzen zurufen:

..Ja ! Jal,Ha !"
Keivbsminister vr . Ooebbsls um 7. in dlüinboi's

werden die Flaggen aufsteigen, und die erzenen Glocken
werden läuten , um den Tag des GrotzdeutschenReiches
zu verkünden. Ueberall , wohin das Auge schaut, leuch¬
tet das „Ja ", das am Sonntag dem Führer danken
wird . Spruchbänder , auf denen in Worte gefaßt ist,
was jeder in diesen Tagen fühlt . Diese Stoffbahnen
sind das Spiegelbild des Denkens derer , die unter
thuen dahinziehen . In der ' ganzen Stadt wird seit
Tagen emsig gearbeitet , gezimmert und gehämmert , um
das Festkleid zu vollenden.

Es ist alles so neu für die Menschen, die bisher nur
Rat und Elend. Unterjochungund Unterdrückn«« kann-

ten. Ein festlich geschmücktesWien haben sie bis zu den
Tagen des Umbruches nicht erlebt . Ist es deshalb
verwunderlich , wenn aus den Gesichtern der Männer,
der Frauen und der Jugend Glück und Freude leuchten?

Der Platz vor dem Westbahnhof ist mit schlanken
weißen Fahnenmasten versehen worden . Ueber und über
sind die Häuserfronten mit Tannenreistg besteckt. Haus¬
hohe Pylonen tragen die Hoheit -Deichen.der Bewegung.
In der Mariahilserstraße ist der Fahnenwald so dicht,
daß er fast die Sicht versperrt . Riesige quadratische Fah¬
nen mit dem Hakenkreuz quer Wer die Straße verbin¬
den Turm mit Turm . Der Schw arzenberg-Platz und der
Platz vor dem Heldendenkmal sind eingesäumt mit rot
verhängten Türmen , auf deren Spitzen das Hakenkreuz
ruht . Auch der Stadtteil über die Aspernbrücke ist be¬
sät mit Fahnen und Girlanden.

Die Straße führt weiter z«r Nordwestbahn-
halle.  Beispielhaft ist, was hier geschaffen wurde.
Vor kurzer Zeit war diese Halle noch ein Abstellraum
für verrostete Lokomotiven. Heute aber ist aus .dieser
Halle eine Weihe st ätte  geworden , würdig dem
letzten Appell des Führers an die großoeutsche Nation.
An den Seitenrvänden des Riesenraumes hängen zahl¬
lose Fahnenbahnen herab , mit goldenen Bändern
geschmückt. Die Galerie auf der Vorderseite und die
Tribüne auf der Rückseite des Raumes sind mit
vergoldetem Lorbeer bekränzt. Ganz licht ist das Gelb,
das den Raum an seinen beiden Längsfronten verdeckt.

Das Portal , das in das Innere führt , ist in seiner
ganzen Breite verhangen mit rotem Tuch. Das goldene
Hoheitszeichen in seiner Mitte zieht den Blick schon von
weitem auf sich.

Es ist noch viel Arbeit zu leisten. Aber keiner will
abseits stehen. Und während die Männer nun zimmern
und hämmern , holen die Frauen von draußen vor der
Stadt Blumen auf Blumen , winden die Kränze und
schmücken Fenster und Türen , Balkon und Dach, Tor
und Gartenzaun.

Es ist Frühling geworden in Wien, deutscher
Frühling. Die ganze Stadt und mit ihr die große
deutsch« Nation feiern heute den Frühling.

schien .dem Chaos ausgeliefert . Seyß -Jnquart tat
einzig Richtige er rief den Führer zu Hilfe.

Noch in vdr Nacht verfugte der Führer den TiyM,,.
der Truppen .^ Bei Sonnenaufgang überschritten deut!».
Truppen auf allen Anmarschstraßen mit klinaL
Musik und fliegenden Fahnep dre Grenze Deutscĥ ,,'
reichs, die damit beseitigt war (Erneuter stürmt!-
Beifall .) Das ganze Volk erfaßte ern Gefühl, wie
es nicht beschreiben kann. wre man es selbst « Z
haben muß. Der Führer war rm Lande ! Das bedeut,
für das Volk : Jetzt ist die Frerhert gekommen, stm ^
die Leiden vorbei , jetzt sind wir deutsch, jetzt »L
auch uns die Zukunft ! '

Unsere Volksgenossen im deutchen Oesterreich
die Leistungen und Erfolge des Nationalsoziaij^ ,,
im Reiche, die fest gegründet sind auf der wunderbar--
Volksgemeinschaft, di-e auf alle Gebiete übergreift

Die Wirtschaftspolitik wurde nicht mit langst«;,,,
Verhandlungen über Tribute , Kurse und Dividê '
begonnen : zunächst wurde dafür gesorgt, daß die »>.,
beitslosen in Arbeit und Brot kamen. Alle sind« st m,
beiter im deutschen Volk. (Beifall .) Den Führer nen»,
man mit Stolz den ersten Arbeiter der Nation ."
tan erheben sich die Zuhörer und zollen dem Feld«,,
schall andauernden Beifall .) '

Uebergehend auf die großen Arbeiten der Reiz-
führung fuhr der Ministerpräsident fort : Als wichM,
Aufgabe steht jetzt der Vierjahresplan  vor u«
Wir müssen ihn auf O e st e r r e i ch a u sd e h nen M
zwar mit besonderem Schwung. Ich habe den Och,,
reichern den Aufbauplan verkündet und bin nicht«»'
wundert , daß man im Ausland hier und da Zwei;.!
hegt , ob das alles ausführbar ist.

Nun , wir werden der Welt beweisen, daß wir die
wältigen Ausgaben schneller lösen, als sie es für mz.
lich halten . (Lebhafter Beifall .) Wir haben in
verflossenen anderthalb Jahren des Vierjahresplaiü-
schon ein gerüttelt Maß geschafftund werden nicht los¬
lassen. "

Wir warten nicht auf irgendwelche Weltkonjunktur
wir verlassen uns nur auf unsere eigenen Kräfte . So
will es der Führer , so hat er gearbeitet , so hat er uns
das Ziel gesetzt und so wird 's gemacht!! (Donnernder
Beifall .)

Wir haben erlebt, was es heißt, wehrlos und damit
ehrlos zn sein. Wer wehrlos ist, ist ehrlos, ist rechtlos
in der Welt . Daraus haben wir die Folgerung ge¬
zogen: Wollen wir den Frieden, dann muß beim Frie¬
den das scharfe Schwert liegen. Allein das scharfe
Schwert garantiert den Friede«. Heute ist dieses
Schwert geschmiedet, es sichert uns den Frieden, die
Macht schasst uns das Recht! (Stürmischer Beisall .)
Die Kraft des Volkes sichertden inneren Frieden. Die¬
sen inneren Friede» brauchen wir nicht mit dem
Schwert zu schützen, ihn garantiert die nationalsozia¬
listische Idee und die Bewegung.

Der Weg des Führers ist von Jugend an symbolisch
geworden für das SchicksalDeutschlands. Die Vorsehung
hat ihn immer geschützt, damit er seine historische
Mission erfüllen kann. Er lehrte Uns wieder glauben
an Deutschland, er lehrte uns wieder vertrauen auf
seine Zukunft . Er lehrte uns wieder arbeiten , leiden
und kämpfen. Er lehrte uns siegen, er rettete uns vor
dem Untergang , befreite uns aus Not , Elend , Schmach
und Schande. Er gab dem Arbeiter Brot , gab dem Volk
die Ehre und gab dem Volk die Freiheit zurück. Er
schenkteschließlich der Nation seine herrliche Heimat.

Jetzt rüst er uns. Wir sollen und wir werden Zeuge
sein für sei» stolzes Wort, das er der Welt gab:
Deutschland! Wenn morgen abend die letzten Worte des
Führers im Aether verhallt sind, wenn von allen
Türmen des geeinte» Reiches die ehernen Glocken

dröhnen, dann steigt aus 75 Millionen Herzen der D,«
auf zum Allmächtigen, dann braust das alte Don!- ««»
Freiheitsgebet zum Himmel: Du Gott warst ja mit uns.
Herr, wir sind frei !" ^

Als Hermann Göring geschlossenhatte ; löste sich di,
Begeisterung der Massen aus in dem immer wieder-
holten Ruf : Ein Volk — ein Reich — ein Führer!
begeistert aufgenommene Sieg -Heil auf den Nil,»,
schloß die Kundgebung.

Stürmische Begeisterung um Hermann vöring
Vom ersten bis zum letzten Wort standen die 2VW

im Banne seiner Rede. Hermann Gdrings grotzartim
Schlutzappell, mit dem er die Berliner Bevölkerung er¬
mähnte , am 18. April ihre Pflicht zu tun , löste ti»
Bewegung aus . Die Arme reckten sich, der Begeiste¬
rungssturm brach sich an den Wänden des Sportpalastes
die Rufe „Ein Volk, ein Reich, ein Fkihrer" wollten
nicht enden. Die Lieder der Nation klangen auf und
ergriffen wurden sie von den 28 <W aufgenommen.

Die Berliner grüßten in Hermann Eöring einen
Mann, der schon längst ihr Herz erobert hat, den Man«
der Tat, der in wenigen Tagen auf eine fünf  jäh,
rige Amtszeit als Ministerpräsident  in,
rückblicken kann, eine Zeit, in her er ein beispiellos«
Aufbauwerk als treuester Gefolgsmann des Führ«,
verrichtet hat. Er, dessen Worte in dieser einzigartig«
Kundgebung mit solcher Begeisterung aufgenomm
wurden, kann sich darauf verlasse«, daß jeder Berlin,,
am 18. April dem Führer seinen Dank für seine»d
wältige Tat abstatten wird.

Sie kundfunkübertragungen am
»rag des öroßdeulschen Deiches"

Berlin»  9 . April
Für den „Tag des EroßdeutschenReiches" sind fol¬

gende Reichssenoungen des deutschen Rundfunks vor¬
gesehen:
19.38 Uhr: Eintreffe« der Treuestaffeln des NSKK . aus

dem Reich am Westbahnhof in Wien.
11.99 Uhr: Eintreffen des Sonderzuges des Führers am

Westbahnhof. Abschreiten der Ehrenkompanie durch
den Führer.

11.57 Uhr: Reichsminister Dr. Goebbels verkündet vom
Balkon des Wiener Rathauses den „Tag des Groß¬
deutschenReiches".

12.82 Uhr: Der Führer nimmt vor dem Rathaus die
Treuebotschaften des NSKK . aus 31 Gauen des
DeutschenReiches entgegen.

19.45 Uhr: Bericht von der Fahrt des Führers durch die
Straßen Wiens zur Nordwestbahnhalle.

28.99 Uhr: Gauleiter Bürckel begrüßt den Führer. Der
Führer spricht.

Immer wieder ttw Prozent
Berlin , 9. April.

Nach d.en bisher aus dem Fischereihafen Wesermünde
vorliegenden Ergebnissen von den Abstimmungen der
deutschen Hochseefischerhaben insgesamt 594 Angehörige
der Besatzungen deutscher Hochseefischereifahrzeügedem
Führer durch ein hundertprozentiges Ja ihren Dank
abgestattet.

Der erste Wahlakt zur Volksabstimmung in Wien fand
an Bord des Dampfers „Helios " der Donau -Dampf-
schiffahrtsgesellschwft statt , der anschließend zu einer
Fahrt nach Bulgarien ausgelaufen ist. Für den Dampfer
wurde eine besondere städtische Strmmbehörde bestellt,
um den au Vord befindlichen Fahrgästen und der Mann¬
schaft die Abstimmung vorzeitig zu ermöglichen. Sämt¬
liche abgegebenen 18 Stimmen lauteten auf „Ja ".

Im Hafen von Sevilla  versammelten sich weitere
600 im nationalen Spanien lebende Ausländsdeutsche
und Auslandsösterreicher , die an Vord eines deutschen
Dampfers ihre Stimme abgaben . Hiervon stimmten 6S7
mit „Ja ". 2 mit „Nein" und eine Stimme war un¬
gültig . Alle bei dieser Abstimmung anwesenden Oester¬
reicher stimmten mit „Ja.

An Bord des deutschen Dampfers „Lindenfels ", der
zur Abstimmungshaudlung in den Persischen Golf hin¬
ausfuhr , stimmten 73 Ausländsdeutsche und Auslands-
österrsicher aus Bagdad , die sämtlich ihre Stimme mit
„Ja " abgaben.

Wahlaufruf im Wiener kirchenbiatt
. Wien, 9. Aprtl.

In dem katholischen „Wiener Kirchen-
blatt"  vom 18, April , das bereits gestern erschienen
ist, wird ein Aufruf zur Wahl veröffentlicht , in dem es
heißt:

„Heute, am 18. April , findet durch die Wahl die
feierliche Bestätigung der am 13. März vom Führer
und Reichskanzler vollzogenen Wiedervereinigung mit
dem großen Deutschen Reich statt . Mir keinen Oester¬
reicher gibt es heute eine Frage , sondern es ist eine
selbstverständliche Sache, nach den Weisungen unserer
von Gott eingesetzten kirchlichen Führer das „Ja " zu
sagen."

Weiter heißt es, daß mit diesem „Ja " Pflichten ver¬
knüpft seien, nämlich Gehorsam gegen die neue welt¬
liche Obrigkeit, treue Mitarbeit am Aufbau des großen
deutschenVaterlandes» Bewährung des Katholizismus

in der neuen Lage, tägliches Gebet für das grch
DeutscheReich und seinen Führer. Der Aufruf schlich
mit einem Segenswunsch für Führer, Heimat und Reich.

krste Jugendherberge in Sleiermarlr
Wien, 9. Apri!

In Anwesenheit des Reichsjugendführers Bald«,
von Schirach und des Leiters des Reichsjugend,
herbergswerkes , OLergebietsführer Rodatz,  fund
gestern mittag in Scharsdorf  bei Leoben, mitten in
den Bergen der Steiermark , die feierliche Grundstein,
leaung zur ersten Jugendherberge der österreichisch!!
HJ ., dem „Rheinlandhaus " statt , das von der Rhein
Provinz gestiftet wurde . 3500 Hitlerjungen und BM
Mädel , ein Ehrensturm der Legion, Abteilungendu
si und SA waren aufmarschiert.

Wiener Nuntiatur aufgelöst
(Orakthsriobt unseres Vertreters iu kow)

Rom,  9. April
Nach der Auslösung der päpstlichen Nuntiatue ii

Wien ist der bisherige Nuntius Cicognani in Romw
getroffen. Die Aufgaben der bisherigen diplomLtW
Vertretung des Heiligen Stuhls in Wien werde« m
der päpstlichenNuntiatnr in Berlin übernommen.

Mackensen in Nom eingetroffen
Rom, S. Apiil

Am Freitag traf der neue deutsche Botschafter«««
Mackensen  in Begleitung seiner Gattin in Rom ein.
Dte Uebernahme der Geschäfte erfolgt heute vormittG
Am. Nachmittag wird Botschafter von Mackensen den
italienischen Außenminister Graf Ei an o semeu
trittsbesnch abstatten . In einer am Sonntagvomiit«-
stattfindenden feierlichen Audienz erfolgt die Hebn
reichumgdes Beglaubigungsschreibens an den König m>
Italien und Kaiser von Aethiopien.

kn- tich ein Nationalitiitenstatul!
Ministerrat in Prag

Prag, 9. April,
Der Ministerrat hielt seine ordentliche Sitzung«>

und nahm den Bericht des Vorsitzenden der Regien«!
zur Kenntnis , daß die legislative Sektion des Winiff«
Präsidiums mit der Ausarbeitung eines NationaW«
statuts der tschechoslowakischenRepublik betraut umd«,
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Linz,  S . April
Der gestrige Tag , der letzte vor dem große» Ausruf

des Führers a» die deutscheNatio «, der am Vorabend
des Wahlbekenntnisses von Wien aus ergehen wird , in¬
mitten eines begeisterten Volkes/ ist ein Ruhetag . Nach
13 Massenkundgebungen, nach 13 Tagen gehäufter Arbeit
und mitreißendsten Erlebens 21 Stunden Ruhe. Aber
es ist nur eine äußerliche Ruhe, denn der Innendienst
geht weiter . Der Eeneralinspektor für das deutsch«
Straßenwesen ist mit nach Linz gekommen; auch der
Leiter des deutschen Fremdenverkehrs, Staatsminister
Esser, ist hier, ferner Reichsminister Gärtner , Reichs¬
leiter Vormann , der Reichsärzteführer Dr . Wagner,
Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler , Staatsrat Hans
Johst, Professor Grimm und von österreichischer Seite
Staatssekretär Kaltenbrunner und Gauleiter Eigruber.

Mittags empfing der Führer die Verurteilten
der oberö st erreicht scheu Bewegung,  die das
System Schuschniggihrer deutschen Gesinnung wegen in
die Kerker warf . Es ist eine große Zahl Parteigenossen,
die angetreten sind, und man erschrickt, wenn man be¬
denkt, wieviel Deutscheallein aus diesem einen Gau dem
Haß eines vergangenen Systems zum Opfer fielen.

Vor dem Hotel bringt die Hitlerjugend  dem
Fülhrer ein Ständchen. Hell schallen die Knaben - und
Mädchenstimmen über den Platz . Sie singen die Kampf¬
lieder der Hitlerjugend und die Heimatlieder von Linz
und Oberösterreich. Groß ist der Jubel , als der Führer
auf dem Balkon erscheint, um der Jugend zu danken.
In der Halle des Hotels steht VDM . mit Blumenspen¬
den in der Hand, um den Führer zu grüßen.

Eine besondere lleberraschung aber wird einer Mädel¬
klasse aus Graz zuteil , die nach Abschluß ihrer Reife¬
prüfung auf einem Ausflug nach Linz gekommen ist,
und die nun zu ihrer übergroßen Freude am Tisch des
Führers als sein« Gäste am Mittagessen teilnimmt.
Der Führer unterhält sich lange Zeit mit den Mädeln
über ihre Erlebnisse und Eindrücke und plaudert mit
ihnen.

Alles ist festlich erreigt. Draußen ist A-prilwetter,
Kälte , Regen, Sturm und Sonnenschein wechseln stän¬
dig ab, aber für die Linzer ist es gleich, was für
Wetter ist. Und wenn auch ein Schneesturm mit 20 Grad
Kälte herrschte, sie stünden doch alle" da, stundenlang,
um einen Blick vom Führer zu erhäschen. Damit der
Führer überhaupt in Ruhe arbeiten kann, muß die
Umgebung des Hotels in weitem Rund abgesperrt
werden.

Den Nachmittag benutzt der Führer , um dem Landes¬
museum, dem Museum Francisco -Carolineum einen
Besuchabzustatten . Diesem Museum, das er als Schüler
der Staatsoberrealschule so oft besuchte, um die groß¬
artige vorgeschichtlicheSammlung , die dieses Museum
birgt , zu besichtigen. Die Sammlung des Landesmuseums
ist neben der in Wien die größte jener vorgeschichtlichen
Fünde aus Hallstadt,  dem Ort , der durch die Fülle
der Schätze, die bei den Ausgrabungen Ende des vori¬
gen Jahrhunderts zutage traten , eine ganze Vorge-
schichtsepochein der Wissenschaft aufs stärkste beein¬
flußte. Ueberreich ist das Museum aber auch an son¬
stigen Schätzen, besonders aus der mittelalterlichen und
barocken Kunst, reichhaltig auch die Sammlung der
Waffen und Geräte aus der Zeit der oberösterreichischen
Bauernkriege der Jahre 1625/26, als die deutsche
Bauernschaft zwischen Jnn und Enns aufstand gegen
die fremde Gewaltherrschaft, nicht anders , als in diesen
Wochen das oberosterreichischeVolk aufgestanden ist.
Fast anderthalb Stunden verweilt der Führer im Mu¬

seum, das übrigens von Bruno Schmitz, dem Erbauer
des Leipziger Völkerschlachtdenkmals, errichtet wurde.

Wir benutzen die Zeit , um in der großen Bibliothek
des Museums, die schöne Schätze alter deutscher Vuch-
druckerkunst birgt , u. a. ein Exemplar der 1193 zu
Nürnberg erschienenen Hartmann -Schedelschen „Neuen
Weltchronik" uns ein wenig anzusehen. Wir entdecken
dabei die Jahresberichte der Linzer Ober-
realschule;  in ihnen sind auch klassenmäßig die
Schüler verzeichnet. So finden wir denn schon bald
in den Jahren 1901 bis 1904 den Namen Adolf Hitler
in diesem Register.

Niemand hat etwas von dieser Ausfahrt des Führers
in Linz gewußt und doch stehen die begeisterten Linzer
genau an der richtigen Stelle , um dem Führer
zuzujubeln. Später sitzen wir in der Halle des Hotels
und betrachten die Briefe , die unsere Kameraden
schrieben, als sie in Wöllersdorf saßen. Und wieder packt
es uns ; denn welcher Glaube , welche Tapferkeit , welches
Leid, aber auch ungebrochener Trotz spricht aus diesen
Zeugnissen einer furchtbaren Zeit . Hier wurde mit
Blut gebaut am Dom des Deutschen
Reiches.

Da ist ein Brief vom S. August 1931, der an eine
Mutter gerichtet ist, der der eigene Sohn mitteilen muß,
daß er nun sterben soll. Verurteilt von einer Regierung,
die sich deutsch nannte und die ihn zum Tode brachte,
weil er deutsch und nichts als deutsch fühlte . Und was
schreibt dieser SA .-Mann : „Seid nicht traurig , ich sterbe
gern für diese große Sache. Ihr werdet sie erleben, jene
Zeit , für die ich null in den Tod gehen mich. Ich bin
nicht traurig , denn ich sterbe als deutscher Mann . Auf
Wiedersehen in der Ewigkeit."

28 Jahre war der Junge alt , als er diesen Brief
schrieb. Heute schmückenBlumen über Blumen sein
Grab und morgen tritt ganz Deutschlandan ; 75 Millionen
bekennen sich zum Reich aller Deutschen, für das diese
Menschen hier im Lande Oesterreich litten und starben
und an dgs zu glaube« sie niemals aufgehört haben.

Nudolf keß am Wiener klirenmal
Wien, 9. April.

Am Freitagvormittag besuchte der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, das Heldendenk¬
mal. Er legte einen Kranz für die im Weltkriege ge¬
fallenen Helden der verbündeten Armee nieder . Nach
dem Verlassen des Ehrenmals schritt der Stellvertreter
des Führers die Front der Ehrenformationen ab und
fuhr, von den stürmischen Ovationen dichter Menschen¬
massen begleitet , in das Parlamentsgebäude , um der
Dienststelle des Gauleiters Vürckel  einen Besuch ab¬
zustatten.

Den Abschluß des Donnerstags in Wien , an dem
Rudolf Heß in seiner Rede sich vor allem an die
Männer der Faust und der Stirn in den Betrieben
gewandt hatte , bildete ein Kameradschaftstreffen der
Alten Kämpfer . Rund 1500 Parteigenossen und Partei¬
genossinnen hatten sich in den SophiewWen «inge-
funden.

Nirgends auf der Welt wohl hat es jemals auch nur
eine ähnliche Versammlung gegeben: 1800 Männer und
Frauen , die in unerschütterlichem Glauben todesmutig
sich für den Nationalsozialismus einsetzten. Rund 129
von den Geladene» sind zu lebenslänglichen Freiheits¬
strafen verurteilt gewesen. Noch vor rund zwei Monaten

Ver rote Würger in Sowjetspanien
von sooo „ freiwilligen" klmerikanern blieben soo übrig

Newyork, 9. April.
Die amerikanische Presse  bringt seit einigen

Tagen Augenzeugenberichte  von amerikanischen
Freiwilligen , die der Sowjethölle in Spanien entflohen
und in Frankreich angekommen sind. Aus den
Schilderungen geht zum ersten Male eindeutig der
ganze Umfang der amerikanischen Beteiligung auf
feiten der Sowjetspanier hervor.

Danach wurden etwa 9099 Amerikaner für die
Sowjetspanier , und zwar beinahe ausnahmslos in
Amerika, angeworben . Die amerikanischen Bataillone
seien bis auf wenige hundert Man » vor Teruel und
Gandesa aufgerieben worden. Ferner erklärte der
amerikanische Kommunist Honeycombe  aus Los
Angeles in Perpignan , wohin er geflüchtet ist, daß nur
noch 509 Amerikaner am Leben sind. Von diesen seien
zahlreiche, die nach Ablauf ihres aus sechs Monate
laufenden Vertrages ihre Abmusterung und Rückkehr
nach den Vereinigten Staaten forderten , mit Bajonetten
und vorgehaltenen Revolvern wieder an die Front
getrieben worden. Der französische kommunistische
Kammerabgeordnete Andre Marty»  der im Haupt¬
quartier der internationalen Brigaden in Barcelona
kommandiere, habe gedroht, jede« Amerikaner erschießen
zu lassen, der zurückkehrenwolle. Viele seien auch bereits
an die Wand gestellt worden.

Haarsträubende örausamketten. . .
Paris,  9 . April

Aus einem Bericht im „Matin " geht hervor, daß in
Valencia  ein unglaublicher bolschewistischerTerror
herrscht. Die Roten hätten dort, so schreibt ein .Bericht¬
erstatter des Blattes , der diese Stadt besucht hat , eine
regelrechte Inquisition ausgezogen.

Drei Gardisten , die verdächtigt wurden , mit den Natio¬
nalen zu sympathisieren, seien die Hände abgeschlagen
und die Zunge herausgerissen worden ! Dies seien die
Opfer einer wahrscheinlich „außerordentlichen" Justiz.
Die „ordentliche" Justiz arbeite auf der sogenannte«
Promenade »einer Straße , die nach Möglichkeit gemieden
werde, da man dort zu viele Leichname Ermordeter
finde.

Der Berichterstatter des „Mati -n" weist zum Schluß
noch darauf hm, daß Frankreich neben Mexiko bezeich¬
nenderweise die einzige Nation der Wett sei, die in
Barcelona durch einen Botschafter vertreten wetde ( I) .

Finsternis in vaeeelona
Stromversorgung Kataloniens größtenteils unterbunden

Salamanca » 9. April
Der nationalspanische Heeresbericht vom Donnerstag

bestätigt , daß die Navarra -Vrigaden das Städtchen
Tremp  im nördlichen Katalonien mit den gleichnami¬
gen Stauseen und den Elektrizitätswerken in Besitz ge¬
nommen haben. Der Frontberichterstatter des Haupt¬
quartiers hebt die große Bedeutung der Besetzung von
Tremp und vor allem der dortigen Elektrizitätswerke
hervor , die Barcelona mit 70 v. H. des dort benötigten
Kraftstrombedarfes versorgten. General Solchaga habe
durch seinen überraschend schnellen Vormarsch nach
Tremp verhütet , daß die Roten die großen Staudämme
dort sprengten. Durch eine derartige Sprengung hätten
sich über 650 Millionen Kubikmeter Wasser aus den drei
Stauseen über Lerida ergießen und damit ungeheuren
Schaden anrichten köstnen. Die Besetzung der Elektri¬
zitätswerke bedeutet, daß Beleuchtung und Industrie
in Barcelona stillgelegt werden können.

wußten sie nicht, ob sich die Tor « der Freiheit jemals
wieder für sie öffnen würden.

Mit donnernden Sieg -Heil-Rufen wurde Rudolf Heß,
der von Reichsstatthalter Dr . Seyß-Jnquart und Gau¬
leiter Vürckel begleitet war , von der Alten Garde emp¬
fangen. Nach einer kurzen Ansprache Rudolf Heß' an
die alten getreuen Kämpfer stimmten diese die Lieder
des nationalsozialistischen Deutschlands an, die wie ein
Gebet und Schwur durch den Raum klangen.

Kdf. - Urlauber aus Mol an den sükrer
Linz, 9. April

ersten, die aus dem
gefahren sind, haben
gesandt : „Die ersten
danken und grüßen
16 Kameraden von

Begeisterte KdF .-Urlwuber, die
atten Reichsgebiet in die Ostmark
dem Führer folgendes Telegramm
KdF .-Urlauber aus Hessen-Nassau
den Führer in seiner Heimat.
Gerhartshof bei Telfs (Tirol ) ."

l-erechre flbsuHr kür luden
Warschau, 9. April

Die Juden und die übrigen Anhänger der Volksfront
an der TechnischenHochschule in Warschau  haben es
für nötig befunden, sich neu zu organisieren . Um ihren
dadurch geschwollenenKamm gegenüber der überwälti¬
genden nationalen Mehrheit glerch zu beweisen, veran¬
stalteten die „Genossen" eine Demonstration und ver¬
teilten Aufrufe , in denen die nationalen Gefühle der
Polen beleidigt wurden.

Die polnischen Studenten beantworteten diese Provo¬
kation damit , daß sie die vereinigten Volksfrontler aus-
einandertrieben und ihre Flugblätter öffentlich ver¬
brannten . Anschließend wurden sämtliche Juden mit
ihrem bolschewistischen Anhang aus dem Hochschnl-
gebäude entsernt.

Ungarn ist auf dem Posten
Minderung des jüdischen Einflusses

Budapest, 9. April.
In der Sitzung der Regierungspartei gab am Don¬

nerstagabend im Namen der Regierung der Justiz-
minister Dr. Mikecz die von der Regierung getrossene
Regelung der Judenfrage bekannt, nach der in Zukunft
in Presse, Theater und Film sowie in den Berufen der
Rechtsanwälte , Ingenieure und Aerzte Juden nur in
der Verhältniszahl von 20:100 zugelassen sind. Der
Jnstizminister Dr . Mikecz teilte ferner mit, daß die Re¬
gierung am Freitag van dem Abgeordnetenhaus die Er¬
mächtigung zur Regelung -der Judensrage verlangen
werde.

Nach der Bekanntgabe der Regelung der Judenfrage
gab Ministerpräsident Daranyl  eine kurze Erklärung
ab, derzufolge im Zusammenhang mit der Bodenre¬
form  die Regelung der Judenfrage noch ergänzt wer¬
den soll.

fluch Vudjenirv wird„liquidiert"!
Warschau,  9 . April

Die Warschauer Presse veröffentlicht eine Agentur-
meldung aus Moskau, die seit längerer Zeit umlaufende
Gerüchte bestätigt, wonach Marschall Vudjenny seines
Postens als Inspektor der. roten Kavallerie enthoben
worden ist. Statt seiner wurde General Tjulenjew zum
Kavallerieinspektor ernannt.

Die polnische Presse erinnert daran , daß Vudjenny zu
dem Kriegsgericht gehörte, das Tuchatschewski  zum
Tode verurteiltes !)- Sein jetzt erfolgter Sturz sei
seit Monaten in Moskau vorausgesagt worden, obwohl
man vielfach glaubte , daß die außerordentliche Volks¬
tümlichkeit Vudjennus Stalin veranlassen würde, auf
seine „Liquidierung "^ zu verzichten.

Zur Kampflage ln ckflira
Eins Mitteilung der Berliner japanische« Botschaft

Berlin , 9. April
Die kaiserlich-japanische Botschaft in Berlin teilt mit:

„Nach einem Telegramm aus Hongkong melden die dor¬
tigen chinesischenLokalblätter und ausländischen Zei¬
tungen von heute, die japanische Armee habe bei Tail-
lu-Chang eine ernsthafte Niederlage erlitten ; dte Divi¬
sionen Jtagaki und Jsegoya seien so gut wie vernichtet.
United Preß usw. verbreiten gleichlautende Berichte aus
Hankau, wo — nach diesen Ousllerr — helle Begeisterung
herrsche und Siegesfeiern stattfinden sollen.

Von japanischer Seite wird demgegenüber erklärt,
daß an den Nachrichten von einem angeblichen chinesi¬
schen Sieg kein wahres Wort ist. Die Chrnesen ver¬
folgten nur wieder einmal ihre alte Taktik, die Sorge»
des eigenen Volkes über die zunehmenden Mißerfolge
an der Front durch falsche Sicgesnachrichten zu beruhi¬
gen. Auf japanischer Seite bestehe kein Anlaß , durch
eine Widerlegung im einzelnen diese chinesischen Sieges¬
feiern zu stören."

Telegrammwechscl zwischen Reichsautzenminister und neuem
rumänischen Außenminister . Anläßlich der Ernennung des
früheren Königlich -Rumänischen Gesandten Comnen zum
Außenminister hat zwischen diesem und dem Reichsminrster
des Auswärtigen ein herzlicher Telegrammwechsel stattgefunden.

Beschleunigung der englischen Ausrüstung . Auf einer Ver¬
sammlung in Dorkshire haben sich die Vertreter von 34 engli¬
schen Gewerkschaststeilverbanden für die vom Verteidigungs¬
minister Jnskip vorgeschlagene enge Zusammenarbeit für die
britische Wiederaufrüstung ausgesprochen.

Zwei neue Luftschiffe für die USA .-Marine . In Akron
(Ohio ) wurde kürzlich ein neues amerikanisches Marinelust-
schisf fertiggestellt . Aus der Goodyoaer -Zeppelinwerft ist das
größte nichtstarro Luftschiss im Bau . das jemals in Amerika
erbaut wurde . Seine Bezeichnung ist L 2, sein Fassungs¬
vermögen 14 000 Kubikmeter.

kuini « IN üis Welt

vrandunglürk in pillau
Pillau (Ostpreußen ) , 8. April.

Bei Arbeiten an der Pulvcrladung siir eine schwere Küste »,
batteri « hat sich heute vormittag eim Marineartillerie,eugamt
Pillau ein Brandungliick ereignet . In treuer Pslichterfiillung
fanden nach den bisherigen Feststellungen hierbei zehn Ange.
hörige des Zeugamtes den Tod , vier weitere Gesolgschastsnnt.
glieder sind verletzt worden . Wie sich der Vorgang abgespielt
hat . mutz erst die sofort eingeleitete Untersuchung ergebe «.
Außerhalb des unmittelbar betroffenen Gebäudes sind kein»
weiteren Schäden von Bedeutung eingetreten.

kin Daubüberfall, der keiner war
ril Berlin , 8. Aprkl.

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es , einen fingierten
Raubübersall aufzuklären , dem angeblich eine Botensrau znm
Opser gefallen sein sollte . Die Sache war die : Ein junger Mann
von 29 Jahren und seine Braut hatten es im Lause der Zeit
zu einer Schuldenlast gebracht , die immer größer und drücken¬
der wurde . Da die junge Dame zu gleicher Zeit Botenfrau und
in dieser Eigenschaft berechtigt war , Gelder zn kassieren , konnt«
sie nicht widerstehen , diese Einnahmen anzugreifen , um wenig¬
stens die drängendsten Schulden aus der Welt zu schassen. Der.
Griff in die Kasse konnte aber nicht lange unentdeckt bleiben.
Was tun ? Besagter junger Mann erschien eines Abends auf
einem Polizeirevier im Berliner Norden und gab an , daß
seine Braut aus einem ihrer Botengänge soeben in einem
Hausflur überfallen und beraubt worden sei. Die Polizeibeam¬
ten begaben sich sofort zu dem angegebenen Hausflur und
fanden dort auch tatsächlich die weinend « und schluchzende
Braut vor . Nach ihrer Aussage war sie auf der Treppe von
zwei unbekannten Männern überfallen , die sie niederschlugen
und ihr die Handtasche mit der Tageseinnahme von immerhin
rund 15V RM . entrissen . Der Schreck wäre ihr derart in bis
Glieder und in die Kehl« gefahren , daß st« nicht die Kraft
gehabt hätte , sich zn wehren oder auch nur um Hilf « zu
schreien . Man protokollierte ihre Aussagen und nahm sie mit

»auf die Polizeiwache.
Hier unterzog man sie noch einmal einem längeren Kreuz¬

verhör . Dabei verwickelte sie sich immer mehr in Wider
Schließlich sagt« man ihr auf den Kopf zu , daß alles nur
Schwindel sei. Und unter einem neuen Tränenftroin gestand
sie dann auch , daß sie von ihrem Liebhaber dazu angestiftrt
sei, diesen Raub -überfall zu erfinden , um aus diese Weife di«
in " . . . .
sch'
tig

in den Tagen vorher unterschlagenen Gelder „offiziell " veo-
"chwinden zu lassen . Daraufhin nahm man sich auch des Bräu»
igams noch einmal gründlich an und nach hartnäckigem Leug¬

nen bekannte auch er sich am Ende schuldig.

Dänischer Fischkutter verloren
Esbjerg , 8. April.

Der Fischkutter „Ella " aus Fredrikshavn ist mit vier Man«
Besatzung 160 Seemeilen von Dhl -Feuerschifs entsernt gesun¬
ken. Andere Fischkutter zogen mit ihren Netzen das Anker¬
geschirr der „Ella " heraus und als sie weitersuchten , auch Klei¬
dungsstücke der Besatzung , so daß an dem Verlust des Bootes
mit der vier Mann starken Besatzung nicht mehr zu - Wei¬
seln ist.

2? Opfer eines Zusammenstoßes
London , 8. April.

In Banste »- in der Grafschaft Surrey stieß am Donnerstag
ein Omnibus mit einem Auto zusammen ; wobei zwei Perso¬
nen getötet und 25 zum Teil recht schwer verletzt wurden.

Zwei Flugschüler tödlich abgestürzt
London, 8. April.

Die britische Luftwaffe hatte am Donnerstag ein zweites
schweres Unglück zu verzeichnen . In Hullavington (Wiltshirs)
stürzte eine Maschine mit zwei kanadischen Flugschülern ab.
Beide Insassen wurden dabei getötet.

Lkplosion in italienischerÖlraffinerie
Mailand , 8. April.

In einer Oslraffinerie in Balo Liguve wurden durch eine»
Brand groß « Zerstörungen angerichtet . Durch die Ueberhitzung
eines Behälters wurde eine Explosion hervorgerufen , die den
Raum in Brand fetzte. Das Feuer verbreitete sich trotz deß
schnellen Eingreifens der Feuerwehr auf einige Abteilungen
der Fabrik und zerstörte zwei große Fabrikhallen und ein i»
Bau befindliches Gebäude völlig . Einige Arbeiter erlitten Ver¬
letzungen . Die Schäden find sehr erheblich.

Schweres Lisenbastnunglück in Jugoslawien
Belgrad , 8. April.

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am Donnerstag
aus der Strecke Agram —Belgrad . Bei der 8V Kilometer von
Bgram entfernten Station Eabrag fuhr ein Personenzug auf
einen Güterzug auf , wodurch die Lokomotive und die ersten
fünf Wagen des Personenzuges umstürzten . 12 Personen wur¬
den schwer, und über 2V Personen leicht verletzt . Da die Streck«
an dieser Stelle eingleisig ist, wurde der gesamte Verkehr lahm¬
gelegt . Der Schnellzug Mailand —Belgrad —Istanbul traf des¬
wegen mit einer Verspätung von 6 Stunden in Belgrad »in.

Zehn lote bei einem Wirbelsturm in USfl.
Newhork , 8. April.

Ein neuer Wirbelsturm fegte am Donnerstag durch Teil«
von Alabama und zerstörte zahlreiche Wohnhäuser . In Alive»
ville kamen hierbei zehn Einwohner ums Leben , 60 wurden
verletzt . Auch in zahlreichen anderen Orten Alabamas gab es
Verletzte . Die nun schon seit Tagen anhaltenden heftigen
Schnee - und Hagelstürme in zwölf Bundesstaaten von Texas
bis nach Neuengland , verbunden mit stellenweise starken
Frösten , haben enormen Sachschaden , vor allem aber Verhee¬
rungen aus den Feldern angerichtet . Der Schaden allein in den
Obstfarmen von Illinois wirb auf über eine Million Dollar
geschätzt. —

Drei Jahre Zuchthaus wegen Rassenschande. Die Groß,
Strafkammer des Landgerichts Coburg verhandelte in achtstün¬
diger Sitzung gegen den 57jährigen verheirateten Juden Max
Kohn aus Coburg wegen fortgesetzter Rassenschande . Das Ge¬
richt erkannte aus eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und
aus fünf Jahre Ehrverlust und auf Haftsortdaaer.

Stratzenbahnerstreik in Detroit . Ein Streik det Straßen»
bahnschafsner legte sämtliche Straß »nbahnlinien , die in Ds.
troit den Hauptverfehr bewältigen und täglich 700,000 Perso¬
nen befördern , lahm.
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kttvaeraeAitsene kurrÄsekaKL
Rückgang der flrbeitslosigkeit in Nieder-
sachsen im Monat März um 50 Prozent
Hannover , 8. April . Nach den neuesten Berichten der

Arbeitsämter ist die diesjährige saisomnäßige Arbeits¬
losigkeit in Ntederfachsen bereits Ende März fast restlos
beseitigt . Die Zahl der Arbeitslosen in dem Landes-
arbeitsbezirk Niederfachsen ist von 26 526 am 31. De¬
zember 1337 und 14 692 am 28. Februar 1938 aus 7315 am
31. März 1938 zurückgegangen. Der bisher günstigst«
Stand — 6 456 Arbeitslose am 36. September — ist
damit bereits Ende März ds . Js . wieder erreicht . Dar¬
über hinaus wurden im März mehr als 10 660 Arbeits¬
kräfte aus anderen Reichsgebieten herangezogen. Die
außerordentlich günstige Gestaltung des Arbeitseinsatzes
in den fünf Jahren seit der Machtübernahme wird durch
einen Vergleich mit dem Stande der Arbeitslosigkeit am
31. Januar 1933 (344123 Arbeitslose ) noch besonders
unterstrichen.

Landgewinnungsarb eilen vor der
LIbmündung

Cuxhaven, 8. April . Die seit 1935 zum Duxhavener
Stadtgebiet gehörende Insel Neuwert hat seit 1933 durch
den Arbeitsdienst Land gewonnen. Von der 1260 Mor¬
gen großen Insel sind 540 Morgen Außendeichgelände,
das bei jeder Spring - oder Sturmflut vollkommen über¬
spült wird . Im Innern des großen Deiches wohnen elf
Familien mit 66 Köpfen. Bis Ende März hat der
Arbeitsdienst 35 009 Lohntagewerke vollbracht . An der
Süd - und Südostseite sind auf diese Weise 45 Hektar
Land gewonnen. Dazu war es notwendig , 592 laufende
Meter Schlickfanggllrtsl auszubauen . Rund 49 009 lau¬
fende Meter Haupt - und Eriippgräben wurden angelegt.
Auf der Insel Scharhörn sind gleichfalls Landgewin-
nungsarbeiten vorgenommen worden. Die Insel wurde
früher von jeder Flut überschwemmt. Hier ist es ge¬
lungen , den höchsten Teil der Insel so zu heben, daß
Strandhaserfslder angelegt werden konnten und die
Flut nicht mehr darüberspült . In einer aus vier Me¬
ter hohen Pfählen ruhenden Baubude ist hier jeweils
ein Trupp Arbeitsmä -nmer untergebracht , der achttägig
abgelöst wird.

Velinen korst
Kleine Stadtchronik . Eine Massenkundgebung fand

im Schützenhof und im Fitger -Haus statt . Gauleiter
Staatsrat Eggeling  sprach in beiden Sälen vor
einer großen Zuhörerschar. Brausender Beifall dankte
dem Gauleiter für seine herzlichen und mahnenden
Worte . Die Werkscharkapelle der DLW. unter Stab¬
führung des Musikzugführers Eroßmann  spielte im

Fitger -Haus bis zum Eintreffendes Gauleiters schneidige
Märsche. (52

Beim Rübenschneiden tödlich verunglückt. Der 14-
jähr -ige Sohn eines Landwirts in Adelheide war mit
Rübenschneiden an einem elektrisch betriebenen Rüben-
schneider beschäftigt, als er plötzlich von der Maschine
ersaht wurde . Der Knabe mußte mit schweren Ver¬
letzungen in das Städtische Krankenhaus übergeführt
werden, wo er seinen Verletzungen erlag.

vskonksusoi»
Ganz Habenhausen hört den Führer . Wie überall im

Deutschen Reich, wollen auch wir uns am Vorabend der
historischen Wahl zusammenfinden . Im Parteilokal,
Schierlochs Sommergarten , wollen wir gemeinsam die
letzte große Rede unseres Führers vor der Wahl aus
Wien miterleben und hören . Die Uebertragung beginnt
pünktlich um 29 Uhr . Ab 19 Uhr spielt der Spielmanns-
zug und Musikzng des Deutschen Roten Kreuzes Bre¬
men. Nach der Führerrede treten wir zu einem gemein¬
samen Fackelzug, der durch die Straßen unseres Dorfes
führen wird , zusammen. Alle Einwohner Habenhausens,
ob Mann , ob Frau , Junge oder Mädel , werden hier¬
mit aufgefordert , anzutreten zu diesem großen Appell
des Führers . Volksgenossen und -genoMnnen, schmückt
eure Häuser mit den Fahnen des Dritten Reiches und
eure Fenster mit Blumen und Grün . Der ganze Ort
muß entsprechend der Bedeutung des . Tages ein fest¬
liches Gewand tragen . Zeigt eure Verbundenheit mit
dem Führer und Vaterland , kommt alle zum letzten
Sstipell.

Abschluß des Meisterkursus . Der theoretische Vor¬
bereitungskursus auf die Meisterprüfung fand seinen
Abschluß. Nachdem schon am letzten Sonntag eine
Eemeinschaftsfahrt nach Bremen stattgefunden hatte,
war nunmehr am letzten Kursusabend der Kreishand¬
werksmeister' Pg - Freese  anwesend , um den jungen
Handwerkskameraden einige mahnende und aufmunternde
Worte mit auf den Weg zu geben. Bei dem anschließen¬
den kameradschaftlichen Beisammensein im Schützenhof
sprach dann der Kursusleiter , Mittelschullehrer Seiden-
sticker. Er gab den jungen Handwerkern im Namen
aller Herren , die am Unterricht beteiligt waren , die
herzlichsten Wünsche für die Zukunft mit . (57

Vercken
Berkehrsunfiille . Von einem auswärtigen Lastzüge

wurde wieder einmal die unglückliche, mitten in der
Stadt am Holzmarkt liegende Eisenbahnschranke, welche
schon zu so manchen Klagen Anlaß gab, glatt durch¬
führen und vollständig zertrümmert , wobei der Lastzug

flchtung ! vegesacker

Programm für den pbend des 6roßdeutschen lages
17.39 bis 18.30 Uhr : Platzkonzert auf dem Marktplatz;

es pielt die Betriebskapelle der Bremer Straßenbahn,
Leitung Fritz Poppe . 19 Uhr : alle Formationen,
Gliederungen und angeschlossenenVerbände der Partei,
Kriegerkameradschaften , Vereine usw. marschieren von
ihren Sammelplätzen geschlossenzur Ctrandlust . 19.36
Uhr : Beginn des Gemeinschaftsempfanges in der
Strandlust . 29 Uhr : Beginn der Uebertragung der
Mhrerrede . Bis 19.55 Uhr müssen die Plätze ein¬
genommen sein. Etwa 22 Uhr : Aufstellung des Fackel¬
zuges. Es nehmen alle uniformierten Formationen und
alle Volksgenossen teil . Marschweg : Utkiek, Hafen,
Bahnhof , Nord -, Post-, Grüne -, Bahnhof -, Breite -,
Kirchenstr., Aumund Bahnhofstr ., Garten -, Vulkan -,
Kirchen-, Sand -, Weser-, Eeorg -Gröningstr ., Sedanplatz.
Etwa 23 Uhr : Fackeläblage, Feuer , kurze Schlußkund¬
gebung auf dem Sedanplatz . Volksgenossen und Volks¬
genossinnen! Zeigt durch eure Beteiligung an unseren
Veranstaltungen , daß der Vorabend und der Wahltag
im Zeichen der Dankbarkeit zum Führer stehen, nehmt
alle an dem Eemeinschaftsempfang in der Strandlust
und an dem Fackelzug zu Ehren unseres Führers teil!
Flaggt Sonnabend 11.30 Uhr mittags , schmückt eure
Häuser , illuminiert eure Fenster am Abend ! Genügt
eurer Wahlpflicht am Wahltage bereits bis spätestens
13 Uhr ! Bekennt euch zu uns , zur Parole unseres ganzen
Vaterlandes : Ein Volk, ein Reich, ein Führer ! (59

Kreisleiter Pg . Blanke sprach am Donnerstagabend
in der Strandlust zu den VegesackerVolksgenossen. Diese
Versammlung war im Zuge der Wahlkundgebungen die
letzte der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP . Unter
starker Beteiligung aller Volksgenossen konnte auch diese
Wahlkundgebung ausklingen zu einem stolzen Treue¬
bekenntnis zum Führer . Daß Kreisleiter Blanke hier
in Vegesack immer ein gern gesehener Gast ist, der
durch seine schlichte, aber von Herzen kommende Vor¬
tragsart begeistern kann, bewies der gestrige. Abend
wieder. Zu Beginn der Kundgebung spielte das Musik¬
korps der Schutzpolizei Bremen , unter Leitung des
Musikmeisters Leuchtenberger.  Ortsgruppenleiter
Pg . Westphal gab bekannt , daß am Sonnabend , 9. April,
ein Platzkonzert stattfinden wird (17.30 bis 18.30 Uhr) .
Um 19.36 Uhr treffen sich alle Formationen und Volks¬
genossen in der Strandlust , um gemeinsam die Führer¬
rede anzuhören . Anschließend daran tritt alles zu einem
Fackelzug durch die Stadt an. (56

Vrokn
Im Rahmen des 2. Vierjahresplanes ließ der Bürger¬

meister von Grohn . Pg . Klatte,  im Gelände der
hiesigen Freibadeanstalt an der Lesmn 1560 und auf dem
Schulhof 566 Maulbeerbäume anpflanzen . — Im Be¬
reich des hiesigen Wirtschaftsgebietes wurde die
Fleischer - Ein - und - Verkaufsgenossen-
schaft  Blumenthal -Unterweser , e. E. m. L. H., gegrün¬
det . Der Sitz der neugegründeten Geuosseckschaft ist in
Grohn.  Der Zweck des Unternehmens ist die Vertei¬
lung von Fleisch- und Fettwaren , sowie der Vertrieb von
Fleischereibedarfsartikeln : ferner die Erledigung der im
Zusammenhang hiermit von der Fleischerinnung Blu¬
menthal (llnterweser ) zu übernehmenden Aufgaben- s97

Ein grüngestrichenes Herrenfahrrad wurde gefunden.
Eigentumsansprllche sind bei dem Eendarmeriemeister
Bohrens , Schillerstr. 2, geltend zu machen.

In den Zentrallichtspielcn im Stadtteil Scharmbeck
entstand in det Nacht zum Freitag ein Dachstuhlbrand.
Dem vereintem Eingreifen von Nachbarn und Feuer¬
wehr gelang es, das Feuer bald zu löschen. Der
verursachte Schaden ist nicht groß. Eine Störung des
Kinobetriebes setzt nicht ein.

Eine amtliche Bekanntmachung des Landratsamtes
ändert den Erlaß vom 3. 3. 38, betr . Schutz der Gärten
und Felder gegen fremde Tauben , dahin ab, daß in der
Zeit vom 1. bis 15. September 1938 die Sperrzeit für
Brieftauben aufgehoben wird . — Eine weitere Bekannt¬
machung weist darauf hin , daß die festgesetzteFrist für
Beringung der in Privatbesitz befindlichen Vögel
geschützter Art bis 30. 4. 38 verlängert ist. Die
Beringung muß bis zu diesem Zeitpunkt von der

Zoologischen Handlung H. Vonhosf in Aumund , Linden-
traße 7, vorgenommen sein.

Ei » tödlicher Unfall ereignete sich auf den Metall¬
werken „Unterweser ", wo der Platzarbeiter Theerkorn
aus Phiesewarden an einem Kran eine Störung
beseitigen wollte . Als er nach längerer Zeit noch nicht
wieder erschien, er auch trotz' der Rufe keine Antwort
gab, stellte man bei einer Nachsuche fest, daß er mit
einem schweren Schädelbruch, der sofort den Tod herbei¬
geführt hatte , an seiner Arbeitsstelle lag . — In
Hammelwarden  flog ein vor einem Lastkraft¬
wagen flüchtender Hahn von der Straße auf und direkt
in die Windschutzscheibe, die dann dem Fahrer um die
Ohren flog. Der Hahn wie auch der Kraftfahrer , der
seinen Wagen nach einigen Metern schon zum Stehen
bringen konnte, kamen mit dem Schrecken davon.
Wiederum ereignete sich ein Verkehrsunfall  in
Elsfleth und zwar in der Kurve Oberrege —Steinstraße.
Zwei von Oldenburg nach hier fahrende Motorrad¬
fahrer (Studierende der hiesigen Seefahrtschule ) rasten
mit dem Motorrad gegen ein Stakett , wobei der Fahrer
einen Beinbruch erlitt , während der Beifahrer mit
einigen kleineren Verletzungen davonkam. Das Kraftrad
wurde stark beschädigt. Es ist dies bereits der vierte
schwere Unfall innerhalb eines knappen Jahres , der
in dieser Kurve verzeichnet wurde . (67

stark beschädigt wurde . Ein weiteres Unglück konnte zum
Glück noch verhindert werden. — Die Pferde eines hoch
mit Stroh beladenen Wagens scheuten im Lluvental
und risien sich los, als der Wagen plötzlich zusammen¬
brach. Der Fuhrmann kam ohne nennenswerte Ver¬
letzungen davon , während die Pferde , nachdem eins
gestürzt war , wieder eingefangen werden konnten. —
Die Prüfung für das Kirchenmusik-Amt bestand W.
Lenk,  bisher stellvertretender Organist und Chorleiter
an St . Johannis . — Unser alter Fährmann Wilhelm
Moje,  der schon so manchen in den vielen Jahren
wohlbehalten über die Aller brachte, feiert nun sein
25jähriges Dienstjubiläum . Ebenso blickt Weichensteller
Hermann Junge,  Walle , auf 25 Jahre Dienst zurück.
2hm wurden neben einem Geldgeschenk seiner Dienst¬
behörde viele Aufmerksamkeiten zuteil . — Zur
Besichtigung der Hengst st ation Stedebergen
hatten sich aus dem Kreis und Nachbargebiet (Zeven
usw.) eine große Anzahl Interessenten eingefunden , die
von dem guten Pferdematerial höchst befriedigt waren.
Ebenso zollten sie dem vorgeführten bekannten Pferde¬
zuchtfilm „Banernland — Pferdeland " reiche
Anerkennung . — Das Schöffengericht verurteilte die
20jährige Angeklagte Dora H. aus Nenndorf und die
Ehefrau Wilhelmine V. aus Huddestorf (Nienburg)
wegen Abtreibung zu je sechs Monaten und den
Angeklagten Ehemann Wilhelm V., Huddestorf, wegen
vollendeter Abtreibung in zwei Fällen zu drei Monaten

(66
Acht Millionen Spareinlagen mehr. Die glänzende

Entwicklung des Kreises nach der Machtergreifung des
Führers beweisen am allerbesten die Ziffern unserer
Kveisslparkaffe. Im Jahre 1933 verzeichneten wir 20,1
Mill . RM ., im Jahre 1938 bereits 28,6 Will . RM .. das
sind in fünf Jahren rund 40 Prozent mehr.

kreinerksven

8 Beigeordnete und 2V Ratsherren für Vremerhaven.
In der Sitzung der Vremerhwvener Gemeinderäte wurde
die vorläufige Hauptsatznng der Stadt Vremerhaven
beraten . Die Hauptsatzung, die die Zustimmung des
Gauleiters Tolschowals des Beauftragten der NSDAP.
für die Stadt Vremerhaven erhalten hat , sieht vor , daß
dem OLeriburgermetster acht Beigeordnete zur Seite
stehen, und War Wer hauptamtliche und sechs ehren¬
amtliche. Die beiden hauptamtlichen Beigeordneten des
Oberbürgermeisters sind nach der Satzung der Bürger¬
meister und der Stadtkämmerer . Ratsherren (Gemeinde-
räte ) steht die Hauptsatzung 29 vor , während Bremer-
haven bisher nur 12 Gemeindepäte hatte . Die Ernen¬
nung der neuen Ratsherren dürfte noch in diesem Mo¬
nat erfolgen.

Forschungsreise eines Wesermünder Fischdampfers.
Fischdampfer „Heinrich Baumgarten " unter Führung
von Kapitän Otto Eisenhardt ist von einer Forschungs¬
reise nach den Fanggründen an der norwegischen Küste
und der Barentsee zurückgekehrt. Die Fahrt wurde im
Auftrage der Deutschen Wissenschaftlichen Kommission
für Meerssforfchungen , von der Biologischen Anstalt
Helgoland , der Wesermünder Arbeitsstelle für Fischerei-
forschung und der Deutschen Seewärts in Hamburg
durchgeführt . Die Untersuchungen umfaßten u. a.
Schleppnetzfänge, Fänge mit Plankton -Netzen und
hydrographische Serienunterfnchumgen . Ihr Ziel ist in
erster Linie die Erforschung der Wanderungen der Netz-
fische im Nordostatlantik und ihre Ursachen. Die
wissenschaftlicheFahrtleitung lag in der Hand von Dr.
Vückmann-Helgoland . Der Dampfer brachte von der
Fahrt 3690 Korb Fische mit . An die Reise, die be¬
friedigende wissenschaftliche Ergebnisse erbrachte , wird
sich eine zweite Forschungsfährt desselben Dampfers nach
der norwegischen Küste (voraussichtlich nach Andenes)
und den Bäreninseln anschließe«. Die Leitung für die
zweite Fahrt übernimmt Dr . Lundbeck-Wesermllnde.

Luxksven

Englischer Dampfer auf Grund gelaufen und wieder
flottgemacht. Der in Glasgow -' beheimatete 4424 BRT.
große englische Frachtdampfer „Gryfebale ", der nach
Abgabe feines Lotsen am Donnerstag früh beim Feuer¬
schiff „Elbe III " an der Südseite des Fahrwassers ge¬
strandet war , konnte mittags durch die Bergungsdamp-
fer „Seebär ", „Hermes ", „Möwe" „Reiher " und „See¬
nixe" wieder abgeschleppt werden . Das Schiff war so
hoch auf Strand gelaufen , daß beim Niedrigwaster die
Schraube völlig aus dem Wasser herausragte . Im Tau

Ltünmett cies AMtinyz

An einem grauen Vorfrühlingstage wandern
über das Land . Nichts stört die große, schöne, erw^
tungsvolle Einsamkeit . Und wie wir wandern und dch
Raunen der Winde und dem Rieseln und Rinnen x>i
den Feldern lauschen, hebt plötzlich über einem Ast
ein seliges Lied zu erklingen an : eine erste L«h
schwingt sich empor und fliegt immer höher bis in d-i
Himmel hinein , und immer jauchzender klingt ihr oft
Da beginnt auch unser Herz zu jubeln ! Es ist nun alft
Stimmen umher lauschend aufgetan und vernimmt
Werden und Beginnen überall . Die Amseln, die ft,
dem hohen Mittag schon manchmal hell gerufen hat:»
wissen nun auf einmal ganz neue Lieder. Tonisch,
Melodien steigen aus Büschen und Bäumen, überall
dort , wo die schwarzen Gesellen umherhuschen. Haft,
sie ihre Lieder bisher vergessen gehabt ? Schwingt M
in ihren kleinen Herzen jetzt das Glück des junge,
Frühlings ? Wie ist die Welt doch auf einmal verwa,.
deckt und schöner geworden ! Selbst die Spatzenrufe, di,
uns im Winter oft recht verdrossen in ihrer Eintönigkeit
und Lautheit , dünken uns nun plötzlich irgendwie sG
ner , melodischer, abwechslungsreicher. Hat auch die
Spatzenkehckender Frühling begnadet ? Die Liebe schein,
nicht nur bei uns Menschen besondere Fähigkeiten
entwickeln. Meisen rufen ihr „Zitzigch! Zitzigeh!" klin>
gend aus allen Wipfeln , Stare schreien und pfeist,
wie Gassenbuben aus den Bäumen . Kiebitze lassen ihn
Rufe wieder über den Feldern ertönen . Wildgänss
ziehen hoch in Lüsten dem Norden zu. Bald wird die
ganze reiche Vogelwelt herrlicher Sommertage wieder
bei uns sein. Der Frühling naht mit Brausen. Mr
grüßen dich, du deutscher Frühling!

der Schlepper „Hermes " und „Reiher " passiertedas
Schiff um 18 Uhr einkommend Cuxhaven , um bei
Tonne 19 vor Anker zu gehen und besseres Wetter fi,
die Ausreise abzuwarten . Viele der nach See bestimmt«
Dampfer haben ebenfalls des Nord-weststurms wep
an der gleichen Stelle geankert.

LelLe
Schwerer Berkehrsunfall . — Zwei Tote . Am Frei-

tagvormittag ereignete sich auf der Reichsverkchrsstrch
Celle—Hannover ein schwerer Berkehrsunfall , dem zwo
Menschenleben znm Opfer fielen? Ein Ehepaar König
aus Hamburg fuhr mit dem Kraftwagen in Richtung
Hannover . In einer Kurve prallte , der Wagen mit
furchtbarer Wucht gegen einen großen Lastkraftwagen.
Der Zusammenstoß war so heftig , daß der Personen¬
kraftwagen völlig zertrümmert wurde und die Jniassen
durch die hannoversche Feuerlöschpockizei herausgeholt
werden mußten . Sie waren aber bereits tot.

Lingens Kreisbauernsührer tödlich verunglückt. Am
Montag starb infolge eines Unglücksfalles der Kreis¬
amtsleiter für Agrarpolitik und Kreisbauernsührer des
Kreises Lingen , Pg . Hermann Votz , Loschede.

ciee ciee HattOmsteLLe

Her«rote lonfilmwagen" sehr beliebt!
24 Spielfilme im Lause eines Wahres in 4Z0 kinololen Orten des Laues Weser-kms — Besucherzahl stieg auf über eine Million
Der Film begann sein Leben als nettes und im

übrigen recht bedeutungsloses Spielzeug in den Schau¬
buden der Jahrmärkte , und keiner hätte wohl damals
gedacht, daß aus ihm einmal mit der fortschreitenden
Verfeinerung der Technik und der schließlichdazugekom-
menen Vertonung ein Kulturfaktor geworden wäre,
der aus unserem Leben heute gar nicht mehr wegzu¬
denken ist. Der Film hat sich zu einem ganz eigenen
Kunstgebiet entwickelt, das mit seinen beinahe unbe¬
schränkten szenischen Möglichkeiten wirkungsvollstes
Schauspiel in weite Volkskreise tragen kann.

Es ist ohne weiteres klar , daß in der Systemzeit . die
ja gerade den Film fast völlig m jüdischer Hand sah,
diese Möglichkeiten aufs verderblichste mißbraucht
wurden . Sensation , Erotik , Verbrechertum herrschten
als Motive , die Kunst wurde zum Geschäft herabge¬
würdigt , und man spekulierte auf die niedrigsten mensch¬
lichen Instinkte.

Nicht nur der Städter soll sein Kino haben
Das , wie alles andere , ist nun seit der Machtüber¬

nahme anders geworden, und wir sind auf dem Wege
zu einer neuen Lichtspielkunst, in der unsere Zeit einen
lebendigen Spiegel findet . Aber es ging nicht nur
darum , den Film von jüdischen Elementen zu befreien
und ihm ein neues Ziel zu stecken: wichtig war es vor
allem auch. das Neugeschaffene nun auch allen  Volks¬
genossen zugänglich  zu machen. Was nützt es, wenn
diese Errungenschaft ausschließlich dem Städter vorbe¬
halten ' bleibt . der Landbewohner aber vielleicht alle
Jahre einmal Gelegenheit findet , im nächsten größeren
Ort ein Lichtspieltheater zu besuchen?

Da grifs unmittelbar nach der Machtergreifung die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ein und
schuf Eausilmstellen , deren Ausgabe es sein sollte, die
besten Filmprogramme bis in die entlegensten Dörfer
zu tragen und durch regelmäßige Veranstaltungen auch
diese Volksgenossen am künstlerischen Filmschaffen teil¬
nehmen zu lassen.

Trotz aller Schwierigkeiten — es wird geschasst!
Auch im Gau Wefer-Ems wurde eine solche Filmstelle

eingerichtet, die nun nach den wenigen Jahren ihres
Bestehens Erfolge ausweisen kann. aus denen deurlich
hervorgeht , wie sehr man auf eine solche Einrichtung
gewartet hat . Unser Gau besitzt nur wenig größere
Städte , die Zahl der kinolosen Orte überwiegt bei
weitem Da war die Aufbauarbeit der FilmfteÜe eine

ganz besonders schwierige. Man bedenke, daß das
Deutsche Reich, ohne Deutsch-Oesterreich, einen Durch¬
schnitt von 149,3 Einwohner auf den Quadratkilometer
hat . der Gau Weser-Ems jedoch nur 108 Einwohner aus
der gleichen Fläche

Wenn man nun aber die Stadtkreise abzieht, bleiben
noch etwa 65, nach weiterem Abzug sämtlicher Orte
mit Lichtspieltheater , etwa 59 Einwohner aus den Qua¬
dratkilometer übrig . Ein ungeheurer Einsatz der Film¬
stelle ist also erforderlich, um wirklich alle Volksgenossen
im Gau zu ersassen: und trotzdem müssen die Leute noch
kilometerweit mit dem Rad fahren , um zu den Film-
abenden zu kommen. Daß sie es tun und gerne tun,
beweist, daß der eingeschlagene Weg der richtige ist.

Der Ansang:
Ein Schmalfilmapparat aus Schusters Rappen

Mit einem einzigen Vorführer und einem Mitarbeiter
im Innendienst begann die Gaufilmstelle im Jahre 1933
ihre Arbeit ; nichts hatte sie weiter zur Verfügung als
einen Schmalfilmapparat ohne Tongerät . Heute sind die
roten Wagen der Filmstelle eine selbstverständliche
Erscheinung geworden Damals jedoch mußte der Vor¬
führer . zu Rad und zu Fuß . das kleine Projektionsgerät
unter den Arm geklemmt, wenn es mit der Eisenbahn
nickt mehr weiterging , große Strecken zurücklegen..

Aber in stetiger, unermüdlicher Aufbauarbeit würden
Fortschritte erreicht. Heute stehen 14 Wagen , davon fünf
mit Lautsprecheranlagen , und 14 Normaltonfilmgeräte
zur Verfügung , die die besten Filme des Jahres bis
in die entlegensten Vaucrnstellen aller Kreise des Gaues
stragen.

Von 77 999 aus 1.3 Millionen Besucher
Schon mit dem kleinen Schmalfilmapparat wurden

im Jahre 1933 rund 77 066 Besucher gewonnen Im
darauffolgenden Jahr war die Zahl der Besucher schon
um mehr als das Vierfache, auf 333 606 gestiegen 1935
dann erreichte die Besucherzahl 836 600. um im Jahre
1936 an die Millionengrenze heranzukommen.

Im vergangenen Jahre schließlich waren es fast
1.3 Millionen Volksgenossen aus dem Gau Wefer-Ems,
die zu den Veranstaltungen der Gaufilmstellc erschienen.
Diese Zahl verteilt sich aus etwa 439 Spiclorte in den.
verschiedenen Kreisen und Ortsaruppen . das heißt also,
daß im Lause des vergangenen Jahres die Kaufilmstelle
in jedem Ort dnrKscknrttlrck etwa 3» 669 Besticher aus¬
weisen konnte.

Schon diese riesigen Zahlen lasten es als selbstmr-
ständlich erscheinen, daß auch die gebotenen Programm
ausgezeichnet sind, und in abwechslungsreicher Folge
immer das Neueste gezeigt wird . Tatsächlich sind es dem
auch 24 Spielfilme im Laufe eines Jahres , die Plan¬
mäßig und ohne sich zu wiederholen durch die Kreise
gehen. Dazu kommt noch eine ganze Reihe zusählitjei
Filme , wie Kulturfilme . Werbefilme , die jeweils neueste
Wochenschauund vieles andere mehr.

Alle nehmen teil am deutschen Kulturleben
So fahren Tag für Tag die 14 Wagen der Eausilim

stelle in der Nordwesteckedes Reiches von einem Dors
znm anderen , um Freude , Unterhaltung , Belehrung, An¬
regung , Stunden ausgelassener Fröhlichkeit und Stunde«
stiller Beschaulichkeit auch dem letzten Volksgenossen z«
bringen Wo gab es so etwas vor der Machtübernahme?
Der Bauer und seine Arbeit an der deutschen Scholle
waren verachtet, die Großstadt mit ihrem bunte»
Sinnenrausch blühte im Mittelpunkt des Lebens. Nn«
kam ein neues Reich, das Arbeit gleich Arbeit setzte,
ganz unabhängig davon , ob sie am Schreibtisch, »om
Hochofen oder hinter dem Pflug geleistet wird. Damit
aber war es auch klar , daß alle deutschen Mensche«
gleichmäßigen Anteil nehmen mußten am deutschen
Kulturleben.

Nicht nur der Städter darf den Vorzug haben, in ei«
Lichtspieltheater sehen zu können, auch der Landwirt,
der Siedler , der Moorkolonist bei seiner schweren Arbeit
braucht Entspannung , braucht eine Erweiterung seines
Blickfeldes.

Er kann sich nicht erlauben , wann es ihm patzt, in die
Stadt zu fahren . So zog die Gaufilmstelle den einzige«
richtigen Schluß aus dieser Tatsache: also kommt
sie eben zu ihm!

Aus bitterster verzweifelter Not wurde der deutsche
Mensch herausgerissen zu neuem und wuMgem Leben.
Aber während die Systemregierungen sich herausredete«,
in der Krisenzeit kulturelle Fragen zugunsten der wirt¬
schaftlichen zurückstellenzu müssen, griff' das Dritte Re>°>
diese Erfordernisse tatkräftig ' und zu  gleiche .!
Zeit  an in der richtigen Erkenntnis , daß beide auis
engste zusammengehören und sich im lebendigen Dasei»
eines großen . Volkes gar nicht voneinander trenne«
lassen.

Aufbau auf allen Gebieten ! mußte die Parole he>>A
urü> nun sehen wir sie schon nach fünf Jahren so her«
erfüllt , wie es .keiner vor Adolf Hitler je qesckaist
Ihm gehört unser Dank!
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Mus den altniederländischen Volksliedern des
Adrian Valerius)

Bremen,  S . April.
Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten,
er waltet und haltet ein strenges Gericht.
Er läßt von den Schlechtennicht die Guten knechten,
sein Name sei gelobt, er vergißt unser nicht.
Zm Streite zur Seite ist Gott uns gestanden,
er wollte, es sollte das Recht siegreichsein.
Da ward, kaum begonnen, die Schlachtschon gewonnen,
Du , Gott, warst ja mit uns , der Sieg , er war dein!
Wir loben dich oben, du Lenker der Schlachten,
und flehen-, mögst stehen uns fernerhin bei,
daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde.
Dein Name sei gelobt, » Herr, mach' uns frei!
Herr, mach' uns frei!
^Ausschneidenund zur heutigen Kundgebung auf dem

Domshof mitnehmen !)

Jeder Bremer trägt am Sonntag nach Erfüllung
seiner Wahlpflicht das Wahlabzeichenl

Lrfülkmg einer vankespflicht
Ein Aufruf

der großen evangelischen Verbände Deutschlands
Die großen evangelischen Verbände rufen mit folgen¬

dem AufrUf zur Erfüllung der Wahlpflicht auf:
Ein « jahrhundertelange Geschichte von Leid und Trä¬

nen hat zu jubelnder Erfüllung geführt . Mit diesem
Leid durch Jahrzehnte , des Liebesdienstes an den öster¬
reichischen Brüdern verbunden , sind die großen evan¬
gelischen Verbände, in deren Lager sich die gesamte
deutscheevangelischeKirche in allen Schichten und Rich¬
tungen zusammenfindet, nun mit dem ganzen großdeut-
fchen Volk eins im Lobpreis Gottes und im heißen Dank
an den Führer , der Gottes Stunde und Auftrag spürte
und erfüllte. Wir brauchen unsere Mitglieder nicht an
ihre Tankespflicht am 10. April zu mahnen : sie ist
ise lb stverstämd I i ch es und stolzes Recht.  Aber
wir wollen diesen Herzensdank öffentlich bekennen und
zugleich dazu aufrufen , das Gebot der Stunde für die
deutsche evangelische Kirche nicht zu überhören . Wir
Litten alle Verantwortlichen in Kirche und Staat ein¬
dringlich, auch unter Opfern alles zu tun , was zum ge¬
genseitigen Verstehen und zum Frieden führen kann.
Ihm mit dem verstärkten Einsaß unserer als Eemein-
Waftswerk der deutschen evangelischen Christenheit be¬
währten Verbände zu dienen, sind wir allezeit bereit.
Möge dem Geburtstag des Großdeutschen Reiches der
Geburtstag einer innigen volksverbundenen überzeu-
gungskräftigen evangelischen Kirche Eroßdeutschlands
bald folgen.

Professor v . Heinrich Vornkamm.  Präsident
des Evangelischen Bundes / Pastor Konstantin
Frick , Präsident des Zentralausschusses für die
Inner « Mission der Deutschen Evangelischen
Kirche / Professor vr . jnr . Hans Gerber,
Präsident des Evangelischen Vereins der Eustaf-

^ Adolf-Stiftung .
Sonntagsrückfahrkarten Bremen — Dortmund . Die

Reichsbahn hat den Wunsch vieler Kreise erfüllt und
Sonntagsrückfahrkarten von Bremen nach Dortmund,
sowohl über Hainm, als auch über MüNster-Werwe a-uf-
S«legt. - _ _

falsch? . .
Sparsamkeit

kt S!,VVSN«I man 5ckuks Nickt toK
tick mitkrckal beki >nkIsIt. <; s« nD
Lrckalglonr kält lange , krcknl
«nackt Lckuks nicht nur schön , SS
pklsg » vnci erkält sie auch , cksr»

Unsere Hansestadt ist bereit!
Sän; Vremen setzt sich ein für Fützrer und Werk — Propagandisten werben für dein»Ja" — Gerste 12 Utzr Llaggen tzeraus!
Noch einen Tag dauert es, dann ist es endlich so weit,

bann tritt ganz Bremen in einer Front an, um dem
Führer die Ja -Stimme zu geben, die Stimme , mit der
auch die alte Hansestadt sich bekennt zum neuen Groß-
deutschenReich und zum Werke des Führers . Und wenn
dann 'am Abend des morgigen Sonntags die Laut¬
sprecherverkünden werden, daß das große deutscheVolk
von 73 Millionen wie ein einziger Mann  fest
hinter dem Führer steht, dann wird auch in Bremen
der Bann gebrochen fein, der über den Häusern unserer
Heimatstadt seit Tagen liegt und jeden einzelnen bis
ins Innere ergriffen hat.

Immer neu« Wahlplakate werden an den Häuser¬
fronten angebracht, immer neue Flugblätter auf den
Straßen verteilt . Sie alle weisen hin auf das große Ge¬
schehenam morgigen Sonntag . In allen Stadtteilen meh¬
ren sich,die braunen Uniformen. Straßenbahner , Eisen¬
bahner , all«, die einer nationalsozialistischen Gliederung
angehören, versehen ihren Dienst in Uniform. Die ganze
Stadt schickt sich an , ihr Festgewand für den
„Tag des Eroßdeutschen Reiches" anzulegen. Und wieder
lauschen in den abendlichen überfüllten 'Versammlungen
und Betriebsappellen tausend« und aber tausend«
Volksgenossen den mitreißenden Worten der Redner.
Stieglitz-Flugzeuge der Focke - Wulf - Werke  brau¬
sten gestern in einem Propagandaflug über die Stadt.
Sie trugen die Aufschrift: „Ein Volk — Ein Reich —
Ein Führer ". Auch heute und am morgigen Sonntag
werden sie wieder über Bremen kreisen und Flugzettel
abwerfen, die auf die Wahl hinweisen. Während der
Filmpausen traten in allen Kinos  Redner auf , die
kurze Ansprachen, auf die Volksabstimmung hinweisend,
an die Kinobesucher richteten.

Helle Klänge der Spielmannszüge der  SA.
ertönten gestern abend in unserer Stadt . Sie zogen
durch die Straßen und durch die größeren Gaststätten!,
wo ein Sprecher  mit markiger Stimme einen
Wahlaufruf  verlas.

In die Reihen all derer , die sich für das überwälti¬
gende Treuebekenntnis des 18. April einsetzen, sind nun

auch zahlreich « bremische Geschäfte des
L eb ensmittelernzelh andels  getreten . Wir
sind einmal in der Stadt herumgegangen und haben
uns die feierlich geschmückten Schaufenster angesehen. Ob
es nun in der Richthofenstraße war , am Vuntentor-
steinweg, am Neustadtswall , am Steffensweg oder in
der Landwehrstraße — überall haben die betreffenden
Betriebsführer ein Schaufenster ausgeräumt und in den
Dienst der Werbung für den 10. April gestellt. Die
Wände sind dekorativ verkleidet und mit Hakenkreuz¬
fahnen geschmückt. In allen Fenstern findet man,  neben
dem Bilde des Führers eine Karte des Großdeutschen
Reiches, Wer der das siegreicheBanner des ' National¬
sozialismus errichtet ist. Der Gesamteindru-ck, den diese
Schaufenster erwecken, wird noch wesentlich dadurch er¬
höht, daß neben in freundlichen Farben grüßenden Blu¬
men überall die Wochenspr-llche der Bewegung ange¬
bracht sind, die den, Vorübergehenden nachdenklichstim¬
men und vorbereiten auf das große Ereignis des
Sonntags.

Diese geschmackvollenArbeiten sind nicht etwa von
Malern öder Dekorateuren hergestellt: nein, alles wurde
in mühevoller Kleinarbeit geschaffen nach Beendigung
der eigentlichen Dienstzeit bis spät in die Nächte hin¬
ein. Es ist eine Eemeinschaftsleistung der Werbegomein-
schwf-t der Verbraucher-Versorgung e. V., die mit Pin¬
sel, Farbe und Hammer sich zur Berfügustg stellte, um
in zusätzlicher Arbeit etwas Einmaliges erstehen zu
lassen. Wir begrüßen es als ein besonders erfreuliches
Zeichen, daß die Betriebssichrer der bremischen Lebens¬
mitteleinzelhandelsgeschäfte nicht nur innerhalb der
nationalsozialistischen Organisationen sich einsetzen für
die Werbung zum Wahlsonntag , sondern daß sie dar¬
über hinaus ' auch ihre Schaufenster in den Dienst des
großen Geschehens stellen.

Auch die Eisenbahn  hat sich in den Dienst der
Wahl gestellt. Unaufhörlich donnern durch die Hallen
unserer Bahnhöfe Lokomotiven, die an der Vorder¬
seite ihres riesigen Dampfkessels mit einem silbernen
Hakenkreuzund mit einem riesigen „Ja " geschmückt sind.

lausende vor der§reilicht-leinwand
Filmvorführung aus der Ranziger Freiheit mit dem Werk„Hakenkreuzüber Österreich"
Trotz Kälte , Regen und Wind stand gestern abend eine nach Tausenden zählende Menschenmenge

Kops an Kopf auf der Danziger Freiheit , um das Eroßfilmwerk „Hakenkreuzüber Oesterreich" in einer
eindrucksvollen Freilichtaufführung zu erleben. Ein gausremder Tonfilm , der unter der Führung von
Eaufilmstellenleiter Schüler,  Berlin , stand, war von den Ortsgruppen Westen, Utbremen und Walle
für diese in unserem.Bereich wohl bisher grünte Freilichtfilm -Kundgebung gewonnen worden. Die im
Bann der Bilder andächtig Zuschauenden erlebten einen mitreißenden Bericht, der seinen Eindruck nicht
verfehlte. Nur zu gut haften noch die Dinge in unserer Erinnerung , die da waren , bevor Adolf Hitler
das Ausbauwerk begann. „Gott sei Dank, dat düsse Tieden nun vörbi siind", so hörten wir es aus dem
Munde manches Volksgenossen. Welch ein Unterschied zwischen jenen nichtssagenden Pharsen von
damals und dem Handeln unserer heutigen Staatsführung ! Der Wahlaufruf unseres Eauleitbrs
schloß den Film . In der begeistert ausgenommen Führerehrung und dem Gesang der nationalen
Lieder lag es mit freudiger Stimme schon jetzt gesprochen: Ja!

_

„Volik'steht zu Volk", „Dem Führer dein Ja ", so lautet
die Aufschriften der seitenwände . „Volk steht zn Volk",
so tragen sie es donnernd, schnaufend und stampfend
durch alle deutschen Gaue.

Deutschland lebt ! Und wenn es uns keine Zeitungz
kein Radio , kein Plakat und keine Werbeschrift ver«

blit 6vsvbinaeb und Oieseliivü bat neben der Viel»
/akl der xi-öüerev Oeseliätts auvk eins nnübersebbar«
Uvilie von bünrelllanilelsKvsebälten ibre Scliaukevstey
nüi -dig ausKvstattet . Hier ein Ueispivl vorn Luntento»

. steinveZ.
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. . . und liier «ins aus der Dandivekrstrak«
künden würde, so müßten wir es doch merken mr
unserem eigenen kleinen Leben. Genau so feierlicĥ wi«
wir als einzelne den Bund fürs Leben mit einem frew«
digen „Ja " bekräftigen , so wollen wir alle am Sonn¬
tag den Bund mit Deutschland bekräftigen . Schon das
Bewußtsein, dem Führer wenigstens einen winzigen
Teil des Dankes abzustatten, den wir ihm schuldig sind.
soll uns genügen, um Mann für Mann am 10. April
zur Stelle zu sein. Wie oft hat Adolf Hitler betont,
daß ihm alle Kraft aus dem Volke zuströmt, aus dem
Vertrauen , daß ihm die 75 Millionen entgegenbringen,
und aus der Liebe, die aus Führer und Volk die un¬
zerbrechliche Einheit entstehen läßt . Das Ergebnis der
großen Abstimmung wird sein, daß die Heerschau des
Volkes dem Führersneue Kraft gibt und die Gewiß¬
heit , wie verschworen die Millionen hinter ihm stehen»
jederzeit bereit , für die Größe und' die Ehre des neuen
Reiches auch das Letzte herzugeben. Und dazu soll die
Bevölkerung unserer stolzen, alten Hansestadt mit an
erster stelle stehen.

Das war ein Freund.
Wie gemeldet wird . ist der jüdische

Bankier Baron Rothschild in Wien
sichergestellt worden. — Wir veröffent¬
lichen über den Urgroßvater, der die Familie in
Wien gründete und durch die Aus¬
plünderung des Staates und Volkes
ein Riesenvermögen erraffte,  einen

' sachverständigen Beitrag unseres ständigenMitarbei¬
ters, der nicht nur ein ausgezeichneter Historiker
des Marxismus, sondern einer der besten Kenner
der Judensrage ist.

Salomon Rothschild war bereits 24 Jahre alt und
hatte immer noch kein eigenes Finanzgeschäft wie seine
drei älteren Bruder Anselm Mayer in Frankfurt,
Nathan Mayer in London  und Jacob in Paris.
Salomon sann auf Berlin . Aber Anselm Mayer , das
Familienoberhaupt , erhob Einspruch: „Preußen kann
viel vertragen , selbst verhängnisvolle Kriege, aber kaum
zwei Rothschilds".

1818 geht Salomon nach Wren.  Als Jude darf er
nach damaligem Gesetz nicht in der inneren Stadt woh¬
nen. Außerhalb der Tore Wiens zu „kampieren", paßt
ihm nicht, so bezieht er dann einen Easthof als dauern¬
den Aufenthalt . Die Bruder stellen ihm große Mittel
zur Verfügung. Es ist die Zeit , wo Oesterreich nach kost¬
spieligen Kriegen ewig kreditbedürftig ist. Und so steigt
Salomon , der vierte Sprößling des alten Mayer Amschel
Elchanan . hoffnungsfreudig ins Geschäft. Metternich er¬
innert sich, daß die Londoner und Pariser Rothschilds den
fallierenden Bonnparte mit Eselsfußtritten bedacht ha¬
ben, daMW nimmt er ihren Bruder Salomon als Bun-
desgenopen in seine Staatsgeschäfte auf. 1820 schanzter
ihm" und einem anderen Finanzier die Ausgabe einer
40 -Millionen-Gnlden-Anleihe zu. Bald daraus eine
zweite in Höhe von 37,5 Millionen Gulden. Salomon
Rothschild verbindet damit eine Prämienlotterie . Und
das Zeichnungsgeschäftwickelt sich im flotten Tempo ob.
Als Metternich 1823 wieder 28 Millionen braucht, ver¬
schafft sie ihm Salomon durch seinen Bruder Nathan in
London. Insgesamt hat er dem System
Metternich mehr als 200 Millionen Gul¬
den besorgt.  Zuerst steckt er die Provisionen ein,
hie viele Millionen betragen . Dann treibt er die An¬
leihe an der Börse in die Höhe und läßt danach ein
Vielfaches der Provisionen als Kursgewinn in seine
Tasche gleiten.

I / wie Salomon Rothschild Wien eroberte
* ! / von F. 0. H. Schul;

Wegen dieser Verdienste  um das Wohl des öster¬
reichischenStaates wird Salomon erst einfach geadelt,
danach zum Baron gemacht. Die Stadt Wien will natür¬
lich nicht zurückbleibenund ernennt ihn zum Ehrenbürger.
Hun kann Salomon^Rothschild mit der ewig geldbedürf-
trgen österreichisch-ungarischen Aristokratie wie mit sei¬
nesgleichen verkehren. Das Geschäfthat eine neue Chance
bekommen. Salomon leiht dem stark verschuldeten Für¬
sten Schwarzenberg 5 Millionen , dem Fürsten Esterhazy-
Ealanta 6,4 Millionen . Insgesamt stellt er für solche-
privaten „Sanierungs "zwecke 25 Millionen Gulden zur
Verfügung . Auch hier treibt er die Anleihepapiere im
Vörsenhandel so stark in die Höhe, daß ihm nach den
geschäftsüblichen Provisionen noch respektable Kurs¬
gewinne zufallen.

Aber sein Gewinnstreben findet in den engen Gren¬
zen des privaten Kreditgeschäfts keine Befriedigung.
Die Kuh, die er am liebsten melkt, ist das österreichische
Volk bzw. seine Repräsentation , der Staat.

Als man - in den 30er Jahren mit dem Bau von
Eisenbahnen beginnt , bietet Salomon Rothschild dem
Staat beide Hände hilfreich an. Die .Regierung über¬
trägt ihm den Bau der Bahn von Wien nach Bochnia.
Die ersten Bahnarbeiten haben noch nicht begonnen,
da läßt er das Werk im Stich, an dem ihn nicht das Ge¬
lingen . sondern der Profit interessiert. Salomon Roth¬
schild hat bereits für zwölf Millionen Aktien mit einepr
Gewinn von 15 Prozent über den Ausgabekurs unter¬
gebracht. Sein materieller Erfolg ist gesichert. Daß die
Papiers bald danach von 115 auf 62 sinken, zwingt ihm
höchstensein Lächeln ab. Er ist ja nicht mehr beteiligt.
Und während er mit einigen Millionen Gewinn in der
Tasche auf treuen Raub sinnt, hat die Regierung die
Freude , der bankrotten Bahngesellschaftmit 5 Millioney
Gulden aus dem Volksvermögen unter die Arme greifen
zu müssen und den Bau in staatlicher Regie zu Ende zu
führen.

Wie Salomon Rothschild es mit den Eisenbahnen hält,
so hält er es auch mit der Industrie . An vet Entstehung
einer gesunden Wirtschaft ist er nicht im geringsten in¬
teressiert. Aber er finanziert Erzbergwerke, pachtet
Quecksilbergruben, gründet eine Feuerversicherung und
treibt im Interesse seiner eigenen Bereicherung ein ver¬
wegenes Spekulationsspiel mit den Wertpapieren dieser
Unternehmungen. Die Industrie figuriert in seinem

Plan , das Vermögen der in Frage kommenden Völker
aufzusaugen, nur als Mittel zum Zweck.

Salomon Rothschild weiß, daß er sicherer und schneller
zu seinem Ziel kommt, wenn er die Regierung .seines
Wirtsvolkes korrumpieren kann. Das gelingt ihm mit
Metternich und seinen Kreaturen ausgezeichnet. Er hat
jederzeit unangemeldet Zutritt zu den Ministerien . Die
Fürstin Metternich eine geborene Gräfin Zichy, ist ihm
besonders gewogen. Sie vermittelt ihm alle gewünschten
Beziehungen. Das übrige besorgt Metternichs intimster
Berater , der Publizist Friedrich Eentz , ver zur Aus¬
kunft auch über die geheimsten Absichten des -Staates
immer zur Verfügung steht. Eentz berichtet seinem
Freund Adam Müller voller Begeisterung über den „ge¬
sunden Blick" der Rothschilds. Salomon ' schreibt seinem
Bruder Nathan nach dem Tode von Gentz: „Das war ein
Freund , einen solchenbekomme ich nicht wieder. Er hat
mich große Summen gekostet, man glaubt es nicht, wie
große Summen , denn er schrieb nur auf einen Zettel,
was er haben wollte. und erhielt es gleich: aber seit er
nicht mehr da ist , sehe ich erst, was uns fehlt, und drei¬

mal soviel möchte ich geben, könnte ich ihn ins Leben
zurückrufen."

Kaiser Ferdinand der Erste von Oesterreich, der von
alledem kaum etwas ahnt , folgt dem Rat seines Mi¬
nisters und schmückt seinen lieben Rothschild mit Titeln
und Orden aller Art . Eines Tages schenkt er ihm sogar
den Diamantring , den er bis dahin persönlich getragen.
1848 bricht die von den Rassegenossen Salomon Roth¬
schilds kräftig geförderte Revolution aus . Kaiser Ferdi¬
nand , muß abdanken. Salomon Rothschild bleibt . Er
nutzt die veränderte politische Situation , sich zum grund-
besitzendenFeudalherrn machen zu lassen. Salomon er¬
hält von dem jungen Kaiser Franz Joseph die Sonder-
ermächtigung, auf der Herrschaft Schillerrdorf in Lester-
reichisch-Schlesien seinen Einzug zu halten . Ueber alle
Schwankungen des politischen Schicksals hinweg konnte
das Geschlecht Salomon Rothschilds, gesegnet mit Ehren,
bis in diese Tage das österreichischeVolk ausplündern,
inne der tröstlichen talmudischen Weisheit : „Es ist den
Großen erlaubt , betrüglich zu handeln , gleichwie Jakob
getan".

Wien rüstet zum Fest/
Wer in der Abstimmungswoche nach Oesterreich kam,

der erlebte keinen politischen Wahlkampf, sondern die
freudige Bewegtheit , in der sich ein Volk zu seinem
größten Fest rüstet. Das ist das entscheidendeMerkmal
dieser Tage : während es sich bei der Abstimmung außen¬
politisch um ein Ereignis handelt , dem man überall mit
Spannung entgegensieht, also um einen Akt der Politik,
empfindet das Volk elementar nur die festliche Stunde,
da es endgültig heimkehrt, in den Schoß der großen
Mutter Germania , da es vor aller Welt bekundet, daß
diese Heimkehr nicht nur ein erfülltes Naturrecht ist,
sondern gleichzeitig Errettung und Erlösung . Nicht die
amtliche Propaganda — das Volk ist es, welches in die¬
sen Tagen die jahrtausendalte Stadt jugendlich ver¬
wandelt . Die Wiener bringen ihre Freude , und ihren
Dank mit allen Mitteln ihres erfinderischen Herzens
zum Ausdruck. Es ist selbstverständlich, daß unzählige
Fahnen in diesem frischen Aprilwinde jubeln , daß des
Führers Bild aus fast allen Schaufenstern und von den
Fassaden der Häuser den Vorübergehenden anblickt, daß
das Hakenkreuz den Sieg über das niemals populär
gewesene konstruierte Krukenkreuz des Schuschnigg-
Systems überzeugend verkündet. Aber dann kommen die
vielen oft rührenden Zeichen einer reinen Freude , einer
echten Liebe zu dem, der Oesterreichs Retter wurde, wie
er 1933 Deutschlands Retter war . Ueberall lebt hier

noch die Erinnerung an einen früheren großen Retter
Oesterreichs aus äußerster Lebensgefahr , an den edlen
Ritter Prinz Eugen.

In Wien reden die Steine , die großen Bauten und
Platze die heroischeSprache dieser alten Kämpfe um das
Reich. Heute, da durch die festlich geschmückten' Straßen
die österreichischeHJ ., die Soldaten des Reiches mar¬
schieren, ist diese Sprache im Rhythmus der .. geeinten
Nation wieder auch in den Menschen lebendig und all¬
gemeinverständlich. Der einzelne aber gibt - seinen Emp¬
findungen den schlichtenAusdruck seines Herzens. Daß
der Nationalsozialismus eine Elaubensbewegung ist
und vor allem eine neue Lebensglaübigkeit in den
Menschen erweckt, das bezeugen die vielen, man muß
schon sagen, Altare der Verehrung , die die Wiener dem
Führer des Reiches überall errichtet haben. Da steht in
einem Fenster ein Schild mit der Aufschrift: . Auf¬
erstehung 1938", da ist überall nur das eine Wort Ja"
MÄMale  begegnen wir der Formel dieser Ee^
schlchtsstilnde: „Ein Volk Ein Reich Ein Führer ". Und
wie ist das Bild des Führers , geschmückt!

Es ist kein billiger Optimismus , sondern einfach die
Stimmung desjenigen , der sich geborgen weiß, der end¬
lich einfiel sieht und der Führung zu diesem Ziel ver.
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Sonnabend:
Rindfleisch mit Wurzeln und Kohlrabi, Kartoffeln

Rindfleisch wird vorgelocht . Dann gibt man in Scheiben
geschnittene rote Wurzeln und Kohlrabi und eine Prise
Hinter zu und küßt da « Gemüse .mitkoäien . Man bindet

«4 mit etwa « Buitermehl und schmeckt etz mit Salz und
reichlich gehackter Petersilie ab.

S » nntagr
Würfelschinlen, Erbsen mit Schwainmklöhen, Kartoffeln,
Etippkiife mit Kronsbeeren

Der Schinken wird in seine Würfel geschnitten und mit
Petersilie bestreut . Eine helle Mehlschwitze wird mit dem

Srbscnwnsier aufgerührt , mit Satz und etwas Zucker

abgeschmeckt und die Erbsen darin erhitzt , sck Liter
Milch wird mit einem Schlösse! Margarine und Salz zum
K»ck>en gebracht . ISb Gramm Mehl trocken hineingeben,
zum Klos, nbgebackrn . Der Tops vom Feuer genommen,
»ach und nach S ganze Gier untergerübrt . Man schmeckt
die Masse ab , gibt kleine Klötze davon in kochendes Salz-
wasser , licht sie ziehen , bis sie air,dtc Obcrsläche kommen,
nimmt sie mit dem Schaumlöfsel heraus und gibt sie zu
den Erbsen . Sahne - oder Ouarkkäfe wird durch ein . Sieb
gestrichen , unter Zugabe von etwas Milch geschmeidig
gerührt und geschlagen , mit Zucker , Vanille oder etwas

seinem Zimt abgeschmeckt, Man gibt eingemachte Krons¬
beeren oder Erdbeeren dazu.

Volkorvirtsvbakt-IIauorvirtsvkiikt
im Üoutsobv» k'rauenrrorlr

Hohes Alter . Seinen 80. Ge¬
burtstag konnte am 6. April
der Rentner Louis Röh-
nisch,  Hclgolander Str . 77,
begehen

Hohe « Alter . Joh . Pols.
an der Kiimenade 31, kann
heute seinen 77. Geburtstag
setern.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage können die Eheleute
Max Weber  und Frau , Goosestratze 65, das Fest der silber¬

nen Hochzeit feiern.

Dank durch die Tat. Die Kellner vom Dstoria über¬
wiesen 100 RM . für bedürftige Kinder in Oesterreich!
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„BrauchenSie vielleicht dieses Rad noch?^

^ec^eAcsecrie/iutt-l cr«s «iee AccraLs

Her pkw . überschlug sich
Die täglichen VerkekirsunsSIIe — vie Plane verdeckte das Winkerzeichen

Wer nur seinen Winker herausspringen läßt und dann

unbekümmert abbiegt , macht sich strafbar ; kommt noch hinzu,
daß insolge eines besonderen UmstandeS das Winkerzetchen
von nnchsolgenden Fahrer gar nicht gesehen werden kann , so

muß ein solcher Fall — zumal auf der Faulen  st ratze  —

zu einem Zusammenstoß sichren . Am Donnerstag ereignete

um 18,46 Uhr sich ein solcher Fall aus der Faulcnstratze , bei
dem das Wrnkerzeichen eines Liofcrkrastwagens infolge einer

herauswchenden Plane nicht von einem nachfolgendem Last-

zugsahrer gesehen wurde . Der Lastzugsahrer setzte daher zum
Ucberholen an . und sein Fahrzeug stieß mit dem voranS-

sahrenden Lieserwagen zusammen , als dieser nach links fuhr,
— Der Fahrer ist verantwortlich dasür , daß sich eiik Fahrzeug
in allen seinen Teilen einschließlich der Ladung und Auf¬
bauten in verkehrssicherem Zustand besindet . Wenn aber

durch eine zur Seite herausragcnde Plane das Winkerzetchen
verdeckt wird , liegt eine Verkehrsgefährdung vor.

Ein Kind lies am Donnerstag ' um 14,20 Uhr aus der

Baumstraße  hinter einem am Saumstein aufgestellten
Personenkraftwagen vor blind auf die Fahrbahn gegen den
Hinteren Kotflügel eines gerade vorbeisahrendcn Lastkraft¬
wagens . Das Kind wurde bei dem Anprall zurückgeschleudert
und glücklicherweise nicht überfahren.

Ueber die Hauptverkehrsstraße Rtchthofenstratze  suhr

am Freitag um 16,18 Uhr ein Lastkraftwagen hinweg , obwohl
sich aus der Hauptstraße ein Personenkraftwagen der Kreu¬

zung . näherte , Der Fahrer des Personenkraftwagens bremste
daraus sehr schars , doch kam eS doch noch zu einem Zusammen¬
stoß , bei dem sich der Personenkraftwagen überschlug . Der

Fahrer kam dabei mit dem Schrecken davon.

Nachdem er sich mit mehreren Schnäpsen und mehreren
„halben Litern ' gestärkt hatte , setzte sich am Dienstag um

LV tv Uhr ein Krastsahrer an sein Steuer und fuhr durch
die Korn  str atze . Er prallte hier von hinten gegen einen

am Saumstein ausgestellten anderen Krastwagen aus , den er

erst zu spät gesehen haben will Der Fahrer , der nicht einmal
angeben konnte , wieviele Gastwirtschaften er besucht hatte,
wurde zur Durchführung einer Blutuntersuchung inS Kranken¬

haus gebracht,

Die Polizei bittet um Mithilfe

Zeugen und sonstige Beteiligt « des folgenden Verkehrs-
unfalls weiden gebeten , sich im Polizeihaus «, Zimmer 2t,,
oder auf einer Polizeitvache zu melden:

K. April . 16,88 Uhr . An der Ecke des VstertorsteinwegS
und der Mozartstraße wurde ein etwa 1»jähriger Radfahrer
von einem überholenden und vor dem Radfahrer nach rechts

einbiegenden Lieserkrastwagen ersaßt und 16 Meter weit in

die Seitenstraße hinein mirgeschleist.

7. April , 13.18 Uhr . An der Hasenstraße prallte ein Elektro¬

karren gegen einen Plötzlich vor ihm haltenden Lastzug,
Vor einigen Tagen wurde in der Nähe der Centralhallen

ein junger Mann bei einem BerkehrSunsall verletzt und dann

von seinem Freund aui dem Kraftrad weggebracht.

6. April . 8.46 Uhr . Aus der Obernstratze bog ein Rad¬

fahrer ckn Höhe der Papenstraße plötzlich vor einem nach¬

folgenden Krastwagen nach links ab und stieß dabei mit dem

Krastwagen zusammen . X

UnerwünschteHasenbesucher. UnsereSchulkindernutzen
ihre Ferienzeit leider auch zu recht unerwünschten
selbständigenBesuchendes Hafens aus. In diesen Tagen
wurden Kinder sogar dabei überrascht, als sie auf die
rollenden Bänder einer Transportanlage geklettert
waren, um einige liegengebliebene Erdnüssezu ergattern.
Alle Eltern sollten ihre Kinder veranlassen, dem Hasen
fernzubleiben, wo den unbeaufsichtigten Hosenmätzen
Erfahr auf Schritt und Tritt droht! X

Briefkastenleerung. Die Briefkastenleerung am heu¬
tigen Sonnabend in der Zeit von 19 bis 22 Uhr nu¬
dle Spätleerung fällt aus Anlaß der Großkundgebung
aus, Die Sonntagfrühleernng wird eine Stunde vor¬
verlegt. Ortssendungen gelangen am Sonntag noch
znr Zustellung.

Rentenversicherungfördert Hitler-Jugend-Lagcr. Das
Reichsversicherungsamt teilt mit, doh keine Bedenken
dagegen bestehen, wenn die Träger der Invalidenver¬

sicherung im Rahmen der verfügbaren Mittel und unbe¬
schadet der vordringlicheren Aufgaben der Gesundheits¬
fürsorge einen gewissen Zuschuß für sanitäre Einrich¬
tungen der Hitler-Iugend -Lager leisten.

Nachtdienst in den Apotheken. Am heutigen Sonn¬
abend, dem 9. April , beginnt der Nachtdienst in den
Apotheken bereits um 18 Uhr. Die dienstfreien Apo¬
theken sind von dieser Zeit an geschlossen.

Veränderungen in der HausmüllabfuhrU Wie in den
Vorjahren soll auch in diesem Jahre wegen des durch
das Osterfest  verursachten Ausfalls der Müllabfuhr
am Karfreitag und Ostermontag der Hansmüll aus den
Freitag -Revieren am Sonnabend, dem 16. April , abge¬
fahren werden. Die Abfuhr aus den Sonnabend-Revieren
fällt aus. Vom Dienstag , dem 19. April , findet die Ab¬
fuhr wieder planmiihig statt. In dem Gebiet« der Fuhr¬
parkstelleVI, Eröpelingen-Oslebshausen, treten die vor¬
genannten Aenderungen, in der Müllabfuhr nicht ein.

MkiMMer
NSDAP.

Ortsgruppe Findvrfs . Heute treten alle Politischen Leiter
und Helfer um 1S Nhr im Hotel Washington an.

Ortsgruppe Gröpeltngeti . Sonnabend , 9. April , 18—18 tlhr

Platzkonzert Ecke Gröpelinncr Heerstraße und Lindenhosstraße.
18,48 Uhr Antreten sämtlicher Gliederungen am Ohlenhof , von
dort Abmarsch der Gliederungen zum GemciNschaftsemPsang
in die bereitgestellten Lokale , und zwar : Kaffee Flora , Licht¬

spielhaus All -ambra , dcSül . Capital und Dienststelle der

NSV . Für die Volksgenossen in ÖSlebshasisen ist das dortige

Ecntrol -Kino zur Verfügung gestellt . Nach dem Gcmeinschasts-
rmpfang Propagandamarsch sämtlicher Gliederungen durch die

Ortsgruppe , anschl . Abbrennen eines Frrudenseuers auf dem

freien Platz zwischen Lnchtberg - und GraSbcrgrr Straße.
Ortsgruppe Habenhausen . Sämtliche Parteigenossen , Parteb,

anwärter und Parteigenossinnen lverdcn hiermit verpflichtet
am letzten große » Appell , am Sonnabend , dem 8, April 1638.
teilzunehmen . Ab 16 Uhr spielt der Musikzug und Spiet-

maimszug des Deutschen Roten Kreuze ? Bremen im Partei¬
lokal . Ab 8V Ntzr Uevrrkragung der Führerrede , anschließend

Fackelzug durch den Ort.
Ortsgruppe Strom . Der Vorabend des WahlsonntageS wird

zu einem stammenden Bekenntnis der gesamten Nation wr

den Führer und sei» Merk gestaltet werden . Auch in Strom

findet um M Uhr bei Ahrens ein GemeinschaktSempkang der
Führerrede statt . Hieran l-cteiligeii sich sämtliche Volksgenosien
und BvlkSgenvisinneü . Anschließend wird ein Fackelzug durch¬

geführt . woran olle Parteigenossen . Angehörige der Gliede¬

rungen . Mitglieder des Reichsnährstandes usw . teilnehmen
Nach dem Fackelzug um 34 Uhr wird beim lodernden Feuer

das Bekenntnis zum Führer verlesen Damit nimmt der

historische Lag seinen Ansang Wir bitten die Volksgenosien
durch Illumination der HSnser dieser Feierstunde einen wür¬

digen Rahmen zu geben.
Ortsgruppe Obern, « land . Geineinschastsempiang Per Partei

und ihrer Gliederungen um 16 36 Uhr im Parteihaus . Nach

Beendigung der Führerrede Abmarsch des FackelzugeS durch

die Ortsgruppe unter Verantritt der Pvftschutzkapellr . Marsch¬

weg : Stils der Heide Mühlenwtdstraße Oberneuiander Land¬
straße , OberneulaNder Heerstraße , Apselallre zur Polizei-
kaserne , Älarlchdauer etwa eine Stunde . Abbrennen des

Freudenseuers unter Teilnahme der Ortsgruppe Lekesierdeich
Ortsgruppe Burg . Die Ortsgruppe Burg der NSDAP . rüst

alle Volksgenossen auf . am heutigen Vorabend des Treue¬

bekenntnisses zum Führer Adolf Hitler sich 16.48 Uhr bei

Pg . HaeSlvop in Erambkermoor zu versammeln , um die Ueber-

iragung der Führerrede ous Wien gemeinsam zu erleben.
Keiner kehle! Anschließend findet ein Fackelzug aller An-

i»elenden durch käst alle Straßen und Siedlungen des Orts-

gruppengebieteS statt . Dieser endet gegen Mitternacht au>

dem Turnplatz , wo ein großes Frrndenseuer gen Himmel
lodert und eine kurze Feier diesen Tag beschließt.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Stelntor . Die Frauen der NS .-Frauenschast

und drS Zynischen grauenwcrkcs nehmen am Gemeinfchasts-
Viipsangin der Schauburg teil. Wir treffen UNS um 16.18 Uhr
vor der Schauburg.

Ortsgruppe Horn . GemeinschastSempfang 19.36 Uhr St.

Pault , für olle Mitglieder der NS .-Frauenschaft und des

Teutschen Frauenwerkes mit ihren Angehörigen.
Ortsgruppe Herdentor . Wir nehmen heute , Sonnabend , am

GeMeinschosisrmpfang der Ortsgruppe teil und sind um 19 Uhr
im kleinen Eentralhalleusaal.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV, -Ortsgruppe Wolle . Alle Amtswalter und Amtswal-

kerinnen treten anläßlich des „Tages deß Gtoßdeuiichen
Reiches ' um 19 Uhr in der Gustavstratze an , um am Ge-

meinschaftSempsang tu den Declo -LichlspieleN teilzunehmen.
RSP .-OrtSgruppe Utbremen . Am Sonnabend , dem 6. ds.

Mts „ Antreten aller NZP .-Walter und Helfer um 18,36 Uhr

vor der Geschäftsstelle , Liüybsttaße 44. Soweit vorhanden , ist

Uniform anzulegen und zum Zivilanzuä möglichst Mütze zu

tragen . Zusammen mit der Partei findet GemciUschafts-
empfang der Rede des Führers statt . Anschließend gemein¬

samer Marsch zum Tomtzhof zur Teilnahme an der Schluß-
rundgcbuntz . Es rmpsikhlt sich, Butterbrot mitzunehmen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Alle Kameraden nehmen an den GemeinschastSempsängen

ihrer zuständigen Ortsgruppe teil , Sie beteiligen sich weiter
an den FackelzügcN Für die NSKOV -Walter ist die Teil¬

nahme Dienst . Wann und wo angetreten wird , ist in der

Tagespreise bereits bekanntgegeben . NSKOV .-NNzug.

Ortssührung Pagentorn , Lebensmittelausgabe am Diens¬

tag , dem 12 April , von 16—13 Uhr in der Holler -Allee 1.

WtGLLllMMW

Sonnabend , S. April . 8,16 Weckruf , Morgenspruch zv-n,,
Leibesübungen 6,26 TageSfcagen zur Ernährunge -virtt ^ ,;'

6,36 Morgenmusik . In dek Pause : 7 »6 Wetter . NachrlÄ'
8,66 Wetter , Haushalt und Familie . 16,66 Volks - und stm?
Haltungsmusik . 11.66 Unterhaltungsmusik . 12,66 Miil^

konzert , 13.66 Nachrichten 13,16 Fortsetzung des

konzerts , 14,66 Nachrichten . 14.16 Zwei Länder keim-
heim zum Reich , 15,66 Soldaten , Kameraden , 17.66 s -n. .

Konzert , rv .cm sa -one -menunen oeui -ryer Meister , »lää
Nachrichten . 22.26 Unterhaltungskonzert 24.66 Volksn»,«,,

und Tanz . 2.66 Tanz - und Unterhaltungsmusik . ^

«Lsr 82.

Wetterbericht äss kieiebsrvetteräieustes

(chusZadeort Bremen)

Beruhigung
Die zurzeit aus nördlicheren Breiten erfolgende Lust-ulm

hat untz die angekündigte fühlbare Abkühlung gebracht. W
in große Höhen hinaus ist die Temperatur erheblich -urim
gegangen , sie liegt heute teilweise bis zu 15 Grad unter dn

gestrigen Werten . Dementsprechend sind die Schauer er
heutigen Freitag in den höheren Lagen in Echnersorm niedn

gegangen . Höchsttemperaturen des Tages lagen in M
Deutschland nur zwischen b und 8 Grad und in der M
war teilweise unter Null zu verzeichnen . Der anl
Luftdruckanstieg über Nordosteuropa wird aber allmä

einer Schwächung des Lustdruckgejälles und damit z
flaun , der Müde fühlen " ' ' Ta " N " äüHr K- rn" des' d°k

Druckes langsam noch Osten verlagert , werden wir cklva
mehr unter feinen Einfluß kommen . Bei nächtliche« Aul
klaren muß mit leichtem Frost gerechnet werden.

VUlsrunystaboHs vom S. Lpril ISA
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Voraussage für den S. April : Zuerst noch irische, d«
mäßigt Winde aus Nvrdwest bis Nord , veränderliche Bewöl¬

kung , zeitweise schütt Aufheiterung und nachlassende Schouei-
tätigkeit , leichter Nachtfrost , auch tags kühl.

Aussichten sür den 16. April : Mäßige bis schwache Wink
aus nördlichen Richtungen , teils wolkig , teils heiter , trocken,
kühl , Nachtsrost.

Kanuboot angetrieben . Am Kreuzdeich iu der Nähe der Cs
mcinde Borgseld trieb ein Kanuboot mit Außenbordmotor <8«
Zeichnung„Nalll an. Der Besitzerwird gebeten, sichm
PolizeihaUS , Zimmer 468, zu melden.

Forschung im Leiste Mbers'
Pros . Vr. M !ke uns Direkter Neuker ksfrenmitgireder der Bremer Mstensckastlichen 6 esei!schast

Nach alter Gepflogenheit wurde die Vorlesungsreihe
der Bremer WissenschaftlichenGesellschaft nn Winter
1837 38 mit der Festsitzungzu Ehren des bedeutenden
bremischenForschers und Astronomen Wilhelm Olbers
beschlossen: die OWers-Sitzung bietet zugleichalljährlich
Gelegenheit, verdiente Wissenschaftlerund Forscher durch
ehrenvolle Ernennungen auszuzeichnen. Der stellvertre¬
tende Vorsitzende der Gesellschaft, Professor Dr. med.
GaLbe, verkündete mit seiner Begrüßungsansprachedie
diesjährigen Auszeichnungen: Sie Bremer Wissenschaft¬
liche Gesellschaft ernannte zu ffhrenmitgsttedernPro-
ftsfsk Dr. Friedrich Nälke  und Direktor Otto Siegfried
Reuter;  zum korrespondierendenMitglied den durch
keine Vortrage in Bremen wohlbekannten Zoologen und
Entwickrunẑphyfiologen Professor Kühn.  Berltn-
Dahlem.

Pros. Dr. Mlke . der Vortragende des Abends, hat in
Zeir. da die wiisenichaftiicheMronomie der C

Wicklung unseres Pianerensqftems noch wenig Beacht,
schenkte, bereits eine wissenschaftlichbegründete Lehre
Anrr

von der Entwicklungdes DmnenMems ausgebaut und
in vielen werivollen Veröffentlichungendir Ettennmisfe
seiner astronomischen Forschungniedergelegt: die Wissen¬
schaftlich« Eesellkchaft konntedas Andenkendes Namens-
patrons der festlichen Sitzung nicht schöner ehren als
durch die Ausnahme dieses verdienstvollen Astronomen
i« die ReM 'khrer Ehrenmitglieder.

Otto Siegfried Reuter Hai sich seit Jahrzehnten einer
ForfchwngsanfgabeMw-dmet, deren Ergebnisse und Er-
remttnissrdie VorqeMchlskorschnngder Gegenwart um
ein Bedeutendes- befruchteten. In einer Zeit in der
die Wissenschaftnicht mehr um ihrer selbst, sondern um
des Volkes willen getrieben ŵird und in der insbekon-
dere die Erhellung des germanischen Altertums die
Wissenschaft vor Aufgaben von früher uugekarmterTrog.
weire stille bat Reuter durch fein gründliches und auf¬
sehenerregendesWerk über die H:mme!skm>de der Ger¬
manen die..BeachtuAg aller BorgeMchtstmscher gefun¬
den, ebenso wie sein Werk „Die Raiiei der Edda", in
dem er die Grundpfeiler der Glaubenswelt unserer
Vorfahre« aufdeckte. Den beide» ausgezeichnetenFor¬
schern wurden unter dem Beifall der Hörer die Ur¬
kunden überreicht.

Damn nahm Pros. NM « das Wort zu seinem Fest-
«rreog über das Thema „Der Eutwicklungsgickaukein

der Astronomie und Geologie". Seiner Behandlung über
die verschiedenenHypothesen über die Entwicklung bet
Weltkörper schickte er eine Darlegung der geschichtlichen
Entwicklung der geologischen Erkenntnis voraus ; diese
Erkenntnis über Gestalt und Art der Lid« war vom
griechischenAltertum bis zum späten Mltelaltcr ein
Produkt der Phantasie geblieben, und erst bei Goethes
Zeiten entwickeltesich eine geologisch« Forschung i« un¬
serem heutigen Sinne . Pros. Rölte behanselte das Ge¬
biet der Eesamtdauer der geologischenEntwicklung und
in diesem Aufammenhang die Kontkaktionsbypothese
und die Kontinentalvkvschirbnngshnpothese in un-
gemetn verständlicher und fesselnder Weise, um sich
dann eingehend seinem speziellen Forschungsgebiet der
astronomischenErforschung des kosmischen Gekcheh-ns u-
zuwenüen. Es würd« zu weit führe», wollten wir »eine
nur im ungeteilten Zusammenhang ver'tändlichen und
vollständigen Ausführungen an dieser Stelle wtrder-
aebrn. Die Hörer seiner Ausführungen wurdendurch ihn
bis zu jener Schwelle der Erkenntnis geführt, an der
der Mensch vor der unnennbare» und unvorstellbaren
Größe von Raum und Zeit haltmachenmuh und wo sich
ihm. solange sein Geschlecht suchendund forschendauf
dem Stern Eide leben wird. immer wieder gewaltiges,
nur in unvorstellbar kleinen Bruchstücke» -u eroberndes
Neuland der Erkenntnis auftut. Mit anhaltendem Bei¬
fall dankte die Hörerschaftfür den bedeutungsvollen
Dortrag. wl.

«Von tarlos"
Mk ?v Horsten ols Wanfms von Paso

Die erfolgreicheErstaufführungdes „Don Earlo  s"
von Verdi >m Bremer Staotstheater wurde bekanntlich
von uns bereits am 19. März in Nr. 77 der „Bremer
Zeitung" ausführlich besprochen. Durch eine klmbefrtzung
sehen wir uns heute veranlaßt, Willy Horsten  her¬
auszustellen, dem mir der Rolle des Marquis von Posa
einmal Gelegenheit gegeben wurde. Ernst ßölzlin
würdig zu vertreten.

Es ist Willy Horstenvergönnt, dank seine» angenehm
weichen Baritons vor allem den rein menschlichen Bor¬
zügen, der Hochherzigkeiteines Posa stimmlich und zu¬

gleich auch darstellerisch gerecht zu werden, eine Leistung,
die in schöner Klarheit voll in der Kerkerszenözum
Ausdruck kam und gewiß die Anerkennungaller Besucher
gesunden haben dürste. Neben diesen Wcsenszügcn dann
aber steht auch wiederum glaubhaft echt der energie-
volle. überlegene Staatsmann Philipp H. gegenüber,
der vollendet taktvolle Kavalier bei Hofe. — Mit der
Darstellung des Abends durste Willy Horsten übet-
zeugen. 8tegkrisckOicdei

Stauietz-Ekstauffiihrung im Staatstheater Bremen.
Walter Stanietz' Drama „Der Weg der Marie TicheNt-
schrr" wird am 21. April im Staatstheaier Bremen
e^tauigeküh« Bisher ging dieses Drama erschütternder
Menschlichkeitüber die Bühnen in Leipzig, Altes Thea¬
ter, Hamburg, Staatl . Schauspielhaus. Annaberg und
Bansten.

Motette im Vom
Die letzte Motette vor dem Osterfest brachtemit der

Sopransolo-Kantate von Johann Seb Bach und einem
Konzert für Orgel und Streichorchesterdes zeitgenössi¬
schen Komponisten Fritz Reuten zwei wertrolle und
stilistisch fesselnde Werke Die Solokanl .itr , ein echter
Bach ttt der bewegenden vergeistigten und von tiefster
Frömmigkeit inspirierten Ausdruckskraft des Stimm-
und OrckicfteriatzesRezitative und Arien erhalten eine
ungrmein beredte Untermalung und Ueberleitnng durch
Streichorchesterund die zuweilen führende Solo -Oboe
(Heinrich Schmied  ecke) , der schlichre Wortluhalt
wird durch die Macht der Klänge wunderbar erhöht.
CharlotteHennigs  sang den Solopatt mit einem
sehr ausdrucksvollen, vor allem i« den riefen Lage»
warm aufklingenden Mezzosopran. Das Domchor.
Kainmerorchester  spielte unter Leitung von
Richard Liesche  mit der Orgeifoltsttn Köre van
Tricht das lehr wechfelvoll in temperamentvollen Sätzen
bewegte Konzert von Reuter. Das Graoe mit seine«,
dramatischgeballten, in den Akzenten durch die Streichet
wirpam unterstrichenenOrgelpart dos drängende, in
sprühendenKlangbildern bewegte und al» vierter Satz
wiederholte Allegro. das versponnene polyphone Satz¬
gefüge des Andante die in einer quälenden Dissonnanz
verharrendeKadenz und dos Genre als strahlender, als
harmonischeBefreiung empfundener Schlußsatz stellten
an die Interpreten nicht geringe, glänzend gemeisterlr
technische Anforderungen und zugleichein Beispiel her-
vorrageirdcrzeitgertösfizcher KoMposttionsftlnstneben dir
klassische Polyphonie des Meisters Bach. ert.

Aieine AmSciiatt
Phoeb« Mounard-Dimroth wurde von IntendantW

für die kommende Spielzeit als Gast füt sieben
an die Städtischen Bühne», Hannover,  engagiert

Neue künstlerischeLeiter der Frankfurter Oper. M
Frankfurter Operndirektor wurde Franz Koa-
witschny  ernannt . GeneralmusikdirektorKonwW»?
war i» der letzten Zeit als Gastdirigent am Fm--
furtrt Opernhaus tätig . Berti ! WetzelsbergerbleN
weiter Erster Kapellmeister. Als neuer BLHncnbilsail
ist Helmuth Jürgens (Düsseldorf ) verpflichtet«
den. Die TanMruppe hat in Inge Herting  einem!
Leiterin erhalten.

Römerberg-Festspiele 1888. Dir Römerberg-FestsM
werden am I . Juli mit anrieft'  in der EiirriW«!
und Gestaltung von Hans Meißner  eröffnet . A
Gästen wurden von Generalintendant Meißner siir d«
Römerbrrg verpflichtet: Käthe Dorsch . ÊeD
Helmkc  vom Staatstheaier München, Peter §t « '
chtna  vom Staatscheatet München, Walter Richt"
vom Staaksrheatrr Stuttgart.

Jirlianr-Kay-Urnnffnhrung a« Burgtheatcr.
lotte Ackermann" ein Schauspiel der jungen de»M
österreichischenDichterin Juliane Kaq. kommtE
13. April am Burgtheater in Wien (Akademie-Theatch
zur Uraufführung.

5V Jahre Alämijches Theater in Vrnsiel. Die
lijke Bloamiche SLouwburg in Brüssel, Belgiens
Ms Rationaitheater , beging die Feier ihres SOjährV»
Bestehens. ^

Tagung des Deutsche» Mnsruinshnndes in Wurzburz
Der Deutsch« Museumsbund dem die Leiter bei bw'
ichen Museen angehören, hält in diesem Herbst in WE
bürg eine Deutsche MuSeums-Tagung ab. '

Obst , der 17 Jahre lang als Direktor des geograft
scheu Instituts m Hannover tätig war, ist si'A
Ruf an die Universität in Bresla « gefolgt. OV s
sich als Kolonialpionser mit Wer großen
Expeditionen eilten Namen gemacht. — Der
dorn -Preis der Weimarer Goethe-Stiftung wurdeö
das Jahr UM Professor Dr. Herbert Cysarz  F
konnt. Cqsarz hat sich au der deutschen Anioerptarp
durch sein Werk über die Barock-Dickmng und
Friedrich Schiller hervorgetan.

l,
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VL flngemerkt für heute und morgen!
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"rr ÄW letzte Mitteilungen und flnweisungen für den heutigen „lag des Srohdeutfchen Reiches" — stellte um 12 Uhr 5laggen heraus!

'8 d°s Z 'S
Länders

9- 17.9z»
-chrichte"

Meiste
!4.gg
ustk. Dolkz,

Üevste»

Webt Nie f̂ isosrlikolonnv ckuvclibveciieii I
Während des großen Hinmarsches der Wehrmacht am

heutigen Vormittag ist naturgemäß mit geringen Ver-
kehrsunterbrechungen zu rechnen. Die geschlossenen
Abteilungen der Wehrmacht dürfen auf keinen Fall
durchquert werden. Zwischenden einzelnen Abteilungen
sind jedoch etwa 800 Meter weite Lücken (2 Minuten
Dauer ) gelassen, die durchführen werden dürfen . Selbst¬
verständlich wird jeder Volksgenosse von dieser Mög¬
lichkeit nur in dringenden Fällen Gebrauch machen, um
den geschlossenenEindruck dieser gewaltigen Marsch¬
kolonne nicht zu beeinträchtigen. ^ T
Heute ruittsg 12 IHir „Oeikt klsSAs !"

Wegen der BoflagglMg und Illumination wird noch¬
mals folgendes bekanntgegeben: Die allgemeine Be-
flaggung der Häuser erfolgt , am Sonnabend um 12 Uhr
mittags auf das durch den Rundfunk gegebene Kom¬
mando : „Heißt Flagge !" Selbstverständlich wird
auch am Sonntag geflaggt.

Die V e l eu .cht u ng der Fenste rfr onten  durch
Kerzen und dergleichen erfolgt gleich nach Schluß der
Führerrede . Die Volksgenossen, deren Häuser an den
Straßen liegen, welche von den Fackelzügen der For¬
mationen passiert werden, werden gebeten, besonders
für festlichen Lichterschmuck ihrer Fenster besorgt zu sein.

Die Anwohner vom Domshof illuminieren zweckmäßig
erst gegen 23 Uhr , damit die Fenster bei Eintreffen der
Marschsäulen ein festliches Bild vorfinden.

Alle Volksgenossen, die im Besitz eines Rundfunk¬
geräts sind,,werden gebeten, ihre Lautsprecher an
die Fenster  zu stellen, damit die Teilnehmer am
Fackelzug während der Ausstellung Gelegenheit zum
Mithören haben.

Ab 18 Uhr führt das , Bremer Jungwolk in
allen Stadtteilen Propagandamärsche durch; außerdem
findet von 16 bis 17 Uhr ein Platzkonzert vor Hill-
manns Hotel, ausgeführt von der Bremer Schutzpolizei,
statt.
kvizvnckv Ortsgruppen vonsustsUsu

svIdstständüKv keisvn:
Folgende Ortsgruppen führen heute abend selbstän¬

dige Feiern durch: Arsten, Blockland mit Burg , See¬
hausen mit Hasenbüren, Kabenhausen, Huchting mit
Grolland, Oberneuland mit Lehesterdeichund Borgfeld,
Osterholg, Strom , Vegefack, Eröpelingen (Propaganda-
marsch).
Oeseklossen nntvetoiickv Vereins

Geschlossenantretende Vereine nehmen am Gemein-
fchllftsempfang in den vorgesehenen Lokalen der zustän¬
digen Ortsgruppe,teil und marschieren nach Schluß der
Fühkerrede hinter den Formationen zum Domshof.

NS .-DeutscherReichskriegerbund(Khsfhäuser), Kreis-
verban- Bremen. Alle KyMäuser-kameradentrÄen nach
dem im Umlauf befindlichen Rundschreiben an die

Kameradschaften zum Gemeiuschastsempfang im Lokal
resp. Kino ihres Wohnbezirks im Kyfshäuferanzug an.
Von hier geschlossener Abmarsch zum Domshof.

Reichslustschutzbund, Ortsgruppe Bremen . Sämtliche
Amtsträger mit Dienst- oder Einheitsbekleidung treten
am heutigen Sonnabend , 19.3V Uhr, vor dem.
Castro, Auf den Häfen, zwecks geschlossenerTeilnahme
am Gemeinschaftsempfang und anschließendem Auf¬
marsch an, Dienstanzug, große Ordensschnalle.
UldevivsKunZ ckev kiidvvvvvck« il» äsn

LieBtspieltiünse »»
Wegen der keutigen Uebertragung der Fllhrerrede

verändern sich sie Begmnzeiten der Erstaufführungen-
Theater wir folgt : Metropol -Theater 15 Uhr, 17 Uhr,
Europa -Palast 15 Uhr, 17 Uhr, Tivoli -Theater 17 Uhr
und „Schauburg" 17 Uhr. Ab 19.15 Uhr sind sämtliche
Theater für die Volksgenossen zur Uebertragung der
Rede geöffnet; im Anschlußan die Uebertragung finden
die letzten Abend-Vorstellungen statt.
Sonntag IVerikvn in allen Ortsgruppen

Am Sanntagvormittag in der Zeit von 7 bis 8 Uhr
finden in allen Ortsgruppen Wecken durch Spielmanns¬
und Mustkzüge statt. An folgenden Plätzen finden
Platzkonzerte  statt : Bahnhofsplatz, 11 bis 13 Uhr,
Bremer Schutzpolizei; Hillmanus -Hotel, 11 bis 13 Uhr,
Muftkkorps des III . BA. JR . 75 Berden ; Platz der SA.,
11 bis 13 Uhr, Muflkkorps des 3. Kampfgeschwaders
Boelke Delmenhorst; Marktplatz, 11 bis 13 Uhr, Musik-
zug der SA .-Standarte 75; Dauziger Freiheit , 11 bis
13 Uhr, Mustkzug RAD .; V. d. Steintor/St .-Jürgen-
Straße , 11 bis 13 Uhr, Mustkzug der Pol . Leitung,
Kreis Bremsn ; Johann -Gossel-Platz , 19.39 bis 11.39
Uhr, Norddeutscher Lloyd.

tiabt kriilireitig rur Abstimmung !
Unser erster Gang am Sonntag ist der Gang zum

Wahllokal . Möglichst frühzeitig wollen wir unserer
Wahlpflicht genügen. Wir wollen den Weg zur Wahl¬
urne nicht verbinden mit unserem Nachmittagsspazier-
gang. So lange dürfen wir die Abstimmung nicht hin¬
ausschieben. Bis zum Mittag wollen wir dem Führer
unser „Ja " gegeben haben. Bis zum Mittag haben
dann die Parteigenossen , die in den Wahllokalen die
Gegenlisten führen , eine genaue Uebersicht über den
Stand der Abstimmung innerhalb ihres Wahlbezirks.
Sie wissen dann , wo sie für Fahr - oder Transport¬
gelegenheit zu sorgen haben. Wir wollen all den Wahl¬
helfern , die in den letzten Wochen jede freie Minute
der Vorbereitung der Abstimmung geopfert und bis
spät in die Nacht hinein gearbeitet haben, um auch den
letzten Volksgenossen über die geschichtlicheBedeutung

Hastodter Männerturnverein von 1861. Alle Mit-
Meder , soweit sie nicht der Partei oder deren Gliede¬
rungen angehören, werden hiermit verpflichtet, heute,
29 Uhr, am Gemeinschaftsempfang der Ortsgruppe teil¬
zunehmen, und zwar in den Odeow-Lichtspielen. Nach
dem Gemeinschaftsempfang formiert sich alles zum

'Fackelzugnach dem Domshof. Ausstellung Alter Postweg.
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Acemetts ÄMrk arr cie-rNAeec/
Die HansestadtBremen nahm unter der Führung Adolf Hitlers einen in ihrer Geschichte einzig¬

artige« Aufschwung: I
1932 53 Schiffe der bremischen Handelsslotte mit 218 999 BRT . aufgelegt. — 1938 die ganze Flott«

in Fahrt.
Seit dem 39, Januar 1933 für die bremische» Reedereien gebaut: 87 Schiffe mit 275 809 BRT.

Drei Reedereien neu gegründet.
1932 auf den Weserwerften im Van 19 99» BRT . — 1938 auf den Weserwerste» im Van 222 999

BRT.
1913 Seegiiteroerkehr 7,1 Mill . Tonnen. — 1932 Seegüterverkehr 1,3 Mill . Tonnen. - - 1»37

Seegüterverkehr 8,1 Mill . Tonnen.
1932 auf 1937 der Export von Fertigwaren nahezu verdreifacht, die Kohlenausfuhr mehr als

versechsfacht.
1932 Verkehr an der Columbuskaje in Vremerhaven: 87 326 Passagiere. — 1937 Verkehr an der

Columbuskaje in Vremerhaven: 189123 Passagiere.
Seit dem 39. Januar 1933 wurden die gesamten Häfen, die Getreideverkehrsanlageerneuert, eine

Massengutnmschlagsanlagefür Kohle und Erz, ein Getreidesilo mit einem Fassungsvermögen
von 39 999 Tonnen, eine moderne Oelrassinerieanlage zur Verarbeitung von deutschen Erdölen
mit den größten Tanks Europas neu errichtet, die Automobil- und Flugzeugindustrie von
kleinen Unternehmungenzu Großwerkenentwickelt, rund 8999 Wohnungen, davon 2999 Sied¬
lungen im Gesamtwert von 65 Mill . RM. gebaut.

1932 gezählte Arbeitslosigkeit 62 996, unsichtbareArbeitslosigkeit 15 999. — 1938 Arbeitslosigkeit
beseitigt.

1932 Zahl der Beschäftigten 112 999. — 1938 verdopp̂ -i auf 222 699.
1932 Staatsschuld der Freien HansestadtBremen 299 Mill . RM. — 1938 299 Mill . RM.
1932/33 Gesamtsteueranfkommenim Lande Bremen 291 Mill . RM. — 1936/37 Gesamtsteuer-

aufkommenim Lande Bremen 285 Mill . RM.
1913 Sparguthaben der Stadt Bremen 139 Mill . RM. — 1938 Sparguthaben der Stadt Bremen

155 Mill . RM.
1932 Einwohnerzahl der Stadt Bremen 319 999. — 1938 Einwohnerzahl der Stadt Bremen 312 999.
1932 Einwohnerzahl des Landes Bremen 358 999. — 1938 Einwohnerzahl des LandesBremen 197 999.
Bremen ist ein blühendes Gemeinwesen des Großdeutschen Reiches. Wir haben ein Volk, ein Reich,

eine» Führer! Dafür bringe» wir Bremer ihm am 19. April unseren Dank mit einem einmütigen„Ja "!
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Bremen, den 8. April 1938.
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Senator für die Wirtschaft
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Kaum im Hafen, schon zm Kundgebung
eindrucksvolle wcchlkundgebung der flbschnittsleitung weser -kms des flinkes Seefahrt der flv.

Mehrere hundert Seeleute von Bord der augenblick¬
lich in den bremischen Häfen liegenden Schiffe folgten
dem Ruf der Abschnittsleitung Weser-Ems des Amtes
Seefahrt der Auslandsorganisation der NSDAP . zur
Teilnahme an einer Wahlkundgebnng. Die große Mehr¬
zahl der die mit den Fahnen des Reiches und der
bremischen Reedereien geschmücktenWandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses bis zum allerletzten Platz fül¬
lenden Seeleute hat schon abgestimmt. Trotzdem aber
kolaten sie dem Ruf zur Kundgebung, denn die deut¬
schen Seemänner wissen es, daß es bei diesem Wahl¬
kampf noch auf mehr ankommt, als auf die Abstimmung
am Sonntag . Dieser Abstimmungstaa ist vor allem
für die Seeleute Anlaß , sich mit allen Fragen der
deutschen Politik zu beschäftigen, denn wenn sie wieder
in See gehen, in fremden Häfen an Land kommen,
dann sollen sie und wollen sie als Gesandte unseres
Volkes Rede und Antwort stehen, dann w-ll-u ii- b-l

fen, das Lügengewebe zu zerreißen, das eine inter¬
nationale Clique über Deutschland legt. Davon , daß
die Seeleute bereit sind, den ihnen vom Führer über¬
tragenen Auftrag , Gesandte unseres deutschen Volkes
zu sein, bedingungslos auszuführen , zeugte auch die
Tatsache, daß die gesamte Besatzung eines Dampfers,
der erst um 18.30 Uhr in Bremen eingelaufen war , ge¬
schlossenzur Wahlkundgebung marschierte.

Mit schneidig gespielten Märschen leitete der Musik¬
zug des Norddeutschen Lloyd die von llnterabschnitts-
leiter Pg . Wilhelm  geleitete Versammlung ein, an
der auch Vertreter der Partei , der Behörden und der
Reedereien teilnahmen und zu der der Sturm 21/88 als
Ehrensturm aufmarschiert war.

Gauinspekteur der Seeschiffahrt, SA .-Vrigadefllhrer
Pg . Schormann,  ging in seiner Ansprache, die die
Hörer von Anfang an fesselte und sie immer wieder
zu ? ustimini>naskundaebiinaen hinriß davon aus , daß

dieser Abstimmung aufzuklären, ihre Arbeit am Sonntag
nicht unnötig erschweren.

Die Aufforderung , möglichst in den Morgenstunden
zur Wahlurne zu gehen, ergeht an alle Bremer , ergeht
auch an die Volksgenossen, die am Sonntag zu arbeiten
haben. Wir denken da z. B. an die Hausangestellten.
Die paar Minuten , die notwendig sind, um zum in der
Nähe gelegenen Wahllokal zu gehen und dort die
Stimme abzugeben, lassen sich in jedem Haushalt
erübrigen . Die Hausfrauen tun recht, wenn sie von sich
aus ihren Angestellten den Vorschlag machen, schon
morgens zur Abstimmung zu gehen! <Z
lllvsnkens null Ovbrerlililliviikelr 'ouiinB

Der Leiter des Sanitätsdienstes  am Wahl¬
tage gibt folgende« bekannt und bittet um genaueste
Beachtung folgender Anordnungen.

Es ist Sorge getroffen, daß jeder durch Krankheit und
Gebrechen am Gehen behinderte Volksgenosse seiner
Wahlpflicht genügen und damit seine Dankesschuld an
den Führer abtragen kann. Um diesen Dienst reibungs¬
los abwickeln zu können, wird angeordnet:

1. Alls lediglich am Gehen behinderten Volksgenossen,
die fitzend zum Wahllokal gefahren werden können, wen¬
den sich an ihre Ortsgruppe . Die Lrtsgruppenleiter
haben für diesen Zweckgenügend Wagen und Begleit-
Hikfskräfte zur Verfügung.

Rechtzeitige Meldung ist aber erforderlich, damit der
Fahrdienst schon bei Beginn einsetzen und seine Auf¬
gabe während der Wahlzeit restlos bis zum Schluß
erfüllen kann.

2. Krankenwagen , die nur iin begrenzter Anzahl zur
Verfügung stehen, dürfen nur für solcheVolksgenossen
angefordert werden, die nur liegend transportiert und
auf der Bahre in den Wahlraum getragen werden
müssen.

Meldung durch die behandelnden Aerzte an das Amt
für Volksgssundheit oder an die Kreisleitung , Holler-
Allee (Fernruf 110 31).

3. Wer nach Meldung an die Ortsgruppe oder Kreis¬
leitung von freundwilligen Nachbarn oder Bekannten
an die Wahlurne gefahren wird , muß dies unbedingt
sofort an die zuständige Stelle melden lassen, damit
ein Leerlauf unbedingt vermieden wird.

Es darf nicht vorkommen, daß unsere Wagen und
Helfer bei gemeldeten Volksgenossen vorfahren und
diese erklären , daß sie ihrer Wahlpflicht längst genügt
haben. Dadurch werden andere , die auf uns warten,
geschädigt.

Notwendig ist aber, baß jeder fein Bekenntnis zum
Führer und feinem Werk ablegen kann, daß jeder seine
Stimme gibt zum Ruf der Stunde : Ein Volk, ein Reich,
ein Führer!

Achtung, Schaufensterschmuck! Die Ladeninhaber , die
ihre Fenster besonders festlich ausgestattet haben, wer¬
ben gebeten, der Kreispropagamdaleitung , Holler Allee
M , 79, eine Photographie der Auslage einzusenden.

die Welt es am 10. April wissen solle, daß das ganze
deutsche Volk sich mit seinem einmütigen „Ja " freudig
zu all den Taten unseres Führers bekenne von Anbeginn
seiner politischen Tätigkeit an bis zum heutigen Tag
und auch für alle Zukunft . Wenn jetzt in einem Wahl¬
kampf, der seinesgleichen in der Welt nicht Habs, das
Volk aufgerufen werde zu einem Bekenntnis zum
Führer , dann geschehe das , um jahrhundertealte Sünden,
da man das Volk politisch nicht schulte, wettzumachen,

Ganz Bremen illuminiert nach der Rede
des Führers!

um jedem Volksgenossen klarzumachen, daß auch er sich
für alles verantwortlich zu fühlen habe, was in Deutsch¬
land geschehe, daß auch er in Sorgen und Freuden ein
Teil sei unserer großen alle umschließenden Gemein¬
schaft. Der Redner schilderte dann den Kampf Adolf
Hitlers von dem Tage an, da der Führer den Entschluß
faßte Politiker zu werden, .bis zum heutigen Tag . Er
schilderte, wie der Führer immer an der Spitze seiner
Kämpfer gestanden hat , wie er sich immer selbst die
größten Opfer auferlegte und wie er am Tage von
Koburg an der Spitze seiner SA . der Bewegung das
Recht auf die Straße erkämpfte, an der Spitze seiner
Mitstreiter vor der Feldherrnhalle im Kugelregen stand
und an der Spitze seiner Soldaten in Oesterreich
einmarschiert ist.

Nachdem Pg . Schormann noch über die besonderen
Aufgaben des deutschenSeemannes als Vertreter seines
Volkes dem Auslande gegenüber gesprochen hatte , be¬
richtete er von seinem Zusammentreffen mit den 19 eng¬
lischen Seeleuten , die von dem KdF .-Schisf „Wilhelm
Gustloff" dem Meere entrissen wurden . „Diese englischen
Seeleute, " so führte der Redner aus , „hatten bisher noch
nie etwas Gutes über Deutschland gehört. Sie glaubten
an die Lügenmärchen, die ihnen von englischen Zei¬
tungen aufgetischt worden sind. Und jetzt, paar Tage
nur an Bord des deutschen Arbeiterfchiffes, hatten sie
nur einen Wunsch: Wenn wir in . England doch
auch einen Adolf Hitler hätten!  Diese Eng¬
länder wollten es nicht glauben , daß sie mit einem
richtigen Bürgermeister an der Kaffeetafel saßen, als
ihnen gesagt wurde, daß ein Mann der Tischrunde der
Regierende Bürgermeister von Hamburg sei. Sie hätten
bisher englische Bürgermeister nur auf Fotografien ge¬
sehen.

Nachdem SA .-Vrigadeführer Pg . Schormann an alle
den leidenschaftlichen Appell gerichtet hatte , am 10.
April zu bestätigen, daß der Führer die geschichtliche
Meldung von der Heimkehr Deutschösterreichs' in das
Mutterland im Namen aller Deutschen abgestattet hat,
schloß Unterabschnittsleiter Pg . Wilhelm die ein¬
drucksvolle Kundgebung mit einem Treuegelöbnis an
den Führer . ' O

seuerwerk auf der Vsterwiese
Aus der Osterwisse wurde gestern um 22 Uhr ein

Feuerwerk abgebrannt , bei dem in riesigen Flammen-
buchstaben die Worte „Ein Volk — Ein Reich — Ein
Führer " hoch über allen Köpfen aufleuchteten. Römi¬
sche Lichter, Leuchtkugeln, zwei flammende Hakenkreuze.
Briklant -„Bränder " und zum Schluß eine Kanonade er¬
freuten eine sehr große Zuschauermenge, die trotz der
mancherlei vorausgeganv -v-" arn dem Platz
»usoebarrt hatt - v

UN8SV « Lesev!

In Laillreioliev Lnsekrilten vil -ä Lie Nwae-
staltunK äei - „Sremer Leituns " boxrüüt uuS

tVuiiscb ausAosprockvn , äaü sieb Ler
Leserkreis aued rvoitsrliin yrrvoitsrv wöxe.

tVir rieliten Sie Litte an unsere Leser , uns
äie Aäresssn aus ibren Verwandten - und
Bekanntenkreisen nn nennen , die kür die
„Bremer LlvitunZ " Interesse Iiabsn könnten.

Der kentiKen Ansxabs kÜAvn wir deskalb
eine Adrokkartv bei , kür deren BinsvndunA
wir im voraus allen Lesern bestens danken.

Lremer Zkeiluny
Vkütriods - AdtoilNog

flchtung Hausfrauen!
Neue Straßen für die Sammlung der EHW.-Abfälle

kommen hinzu!
Am kommenden Montag werden wieder neue Straße«

in den Sammolbezirk des EHW. eimbszogen. Alle Bre¬
mer Hausfrauen werden an dieser Stell « nochmals
gebeten, alle KüchLnabfälle restlos der NS .-Volkswohk»
fahrt zur Verfügung zu stellen. Den Nutzen einer sorg¬
fältigen Küchenabfallabiiefernng an die Wagen der
Bremer Straßenrsinigung hat die Bremer Hausfrau
selbst; denn durch die Küchenabfälle werden, unter Zu¬
satz von ganz geringen Krastfuttermengen , täglich über
zwanzig Zentner Fleisch und Fett gewonnen. Bremer
Hausfrauen , helft mit , damit die Produktion noch erheb¬
lich gesteigert werden kann.

^ Montag , Mittwoch , Freitag
1. Abfuhrzeit:  7 bis 9 Uhr : Am Dobben vom Steintme

bis Häfen , Mathildenstraße , Bismarckstraße bis Herderftraßs,
Herderstraße bis Roonstraße , Roonstraße , Elsasfer Straße von
Straßburger Straße bis Friedrtch -Karl -Straße , Friedrich -Karl«
Straße von Elsasser Straße bis Tunnel , Saarbrückener
Straße bis Mctzer Straße , Graf -Moltke -Straße vom Tunnel
bis Bismarckstraße , Herderstraße . -

2. Abfuhrzeit:  19 bis 12 Uhr : Schubertstraßs von
Georg -Gröning -Straße bis Schwachhauser Heerstraße , Schwach»
Häuser Heetstraße von Schubertstrabe bis Hohenzollernstraßs,
Kiirfürsten -Allee von Schwachhauser Heerstraße bis Wahrer
Straße , Barbarossastratze , Sangershauser Straße , Hohen«
zollernstraße , Clausewitzstraßs.

3. Abfuhr zeit:  12 .39 bis 14.39 Uhr : Befselstraße , Feld¬
straße bis Hörner Straße , Kepplerstraße , Auf dem Breden¬
kamp , Hartungstraße , Frankfurter Straße , Bismarckstraße von
Herberstraße bis Graf -Moltke -Straße , Schönhausenstraße.

Neu etfaßt werden weiter : Fehrfeld , Ritterstraßo , Römer¬
straße , Schweizerstraße , Wielandstraße , Gleimstratze , Goethe-
straße , Friesenstraße , Nienburger Straße , Suhrfeldstraße.

Dienstag , Donnerstag , Sonnabend
1. Abfuhrzeit:  7 bis 9 Uhr : Contrescarpe vom Doven»

tor bis Olbersstraße , Nordstraße von Olbersstraße bis Hafer¬
kamp , Reinholdstraße , Ktelsträße , Auf dem Kamp , Schwalben-
straße , Lützowerstraße bis Haferkamp , Sternstraße , Bergstraße.

2. Abfuhrzeit:  19 bis 11.45 Uhr : Kkonenstrahe , Hafer¬
kamp von Landwehrstraße bis Panzenberg , Lützowerstraße,
Östetholzer Straße , Kettcnstraße , Krautstraße , Germaniastiaßs,
Viktoriastrüße , Nelkenstraße , Runde Straße-

3. Abfuhrzeit:  12 .39 bis 14.15 Uhr : Parkalles twnk
Rondell bis Munte , Busestraße , Emmastraße bis Hartwig¬
straße , Schwachhauser Ring , Schwachhauser Heerstraße von
Hohenzollernstraße bis Scharnhorststraße , Friedrich -Mißler«
Straße, ' Landhaus Horn.

Weiter werden neu erfaßt : Hiimboldtstraßs , Lichtenhainsp
Straße , Liebonsteiner Straße , Friedrichrobaer Straße , Mei»
ninger Straße , TannhSuserplätz , Weimarer Straße , Eisenachex
Strasse , Nltenburger Straße , Oberhoser Straße , Jlmenauer
Straße , Rennstieg , Stader Straße , Hulsberg , Graf -Waldersee-
Straße , Gethkamp , Wupperstraße , Ruhrstraße , Kirchbachstraße
bis Gete , Ärensburger Straße , Paschenburgstraße , Alselder
Straße , Eindecker Straße , Goslaer Straße.

^ i n «e « i sv
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Vottescüüens » - Hnreigsn

BremischeEvangelische Kirche
Es bedeuten : ^ — Abendmahl , L — Kindergottesdienst,

T — Taufen , Konf . — Konfirmation
Sonntag , den 10. April 1938 (Palmarum)

I . Stadtgebiet  "
St . Ansgarii : 19.15 Leonhardt . 11.15 D ders. 11.39 L der ).

Donnerstag 15 D im Pfarrhaus « Bode.
St .-Petri -Dom : as Dom : 19.15 Rahm . 12.39 1 ders . 11.30 R

Landesbischvf Wcidemann . 18 Schwenker , h ) Aufbau-
schule HamburgerTtratze : 19.15 Mauritz - 19.45 D dets.

U. L. Frauen : 19.15 Hennig , .V 11.45 L Willen . 18 Jeep , V
Friedenskirchc : 19 Mießner . 11D ders . 11.15 L ders .. 11.15 §

(Wielandstr .) Urban.
Grambke : 19 Heider . 11 D u . X.
Eröpelingen : 19 Coorssen . 11.15 L ders . 12 D Eensch.
Hastedt : Sonnabend 17 Konf . Dargel . Sonntag 19 Targel,

12.15 T ders . 18 ^ Köper . >
Horn : 19 Fraedrich 11.39 ders.
St . Jakobi : 19.15 Lange . 11.15 L . 12.15 D.

'Liithcrgcmcindc : ss Gemeindehaus Sommerftratze : 19 Vogt,
ll -15 L . 12 D. b ) Gemeindehaus Landshuter Straße:
19 Bertuleit . 11.15 L . 12  D.

St . Martini : 18 Refer.
St . Michaelis : 19.15 Hackländer , 12.15 .0? ders . Mittwoch

29.39 ders Donnerstag 14.39 0? Doventoksdeich 4.
Oslebshausen : 19.15 Schmidt . 11.39 L.
St . Pauli : s.) Alt -Pauli : 19 Mallow . 11.39 L ders . 11.39 D

Dsterstr . 29 ders . 11.39 L Finke . 12.39 0? ders . 18 Finke , A.
bf Zion : 19 Krämer . 11.15 ll . 12 0?. o) Hohentor:
19 Richtmann . 11.15 0?. 11.30 L.

Rablinghausen : 19 Paul Meher . 11 L u . D
St . Remberti o ) Kirche : 10 Nölle . 11 D. 11.15 X . b ) G«.

meindesaal Buchenstratze : 10 Schomburg . 19.45 8.
St . Stephani : o ) Alt -Ttcphani : U> Kornrumps , Grünheide.

11.39 8 (Kapelle ) Friese . 11.39 8 Greifsenhagen . 12.45 0?
ders . 18 Greifsenhagen . h ) Wilhadi : 19 Arlt . 11.15 8 ders.
12.15 D ders . e) Jmmanuel : 10 Denkhans . 11.15 8 . 12.15 0?.

Walle : 10 Klein . 11 8 . 11 1 . Mittwoch 15.39 D i . Pastorenh.
Woltmershausen : 19.15 Fr . W . Meyer . 11.15 8 . 12.15 0?.
Dialonissenhaus : Stationsandacht Frick.
Deutsche Secmannsmission : 29 Abendandacht.
Militärgcmeinde : Sonnabend 17 Konf . U . L. Frauenkirche,

-Hennig . Sonntag 19.15 U . L. Frauenkirche .Hennig,
II . Landgebiet

Arsten : 9.39 Wahl «. 19.39 8 . Oberneuland : 19 Rcusche. 11.15
Vorgfeld : 19 Mohrmann . 8 u . D. Dienstag 18.45 0?
Kirchhuchting : 19 Wefsels . Altenheimkap . Reusche.

11.15 8 . Seehauscn : 19 Jarck . 11 8.
Altcnheim -Osterholz : 9 Reusche Wafferhorst : 10 Thhssen.
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Anerkennung für Vremens Leuerlöschpolizei
Der Negierende Bürgermeister Sfl.-Bcuppensüstrer Böstmcker besichtigte die Bremer Zeuerlöschpolizei

Keine Llendswoiinungen mehr
2n den letzten Tagen veröffentlichte die

Leitung" verschieden« Zahlengegenuberstellungen, ^
denen auch in Bremen der Aufschwungnach der nati«.
nalen Machtergreifung klar zum Ausdruck kam.

Der Regierende Bürgermeister, SA .-Eruppenführer
Döhmcker  stattete am Freitagmorgen zum erstenmal
seit seinem Amtsantritt der bremischen Feuerlösch¬
polizei einen Besuch ab und besichtigte die Einrichtungen
der Wehr. Begleitet von Major d. Sch. Thomas  und
dem Personalreferenten der Inneren . Verwaltung Amt¬
mann NSKK .-Brigadeführer Uhde,  sowie vom Letter
des bremischenStaatsamtes Sturmbannführer Lüth
traf der Regierende Bürgermeister um 8 Uhr auf dem
Hof der Hauptfeuerwacheam Mandrahm ein, wo ihm
der Leiter der bremischenFeuerlöschpolizei, Oberbaurat
Pg . Wittmann,  die Männer der Wehr meldete. 2m
offenen Viereck waren sämtlicheMänner der Wehr aller
Wachen vor-s ihren Fahrzeugen angetreten. Der Re¬
gierende Bürgermeister schritt darauf die Front ab und
wandte sich dann in einer Ansprachean die Männer, die
tagtäglich als Helfer in höchsterNot zum Wähle der
Allgemeinheit einen schwerenDienst versehen. Der Re¬
gierende Bürgermeister dankte ihnen besonders herzlich
für ihren Einsatzbei den letzten großen Bränden, außer¬
dem gab er seiner Freude darüber Ausdruck, daß die
meisten Männer unserer bremischen Feuerlöschpolizei
das SA .-Sportabzeichen erworben hätten. Der. Regie¬
rende Bürgermeister versprach, daß er gerade im
Hinblick auf diesen schwerenDienst und die so oft ge¬
zeigte freudige Einsatzbereitschaftvoll für die Belange
der Männer eintreten wolle. Die kurze, herzliche An¬
sprache klang aus in einem Treuegelöbnis an den
Führer.

Nachdem Oderbaurat Pg . Wittmann  den Regie¬
renden Bürgermeister mit seiner Begleitung durch zahl¬
reiche Räume der Hauptseuerwachsgeführt hatte, wo¬
bei die Einrichtungen der Wehr eingehend besichtigt
wurden, fand auf dem Hof ein Probealarm  statt,
dem sich die Vorführung eines Brand einsatz - Ma-
nöners  anschloß. Eine motorisierte Leiter würde am
Aekungstuvm der Wache angesetzt und drei Rohre wur-

mit der Betrachtung des Wohnungsbaues fort. an «e«,
ich die durch den Führer verbessertenVerhältnisse sm,.
Mig zeigen.

ganzem ins.
gesamt nur 141265 Wohnungen. Man hatte zwar P.
nuqend Bauarbeiter zur Verfugung. doch man sch^
sie lieber zur Stempelstelle als daß man ihnen Austrüy

IkeK. kiiigeriuvistei ' 8.4 .-6inippk;,ttä >,i <!i' Uöli makei-  sebi -eitet dis IN-orit öoi- blamier der bremisebe » Neuvr-
lösvbpolirwi ab, ävrvn linikorm das 8.4..-8portalmeiek <!n riisrt . I -inks : Obsrbaurat tVittwaun.  sBomwsr (2)

den vorgenommen, dabei wurde auch ein Schaumlösch-
gerät vorgeführt. Allgemeine Anerkennung des

^.uk ckvnr Hot ävr tVaebs am tVancki-abin sind öle bläuuvr vor ibren NalirreUKcn aiixotteten

Gruppenführers fand auch ein Exerzieren mit
Hakenleitern,  wobei die Männer an der Außen-
front des- Turmes bis in das oberste Stockwerkempor¬
stiegen. Zum Abschluß des Besuches auf der Hpupt-
feuerwache wurde dem Regierenden Bürgermeister noch
die Ausrüstung eines Rauchschutzgerätes
gezeigt. Anschließendbegab sich der Regierende Bürger¬
meister zur Feuerwache 5/wo ihm vor allem die Gas¬
schutz - Einrichtungen  erklärt wurden. Mit einer
Fahrt mit dem Feuerlöschboot  fand die Besichti¬
gung ihr .Ende. Der Regierende Bürgermeister sprach
stch wiederholt lobend über alles Gesehene, besonders
aber über die blitzende Sauberkeit aus, die ihm llber-all
aufgefallen sei. Damit drückte er zugleichallen Männern
der bremischenFeuerlöschpolizei seinen Dank aus, die
auch über ihren schwerenDienst hinaus stets ihre Be¬
reitschaft gezeigt haben, innerhalb unserer Volksgemein¬
schaft ihr Bestes zu geben. X

Post- und telegrapstenwissenschastliche
Kalbwoche in Bremen

In der Zeit vom 25. bis 27. April veranstaltet die
Reichspostdirektion Bremen in Verbindung mit der
Verwaltungsakademie Bremen eine post - und tele-
gr ap henw i sse n s ch aftl i che Halbwache.  Die
Teilnehmer aus den ReichspostdirektionsbezirkenHam
bürg, Kiel , Schwerin Braunschweig, Hannover, Münster-
Westfalen, Oldenburg und Bremen treffen sich in unserer
Stadt , um hier gemeinsam Fragen beruflicherund allge¬
meiner Art zu erörtern und zu klären. Neben Betriebs¬
und Stadtbesichtigungen findet auch ein großer Kame¬
radschaftsabendin der Union statt.

Im ganzen Reiche errichtete man̂ im Jahre 1832i„;.
)i!

ne neuer zur - - u ——> --- pra«
gab. Nur die ungeheure Not, dre unser Volk danM

lk-bleten ,u erleiden hatte, tau chte überauf allen Gebieten zu erleiden hatte, tauschte über dr»
damals tatsächlich bestehenden Wohnungsmangel hin.

1926
1- >.71922ö>.2

weg. Viele , die kein eigenes Heim mehr bezahlen od«r
überhaupt nicht bekommen konnten, n̂ahmen ihre Z,.
flucht in Wohnlauben am Rande der Städte oder ginge,
sogar so weit , sich aus Kistendeckelnund Wellblech kich.
merliche Hütten zu errichten, in denen sie oftmalsmit
ihren vielköpfigen Familien in menschenunwürdige,
Verhältnissen Hansenmußten. . . . 2a m der Umgege,j>
von Berlin sahen sich die Arbeitslosen sogar dazu ge¬
zwungen, sich in Berghänge Löcherhineinzuwühlen.

Mit allen Elendsquartieren räumt der Nationalsozi»,
lismus radikal auf ; denn nur in gesunden Räume,
kann ein gesundes, leistungsfähiges Geschlecht her,,,
wachsen. Der allgemeine Wirtschaftsaufschwungund die
Förderung der Eheschließungen durch die Gewährn,»
von Ehestandsdarlehen führte zur Gründung zahlreich,!
neuer Familien . Daher mußte ein grundlegenderM,<
del in der Struktur des deutschen Wohnungsmarltes
durchgeführt werden. Aufteilung der Wohnungenund
Errichtung von Kleinsiedlungen, das sind die Parol«,
für den heutigen Wohnungsmarkt. Ebenso gilt der Ba»
von Kleinwohnungen als eine der vordringlichsten Not¬
wendigkeiten.

Der Arbeitsbeschaffungsaktion der nationalsozi»,
listischen Regierung Hot sich hier ein besonders du,l-
bares Betätigungsfeld . Unter Bevorzugung der klein,»
und mittleren Wohnungen stieg im Jahre 1833 dei
Wohnungsbau im Reich schon«ruf 178 088. Laufend n,
höhte sich diese Zahl von Jahr zu Jahr , so daß 1837 mit
348 800 Stück mehr als doppelt so viel Wohnungen wir
1932 errichtet werden konnten. Ueber -1,4 Million«
neue, gesunde und vor allem preiswerte Wohnungen
hat der Nationalsozialismus dem deutschenVolle seit
1933 insgesamt geschaffen. Um einen Vergleichanzu¬
führen kann gesagt werden, daß hierin sämtliche Haus¬
haltungen der Stadt Berlin untergebracht werden
können.

.Sieben Jahre Bremer Jungvolk'
Bei all den Vorbereitungen zur Wahl vergißt man

fast ganz, daß unser Jungvolk kurz vor seinem großen
Ereignis steht. Schon vor Wochen kündigten wir am,
daß unsere Pimpfe eine große Schau vorbereiten, die
die Arbeit und das Wollen unseres Jungvolks darstellen
soll. Bald nach dieser Ankündigung begann, der Auf-
klärungs- und Werbefeldzug für die Volksabstimmung.
Die Schau des Jungvolks trat naturgemäß in den Hin¬
tergrund. Trotz des Einsatzesaber, der auch vom Jung¬
volk für die Wahl verlangt wurde, lag die Arbeit für
die Schau nicht im argen.

Gestern wurde im Museum mit dem Aufbau der Schau
begonnen. Kojen wurden aufgeschlagen, große Aus-
stellungsflächen inmitten des Saales wurden geschaffen
und mit Bleistift und Metermaß arbeitete ein Mitar -'
Leiter der Verekwigten Werkstätten, um die Planung
für das Scharzimmer eines Iungvolkheimes durchzu¬
führen-

Heute nachmittag werden unsere Pimpfe mit Mann
und Roß und Wagen anrücken, um die Ausstellungs¬

stücke abzuliefern, die sie in ihren Heimen an manchen
Winternachmittagen mit viel Fleiß und Können, nnt
wenig Geld, aber mit viel „Organisationstalent " ge-
säqt, gezimmert, getischlert, gemalt, genäht und geklebt
haben. Die Eltern und alle anderen Bremer, die in der
nächsten Woche die Schau besuchen, die am Montag
um 17 Uhr feierlich eröffnet wird,  werden
staunen über den Arbeitseifer und die Schaffenslust
ihrer Jungem „Sieben Jahre Bremer Jung¬
volk"  das ist der Leitgedanke dieser Schau und wer sie
besucht, der wird daraus lernen, daß diese sieben Jahre
bestimmt gut angewandt worden sind, um die Jugend
des Führers zu echten deutschen Kerlen zu erziehen. O

Personenkraftwagen am Wall umgeschlagen. An der
Kreuzung der Straße Am Wall und Änsgaritorstraße
stießen am Freitagabend gegen 19 Uhr ein Personen¬
kraftwagen und ein Kraftrad zusammen. Der PKW.
stürzte hierbei zur Seite um, die Insassen wurden nicht
verletzt, doch erlitt ein Mitfahrer auf dem Kraftrad eine
schwere Nackenverletzung. X

- /
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Viesvi' Tage AviuiiAtv ein Ilittk aus Holland an «inen
unserer tteser . Vermanckto selirioben jliw. Unser 8tott
liier ii» clvntselivu, nun iin Kr o 8 ckv u t s e b e n Li»
nenlanck ist aucb äsr 8toIr all derer , die drauüen im
Ausland leben und mit jeder Ikiber ibres llerrens in
diesen grollen 8iünde » bei uns sind . „Heine 8timme
dem Nübrer !" siebt neben den bolländisvben Narben.

Die Bautätigkeit in der Stadt Bremen  zeigt fol¬
gendes Bild . Während im Jahre 1832 insgesamtM
842 Wohnungen von der Baupolizei abgenommen» -
den, hat stch diese Zahl bis einschließlich1936 mehr»!;
verdoppelt. Nach einem geringen Rückgang stiftn
Zahl der neuen Wohnungen 1934 gleich auf 1345, »
sich bis zum Ende des Jahres 1936 auf insgesamt M!
Stück zu erhöhen. Große Aufgaben sind in der Zukm
gerade auf dem Gebiete des Wohnungsbaues noch zuk
wältigen . Aber an das bisher Erreichte wollen »ii
auch in Bremen am kommendenSonntag denken, um«
wir alle freudig dem Führer unser „2a " geben.

Bauhandwerker abgestürzt. An einem Haus der Lm>
trescarpe stürzte am Freitagnachmittag gegen 18 W
ein Vauhandwerker, der damit beschäftigtwar, Cteniw
arbeiten an einer Veranda auszuführen, von emi
zwei Meter hohen Leiter ab und blieb verletzt liege«.
Da dieser Bauhandwerker allein gearbeitet hatte, muck
zunächst niemand auf den Anfall aufmerksam. Erst nat
einiger Zeit bemerkten Vorübergehende den Eestiirziei,
der dann sofort zur Unfallstation gebrachtwurde. X

Her neuêuilo-6sslieki
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Trotzdem ist es ein schöner Tag von geradezu fest¬
lichem Charakter, was der Mittwoch mit Rücksicht auf
seine meilenweite Entfernung von jedem Sonnabend
und Sonntag sonst nicht an sich zu haben pflegt. Dumm,
daß der Hans nicht da ist, um ihn in der Werkstatt zu
entschuldigen. Es ist da eine kleine Eeldgeschichte, mein
Gott, eine Bagatelle — achtzehnMark and zwanzig —
nicht der Rede wert. Aber der Rattner ist so komisch.
Lutz hat ihn seit ein paar Wochenhingetröstet.und alles
war in Ordnung. Bis dem Rattner plötzlich einfiel , ein
Ultimatum zu stellen. Bis heute und keinen Tag länger,
sonst steckt er es 'dem Alten. Und Lutz weiß, daß Rattner,
wenn er einmal seinen Koller kriegt, Ernst macht. Er
klimpert mit sechzehn Pfennigen in der Tasche, und jedes
Kind muß einsehen, daß er heute einen Bogen um die
Werkstattmachenmuß Bis morgen — du liebe Zeit —
bis morgen kann sich ja viel ereignen! Bis morgen kann
alles in Ordnung sein. Es wird sogar in Ordnung sein!
Was das betrifft, ist Lutz unbesorgt. Aber immerhin
müßte man jetzt die Werkstatt anrufen, sonst rufen die
zu Hause an, und das ist überflüssig.

Lutz steuertgemütlich auf das rote FeruspkrchHäuschen
zu, hat aber zuvor noch-Gelegenheit, festzustellen, daß
es wirklich ein besonders festlicherTag ist. Da kommt
ihm nämlich eine junge Dame entgegen, eine junge
Dame im beigefarbenen Kostüm mit einem aufregend
hübschen Hütchen. Noch- hübscher ist allerdings sie selbst.
Schade, daß sie nichts von dem schönen Tag und nichts
von Lutzens tadelloser grauer Bügelfalte sieht. Denn sie
spaziert mit gesenktem Kopf vorüber, anscheinendtief
in wenig erfreulicheGedankenversunken, und sie schlen¬
kert mißmutig mit einem Paar langer Handschuhe. Lutz
sieht ihr nach — wirklich tadellose Beine ! — und ver¬
schwindetpfeifend in der Fernsprechzelle.

Die junge Dame geht die Lindenallee hinunter. Ihre
helle Gestalt erscheint in gleichmäßigenAbständenin den
Sonnenstreifen, die durch die Linden fallen. Eine
Straßenbahn fährt. an ihr vorüber. Sie brauchte nur
«in wenig den Schritt zu beschleunigen, um sie noch zu
erreichen. Aber sie scheint kein Interesse daran zu haben.
Der Schaffner beugt sich aus der Tür, wartet einen
Augenblickund klingelt dann ab- Die junge Dame sieht
der Bahn zerstreut nach und tritt unschlüssigan den
Zeitungsstand. Sie liest die lange Reihe der Titel , die
aus der bis zur Erde reichenden, übereinandergeschobenen

Reihe von Zeitungen Herausragen. Daran ist ja nun
wirklich nichts zu lesen, stellt Kruse fest, cs muß also
etwas mit der jungen Dame nicht in Ordnung sein.
Und jetzt studiert sie die kleinen weißen Zettel, die Krnse
in sorgsamerDruckschrift auszuführen und nach eigenem
Schönheitsgefühl mit roten und blauen Unterstreichungen
zu versehen .pflegt. „Leeres Zimmer mit Kiichen-
benutzung" — „Mittagstisch. In Privathaushalt " —
„Reizendes Kämmerchengegen Mithilfe im Haushalt
zu vermieten" — „Abgeschlossene, elegant möblierte Kom¬
fortwohnung, Waldblick. Näheres zu erfragen beim
Zeitungshändler".

Die zweite Straßenbahn fährt vorüber, und Kruse
Laut sich, nachdemer zwei Zeitungen hineingereicht hat,
dicht bei der jungen Dame auf. Sie bemerkt ihn nicht,
bis er sich räuspert:

„Suchen Sie eine Wohnung?" fragt Kruse gefällig.
„Nein — ja — vielleicht —", sagt die junge Dame

gleichgültig Kruse findet es reichlichsonderbar.
„Hier wäre etwas — ich glaube, das könnte passend

sein." Er tippt auf das Schildchen: „Zwei behagliche
Sonnenzimmer bei einzelner Dame sofort stu vermieten.
Zentralheizung,, Warmwasser, Fernsprecher."

Meinen Sie ?" fragt die junge Dame und sieht
. G

taucht jetzt Hedwig auf mit einem Marktnetz und der
weißen Milchkanne. Frau Kruse, klein, rundlich und
mit einem lustigen Haarknötchenim Nacken, ist ohne
weiteres bereit, ihren lieben Mann für ein paar Mi¬
nisten am Zeitungsstand zu vertreten. Und Krufe findet
es an der Zeit, sich ein paar Zigaretten zu holen.

Er nickt Picroth zu und grüßt respektvollden großen
dunkelblonden Herrn — Herr Doktor Heitmann aus
Nummer 12 ist ein ausgezeichneterKunde, der nicht nur
zwei Zeitungen bei Kruse hält , sondern auch noch eine
Menge Auslandsblätter und Zeitschriften kauft —, und
er kann feststellen, während er sich bescheidenwartend
im Hintergrund hält, daß Doktor Heitmann seinerseits
die Einbruchsgeschichteausführlich untersucht und mit
Fritz Pieroth durchspricht. Ach ja, Kruse erinnert sich,
der Herr Doktor sitzt ja in der juristischenAbteilung
einer großen Versicherungsgesellschaft. Na, hoffentlich
wird dem armen Teufel, dem Pieroth , der Schaden
wirklich vollständig ersetzt. Aber Doktor Heitmann ist
ja ein sehr feiner Herr, soweit es an ihm liegt , wird
die Sache schon in Ordnung gehen.

etwas auf sich haben müsse. Aber immerhin krieg! «
seine bescheidenenProzente von der Vermietung,»«!
wenn irgend etwas nicht stimmt, wird es sich schon hi»
ausstellen. Sie einigen sich über die kleine Summe, u«i
Kruse entfernt die Reißzweckenvon den beiden Sonn»

Pieroth reicht ihm das gewohnte Zehnerpäckchen über
den Tisch, ohne sich im Gesprächstören zu lassen, und

Kruse grübelnd an. Ganz bei der Sache ist sie noch
immer nicht, allem Anschein nach.

Kruse nickt. „Da drüben ist es !" Er zeigt hinüber
zu dem Neubaublock, dessen Fenster einladend im hellen
Sonnenschein funkeln. „Nummer 12 s im zweiten Stock
bei Frau Ballnet . Eine sehr solide alte Dame. Der
letzte Mieter hat anderthalb Jahre da gewohnt. Und
es ist eine sehr angenehme, ruhige Gegend.." '

„So —", sagt die junge Dame. „Ns , danke, ich kann's
mir ja mal ansehen." Sie nickt und geht schräg über den
Damm. Eiir Auto bremst scharf ab. Kruse.sieht ihr kopf¬
schüttelnd naH. Ein so schöner Tag, ein so hübsches
Mädchenund so ein böses Gesicht! Nach' Arbeitslosigkeit
steht sie nicht aus, also auch Liebeskummer, stellt Kruse
fest. Und er denkt voll Dankbarkeit an seine brave Heb¬
ung, bei der so was zum Glück nicht vorkommt. Aber
junge Menschennehmen ja auch alles immer so furcht¬
bar wichtig.

Fast hätte Kruse über diesen Gedankenden interessan¬
ten Einbruch vergessen, wenn jetzt nicht ein blauer
Sportwagen vor Pieroths Laden gehalten hätte. Nanu
— Doktor Heitmann morgens um zehn Uhr schon wieder
zurück? Das wäre ja ganz was Neues. Glücklicherweise

Kruse hat somit keine Gelegenheit, die interessante Ver¬
handlung weiter zu verfolgen. Als er auf die Straße
hinaustritt , sieht er gerade noch die hübsche, junge
Dame auf die Bahn springen. Sie ist ein paar Schritte
gelaufen, um sie noch zu erreichen und sieht nicht ganz
so mißmutig mehr aus.

Kruse nimmt seinen Platz im kleinen Wagen wieder
ein, während Hedwig mit ihrer Milchkanne im Laden
von Sknndrik verschwindet. Jetzt endlich kann auch er
sich'einmal der Weltgeschichtewidmen und eine Mor-
aenzeitung entfalten. Aber es vergehen kaum ein paar
Minuten, da erscheintein Kopf vor seinem Fensterchen.
Es ist eine alte Dame mit ejnem sorgfältig frisierten
grauen Haaraufbau, einem Tüllstehkragen und kleinen,
schwarzenAugen im eingetrocknetenGesicht.

„Herr Kruse", sie spricht flüsternd, als wäre es ein
großes Geheimnis, „wollen Sie bitte meine Wohnungs¬
anzeige jetzt abnehmen. Ich habe nämlich wieder ver¬
mietet." Sie macht eine Pause, um die Wirkung ihrer
Worte auszukosten, aber allem Anschein nach ist sie nnt
dem Erfolg nicht zufrieden. Und so setzt sie hinzu: „Es
ist eine Dame. Eine sehr feine Dame, scheint mir."
Kruse nickt, er weiß Bescheid. Frau Vallnet macht eine
neue Pause.

„Oder meinen Sie , daß es etwas auf sich hat?" Sie

zimmern. Dabei überlegt er, daß es für eine so hiiM
junge Dame bei der alten Frau Vallnet vielleichtM
so ganz leicht sein mag. Aber schließlichmuß das
wirklich nicht seine Sorge sein.

Und Kruse setzt sich wieder an die unterbrach«
Weltgeschichte, obwohl wirklich rein gar nichts los ich
wenn man absehen will von dem üblichen Weltrck»
an der Küste von Florida und der bekannten liebn-
schwemmungin China.

Zw eites Kapitel
„Wenn Sie dies bitte ausfüllen ' möchten", sagt FM

Ballnet und schiebt sich nach leisem Klopfen ins Z»'
mer. „Ich könnte dann gleich noch gehen und die Amm
düng auf die Polizei tragen." Das stimmt nicht
denn kein Meldeamt ist für derartige Fälle um
Uhr abends noch zu haben, aber Frau Ballnet motz!
nun doch gern wissen, was es mit ihrer neuen Micim>
auf sich hat. Unter gesenktenLidern läßt sie ihren
durchs Zimmer fliegen . Es sind zwei Koffergekommt
ein großer und ein kleiner, sowie ein Hutkarton, v«!
anständige Koffer. Aber die junge Dame denkt scheinb« ;
nicht ans Auspacken, sie steht untätig am Fenster»
schaut hinaus.

Immerhin sagt sie freundlich: „Ja , gern", und Itz
sich bereitwillig an den Schreibtisch. Frau BallnetM
an den Fransen der frischenTischdecke herum: „Was
noch sagen wollte — eigentlich sind mir ja HerrenM
ber, aber Sie sehen ja nicht aus, als ob Sie jeden
Schlüpfer und Blusen auf Ihrem Zimmer waschennE

den.̂ ünd nicht wahr, Herrenbesuche, das geht natum
Die junge Dame schreibt auf das grüne FormlN'

„Marquardt, Dorita , 12. 11. 1910, Köln am RW
Schriftkeiterin, evangelisch, Deutsches Reich", hörtE
auf die Worte der alten Dame und sagt gedankel»»--
„Gewiß, natürlich, ja." .

Dann ist sie allein , und draußen fällt die Flurür i"

-

Schloß. Es ist angenehm still, und der Lärm ber Strotz
unten ist sehr gedämpft. Man hört nur eben so
-tim<nen und Wagenrollen, daß man !ich nicht- „
allein auf der Welt glaubt Und die Zimmer sind

Hat̂ so kurzerhandgleich gemietet; ohne sick̂ eigentlich

In diesen Neubauten ist alles so hell. einfach und sttbi«

richtig umzusehen. Und wir haben heute doch schon den
neunten —"

„Ach, wieso denn?" fragt Kruse, obwohl er eigentlich
auch der Ansicht ist, daß es mit dieser jungen Dame

Dre Einrichtung ist frei von. Familienbilbern und
umbauten. Etwas unpersönlich wirken sie. derM
Schreibtisch, der Tisch mit den Sesseln, die L-M . "7
der Schrank sowie die weiße Schlafzimmereinuhr»
aber mit einigen Kleinigkeiten läßt sich das alles-
behaglich machen. (Fortsetzung M9

i
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I- I X L 8:
Iloborall , vollin ^ üolk Hitler kommt,
äas Aleielio tivko lZrlvlmis: Din oini-
xvs Volk stellt 2nm li'ötiiei ' !

O v L ki :
lüsbe null Vertrauen verliinäen l?ul>-
rsr unck Volk.

V ^ KUdllLK:
vor kUikrer trikkt an 6er vanstello
nw Walser vorx bei vieäinA rum
ersten 8patonstivb kür äis ktviclis-
autodadn 8alrbnrA —Wien ein.

Dee Lü/ieee:
„Ich messe den Erfolg unserer Arbeit nicht

am Wachsen unserer Strahen . Ich messe ihn
nicht an unseren neuen Fabriken , ich messe ihn
auch nicht an unseren neuen Brücken, die wir
bauen, auch nicht an den Divisionen, die wir
ausstellen, sondern an der Spitze der Beurtei¬
lung des Erfolges dieser Arbeit steht das
deutsche Kind,  steht die deutsche Jugend.
Wenn das wächst, dann weitz ich, datz unser
Volk nicht zugrunde gehen und unsere Arbeit
nicht umsonst gewesen sein wird ."

eVirknabmen: ? rssss -8okkma,lln (3) ,
RVVL. (2s, vilcksräisnst lZittvsr (1)

Reichsparteitag 1936,
vor der Früuenschast.

«U
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I. I N Iv 8 :
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k L 6 v 8 :
lansblueker NLäelien iu iluen svilönoa vanäes-
traekten als Käste ckosk'übrsa's ?n> ^totol „gliroler
vok" in Innsbrurlk.
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Wer tfat den schnellsten Lormelwagen?
Vas erste Training am Zreitag — Iluvolaris wagen in voller Zahlt in Brand geraten

In monatclanger Arbeit sind in den Werkstätten der be¬
deutendsten europäischen Automobilfabriken in Deutschland,
Frankreich , Italien und England neue Rennwagen erstanden,
die der bis 1340 gültigen Rennformel entsprechen. Wagen
mit Z-Liter-Kompreffor -Motoren und solche mit einer 4,5-
Lttcr-Moschirie ohne Kompressor stehen sich in den folgenden
drei Jahren gegenüber . Damit ist eine völlig neue Lage
geschaffen worden . Die ersten praktischen Erfahrungen wird
nun , soweit dies nicht schon die intensiven Trainingssahrten
taten , der am Sonntag stattfindende Große Preis von Pau
bringen . Man wird sich ein ungefähres Bild über das
Stärkcverhältnis im europäischen Automobilrennsport machen
können, und vielleicht hat es die neue Formel bewirkt , daß
die ausländischen Wagen nun wieder Anschluß gesunden
haben und den in so vielen Schlachten erfolgreich gewesenen
deutschen Silberpseilen wieder ein Paroli bieten können.

Auf der 2769 Meter langen Riindftrccke des kleinen Städt¬
chens Pau am Fuße der Pyrenäen die überhaupt keine langen
Geraden , sondern nur scharfe Kurven und abwechselnd Stei¬

gung und Erfülle ausweist , wird im ersten Formclrennen des
neuen Jahres nicht die Spitzengeschwindigkeit , sondern viel¬
mehr das Anzuasvermögen , die Bremsen und das Getriebe den
Ausschlag geben . Mercedes -Benz entsendet Caracciola und
Lang auf dem neuen 12 Zylinder und Alfa Corfe setzt, gleich¬
falls aus Kompressor -Wagen . Nuvolari und den als Ersatz für
Farina fahrenden Dilloresi ein . Mit gebläselosen Wagen
kommt die „Ecurie Bleue ' , und zwar fahren Dreysus und
Comotti den 4,5 Liter Delahaye , der schon seit dem vorigen

Jahr fertig ist und auf der Montlhery -Bahn die ausgesetzte
Millionen -Prämie gewann , Talbot ist durch Le Begue und
„Maris ' vertreten , Bugatti fahren Wimille und die Privat-
fahrer Trintignant , Matra und Bayard , Taniell (Delahaye)
sowie Lanza , Negro und Raph aus drei kleinen 1-/r Liter
Maserati vervollständigen das Feld . "

Den Rundenrekord — in diesem Jahre führt das Rennen
über 100 Runden gleich 227 Kilometer — hält noch immer
Nuvolari seit dem Jahre 1935 mit 89L Stdkm .. inzwischen ist
aber die Strecke an verschiedenen Stellen ausgebaut und ver¬

düstert worden . Eine Voraussage sür dieses Rennen ist unter
den bestehenden Umständen außerordentlich schwer, mit gro¬
ßem Vertrauen gehen Caracciola und Lang an den Start,
und bei der Sorgsalt . mit der alle Vorbereitungen getroffen
wurden , darf man — wenn alles auf Anhieb klappt — schon

gleich mit einem Erfolg rechnen . ^ ^
Bei sehr heißem Wetter — 24 Grad Lust- und 33 Grad

Bodentemperatur — begann am Freitag in den Straßen von
Pau aus der 2,7 Kilometer langen Rundstrecke das Training
für den Großen Autopreis am Sonntag , Obwohl dieser Tag
nur Borversuchen diente , kamen beachtliche Zeiten heraus.
Rudolf Caracciola in dem neuen Mercedes -Benz bracht es auf
1:50, während sein Markengesährte Lang 1:51, Dreysus aus
dem neuen kompressorloscn Delahaye 1:51 sowie Novulari auf
Alfa Romeo mit 1:48 unter den seit 1935 bestehenden NunVcn-
rckord von 1:52 kamen und damit ein Mittel von rund 90

Stundenkilometer fuhren . Von den 16 gemeldeten Fahrern
sehlte nur Wimille aus dem neuen Bugatti . Im Verlauf des
Trainings gab es einen aufregenden Zwischenfall , als Nuvo-
laris Wagen in voller Fahrt in Brand geriet . Die Italiener
hatte keine Zeit mehr , den Wagen zum Stehen zu bringen , er
mußte noch während der Fahrt »hcrausspringen und zog sich
neben Brandwunden auch Hautabschürfungen am Kopf zu.
Sein Start am Sonntag ist nach diesem Zwischenfall noch

ungewiß.

Standartenwettbewerb des NSLK.
In allen Kreisen des Gaues Weser-Ems führen die NS,-

Fliegerstürme der Standarte 17 in Gemeinschaft mit den
Kreisamtsleitungen des NS, -Lehrerbundes zur Zeit die Aus¬
scheidungswettbewerbe sür den am zweiten Ostertag aus dem
Segelfluggelände „Jvel " bei Wildeshausen stattfindenden
Wettbewerb durch. Aus dem ganzen Gau Weser -Ems wer¬
den die besten Modellbauer noch Wildeshausen einberufen
Werden. Jeder Sturm wird etwa zwölf Mann entsenden.
Der Wettbewerb wird nach den allgemeinen Bestimmungen

des NS .-FliegerkorpS durchgeführt . Die Teilnehmer werden
in vier Klaffen eingeteilt . In Klaffe L treten alle Jungen
(Teilnehmer bis 18 Jahre ) mit den Flugmodellen an , die nach
veröffentlichten Bauplänen gebaut wurden . In Klaffe ^ 1
starten Jungen mit sogenannten Flugzeugmvdcllcn . Das
sind Modelle , die nach einem in der Luftfahrt gebräuchlichen
Flugzeugmuster gebaut wurden . In Klaffe S befinden sich
Jungen und Männer (Teilnehmer über 18 Jahre ) mit selbst-
cntworscnen Normalslugmodellcn , sogenannten Eigenkonstruk-
tioncn . In Klaffe 6 starten olle Flugmodelle mit neuartigen
Konstruktionen wie : Nurslügcl . Enten , Hubschrauber , Trag¬
schrauber. Schwingflieger und Tandems . Für Klaffe O wer¬
den Jungen und Männer mit Flugmodellen gemeldet , die mit
besonderen technischen Ausrüstungen versehe« sind, z. B.
Fernsteuerung und Selbststeuerung.

Es werden nur solche Flugmodelle zum Wettbewerb zuge¬
lassen , bei denen zur Herstellung keine ausländischen Werk-
stosse verwendet wurden . . Alle Flugmodelle müssen Rumpf-
modelle sein mit Ausnahme von schwanzlosen Flugmodellen
und Schwingcnstugzeugmvdcllen . Die Mindestspannweite be¬
trägt 1500 Millimeter , die -Höchstspannweite 4080 Millimeter,
das höchstzuläsfige Fluggewicht 5 Kilogramm . Für selbst-
entwvrscnc Normalflugmodelle der Klasse 8 und auch für die
„neuartigen Modelle ' werden aerodynamische Verfeinerungen
und festigkcitsmäßige Verbesserungen der Bauausführung be¬
sonders gewertet . Das Preisgericht setzt sich zusammen aus
den Wettkampfleitern des NSFK ., Vertretern des Gauamtes

für Erziehung und der HJ.

Der Standarten -Wettbewerb hat die wichtige Aufgabe der
Ermittlung des gegenwärtigen Standes des Flugzeugmodell«
baues im Gau Weser -Ems , Förderung der Entwicklung neuer
Flugmodelle und der Werbung sür den LustfportgAurnken.

vom Hamburger Box-6rohkampftag
Der Schmeling -Kampstag in der Hamburger Hanfeatenhalle

rückt immer näher und mit besonderem Eifer und Einsatz wird
von allen „Mitgliedern des Kleeblatts ' Schmeling —Dudgs
Neusel —Foord das Schlußtraining ausgebaut.

Dudas und Neusel schließen bereit« am kommenden Mwt-
woch ihr öffentliches Spqrring ab, während Schweltng .und
Foord am Donnerstag fertig sein werden.

Die Ankündigung , daß amerikanische Sender den Gchmeling
-Dudas - und Neusel —Foord -Kampf nqch Leu Staaten über¬
tragen , hat zu der Annahm « geführt , auch der deutsche Rund¬
funk werde am Ostrrfonnabcnd den Verlaus der Kämpfe über
die Sender gehen lassen. Wie die Hamburger Hanfeatenhalle
erklärt , findet aber eine Uebertragung aus die deutschen
Sender diesmal nicht statt : lediglich der deutsche Kurzwellen¬
sender gibt «ine « Funkbericht « ach Südafrika , um Bcn Fpordö
Heimat zu unterrichten . ,

Das Programm dc« Schmeling -Kauipstagetz ist nunmehr -end¬
gültig festgelegt worden . Es lautet : 20.06 Uhr : I - Schönrash
— Merko Preziso -Jtalien über acht Runden ; anfchl . Neusel —
Ben Ford über zwölf Runden ; anschl. Schmcting — Siede;
Dudas über fünfzehn Runden ; anschl. Wallner — Santa de
Leo-Italien über acht Runden.

Ab 18 Uhr treten vier Nachwuchtzpaa« tn ben Ring . Es
kämpsen: Kleinhütten (Kresrld) — Nieselt (Berlin ); Knvkh
(Düsseldorf ) — Schmid (Kiel ) ; Sparer (Dortmund ) — Pannen
(Krefeld) und Stern (Bonn ) — Bciffr (Hamburg ) . Alle diese
Vorkämpfe gehen über vier Runden.

Niedersachsen-Preis der Verufsringer
Lestwinstnbesiegt auch Trinkgeld — klegs Lieg über Wallofchke— Zortsetzung beute und morgen

Die internationalen Ringkämpfe im großen Saal der
Centralhallcn finde » heute und morgen keine Unterbrechung.
Heute abend werden die Saaltürcn bereits so rechtzeitig ge¬
öffnet , daß jeder Besucher ab 20 Uhr die Uebertragung der
Rede des Führers durch Lautsprechcranlage Vernehmen kann.
Anschließend finden nach eine Zehmninutenpause fünf wert¬
volle Kämpfe wie folgt statt : Der Breslaucr Mosig  hat den
Kölner Müller  als Gegner , der Münchener Trinkgeld
hat sich mit dem Hamburger Westphal  auseinanderzu¬
setzen und der robuste Tscheche Mrna hat Fritze Kley  als
Gegner , mit dem er seine Unarten Wohl etwas beschränken
muß , wenn er nicht eine bittere Pille zu spüren bekommen
will . Ein hartes Ringen verspricht die Partie Ali ben
Ab du gegen d ' Oliweira  und der Entscheidungskamps
im freien amerikanischen Stil — vatvb ss eatvb eaa —
Mischen dem Polen Gestwinski  und dem Breslauer
Walloschke  wird es gleichfalls wieder „in sich' haben.

Im Eröffnungstreffen standen sich im Einlagekampf der
Dcutschruffe Romanosf und der Saarländer Löh gegenüber,
die sich eine enorm schnelle und technisch wertvolle Begegnung
lieferten . In der 11. Minute siegte der Saarbrücker durch
Soubleß aus einem Doppelnelson heraus.

Der Breslauer Mosig  hatte den Kölner Krause  als
Gegner . Sofort zog der Rheinländer forsch vom Leder, ohne
jedoch bei dem Schlesier damit landen zu können : denn olle
ungestümen Angriffe wurden von Mosig gebührend erwidert.
— „Herr Krause , bleiben Sie mit ihren Mätz¬
chen zu  Hause !!' Mehrere angesetzte Soubleß des Kölners
beantwortete in der 13. Minute Mosig mit einem doppelten
Armzug , der dem Gegner die Niederlage beibrachte.

Mit dem Münchener Trinkgeld  und dem Polen
Gestwinski  standen sich zwei wiefelfchnelle Techniker in
einem sehr wichtigen Entscheidungskampf gegenüber , da beide
Gegner bisher noch keine Niederlage erlitten hatten . An¬
greifend und parierend standen sich die Gegner in nichts nach,
obwohl Gestwinski zweifellos der Stärkere ist. Die fineffen-
reiche aber faire Begegnung wurde in allen Kampsphasen
von dem begeisterten Publikum verfolgt , bis es ohne Pause
in die Entscheidung zu gehen hatte . Eine überraschende
Krawatte des Münchener mit mehrmaligen Ueberwürsen der-

wie Vesselmann seinen Kampf verlor
kreitz schlug pr ; gbillki / witt , völlig unter Zorm, unterliegt

Die Mittelgewichts -Weltmeisterschaft zwischen dem Deutschen

Meister Joses B e f s e l m a n n - Köln und dem Franzosen
Edouard Tenet  hatte — wie bereits gemeldet — rund 8660

Zuschauer in den Berliner Sportpalast gelockt. Nachdem vor

kurzem Adolf Heuser Halbschwergewichtsweltmeister gegen den

Belgier Gustave Roth wurde , war man gespannt , wie unser

Mittelgewichtsmeister Jup Bestelmann sich im Kamps um das

Erbe eines Marcel Thil mit dem Franzosen Tenet machte.

Die ersten Rahmenkämpse , die den Abend einleiteten , waren
nicht sonderlich verheißungsvoll und so kamen die Zuschauer
kaum in die rechte Stimmung . Alfred Kalter-  Berlin hatte
sich von feiner schweren k. o.-Niederlage durch Meister Eber
gnicketMEtz ü» «wr noch nicht wieder erholt und lieferte gegen
K l o ckh a u s - Krefeld im Weltergewicht nur einen sehr
mäßigen Kampf . In der sünsten Runde legte sich Klockhaus
überraschend plötzlich hin und reklamierte Tiefschlag , doch
hatten weder Ringrichter Pippow noch die Punktrichter etwas
davon gesehen. Als eine ärztliche Untersuchung ebenfalls
negativ verlief , wurde Klockhaus disqualifiziert . Im Halb¬
schwergewicht trafen sich mit Kreitz - Aachen und
Przhbilski - Potsdam  zwei ausgezeichnete Nachwuchs¬
boxer. Kreitz wurde über acht Runden Punktsieger , Nachdem
der Potsdamer in der ersten Runde auf einen linken Geraden
kurz unten gewesen war und in der sünsten Runde eine Ver¬
letzung über dem linken Auge erlitt . Ein Unentschieden wäre
hier aber am Platze gewesen . Exmeister Adolf Witt  erschien
gegen den Franzosen Candel , der von Besselmann geschlagen
wurde , völlig außer Form im Ring , auch litt er unter Luft-
mangel . Der Franzose überstand den ersten wilden Ansturm
des Kielers und boxte dann weitaus genauer und sauberer,
wobei er nie auf die schwere Rechte Witts hereinsiel.

Zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit hatte unser
Mittelgewichtsmeister Josef Besselmann-  Köln die Chance,
sich den Titel eines Weltmeisters zu erobern , aber wiederum
stand der Kölner die lange Strecke von 15 Runden nicht glatt

durch, ßs zeigte sich, daß er bei einem derart hohen Einsatz
nicht Herr seiner Nerven zu bleiben vermag , und so verlor er
nun auch in der Mittelgewichts -Weltmeisterschaft der JBU.
gegen Frankreichs Meister Edouard Tenet,  der nach Kamps¬
ausgabe Beffclmanns in der 12. Runde zum Weltmeister aus¬
gerufen wurde und die Erbschaft eines Marcel Thil antrat
Die schöne Hoffnung , nach Aböls Heuser noch einen zweiten
deutschen Boxweltmeister krönen zu können , hat sich also nicht
erfüllt . Nach einem bis zur eisten Runde ausgezeichneten
Kamps gab Besselmann stark zermürbt schon vorzeitig das
Gefecht gegen Tenet auf . Der Kölner ist einer solch schweren
Ausgabe einfach noch. nicht gewachsen , wenn es sich auch zeigte,
daß er über zwei Drittel der Strecke wahrhaft meisterlich
boxte und sogar knapp nach Punkten führte . Als jedoch der
junge Franzose im Stile eines Adolf Heuser dann Mann
an Mann unerhört hart loslegte und aus den schon etwas
mitgenommenen Besselmann rücksichtlos einhämmerte , trat der
Kölner in der zwölften Runde nur noch mit schwacher Zuver¬

sicht an . Schon in der ersten Minute dieser Runde drehte
sich Besselmann mit einem schmerzvcrzerrten Gesicht von sei¬
nem Gegner weg , stellte sich noch einmal zum Kampf und

beugte sich nach einem erneuten Treffer über die Seile , um
dann in seine Ecke zu gehen , und den Kamps auszugeben.
Der ausgezeichnete Schweizer Ringrichter hob den Arm deS
Franzofen zum Zeichen seines Sieges und erklärte ihn zum
Weltmeister im Mittelgewicht . Gleichzeitig mit der Welt¬
meisterschaft gewann Tenet auch den Titel eines Europa¬
meisters.

mochte der Pole zu Parieren , um einen Hitzlergriss mit
Ucberwurs nach hinten anzubringen . Damit wurde Gestwinski
Sieger in der Gesamtzeit von 52 Minuten.

Der als robuste und sehr harte Tschechoslvwake Mitttl
hatte sich mit Krüger - Berlin  auseinanderzusetzen , Be¬
reits in den ersten Minuten hatte sich der Tscheche wegen
unerlaubter Abwehr eine Verwarnung gefallen zu Wen .-
In der Hitze des „Gefecht»' hotte selbst Turnierleiter HnM
mit dem Boden Bekanntschaft zu machen und Mrnas Unarten
parierte „Ernst ' in seinem schlagenden meisterhaften ameri¬
kanischen Freistil . Aber in der 11. Minute behielt Mitick
durch Untergriff von der Seite die Oberhand,
konischen Freistil,

irch Untergriff
Der Portugiese d ' Oliweira  trat . dann gegen den Ita¬

liener Equatore  an Zwei heißblütige Gegner , die Ist
eine temperamentvolle Partie lieferten . Nachdem es der
Portugiese verstanden hatte , einen Doppelnelson deS Ita¬
lieners zweimal kurz hintereinander zu sprengen , faßte er
blitzschnell einen Kopszug und legte seinen Gegner damit aus
die Schultern.

Im Entscheidungskampf standen sich dann die beiden bisher
nur einmal besiegten Piattensuchse W 'a l i v s chk e -Breslau
und Kley -Berlin gegenüber , die sich eine große Auseinander¬
setzung mit allen Feinheiten der Ringkampftechnrk lieserten
Gegen den Breslauer konnte der allrotounierte Niattensuchs
Kley Widder einmal seine Weltmeisterklasse unter Beweis

r Walloschke bereits nach acht Minuten durchstellen , indem er , ,
Soublesse auf die Schultern zwang, II

Verliner Reitturnier
Insgesamt 16 Pferde vereinte am Donnerstagabend -

Berliner Reitturnier in der Sefchicklichkeitsprüsung in x
wieder gut besuchten Deutschlandhalle . Der mittlere » '
wie « insgesamt 14 Sprünge auf die zu doppelten und? '
fachen Hindernissen zusammengelegt waren , und so beinn?
in der Mündigkeit und Geschicklrchkeitder Pferde grob,
sorderungen stellten . Der Wettbewerb klang in einem I?
nenden End kämpf aus . Unter den nur drei iebi» ?
Ritten in der ersten Abteilung hatte Wachtmeister SSltia?
drr Kavallerieschul « Hannover auS Kaskade mit 4S.8

«ehr , als sich die meist«» der gestarteten Pferde — gc'w? , ^
am Graben der letzten Vierer -Kombination — je i
zugezogen hatten . In der zweiten Hülste wurde wel-mol
besser gesprungen . Es gab noch weitere 15 fehlerlose « ?
SA, -Rottensührer Ticdemann erschien als einer der L?
aus Tosca und kam durch geschickte Bodeneinsparung m?
vielen Wenden auf 41,8 Sek . Wachtmeister Höltig tmtt- ?
arnch xu - er bekannte » Newa ein zweites Eisen im tz«?
U .rtar größter Lageisterung gA- ng eS ihm. mit einem Rü,
knapp 41 Sek . den Sieg erneut an , sich zu bringen,
-hchte son« au» srcht Zehntel Sekunden gegen To-cg?
Kaskade ggwvmns » . Erhöhte Bedeutung kamen von x
übrigen Ritten des Abends noch dem Dressurpreis der Lm?
-Deiche «U. ,m dem sich einige unserer Springkanonen ^
Bianca , -Amneris , Dachs sowie verschiedene Sprung!? '
aus dem Geländesport versuchten . Norne unter Leu? !
Stubbendorff , der Sieger der Olympia -Military , m ?

Teilprüfung bekanntlich eine leichte Dressurprüfung gxk,-„.
,hafte .hsgr Von.allen AewackeWdae HAchste Quote und?
zu einem VerdientenKesylg. "

Der LsKspyfMrr der Woche
VrMqmmen iim Zeichen her « iedevsLchsischeuStälle st,-»«

ie hannohevschen KEnungsneuuea . Drei Sieger s,?
der hannovtzHche Trainer Re-inüt « an Grassittich, BriuM?
und Chrysler , zu einem Doppktersvlg kam die Kavallerie!-.«?

durch Ginster und Akavus , Äittm , v . Madehskis Rücktrittd»,
der sechste Gewinner « us hannoverschen Ställen . Tie A
lichtn drei Bewerbe siele« »ach Berden , da Lt. Koenim
JiNpStatbk , Ouadbecks Friaga und Jacobs ' Diana sich? ?
setzten, Daß Ftlgga den Bennigsen -Ausgleich leicht
und AbeNdststN guter Dritter wurde , unterstreicht aus'ß,
die LeistutWtzöhe der niedersächsischen Halbblutzucht, sür
auch noch Ginster ward.

Da die SckiMSteM Friqga kein schweres Rennend-ti,
wirb sie vielleicht am SöNNtÄg im Preis der Frühlingerü,»i
in Köln wieder herauskomme«, trotzdemsie ein Ausgkwi«
von sechs Psitnv aufzunehmen hat. In dem ersten gröb.o,
Flachrennen des Jahres , dem Kölner Frühjahrs-Aliigiaz

DtesdeN . Die- ^ . . .
MyMiiWsVeN , als « bis aas HradiK und
«iMti .M« . .. .
Such eiffM Pse-

MeMeke Hinvernispserde der gnün lila«,
Sm SsisE Wen werden , kann sich Landois , im Veiitz»,,
. . . M TEer , dbiekirM, der im Sckttd!t-Nqchi,m"

A den Rennen in Frankfurt«
MWisächflW « Pf -ide entsandt.

Pferdesport
IlnsSie Boraussagen

Blncennes (Beginn 13.45 Uhr)? 1. R.: Nakaz — Riebem
Stall Mauny . 2, R, : Narciso — Neron M, — Stall Nvllä
3. R, : Magenta III — Maitre Georges — MmitS, 4 z>>
Karmac — Jezd — Jdaho . 5. R .: Lahock! Williams - AM
kanS Suite — L'Amazone 8 , 6. R . : Lord Louison - ü
Breat — Mon Adjutant . 7. R.: Kangor — KeeSliid-

Kvquelicot . (z

Msr spncbl äie vsÄscde Lrdstvboiü
ras der velinnung

Pg . Dr. Kleemann sprach vor den Hausgehilfinnen
' und Hausfrauen
Ein Volk mutz von Zeit zu Zeit einen Tag der Be¬

sinnung  einlegen, um sich Rechenschaft abzulegen
über das, was bisher erreicht wurde, und um Ausblick
zu halten in die Zukunft. Zu einem solchen Tag der
Besinnung soll der morgige Sonntag werde», an dem
wir geschlossenzur Wahlurne schreiten. Der eigentliche
Sinn  der Wahlen im Staate Adolf Hitlers liegt
darin, dem Volke das Erlebnis der Gemein¬
schaft  zu vermitteln, das nicht nur wir brauchen,
sondern im gleichen Matze auch der Führer. Es ist ihm
ein Bedürfnis, von Zeit zu Zeit mit seinem Volke
Zwiesprache zu halten. Das tut er in Nürnberg all¬
jährlich mit der Partei, an den Tagen der Wahl aber
mit dem ganzen deutschen Volke. Deshalb sind unsere
Wahlen nicht wie anderswo eine Angelegenheit der
Parteien,, sondern Feste der Gemeinschaft.

Auch Bremens Hausgehilfinnen  wollten etwas
hören über die Bedeutung dieser großen Tage. So hat¬
ten sie sich nach Feierabend ini festlich geschmückten
kleinen Saal des Museums am Domshofin großer
Zahl versammelt, wo Pg. 'Dr. Kleemann  in einer
packenden Rede zu ihnen sprach. Besonderserfreulich
ist die Tatsache, datz sich neben den Hausgehilfinnen
auch zahlreiche Hausfrauen  eingesunken hatten, um
diese Stunde gemeinsam zu erleben. Gespannt lauschten
die Zuhörenden den Worten des Redners, als er über
die große Sehnsucht  der Oesterreicher nach dem
Reiche sprach, die er in eigenen Besuchen immer wieder
kennengelernt hat. Aber als große Hoffnung hatte er
auf seinen Wanderungen durch Oesterreich immer wie¬
der zu hören bekommen: „Der Hitler wird's schon
machen!" Seit langen Jahren schon ist das Vertrauen
dieser Menschen quf den Führer riesengroß. Aber ein

irrsinniges System wollte es, datz sie sich nicht ü!
Deutsche bekennen durften. Groß sind die Wutopf«,^
Oesterreich für fein Deutschtum gebracht hat.

Alle Versammelten pflichteten Pg. Dr. Kleemann di
datz wir zur Wahl gerufen werden, um mit unlem
„Ja" einDokument  zu unterzeichnen für alle Zäk>
und um damit der Welt zu beweisen, daß Oestemij
nicht vergewaltigtworden ist, wie es die Ereuelhch
gern wahrhaben möchten, denen wir. mit unserer Stil»,
denTodessto tz versetzen wollen. Aeuherlich betraG;
soll diese Wahl ein erneutesBekenntnis zum Wm,
zu seinem Reiche und zu seinem Volk sein.

Wie eine feierliche Verpflichtung  erklang)!!
Sieg-Heil der Hausgehilfinnen und Hausfrauen dmi
den Saal. Das begeisterte Singen unserer Natim',
lieber bewies, datz Pg, Dr. Kleemannin seinem
wertvollen Gedanken reichen Rede es verstanden si
die Herzen seiner Zuhörerinnen zutiefst zu erfassen,

Die Deutsch« Arbeit»fro«t
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a, einzelne Dame
An .qeb, n, R bin;

Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird jeder
bestätigen , der es
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müssen Sie heran¬
ziehen , Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige tn der

kreisskLl
Heute L»m und

23'6 Uhr:
iliiKsiamisM
Preise b. SO Tisch.
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Ein guter Rat in allen Fällen: ,
Kleinanzeigen in der „Bremer ZeMSv
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Lprsngstosf /Msntst « uk O . „ LIsus Lögs"
Spinell des Soesmts v . mdur« »um lintsrxunx

D«k SssLNlli Dwmb-UVA u»-ieOsu«btioL dem IIMvrZ 'kMg äes
Vsamptevs „Olsns Lö ^ e" »md vsvIriiMd«bs kslAem-dle»
kpruok!

,,Lm 4. Llürr 1988 bat der dvutsoks vawvksr „6 ILUSLöse"
Dmdlv» ml4 ei-uer I-MlaioS lkolcs v«VI«-Ws» , Las 80 KE Ist am
kdorg:«» dss 9. Ltäi-L In Oslo Lill̂ elromm-e» » » d b-sii in denkc>1e»u-d>o» lllLL'S» die LLdi»»A p-viösübi . Lr ks-t am 17. blilvv
2,aoilmItt -LiL'3 Oslo los :' vsrlaisssii , um i-» Vi-lssloss » klir säns
Dsiss » voll Rn-sl-v» mi wumAer» . 71m lv . LlLrv, um 0.5V Ada:,
k»t su Lord «luv Llrpivvivu im V»t«-rrL» m 1, uaok «lul«vu
Nluutsu «luv LVviiv laxplovivu im llutsruaum 2 beim 8-obotil
2um ÄsiMaum au Stsllerbovdsoii « stuttMkuuclvu . Uns SakILI
ist sinn 49 Aslluutvu uuvtl Lvr vustvu Lxpivsivu Lutvk
1^LSvs>'siud !ru «k iiukv>Iss clvr üxuIvMvussokaiivL auk uugvkÄku
55 duLci 51 5llu . XorL , ? 6-raa 9 illiu . Ost sesstlMkvu. Viv
Nuuv «vii« kt, mit Lu «uo>kmv Los Lapitüus SraicsuLisim , Lvr
ksim IIutsuMML Lvu V«L s «kuu<i«u imt , !l«t «ivil im Luvt
esrsttvt wuL ist iluici Larauk v«u livm sekvvllisollvu Oumpkvr

„Svvrrs Iksi'g'aiiirä'" Lvib« ULDu uuL « woll Dottsucksm ^sbiruakt
r,«ixivu. ^

17aok Lvm Vutvrk>u«diuu>ss «rs>si>ul!, ist vs aussssoiiilosssu.
ü« li Äiv Llrpivsiouvu uu!k Muvv - «Lsr svustiss vou auüvu
uuk Las SouM viriveucio D.tplosiouslrörpsr ruriiolirrukuiii'ou
siuck. si« Löuuvu ' wur kiua-oil SpDvuxKörpvr Im luuvru <iv«Solilktvs vouursaoilt »vouLviuuviu. lug kaun Lssdatb nur «it>
8 prou 8?»tvkkattvutat aul Las SoirEt als liisaoli « soluv « Outvr-
8>au««Z auxvsokvu vvuiivu . DIu V«u<tavkt x »^ eu (Ilo iZs-
atriuus . ist ulaok üvr Hutvrsllokuux uiokt  N «s «d«u. Osr
Vorvvum uaiutisSbou VvrsokuilLvus ist MASU ulumauä 2U
sukobvu . Dar SoiMlsIoibuus uwL LvsalMuux civs «vilvaoLis'okvM
Vamptvrs „Svviiv iilvDMua'cl" Mkii >ia7t Dank kitr lli« Nsukmus
uuci <L« ^ ulkuaiimv Lvr LosaiLnux Lss »Olau« Lvjkv".

Namliurxs Svvverkeiir Im lesbruar . lm 2ugammsulmu « mit
Lsr âliiesrsitilviisu Dutviokiuux uuä risi xsrluasu 2 aiil von
Lriivitstasvu Ist Lvi Ssoverkeiir Hamburxs im ' I'vkruar
vsitvr ruiiioiclroxaussn . Der IVaienvsrksdr rur See Hi-
isidits im i?sdruar 1938 uur eins 8 öko von 1,83 LIill . t
SkLvuüdvi 2,95 im Vormonat , vas dtzüoutot viuv Limakmo
um 9,22 Lliii . t vlisr 19,8°/i, au 6or iiauptstiolllloil üor IVaivu-

olusau ^ mit 9,19 UM . t 0L01  12,9 »/» i-gtsMert var . vor keo-samto Sggvsrkviir ist im Loriodtsmouat last uuvsiauiiort
Lsliligkvu , VI las nur um 19 999 t oiior 1,9 °/« unter <Isr Vvr-
iailiosiliiks . Hin Versloivil roigt ioäooil , <iaü iussssamt
sossiiou <ior Soovvricsur Hamdurss in »Ion doilion <orstou
Uauatsu um 347 999 t oLor 9,8 »/» xvSouübsr >isr sioioiieu
2oit ckvs Voriaiiros sostisssu ist.

Dmävns Sov- uriil Nlnnvnseiilkkaiirtsvorkvilr im Uärr . Im
Uiirr kamvu iu LmLou au : 281 Svssvkikls mit 222 369 17111
svsou 274 Soiiilko mit 209 647 17112? im Februar 1938 und 289Sovsokillo mit 238 559 17Ii2? im Uärt 1937. Ldsosansou siuä:
287 Ssosvliiklö mit 231 474 I7H1 soe/ou 275 8 oosvi>ii?ko mit
227 896 17112? im I'obruar 1938 und 275 8 ooso!ilkkg mit 219194
I7R2? im Uära 1937. Im 8 oosiitorvorkoiir siuL im Uär ^ iuss «'
samt 314 779 t ausokommou sosou 268 477 t im i/odr . 1938 und
317 847 t im Uär ^ 1937. vio Husluiir dsliok sioll auk 291 923 t
Im Urirt 1938 sosou 255 755 t im k'sbruar 1938 uud 269 447 tim Uar ?. 1937.

Lokördsrt rvurdvu von uud uavii Umdsu im Kanal-
vsriroiir  tm Uiirr 1938-iussoaamd 483 334 t svsou 379 491 tim Kodruar 1938 uud 296 412 t im Uärr 1937.

Seovorkviir uud Nlouvusolilkkalirt in den tVosoriiake »,
Vom 27 Uärr bis 2. Lpril kamen im 8oovoricoor <!"»
IVosoriläksu au : 148 8oiiillo mit 202 451 I7R2' uud 111399
Iiaduuu , davon in Nromou -Stadt 198 8oililkv mit 137 417 1711uud 75 352 t Ladung . Ls gingen sd : 157 8oliik1o mit 297 481
KRI uud 98 815 t Ladung , davon von Vrvmvu -8tadt 11»
8okikko mit 142 855 17112? uud 77 362 t Ladung . Im Liuuoil-
sokikksvoricoiir mit Lromou uud der übrigon Lutorrvesois
trakou viu von dor Ulttoivoser uud vom Küstsukauai
sammou : 187 8oiii1ko mit 85 839 t 2'ragsäkigkoit uud 57'
Ladung , davon über dis Uittoirvosvr : 146 8oi :ilko mit 61
2'ragkiikigkoit uud 37 794 t Ludung . Ls gingou ad:8oiiikko mit 83 778 t Iragläiligkeit uud 26 855 t Ladunm
davon tikor dio Uittolvosor : 143 Sokitlo mit 64 914 t 2?raK
läiligkvit uud 14SI2 t Ladung . ,

krobekaiirt . L.1N 11. uiiä 12. L.pri1 Isgt dsr dsii»
Srsmsr Vulkan lür sugUsvlig Nsoliuuug vrdauts
tortauksr „I u v s r s d a u u 0 u " (13 VVO t llraxkätliA
ksit , Uusodiususlärks 4800 I»8 , Längs 143 m , Lrsit4
49,4 m , Lütis 10,8 in ) ssrus Vrodslalirl al >.

- Lrntlicdch

LsIcomntrnclolirurFsn

Dem Tierheim des Bremer Tier - ^
schutzvereins übergeben : ein Ba¬
stardhund , ein Dackelhund und ein l
Pudelhund ohne Hundszeichen . Mel - l
düng innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die,
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident. !

Dem Händler Paul Peter,  Bre - !
men , Ortstr . S, ist der Handel mit,
Gegenständen des täglichen Bedarfs,!
insbesondere mit Räucheraalen , j
rechtskrästig untersagt worden.

5, 4. 1938. Der Polizeipräsident.
^ Dem Drogisten Johann Ger - l
deS,  geboren am 2. 3. 1901 in!
Vegesack, zurzeit in Strashaft , ist >
der Handel mit Gegenständen des!
täglichen Bedarfs rechtskrästig unter - j
sagt worden.

8. 4. 1938. Der Polizeipräsident.
Vierzehn Tage nach Ostern wird ^

wieder eine allgemeine Besichtigung,
der Friedhöse vorgenommen wer -1
den, um festzustellen , welche Grä - >
der in nicht vorschriftsmäßigem Zu - j
stände erhalten sind . Die Besitzer,
werden auf 8 14 des Gesetzes über
das Bestattungswesen der Stadt Bre¬
men vom 13. 5. 1935 verwiesen.
K 14 lautet : „Die Grabstelle .muß
vom Nutzungsberechtigten dauernd
in einem würdigen und den Bor¬
schristen entsprechenden Zustand er¬
halten werden . Ist eine Grabstelle
vernachlässigt , so wird der Nutzung?
berechtigte unter Festsetzung einer
angemessenen Frist vom Jri -edhoss-
amt an seine Pflicht erinnert . Ist
der Nutzungsberechtigte oder sein
Aufenthalt unbekannt , so geschieht
die Erinnerung durch össentliche Be¬
kanntmachung . Bleibt die Erinne¬
rung ohne Erfolg , so werden die
auf der Grabstelle befindlichen Ge¬
genstände abgeräumt , lieber die
entsernten Gegenstände steht dem
FriedhosSamt daS freie BerfügungS-
recht zu ." . .

Die Besitzer werden aufgefordert,
daS etwa Erforderliche baldigst zu
veranlassen.

Ferner wird nochmals daraus auf¬
merksam gemacht , daß daS Bestreuen
der Grabstelle » mit Marmorkies
aus den stadtbremischen Friedhösen
(in Anlehnung an die ReichSsried-
hosSordnung ) verboten ist . Ebenfalls
ist das Aufstellen von Privatban¬
ken an den Grabstelle » verboten.
Eine Aufstellung kann in einzelnen 1
Sondersällen geschehen, wenn vor¬
her vom Garten - und Friedhofsamt'
die Genehmigung hierfür eingeholt j
worden ist, und die Bank in Ma - ,
terial und Form den Vorschriften,
entspricht , Alte schlecht« Bänke , die I
das Friedhossbild stören , werden
sriedhofsseitig abgeräumt , auf La - ,
ger gestellt und könnest beim Fried - ,
Hofsverwalter abgeholt werden.

6. 4, 1936.
Das Garten - und FriedhosSamt.

! Die Vorstellung „Fidelio"
' fällt heute wegen der große«

Kundgebungen  aus

Die Plahm.-Borst. wird am Sonn-
abend, dem  14 . Mal, nachgeholt

Dis Büros und Kassen des Staats-
thcaters sind ab 13 .39 geschlossen

So . , 19 . April , 15 Uhr
^ Außer Platzmiete
Tanz klein- Preise: 9,So—2,79

Wegen verschiedenerErtranknngen
im Personal statt

„Der ewige Walzer"

Liebe in äer
Lerebengeeee !
Operette von A , Vetterling ^

29 Uhr , Frsitag -Platzmiets >

Ilss I-Sllll !
Ü88  I>ScsteIii8 !

Operette von Fr . Lehar ,

M «„ 11 . April , 29 Uhr
KdF .-Knlturgem

„Der
Di „ 12 .

Abt . L:

Obersteiger"
April , 29 Uhr

Dienstag -Platzmlete

die

Das Konkursverfahren über das,
Vermögen des Kausmanns Kurt i
Sanders in Bremen ist am 4. 4.
1938, nachdem der in dem Ver - l
gleichster »» »« vom 21. Dezember
1937 angenommene Zwangsver - ,
gleich durch rechtskräftigen Beschluß i
vom 21. Dezember 1937 bestätigt ist . l
aufgehoben.

8. 4. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,  s

Der Hypothekenbrief über 816,05
Feingoldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Vorstadt It 87,
Blatt 10, in Abt . III unter Nr,
auf Grundstück Kurfürstenallee 1 ist
durch Ausschlußurteil des Amtsge¬
richts Bremen vom 29. März 1931
für kraftlos erklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

-Urors Lrasl s
Bon Otto Erler

MI „ 13 . April , 29 Uhr
Sonder -Mittwoch,L

H »ors Qast ?
D - ., 14 , April , 29 Uhr

D 0 .-1

z Hivrs Lrssi Z
sir „ 15 . April , 29 Uhr

Geschlossene Vorstellung für
S 'A .-Standarte 75

Lksrs S « sS S
Sbd ., 16 . April , 29 Uhr

Ebd .-

L>a Loksmo s
Oper von E , Puccini

So ., 17 . April , 15 Uhr
G Oitertag)
Eianz kleine Preise : 9,35 — 2,79 «4!

Liebs in äer
LerekeLMsse

19 .30 Uhr , Sbd .-Ernpps S

In neuer Einstudieruitg!

^srMretks
Oper von Chr . Eounod

Mo „ 18 . April , 15 Uhr
Ganz kleine Preise : 9,35 — 2,79

0kl' WWMW
29 Uhr , außer Platzmiets

vss Lsnä
ÜK8 Lscksl »8

Di ., 19 . April , 29 Uhr
St .-Anr . 8 , V ° rst, -Er . o

Tkors rSanI!
. Mi „ 29 . April , 29 Uhr

Mittwoch -Eruppe 8

> Fest Vorstellung  zum
l Geburtstag des Führers!

I 'iäslio

Ist ä n a I t e k

Sehr leistungsfähige
Berliner Waffelsabrik

sucht bei Eiskonditoreien singesühr-
ten Vertreter.

Angebote erbeten unter K 20 618.

Leistungssähige Nntomaten-
fabrik sucht tüchtigen

Verikeler
gegen höchste Provision . Gute
Derkaufsuntsrstützung.

Angebote unter I 20 615.

!Zi'klii8l'ltMIigiiz
Jnh N. Butzmann
Am Wall 49 und
Grasenstr . 15/17

Heute Sonnabend,
den 9. April,

vorm . 9 Nhr,
in der Paulsburg.
Ostertorstwg .25/Ä>

öffentliche
Versteigerung

der

verfallenen
Pfänder
Boeder.

Kprli'lisSvr' l̂ sk'klk'r

Ost im Osten
oder Westen,
Sie brauchen ntchl^
erst „in die Stadt"

,u laufen . Die

Bremer Zeitung

hat in allen

Stadtteilen An

nahmestellen.

^isrmarkt

KäutKosuek

Zu kaufen gesucht ein

Deutscher
Schäferhund
zirka 1 Jahr alt . Stammbaum . We¬
sensfest. - / ' : -

' Angeb . tn . Lichtbild und Preis an
Lud « . Harms , Oldenburg,

Haarenstratze 32. — Fernruf 4016

Verstaut

Mli
bl 0 t c>r r ö eis r

oie grollk
»uniISsarrl

L Sonn

Zündapp , 17.0 eem
m.Soziuss .,nsuw.
Oslebsh .Heerstr .95

Lulo KSsier
DIB » »

mit u . ohne Fahr.
etzt : Holzstr.  14

Lulo - Lnrut
Lutomever

an Selbstfahrer
W . 845 93 u . 845 39

Carl E. Meyer,
Doventorsteinweg 55s

0kU7SV « k SLVU S

KIlsnr sm 3l . veremder 1937
Aktivs

Larre êrvs ^^ ^ t d ^ a .

FLUlgs 2lQS- und vlvldslläsllsokems . . . »
Lotisolcs . .
Neolise! . I. .

Davon sntkaUsu RLl 8L7SV0874.81»nk Vsok,»!,
S!s SsmZ21 .̂d«. 1 Nr. 2 «losL»nkxo»St2v, snt.«prvodso(L«mi1»1»»vvoL««t 8 10 ^ ds. 2

Sobatirvsvrisel und uLvsrriQsliLlis Lokaf)2-
auvsisunxsQ dos L-eielis und der I -LndsrDaria ,taä sutdoNsu: ULl 168 9SS7A!,7S Sadatr-

vrooUssl unä Sov»r-»Livst,uoxsQ, Lla äls Lslodi-d»Qk dslsldvuS»r1
Dlg ensôrtMplors ^ ^ ^ ^ ^

LL? 26sÄ !s?s,73̂ orto»vlorŝ Äô äl« «sioll».d»lllc dolslboaü»rt
LonsorblalbstoMsunssir . . .
LurMUlgo I 'ordsrunxsll unrvsÜoldLtter

LonldLtzund d,!quld!dLtz gegen Lrsditr-
InsMuts . . . .

V»vv» U.A VSSVSV77K0 tdxUoLLLM»sIsogikoAvtdadvu)
Vordorunseu aus Lsportz- Und Loindard-
- gosokLttsn gesell bürsonsLnzlso >Vorb-

xaplors . . . .
Vorsoküsss auk vorkraekdets odsx slngs-

lazerto ^Varon ^ . . ^. ^

Solruldusr
») LrsSittugtttut« . . . . .d) »oositesSokuiaavr . .

I» a«r 6si »mt»vnira« >!u<1 «vtkuitoar
. LLl 807187 380̂8 s«ä«vkt äuroL dörssllxLaxlus^srip »p1«rv

RLl 606 128 SVVF4xsäsvlct Surok>ou»1!uo StvLsr»dsltou
L ^ otzlrolconkordorunzen. . .
Lststtlssunssn (§ 131 äds . 1 II Ikr. S des

^lctlengssedres) . . .
Davon slaS KLl 38 68S848̂—LvtsMuuQxou dvl»»Sorso XkvSiU»»t1tut«L

Loxäaxs . «Ll L170S,10^dx»axo «aS ^ d«odro1.
dusrea . «LI SSS3SS7.I0Orundsdüoks und SsdLuds

») övm <3o»<rdäkt»dstr1sd älrLSLä».d) «ooittxs . " " "
2uxLaxs . Ldl öSS»SSS,21LdeLoss voä ^diotirtz!-

dousoo. LLl L8V4S3S,SS
Qesoliakts- und DstrlsdsausslÄttu28  .

Luxaax . . RLl 087686,68L.b»Lkrsttmax . LLk 687636,68
kosten , die der L,soIinun8SLb8rsll2uu8 dienen
Sonstixs Llctlva (niotit sernünrtos LUdsr,

niokt umlaukskäliizeLlünren u. L.) . . . . . . .

26 614866,81
79S4S784.N 106460593.75

»6092854,92
28439028,06

1085613802,45

202860532,76

17S116814,24
165 167446,8"
81688466,76 .
86184 766,88 330334502,49

ksssiva
SILubissr

^ Lrsälts .

Instituts ULk 184 648257.66
6) soostlA « Släudlxsr . RLk 2288538 366.86

-

35372079,14

56354223,25

4N7340.55

S4SL2168^2

Sl 687418,64 136499527,36

34811 862,81
1147 268 826,68 1171510413,19

8469025.02

37105059,-

' I. Zsilsravlt
Oolllsr . LLl 1885 282887,68
«ok LÜQlUxuox. 1667798755,81

I84Uß' " " oüsr ,!oä
Uiii6rdaId7̂̂ 1'Lxoo_ RLl 16544S472,34

^SLlonatsL. LLl 768897762,18
13LI0ll»tsa . »» 248666141,68ä) Äbor 12 Llouato dlnau» ULl 7S4S486,21

VerpkUoiitunAtzQ aus der ^nnalune S6L08 S-
"Ner und der LussteUuns eieener ^ eodsel

ZxareinIaZen

6^ Vollar-Varledn (noeL !rn Umlaut be-
LindUoli) . . .

^.uk unserem 6 runddes!t2 rudende, rurrsit
nlokt ablösbareL p̂otbelien . .

Vverbodsne Dividenden. .
Aktienkapital . . . .
OesetLliebsLessrvs
kenskonsrüoklase. .
Rückstellungen. .
^obikakrtskonds

Vdorgangspostsnder eigenen Stellenunter¬
einander . . .

Rosten, die der Neoknungsabgrenrungdienen
'Reingewinn

6«vk!uuvortr»x »vs äom VorfsLr. .. .

Dlgenê iebungenlmDmiaukRül 1626504,93
Vsrbindllobkeltsnaus Lürgsebakten, V̂eob-

sei- und SobeokbÜrgsebakten sowie aus 6e-
wübrleistungsvertrLgsn(§ 131 .̂bs. 7 des
^ktisngesetrss), denen ein gleieb bober
Betrag Dürgsobaktssebuicinergegenüder-
ötskt . LL1 247883772,84

Digene Indoŝ mentsverbindUebkeitk«

kr/vi km

165 678647̂6
28648188̂3

2428181628,26  2655202304,61

«8626̂ 5
884166̂1

1755 184,85
8206524,68

215919566.41

308 379311,99

>1779520,-
97932.-

449289.31
130000000,-
31000000,-
15000000,-
9021639.06.

28920,34 ^

264127,81
13 N8191,43

9963708,71

88 566660̂-
28 758SS0M so 256330.39

l .-

884 IIS,37
3Z 580,07

Summ« der illwlva 33M72Z0Il,87

Summe der skasslva 3300725011,67 >041»

3 081638187,84

LroE^o»̂ » . . . ^ . . . . . . 2772 748875,95
xsvvtves Lbsr ila, LroZit̂essn . .  l6I000lX )0,—

Oevvinn - unsi Verlustrecstnunz sm Sl . verember 1937

In Soll^Ltlvoll,1llS«Qtdaltollr
I'orSoriiokSll an Lovrvryllvtoraolimsll(slusoklloSUoL VordlaLUoL.»ottoll»v»Sürx,od»ktoll>u»S1llSv,«»illsvi»V»rd!llSUodlcoltoll)?orS«rr»vxoll xom'LÜ14 a.d». 1 uuS 8 So, »s!oL-8v,vt»o, Ldor4»» LrsS1t»ro»ell «uS -̂ rltkol 13 Sor Dllro!i-akroUA>vsrc»rSollllik. ^nlaxoll lluvlr Z17H », 1 So» Rslolisxosvtrv» 6dsr SaoLrsSlP»
Llllaxoullavk A17^ds. 2 äo>KotodlAovvtPo» AdsrS»» ILroÄt»w» Sll . . .

L»rNa , So» IS.Mru I93S.

32147 !49,39

458lS783,S6

94965568,64

117361389,39

^.ukwenliunxen
?ersonaiaukv76iiduvAsv.
Lussabsn kür soriaw 2veeke » ^ ollikallits-

elmiolltuvseQ und DövsiousQ. .
LollsLixo DancllimssuDkosLsn

...Stsuerü uvd Simllokv^.dssadsn . . .
AiiD'sIsung kv dis vessirrUollvLessrvs . , ». .
Sövilm : -

Vortrrrx»n» I6SS. .

krn

r 755184,85
8268524,66

NIN
76149025,65

17562555,18
18949333,32
I849I454,—

" S0M0M,--.

9963708,71
144136076,76

Lrtrsev ktät
Vortmz eus 1936 . . >755>84,652lllS6lluud viskout . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60041912.30rrovisivusu uud Sedükrtzu . . . . 82338979,81

144136076,76
ver Vorstand der veutsciien llanst

8vrw »llll ab », Dr . Xarl L !wll»!od, Dr . DSllarä Lloilor , Osivalä Aoslor , Laos Hammel , Dr . Ivarl Lrüst LtpxsN , ? r1ts Vtlltorillalltsl .'
»d»odIio8ollSeL Lrxodol « msluvr pkUokixvmäüoll krü/oax »lik Orouck Sor Lüodor uoS LaArlktoll Svr OosvllieLakt »oivlo Ssr vom VorstaoS sriolltsll ^ llk»

LlSrlllljsvll uns « aoü ^ olsv ootiprsadsll Slo Laeldüdrllllx , Ssr ^ »krviudiodlllS uvS Svr Esscdalthdsrlvdt , soweit sr Soll ^ »1iro»»1» oli1llü orlSuisrt , Sev bosotrUadsu VorseiuSItoll.
Lorllll , So» 0. Llt » 1S8S. Larl I ' okrmLllll»

^ Dem -luksiclilsrat gebSren sn : ' ^ i--l-°p. lt-xeük»e.
oollUttsr . SsrUll , Vorslirsr ; ^ raur : Drdix , SsrUa , Vorsttver ; Dr . Lrost Louo LussoU , LsrUll , »tsNv . Vorsltrsrs Dr . w 'olkssanx diorie , Dr . Soeo LoLvosr.Dr . ^ .Idort saolcvlsvorxor , 6rr »tav LarSt , Dr . ^»ood LaSIaoLsr . k'ürit Sorman » Lmä-n-ix von NatsksiSt , Dr . Noxo UsutrsI , Dr . ksivr LISoLaor , Dr . ^ .rrvr LovooLoll,

UormaonL. Liaoodmsxŝ Navs OsutsrUnIe, Dr. 6üatliör tzasnät, xlUIlIip «oomtma». Dr. Vfolkxane Hontsr, Larl LSuarS Lsr»ox voll 6»od»so-0odrirx uaS 6otk»,

M !ßIllIll !M!8 !» !8!

L » >

Oper von L . van Beethoiisn

Ideale Mittler der
! Privatwirtschaft:
^Kleinanzeige in d.

„Bremer Zeitung'

llossrs llslrlsboeisllsn am llsksn I, II unci III,
WsssrdavakOk , llodsotorsdsfSn
und ci s r 11 s k s r sind aus /lnisk ciss

lagsa ci . Erokrjsukclisn ksickos
? . ^ prll 1858 , von 16 iibr absm Sonnsbsnck,

gsscblosssn.
vrsmor lagsrkauo -SsssII -eksN

,sistzj,stisity,sis!HW r

Ueber das Vermögen des Kauk-
manns Rudolf Kaps , Bremen , Con-
trescarpe 79, Inhaber des Lokals
„Allotria ", ist heute , nach Ableh
nung der Eröffnung des Vergleichs
Verfahrens , 12 Uhr , der Konkurs
eröffnet und der Rechtsanwalt Dr
Lahrs , Bremen , Wachtstr . 27/28
zum Verwalter ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz habe»
oder zur Konkursmasse etwas schul
dig sind , ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , sowie von ihrem
Besitze der Sache und von den For
derungen , für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Ver
Walter bis zum 31. Mai 1938 An
zeig« zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursfor
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschästsstell-
(Gerichtshaus , Zimmer 33) zu Pro
tokoll unter Angabe des Förde
rungsgrundcs und etwa beanspruch
ten Vorrechts sowie unter Beifü
gung der Unterlagen erfolgen muß
ist die Frist

bis 31. Mai 1838
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be
schlußsaslung gemäß W 110 und 132
Konkursordnüng aus

8. Mai 1938, S Uhr.
und zur Prüsuish der angemeldeten
Forderungen auf

7. Juli 1938, S Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst . Zimmer L2. >

Bremen , 8. April 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

ttsuts , Sonnsdsnci
sbsncis vllnklllcb 8 Obf 0

äuf - Vsssnisssung ciss props-
g3ncjs -k̂ imsisl 'lums8-- .l5 l̂ bi' ciis
vsberirsgung clsr kükrsrrscisk-llsisuf:

Orvilkönigsobsnd
(V/ss ikr wollt)

Sonntsg , nsciim . 4 Ubi O
8!ns wskskskt srkflscbsncis

Xisssikss 'suffübrupg
Vevikö nigsobvn «I

(Wss >br wollt)
Sonnisg , sbsncis 8 Ubr
l)38 9 1O k s Ssssüscbsitsstllck

LMeige§pann
Uontsg : 17. l) . 8. 0

MMrüks WisM
visnrtsgr 17. Ssrls 8/17 0M 8IMÜK8 WI8M

IkgUg-IkssIkH
liederirssuns

aer « eoe aes rimrers
^nscsillsösncl

cisr grosis iocsircsilcigsi'

Spoktsksl
L» s

Vferrlv ^litglivcl  clsv

»I8 . - VoIkLwoI,I,ak^

Hoob . und iNsdiig-
WclsssrLsitsn 1938

äsr Unter - und
A.u6 envfSser

Lost cisD „DA . MEKernn
Das ktamplblckkt clsr Obsrstsn LZ ..- 7 'üürur >g

2llsammsnFsstsHt voa äsr

WasssrsIroüsQ ' VIrsIiltioii Lrsmsu

kunrelprsis 75 ? 1s „ ks » Ldncüims

von 16 Lt . unä mskr äas 8t . 76 ? ls.

2u kadsll in 6sr

Lrsmsr Leitung
I78 - 2rnivsrIack Wsssr -8nis QinbU.

Osorsn 6/8 unä in äsr Obsrnstr . 88

Diese Seite gehört zum „ Nachschiagebueh der Hausfrau " JWA
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Frottieren 141 Frühgeburt

-s

N

— Frostschutz im Winter : alle
empfindlichen Ltaudenpflcmzen.
frisch gesetzte Erdbeeren und im¬
mergrüne Gehölze erhalten Bo¬
denbedeckung ( s. d .) ; siehe er¬
frorene Pflanzen.
Frottieren , das kräftige Ab¬
reiben des Körpers nach dem
Bade um auf die Haut einen
gesunden Reiz auszuüben.
Krottierstoffe , Baumwollgewebe,
mit nicht aufgeschnittenen Nop¬
pen ( Schlingen ) , die sich beson¬
ders zu Badetüchern unc> Bade¬
manteln eignen.
Fruchtblase , die Eihäute , die
Frucht und Fruchtwasser um¬
schließen.
Fruchtfolge ist für einen ausgie¬
bigen Gemüsegarten erforderlich.
Vor den spät zu pflanzenden
Gemüsen wie Gurken , Bohnen,
Tomaten setzen wir eine Vor¬
frucht (Spinat , Radies , Schnitt-
salat ) . Frühabgeerntete Beete
durch Nach frucht ausnützen.
(Feldsalat , Grünkohl , Winter¬
spinat .) Bei Pflanzen mit gro¬
ßen Abständen zieht man Zwi¬
schenfrucht (Kopfsalat , Kohl¬
rabi ) ,
Fruchtpresse,Küchenmaschine ähn¬
lich der Fleisch -Hackmaschine, zur
Gewinnung des Saftes von
Früchten . Fruchtpressen sollen
nicht mit Sodawasser gereinigt
werden.
Fruchtsaft , sehr gesundes Ge¬
tränk wird aus vollständig rei¬
fen Früchten bereitet , da nur
diese ausgiebig lütz und aroma¬
tisch sind . Der Saft kann auf
„kaltem Wege " durch Rohaus-
pressen , „auf warmem Wege"
durch Ausdampfen (Spezialappa-

rate , Entsafter ) gewonnen wer¬
den . Die Haltbarmachung ge¬
schieht durch Gärung , durch Pa¬
steurisieren (s d .) und durch che,
mische Zusätze.
Fruchtsäste werden entweder
durch das Auspressen roher
oder gekochter Früchte gewonnen.
Wird der Saft nicht gleich ver¬
wendet , io muß er durch Steri-
lisieru -ng oder Vergärung zu
Obstweinen haltbar ' gemacht
werden.
Fruchtwasser , die Flüssigkeit in
der Fruchtblasch fließt nach dem
Sprung der Eibla -se MM Teil
ab . sofort Hebamme , eventuell
Arzt rufen . ' / /
Fruchtzucker (L armlose ) ist in
vielen Früchten,sorpie,im Honig
enthalten . Nein .daMestellt wird
er bei Diät von Zuckerkranken
benutzt . .
Frühgeburt . Geburt eines noch
nicht ausaetragenen , aber schon
lebensfähigen Kindes - nach der
28 . Woche . Erfolgt manchmal von
selbst bei großer Schwäche der
Schwangeren , körperlicher Ueber«
anstrengnnch . Mitunter muß sie
auch künstlich vom - Arzt herbei,
geführk werden (siehe . Fehl-
geburt ) , um bei engem Becken
ein noch kleines Kirid 'ssti entbin.

. den . Das sogenannte ' Sieben«
monatskind erfordM ' eine be¬
sondere Pflege und . Ernährung
und wird , wenn die ' 'ersten
7 Wochen überstMden ' hat , in
der Regel durchgebra .M ' Es ent¬
wickelt sich dann zu einem Men¬
schen, der sich in ^ nichts von
einem normal ausgetragenen
unterscheidet . Das Wichtigste in
der Pflege ist gleichmäßige Tem-

^8 » » NR Ä ) L ^ ileN,
8ls kraucdsn meist srrt „in 6is Ztocit " ru loutsn.

2 sItung  Kot in ollsn 8to6tts !lsn K n
Dis 8/emsi-

nokmsrts IIsn



Nltpapier
Akten, Zement»

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
kriev L Veeret

Asclit.
Eeewenjestrahe 7?

TelekonSISSI

Was verlangt
Ihre Schneiderin

von Ihren Strümpfen Z

Es ist nicht so gleichgültig, welche
Farbe Ihr « Strümpfe haben.
Genau so wie ein Kleid Ihnen
bloß dann steht, wenn die Farbe
zu Ihrem Gesicht paßt, so stehen
die Strümpfe auch nur dann
gut, wenn sie in der Farbe zum
Kleid paffen. Außerdem werden
die Rocke kürzer! Man muß also
auf das Bein mehr achten als
sonst. Ihre Schneiderin wird
Ihnen daS bestätigen— und
Ihnen sagen, daß Sie Clbeo-
Strümpfe wegen ihrer leuchten¬
den Farben und wegen ihres um
alltäglich plastischen Sitzes tragen
sollten. — Clbeo-Strümpf« er¬
halten Sie von 1.96 RM an.

Hugo
5ögestrs6s Z8

Uns Vsnnäklnns ssksn kskanntr

LL .-LturmtMrsr 11/75

aob . l- crrrsls

Lrsinsn , XlrllkIdQOkstrasts 25

llipiszenliepli
«okataelte .SV/LS

5 e2 71

SöAsstrsbs 28
kvloci. Vamon-

ttsn6isscksn
mict moclsmor

Scdmuek

kln kad
grelst
ins andere
wenn die Maschine

läuft . So muß eS

auch im Wirt¬

schaftsleben sein.

daS ein « festne Ma¬

schinerie ist . Ein

wichtiges Rad hier¬

in ist die Werbung
AIS Werbemittel

steht die Anzeige

an erster Stelle

Deshalb werben

tüchtig « Geschäfts

leute durch die

Bremer Zeitung

Lögsst/süs 2ö
Vsrnrtoin
unct LUsndoln
sin scdönss
Ssscdsnk

Die glückliche Geburt unserer

dritte » Tochter
zeigen wir in dankbarer Freude
an.

Dr . Paul Eötting und Frau,
Margret , geb. Dormann.

DelmeNhorst , den 7. April 1938
z. Z . Stadt . Krankenhaus.

-^
" Ihre Dermähluug  geben

bctarnrt

Deirchold Feuss
Wilma . Feuss

geb. Boote «.

Bremen , den 9. April 1938
Kaufmannsmühlenkamp R.

Meine treusorgends Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester u. Schwägerin

Tedina Müller
geb. Roelfs

ist nach einem schweren Leiden im 73. Lebensjahre von
uns gegangen.

Wilhelm Müller
Wilhelm Müller und Frau,

Therese, geb. Mett
Christian Schnell und Frau,

Elly, geb. Lammers
Christa und Horst
nebst Angehörigen.

Bremen , Annanbei (USA .) , den 7. April 1938
Nienburger Straße 14.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Kumboldtftraße 190, erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. /

Ort und Zeit der Trauerseier wird noch bekannt¬
gegeben.

Danksagung

Für die vielen Beweise I
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden meiner lieben
Frau und herzensguten
Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Weidsmann für die trost¬
reichen Worte unseren
tiefempfundenen Dank.

Carl Burhenne

und Sohn.

fWilikii knreigkii
Srsinse Tsitung

Danksagung
Für all « Beweise herzlicher

und treuer Teilnahm « beim
Heimgänge unseres teuren
Entschlasenen sagen wir von
ganzem Herzen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigem

Frau Vertha PrShl.

Im April 1988.

Milieil-IriMche»
liefert preiswertu. in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer Zeitung, Bremen, Am Geeren6- 8

Nach kurzer, heftiger Krankheit entriß
uns heute der unerbittliche Tod meinen
lieben Mann , unserer Kinder treusorgen¬
der Vater , meinem lieben Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder , Schwager , Onkel und
Neffen

Wilhelm Sthersen
im 37. Lebensjahr «.

In tiefem Schmerz:
Lina Otherse». geb. Wegner
nebst Kindern
und allen Angehörige».

Bremen , den 7. April 1938
Berleburger Weg 16.

Die Aufbahrung erfolgt « im GeWe -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; kvdl. zugedacht « Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , P.M Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Am 7. April 1938 ist mein lieber Mann,
mein guter Vater , mein lieber Sohn,
Bruder und Schwager

Karl BWliz
von uns gegangen.

Frau Adelheid Vaganz,
geb. Bohrens

Kerta Baganz
«ebst alle« Angehörige «.

Bremen , Bockhorner Straße 28
Dramburg 1/Pom .-Stargard.

Die Aufbahrung erfolgt im Trauer¬
hause.

Die Trauerfeier findet am Montag in
der Kapelle des Eröpelinger Friedhofes
statt.

Statt Karte»

Heute früh 814 Uhr entschlief nach lan¬
gem» mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den meine liebe, gute Mutter , Frau

Gefim Meyer
geb. H « ne,hus «q

im 68. Lebensjahr «.
2 » tiefer Trauer:

Frieda Meyer und Angehörige.
Bremen , den 8. April 1938
Parkallee 205

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
1L. April , nachmittags LLÜ Uhr , i» Theding-
hcmsen statt.

Zugedachte Kranzspenden erbitten an das
Beerdigungs - Jnstitut « ^ Pietät ", Humboldt,
straße 190.

Am S. April wurde unser lieber Sohn,
unser guter Bruder und Reff«

Art Rosenkranz
im 33. Lebensjahre von seinem langen,
schwerenLeiden durch den Tod erlöst.

Namens der trauerndem Angehörigen:
Carl Rosenkranz und Fr ««,

Kanne , geb. Undüisch.

Bremen , 8. April 1938.

Die Trauerfeier hat in aller Sülle statt¬
gefunden.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzu¬
sehen.

Am 7. April ist nach längerer Krankest

unser langjähriger Arbettskamerad

Karl BMj
gestorben.

Wir werden unseres Mitarbeiters in

Treue gedenke».

VetrieSssöhrer und Gefolgschaft
der

IcaWSW -a.Maschimlm
MiieMMW

Nach kurzer Krankheit verschied in Ham¬
burg mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter und Großvater , der

Eisenbahnwerkstätten -Dorsteher i. Sl.

Mich Winklet
im 77. Lebensjahrs.

In tiefer Trauer:
Anna Windler , geb. Schweers
Heinrich Lange und Frau»

-Käthe, geb. Windler
Dr . Heinrich Windler
«ud Enkelkinder.

Bremen , Altona , 8. April 1988
Lochringer Straße 83.

Die Außbahrimg erfolgt «, im Ge-Be-Ze.
Wrlhelm -Decker-Haus.

Die Trmierseier findet am Dienstag , Ü3V
Uhr im Krematorium statt.

li
I-Supin - Osms u. Leite
«vltSIstuvn bseckNetdsl pleksl

«Slkllilllttkllill
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V. 6. Stsmtor 702/204; S. Sts6IIsn-Isc,
köbcsnstc. 42; o. tlllgsmsisr, tlorck
«trsös 287.
Ganz bequem
«mcht 's Ihnen die Bremer eZitung
wenn Sie eine Anzeige ausgeben
wollen . Das erledigen Sie aus
Ihrem tägliche » Wege in der Ge¬
schäftsstelle Obern st raßeLS.
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Ballon -Rad . 37,80
Halbb- Räd. 34,80
gebe. Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 33/30

il'uiirMuxs
Auf Teilzahluug
Halbb .Räder 30.45
Ballon -RäderSO.LO
Garantte . Köster,

Steffensweg 22

^Ilxeweiuos
Koffer,

Ruck sacke .
mod. Handtaschen,

Hosenträger.
große Auswahl,

billig . .
» . Schulte L Co.,
Westerstvatze 118

Osksu u . llsrSe

iüälOtzliOll., nau, oodc

blusik
>. 1oKolon

Gute Ware
ist die Voraus,
setzung für eine
Werbung . Die ist
auch bei Ihnen
geschaffen . Zu
schnellem Absatz
verhilft Ihnen eine
Anzeige in der
Bremer Zeitung

Diese Gelte gehört zum „Skachschlagebuch- er Hausfrau" 3WA

Frühreife 142 Fmck

peratur (Watteschichten, Wärm¬
flaschen) , dann eine besonder«
Arr der Ernährung die Säug¬
linge muffen eventuell mit
Tropfröhrchen gefüttert werden,
da sie meist nicht schlucken
können.
Frühreife nennt man die über¬
stürzte geistige Entwicklung eines
Kindes , das zuviel mit Erwach¬
senen zusammen ist und seine
Kindlichkeit verloren hat . Man
kann ihr abhelfen , wenn man
das Kind mit Gleichaltrigen zu¬
sammenbringt und ihm auf¬
regende Erlebnisse, wie Kino,
fernhält.
Fuchs, Raubtier , dessen Fell zu
Pelzen verwendet wird . Neben
dem Rotfuchs gibt es u. a . den
Blaufuchs und den Polarfuchs,
deren Felle wertvoller sind.
Fuchsie, durch Stecklinge im März
u. August heranziehen . Beliebte
Pflanze sü-r nichtsonnige Bal¬
köne, die viele Jahre gebraucht
werden kann. Aeltere Pflanzen
im Frühjahr zurückschneiden.
Reichliche Dunggaben und Was¬
ser. Samensatz beeinträchtigt den
Blütenreichtum.
Fuge», Zwischenräume zwischen
Fußbödenbrettern sollen ebenso
wie Fugen an Türen und Fen¬
stern ausgekittet werden. Bei
Fußböden isttdies besonders not¬
wendig. damit die eindringende
Nässe'keine Fäulnis erregt und
sich kern Ungeziefer einnisten
kann.
Führerschein, siehe Entziehung.
Füllfederhalter verschmutzen
nicht, wenn man sie von Zeit
zu Zeit in warme ? Wasser legt
und gründlich säubert.

Fund . Der Finder einer verloren¬
gegangenen Sache muß von dem
Fund dem Verlierer oder Eigen¬
tümer Anzeige machen, wenn er
diesen kennt, andernfalls der
Polizeibehörde Ist die gefunden«
Sache nicht mehr als 3 RM.
wert dann bedarf es keiner An¬
zeige an die Polizei , wohl aber
an den Verlierer oder Eigen¬
tümer . Der Finder muß die Sache
aufbewahren od. sie der Polizei
übergeben ; diese kann die Ueber-
gabe verlangen . Ist der Verderb
der Sache zu befürchten (z. B. bei
einem Paket Würste) oder ist die
Aufbewahrung mit sehr großen
Kosten verbunden so muß der
Finder die Sache versteigern las¬
sen; der Erlös tritt dann an die
Stelle der Sache. Der Finder
muß dem Verlierer oder Eigen¬
tümer die Sache herausgeben,
kann aber Ersatz für Aufwen¬
dungen (z. B. Futterungskosten
für einen zugelaufenen Hund,
Zeitungsanzeige ) u. einen Fin¬
derlohn verlangen , u. zwar bei
Sachen im Wert bis zu 399 RM.
SN . bei Sachen über 399 RM .:
16 RM . -i- 1A des Wertes , der
399 RM . Wersteigt , z. B. bei
einem Wert von 599 RM 16,- -
4- 2,— — 17,— RM . Bei Tieren
beträgt der Finderlohn 1A des
Wertes . Der Finder kann die
Sache bis zur Bezahlung des
Finderlohnes zurückbehalten. Er.
kennt der Empfangsberechtigte
auf eine gestellte Frist die An¬
sprüche des Finders nicht an,
dann gehört die Sache dem Fin¬
der. Ein Anspruch auf Finder-
lohn besteht nicht, wenn der Fin-
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-7m März 178t ereitte dc-,i Kapellme-ster und
Komvonist » , Wolfgang Amadeus Mozart >» Salz¬
burg der Befehl seines Herrn des Erzb'schofs
Hieronymus. so schnell wie möglichnach Wien zu
kommen. ..Seine hochfürstlichen Gnaden' wollten
dem Hofe und den dort versammeltenHerren zei¬
gen. was für einen Künstler man in Salzburg

^Mozart , der seinen tyrannischen Erzbischof nicht
leiden mochte und nur des geliebten Vaters wegen
in Salzburg verharrte , folgte schweren Herzens
dem Beseht des Gestrengen . Er ahnte nichts
Gutes , denn er kannte die unberechenbaren Launen
des Kirchenfiirsten , die ihm schon so viel Kummer
und Nöte bereitet hatten . . ^ „ . . . .

Der Künstler ist kaum in Wien , als der Konflikt
ausbricht . Hieronymus beschimpft ihn als „Bu¬
ben und liederlichen Kerl " . Da ist es mit der
Geduld Wolfgang Amadeus zu Ende . „ Ich hasse
den Erzbischof bis zur Raserei " , schreibt er an den
entsetzten Vater . Dann verläht er das vom Erz-
bischof während seines Wiener Aufenthalts be¬
wohnte Palais . In aller Eile zieht er in das
Haus der ihm noch von einer Reise nach Mann¬
heim her bekannten Frau Weber , deren Zweit¬
älteste Tochter Aloysia schon in der Residenz des
Kurfürsten Karl Theodor vier Jahre früher sein
Herz bezaubert hatte . Diesmal ist es aber nicht
Aloysia , sondern deren jüngere Schwester , die acht¬
zehnjährige Konstan .ze, die ihn ganz gefangen¬
nimmt . Die schönsten Melodien der vom Wiener
Hof bestellten Oper „Belmonte und Constanze " oder
..Die Entführung aus dem Serail " entstehen unter
dem Einfluß dieser Liebe . And die Innigkeit des
Verhältnisses liegt in folgender Briefstelle des
jungen Künstlers ausgedrückt:

„Mit einem Wort : wir sind füreinander ge¬
schaffen und Gott . der alles anordnet und folglich
auch dieses alles so gefügt hat , wird uns nicht ver¬
lassen ."

Aber Mozarts Vater , der gegen die Familie
Weber noch aus ihrer Mannheimer Zeit her eine
sehr heftige Abneigung hatte , befiehlt dem Sohn,
dieses Haus sofort zu verlassen . Mozart erschrickt,
aber er gehorcht . Er meint , datz es für einen Ver¬
lobten schicklicher sei , sich nicht dem „Geschwätz der
Leute " auszusetzen . Doch er eilt jeden Tag in das
Webersche Haus und gibt seiner Konstanze Unter¬
richt im Klavierspiel und im Singen.

Immer näher brachte sie die Sprache der Musik
zueinander , und der Drang nach Vereinigung
wurde in ihnen immer gröher . Nach dem Unter¬
richt trieben sie närrisches Spiel miteinander , und
abends , wenn die Freundinnen der Weberschen
Töchter zu Besuch kamen , war hohe Zeit in dem
kleinen Haus.

Da drangt es Wolfgang Amadeus , seinen Vater
für die Erwählte seines Herzens zu gewinnen . In
einem beredten Brief schildert er alle ihre Vor¬
züge , besonders aber ihre weiblichen Tugenden.
Der praktische Vater war mehr auf das Materielle
als auf das Schöne bedacht . Um ihn zu gewinnen,
Wichten also die häuslichen Vorzüge Konstanzes
ins rechte Licht gerückt werden . Wolfgang Ama-
dcus kennt seinen Vater und er schreibt ihm , sie
sei nicht eben schön, aber von schönem Wuchs , sie
habe Menschenverstand genug , um ihre Pflichten
als Frau und Mutter erfüllen zu können , sie treibe
keinen Aufwand , sondern trage sich einfach und
schlicht, außerdem fertige sie ihre Kleider selbst an
und verstehe die Wirtschaft . So weit so gut!

Aber nun ist Wolfgang Amadeus doch des
trockenen Tones überdrüssig , er fügt hinzu , sie habe
das beste Herz von der Welt und schließt dann den
Brief : „ Ich liebe sie und sie liebt mich von Her¬
zen , sagen Sie mir . ob ich mir eine bessere Frau
wünschen könnte !"

Doch der Vater war zu keinem Verständnis der
Herzensneigung seines Sohnes zu bewegen . Er
mochte die Webers nun einmal nicht , und er blieb
bei seiner Abneigung.

Zu dieser Not kam bald eine neue . Konstanzes
Vormund erklärte sich gegen die Verbindung seines
Mündels mit Mozart , und eines Tages sprach sich
auch die Mutter des Mädchens dagegen aus . Da
war guter Rat teuer . Mozarts Herzensängste
waren sehr groß . Damals entstand seine Arie:
„Ach ich liebte , war so glücklich " , die Konstanze
eigenhändig abschrieb.

Die Geliebte war oft der Verzweiflung nahe.
Es kamen Stunden , in denen sie beide weder ein
noch aus wußten . Mehrmals bestand die unmittel¬
bare Gefahr der Trennung für immer . Aber wenn
die Not am größten , dann ist die Hilfe am
nächsten.

Mozart hatte eine ihm sehr ' wohlgesinnte Eön-
neriy , die Freifrau von Waldstättcn . An sie mußte
er in seinem qualvollen Zustand jetzt öfter als
sonst denken . Ob sie ihm wohl helfen würde?

Seine Verzweiflung hat den Höhepunkt erreicht.
„Mein Herz ist unruhig , mein Kopf verwirrt , wie
kann man da etwas Gescheites denken und arbei¬
ten " , schreibt er . Konstanze wird im Hause ihrer
Mutter einer immer quälerischen Behandlung aus¬
gesetzt . Jetzt reift in ihm der Entschluß , sie ein¬
fach zu entführen.

Und eines Tages verschwindet Konstanze aus
dem „Auge Gottes " , wie das Webersche Haus hieß,
und sindet Unterschlupf in der Wohnung der Frau
von Waldstätten . Vormund und Mutter wagen
nicht , gegen die adelige Dame etwas zu unter¬
nehmen , und Mozart steht nunmehr vor der Er¬
füllung seiner Wünsche.

Noch ein Widerstand ist wegzuräumen : Die
Abneigung des Vaters gegen Konstanze . Diese
Arbeit besorgt Frau von Waldstätten . Sie schreibt
an den alten Kammermusiker nach Salzburg , der
nunmehr seinen trotzigen Standpunkt verläßt . Sie
besorgt das Geld zum Ehekontrakt und für die Be¬
freiung der beiden Brautleute vom kirchlichen
Aufgebot.

Sehr schnell hat Mozart die Eheerlaubnis aus
den Händen seines Vaters . Vormund und Mutter
Konstanzes hatten schon früher ihr Jawort gege¬
ben . Und am 4.' August fand die Hochzeit des acht¬
zehnjährigen Mädchens mit dem 26jährigsn jungen
Mann statt.

Vor dem Altar löste sich die monatelange Span¬
nung und Herzensnot der beiden Liebenden in
Tränen auf . Mozart hat das folgendermaßen
dargestellt:

„Als wir zusammen verbunden wurden , fing
sowohl meine Frau wie ich an zu weinen : davon
wurden alle , sogar der Priester , gerührt , und alle
weinten , als sie Zeuge unserer gerührten Herzen
waren ."

Frau von Waldstätteu bereitete dem jungen
Paar ein Souper , welches „in der Tat mehr fürst¬
lich als baronisch " war . So glitten sie über die
ganze Skala menschlicher Empfindungen und Ge¬
fühle in eine Ehe . aus deren Glück ungezählte
Lieder einer schönen , niemals versiegenden Liebe
erblühen sollten.

Am schönsten Wiesengrunde/v°n«-°-gs.ch«-°!
In was für eine peinliche Lage die Verehrer der

Dichtkunst oft ihren Dichter versetzen können , steht
meist nicht in den Biographien und Literatur¬
geschichten.

Jean Paul wurde des öfteren nur mit Kose und
Hemd bekleidet , in herabhängenden Socken umher-
wandelnd , von seinen Verehrerinnen überrascht,
Mörike streckte im Bette liegend , seinen Gästen die
nackten Zehen zum Gruß entgegen — aber Wilhelm
Eanzhorn , dem Dichter des vielgesungenen Liedes
„2m schönsten Wiesengrunde " erging es von allen
am schlimmsten.

Er war eines CommeraVcnds von Neckersulm,
wo er Amtsrichter war , durch einen der schönsten
Wiesengründe an den Neckar gegangen , in der
Absicht zu baden . Er entkleidete sich, hängte seine
Sachen an den Aesten einer alten Weide auf und
sprang ins Wasser . Badehosen kannte Ganzhorn
nicht . Sternlichterfunken tanzten auf den Wellen,
das Wasser war warm , und der Spiegelmond
schnitt die drolligsten Gesichter . Eanzhorn ließ sich

. flußabwärts treiben.
Nach einer guten Stunde dachte er ans Heim¬

gehen , stieg ans Ufer und eilte im nassen , saftigen
Gras der Stelle zu, wo seine Kleider hingen . Da
vernahm er holden Eitarrenklang und Liedgesang.
Fremde Durchreisende hatten sich unweit von
seinem natürlichen Kleiderständer niedergelassen,
lagen im Gras und schauten in den Mond.

Und da ertönte das Lied , dessen Text der Amts¬
richter gedichtet hatte.

Waren sie von den höflichen Neckarsulmern an
den Badeplatz des Dichters verwiesen worden?
Eanzhorn versteckte sich so rasch als möglich . In
diesem Zustand durfte er sich nicht sehen lassen von
seinen Verehrern.

Aber diese wichen nicht . Ganzhorn sah ein , daß
es völlig nutzlos war , in der kühl werdenden
Abendluft den Abzug der fremden Herren und
Damen abzuwarten , und als er auf dem gegen¬
überliegenden Neckarufer ein Licht in der ihm
bekannten Dorfschenke aufblitzen sah , ließ er Klei¬
der und Verehrer im Stich , schwamm hinüber und
gelangte auf allen vieren kriechend und Deckung
suchend in den Wirtsgarten . Hinter dem Pump-
brunnen verbarg er seinen nassen Leib , lugte mit

ricl)«.' n fc' nster- rief er ihr ini t Donner»
stinnne Zu. sie möge ihm ihr größtes Tischtuch hcr ->
unterwerfen . Die Frau erkannte ihn an der
Stimme , und weit er der Amtsrichter war , glaubte
sie, ihm nichts abschlagen zu dürfen . Alsbald er¬
schien zur Verwunderung aller Stammgäste im
Weiilstübchen ein Mann mit langer , weißer Toga
im würdigen Senatorenschritt.

Alles verstummte . War das nicht der Amts¬
richter von Neckarsulm?

War der Mensch verrückt geworden ? Nein , er
setzte sich ganz vernünftig an den Tisch , verlangte
eine Flasche vorjährigen Trollinger und griff mit
nackten Armen nach dem Glas . Einige befragten
ihn erstaunt — und Eanzhorn erzählte mit tod¬
ernstem . Gesicht , daß er auf der Flucht sei . Die
guten Bürger glaubten ihm , meinten , er sei aus
dem Bett aufgejagt worden und unbekleidet ge¬
flohen , einige boten ihm Kleider , andere Geld an,
aber Ganzhorn lehnte alles mit ernstem Gesicht ab.
Unterdessen sprach er tüchtig dem Weine zu . Er
erging sich in dunklen Anspielungen über die
Gründe seiner Flucht , und die ängstlich drein¬
schauenden Biedermänner sperrten Mund und
Nasen auf . Aber die Miene des Dichters wurde
heiterer , je länger er saß , er sagte , datz er sein
Schicksal tragen wolle , so schwer es auch sei , aber
seinen Freunden dürfe er den Abend nicht mit
trüber Laune verderben.

Lange nach Mitternacht brachen die Versammel¬
ten in neugieriger Erwartung auf und geleiteten
den Flüchtling in seinem wallenden Gewand durch
die Neckarwiesen , denn dieser gab vor , noch einmal
im Schutze des Dunkels aus andere Ufer schwim¬
men zu müssen , um drüben das Nötigste zu ordnen.
Dann nahm er bewegt Abschied , ließ , am Ufer
angelangt , rasch die Tischhülle fallen , warf sich in
den Fluß und schwamm im Dunkel der Nacht
davon.

Am anderen Tag war im Keilbronner Blatt zu
lesen : „ Meine Besuche empfange ich wie bisher
tagsüber in meiner Kanzlei — und nicht in den
Wiesengründcn am Neckar.

.Wilhelm Eanzhorn , Oberamtsrichter in Neckar¬
sulm ."

Allerlei vom deutschen Vrauer
„Auß Gersten sied ich gutes Bier /
Feißt (dunkel ) und Süß / auch bitter monier /
In ein Brcuwkessel weit und groß /
darein ich denn den Hopfen stoß /
Laß .den in Brennten (Bottichen ) killen haß /
Damit süll ich darnach die Faß
wol gebunden und wol gekickst /

> Denn giert (gärt ) er und ist zngerichtst

So schildert Hans Sachs in seinem „ Stände¬
buch " die Haupttätigkeitcn des „ teutschen Bier-
Lreuwers " an der Wende vom Mittelalter zur
Neuzeit.

Welche . Bedeutung die Brauerei und welches An¬
sehen der Brauer bereits im germanischen Alter¬
tum besaß , zeigt uns die altnordische Sage vom
König Alrek von Hördaland : als seine beiden Ge¬
mahlinnen in Streit gerieten , wer des fürstlichen
Gemahls Gunst am meisten sich zu erfreuen hätte,
entschied dieser , daß beide Krauen in der Brauküche
ihre Künste — Brauen ist wie Backen ehedem
Hausfrauenarbeit gewesen — versuchen sollten,
welche von beiden das bessere Bier siede , sollte die
Erste am Herrenhose sein . Es gewann die Jüngere
von beiden , weil sie listig genug gewesen war , den
Eöttervater Odin um ein paar Tropfen seines
Speichels zu bitten , der als Gärstoff — und tat¬
sächlich ist der Speichel ein solcher — das Bier der
Siegerin als bestes erscheinen ließ.

Das Vrauergewerbe ist stets ein höchst wichtiger
Faktor im deutschen Städtewesen gewesen . Ein
alter Volksspruch lautet : „Das Brauen bringt den
Bürgern eine güldene Nahrung " ; bereits Heinrich
der Vogler , des Reiches Gründer , soll das Auf¬
blühen der Städte durch Privilegien gefördert und
die Branereigerechtigkeit „zur Stadtnahrung " er¬
klärt haben . Stadtnahrung ist hier im Sinne von
„städtischer Erwerbswirtschaft " zu verstehen . Der
alte Zedler schreibt um 1737:

„Bürgerliche Nahrung begreift alle und jede Arten
der Handwercke, Gewerbe , Kaufsmannschast . Handel
und Wandel , desgleichen Maltzen , Schenken und
Brauen ."

Als sich im frühen Mittelalter das „ Meilenrecht ."
einführte , erhielt das städtische Brauwesen dadurch
eine neue Stütze ; diesem Vorrechte — das der
städtischen Entwicklung bewußt diente — ent¬
sprechend durften die Dörfer , die innerhalb eines
Umkreises von einer Meile um die Stadtmauern
lagen , kein eigenes Bier brauen , sondern mutzten
solches in den städtischen Brauhäusern kaufen . Bei
der Bedeutung des Bieres als eines allgemein be¬
nötigten Nahrungsmittels ergab sich — wie ja auch
bei andern Eewerken — das Bedürfnis nach be¬
hördlicher Kontrolle über die Güte des Bieres . In
Nürnberg gab es Stadtbraumeister , die vereidigt

ist es uns ^ inehrincils noch bezeugt —— ,,Bier ->
kiistor " ein , die das Bier der einzelnen Braustätlen
verantwortlich für Güte und Gesundheit zu kosten
hatten ; es mag also ihre Amtsbezeichnung „Bier-
koster " bedeuten . Anno 1823 bringt ein gelehrtes
Werk eine Begründung dieser uns selbstverständ¬
lichen Fürsorge für die „Vierhygiene ", die deshalb
hier kurz zitiert sei , weil sie einige wichtige Ge¬
sichtspunkte über die Notwendigkeit des Bier-
brauens enthält:

„Bier gehört in kälteren Ländern zu den nothwendi¬
gen Lebensnntteln , weil dort ein tägliches Getränk
erfordert wird , welches nicht kältct , sondern erwärmt
und zu den schweren Arbeiten Kraft gibt , indem dort
die Arbeiter bei dem bloßen Wasscrtrinkcn nicht be¬
fiehl! und warme , überdies erschlaffend« Getränke
ohne Umstände nicht haben können , weil das Bier
jene Vortheile gleich dem Weine gewährt und dabei
nicht die Nachtheile des Branntweines hat ." ,

Die Volkstümlichkeit des Brauers in deutschen
Landen bezeugen Sprichworts wie : „Beim Brauen
gesungen , gerät das Bier " oder „ Gebraut ist so
gut als gekaut " , ein Volksspruch , der mit Recht auf
die leichte Verdaulichkeit des Bieres — des flüssi¬
gen Brotes — hinweist . Auch sagt man , in dem be¬
rechtigten Wunsche , die edle . Eottesgäbe in bestem
und naturg -emäßestem Gütezustande ins Gka ° ge¬
schenkt zu bekommen:

„Dcn ehrlichen Brauer hab ich lieb,
der Wassorpantscher ist ein Dieb !"

IVsrusr Iwrw

Fiet un de Eenbaanstraten
Vertellsel vun Emil Siekmann

, Fiel Kersting motz mal wedöer na ' r Stadt wegen
tilge Geschäfte , de sik nich länger upschuben loten.
He weer jarelang nich na ' r Stadt Wesen un darum
keem ein dat ook ganz gelegen ; he woll mawl sehen;
wo sik dat Stadtbild woll verännert harr.

As He, in 'r Stadt , anst „Buernstraten " ankeem,
segg he über den Stratennamcn «n annert 't Schild.
Dat weer wat grotter um ook anners anmaalt un
up dat Schild stund groot schroben : „ Eenbann-
straten " .

„Sii dar ", sä Fiel , „dar hefft se ja de Buern¬
straten in Eeenbaanst raten umdöft un , darmit de
Lüde dat beter weet 't , den ölen Namen vun de
Giraten skaanlaten ."
„ Kort darup keem he wedder an en Straten un
ober den ölen Stratennamen stund wedder : Een-
baanstraten.

„Na nu " , sä Fiet , „dar hefft se ja noch en Straten
in Eenbaanstraten umdöfft . — Eenbaan , Eenibaan?
wer mag dat wesen ? Dat 's seken en groten Mann
Wesen , wie ! fe dar twee Straten na umdöfft hefft,
Jk will to Huus doch gticks Schulten Vadder fragen,
de ward dat woll weten ."

As he , aen Wiel later , nochmals Eeubaanstraten
lesen dä , stund dat bi em faßt , dat Eenbaan en
groten Generaal ween motz, de storben weer , un
den de Stadtlüd nu to Ehren en paar Straten um¬
döfft haar n .' Bist veerten Eenbaanstraten spreck he
den Namen bloots noch in Andacht uut un mummet
lisen vor sik hen : „Wat vor n groten Mann mutt
dat ween ! Wat vor 'n groten Mann !"

To Huus wedder ankamen , kreeg he sik' foors den
Schütten Vadder her . Dat was de Vörsteher vun
sien Dorp un gull as kloken Mann.

„Schulten Vatter ", sä Fiat to em , „warum hefft
so mi gwarniks vun Fewbaan seggt ? "

„Eenbaan , Eenbaan ? " fraag Schulten Vadder
ganz vevbast un makde graad keen klook Gesicht
darbt.

„Na , Eenbaan , den groten Eenibaan , meen ik !"
„Eenbaan , Eenibaan ?" fraag Schulten Vadder

wedder . „Wat meent Se denn vor 'n Eenbaan
„Na , Schulten Vadder ", sä Fiet vergrellt , „nu

doon Se mi 'n Gefallen un hedben mi nich noch vor 'n
Enfen ! — Ik m^en EenibaLn , den groten Eenbaan,
wo de Stadtlüd so vele Straten na umdöfft hefft ."

Dar gung Schulten Vadder en Luchten up . He
lachde kuudhals loos un woll den Fiet de Sake klaar
maken , dat in den Eenbaanstraten de Wagens
bloots stimmet : in een Richtung foren droffen.

He kein abers bi Fiet siecht an . Ganz gnadderig
fa de to em : „Schulten Badder , ik will se maal wat
seggen : 2k heff bit sowied jummers en grotet
Meuen vun se hatt , abers ik seeg dat nu woll in,
dat se ook man en beten wat dummerhaftig fund
un gaärnich all to klook . Abers , wenn se glooft,
sik mit so'n dämmet Tüg uut ehre Tummerhaftigkeit
ruuttosnacken , denn so dreept se darmit doch duch-
tig inst Natte . — Dat is ook nich fien , dat se vun
en groten Mann nu so'n Stank maken wät , bloots
um dat nich intostaan , dat se niks klöker sund as
ik ! Inst Stadt nennt se de Stratens jummer na
grote Keerls un wenn de Stadtlüd nu gaar fies,
seß Stratens na en Mann umdöpen doot , denn mutt
dat all wat up sik hebben , un sie Icholl 'n sik wat
schämen , siecht vun so'n groten Mann to snackcn !"

Darmit gnng he stolt na stne Katen , un Schulten
Badder geef dat up , em uptoklaren.

„Sieh an, Jan Tietjen," begrüßt der grauhaarige
Kaufmann Teige über seinen goldenen Klemmer
hinweg den eben eingetretenen Kunden , „auch
mal wieder im Dorf ? " . — Ja , er habe just ein
Fuder Torf ins Lehrerhaus . gebracht / antwortet
der Bauer voni Moorhof und bedient sich dabei des
Hochdeutschen , das zwar nur langsam und etwas
feierlich über seine Lippen geht , aber diese An¬
strengung glaubt er sich im Augenblick schuldig zu
sein . — So ja — und sie reden über dies und das
und noch einiges mehr . Man hat ja Zeit in einem
Laden auf dem Lande , und was den Tietjen -Vauer
betrifft , so hat er keinen ganz alltäglichen Einkauf
im Sinn und kann es sich wohl leisten , breit am
Ladentisch zu lehnen , die blaue Schirmmütze auf
dem Kopf , und den Kautabak von einer Backe in
die andere schiebend . Frau Telge , die hinzukommt,
erkundigt sich, wie Trine zuwege sei, und ob sie es
noch immer mit dem Rheumatismus zu tun habe.
Und als von seiner Frau die Rede ist , verfällt
der Bauer unversehens wieder in sein gewohntes
Platt , und es wird nun offenbar , warum er
hier ist.

Trine , „unser Modder ", hat ihn geschickt wegen
der Hochzeit von Karl . Ja , ihr ^Jüngster will nun
auch freien , und da gibt es wohl einiges , was an¬
geschafft werden mutz . Jan richtet sich auf und
schiebt die Mütze aus der Stirn . Er ist zwar kein
Großbauer , nein das nicht , aber was da sein mutz
bei einer Hochzeit , mutz da sein . Und die Braut
— hem — bringt ja nicht viel mehr mit als ihre
Tüchtigkeit , aber davon einen ganzen Haufen , alles
was recht ist . Das mutz auch die Kaufmannsfrau
zugeben . Die - behäbige Matrone im dunklen Kat-
tunkleid mit etwas Weiß am Halsbörtchen ist
ordentlich in Bewegung geraten . Eine Hochzeit,
eine Aussteuer , du meine Güte ! Das Wichtigste
sind natürlich die Betten , gute Federbetten und
solide Wäsche , upd es wird ausgesucht und abge¬
messen , und auf dem Ladentisch türmt sich ein . Berg
von kariertem Bettzeug und rotem Inlett , und das
Inlett wird von Adelheid , der Tochter des Hauses,
in der Stube ' nebenan gleich zu Kissen genäht,
um darauf in der Federkammer von der Mutter,
die sich schon ein Tuch über den Scheitel gebunden
hat , gestopft zu werden.

Jan Tietjen aber , Anlaß dieser ganzen Geschäf¬
tigkeit , sitzt inzwischen gemütlich bei Adelheid in
der Stube bei einem Glas Korn , womit Kaufmann
Telge bei solchen Gelegenheiten nicht geizig zu sein
pflegt . Die Nähmaschine rattert für die Aussteuer
seines Sohnes , das hört sich für seine Ohren lieb¬
lich an , und die Adelheid ist eine junge , fixe
Person , nein sieh doch einer an , wie ihr der
Schalk im Nacken sitzt : „Drei Kopfkissen habt ihr
gleich angeschafft , Vadder Tietjen ? Das ist recht,
da habt ihr nicht nötig , in neun Monaten wieder
drum herzukommen ."

Jan kratzt sich am Kopf und verzieht den schma¬
len Mund im verwitterten Gesicht zu einem halb
kläglichen , halb triumphierenden Grienen . „Das
dritte Kopfkissen ? Ja Deern , das ist sa die Ge¬
schichte. Nämlich , das Lütte ist ja schon da !" —
„Ach nein !" staunt Adelheid , und nun redst 2an
sich in Fahrt . „Ja " , sagt er , „es kam gestern . Kein
Mensch hat dran gedacht . Und da sagte nun Trine,

nnjer Modder , zu wir , Vadder , jagte sie , nun hilft
das alles nichts mehr . Wenn dn doch einmal
unterwegs bist und dem Lehrer Torf hinfährst,
dann geh bei Telge vor und schaff die Betten an.
Karl und Meta müssen nun ihre Kammer kriegen,
es soll nun alles seine Ordnung und Richtigkeit
haben . Ja , Vadder , das tu , sagt auch Karl , und
Meta heult , aber das war nur vor Freude , sie ist
noch ein bißchen durchhin durch das Kinderkriegen.
Doch sonst ist sie eine brave Deern , das fft nur
einmal wahr , und wo sie schon seit dem Winker
bei uns auf dem Hof ist . Da sie mit Karl doch
versprochen war , was sollte der Junge da in der
kokten Jahreszeit immer durchs Moor laufen?
Nein , sagte unser Modder , da laß Meta man lieber
in der Kammer über dem Hühnerstall schlafen , und
bei meinem Rheumatismus , da kommt sie mir gut
zupaß . Aber wenn die Liebe brennt , sagt unser
Modder auch , da ist der Verstand sonstwo . . Ja
das ist die Geschichte vom dritten Kopfkissen , und
die Kindstaufe wird gleich mit der Hochzeit ge¬
feiert — ja — "

„Ein Abmachen , Vadder Tietjen, " tröstet die ver¬
ständige Adelheid . „Ja , Deern , ist eigentlich so
unrecht nicht , wenn man 's von der Seite besieht.
Aber — habe ich zu Karl gesagt — die Wäsche
und die Betten will ich ja nun anschaffen bei
Telge , und was sonst noch dazukommt für die Hoch¬
zeit , und ein Schwein will ich schlachten , und Mu¬
sik soll auch nicht fehlen , aber zum Pastor , das
Aufgebot bestellen , da mutzt du selber Hingehen,
min Jung , das tu ich nicht für dich, das mach ge¬
fälligst selber . Und da hat er mich ganz verbiestert
angesehen : 2a Vadder , was soll ich ihm denn bloß
sagen ? — Och, hab ich gesagt , wenn er dich allein
ankommen sieht ohne Meta , dann wird er sich das
Richtige ja schon denken können . Und so ist er denn
zum Pastoren hin , es kann ja nicht nur eitel
Freude sein auf der Welt . Ja , Deern , so ist das — "

Jan kippt noch ein Glas Korn hinunter und
dann noch eins , bis alles fertig und beieinander
ist und er Sack und Puck , darunter auch das dritte
Kopfkissen auf seinen Wagen laden kann . Zuleht
steigt er selber auf , steifbeinig , aber seine alt - n
Knochen sind ihm so leicht , Dübel auch , es lebt
sich doch ganz schön auf dieser Welt . — „2a , denn
auch besten Dank, " sagt er zu Kaufmann Telge , und
zu Adelheid beugt er sich augenblinzelnd noch ein¬
mal vom Bock herab : „Ja , w-as ich noch sagen
wollte , das Lütte ist nämlich ein Jung , und unser
Modder sagt wahrhaftig , er sähe mir ähnlich.
So 'n Weiberfchnack, " lacht Jan . greift die Zügel
auf und läßt die Peitsche knallen , uwgewohnter-
wetse , so daß die beiden Braunen erschreckt an¬
ziehen.

Los rattert der Wagen , die holprig « Dorfstratze
hinunter , und während das alte Kaufhaus unter
den Eichen in. seine selbstbewußte Ruhe zurücksinkt,
und die Welle , die das liebe Leben über seine
Schwelle spritzte , mählich versickert , fährt der Bauer
mit seiner Hochzeitsfracht seelenvergnügt in die
blaue , braun und grüne Weite der Moorlandschaft
hinein , wo Himmel und Erde einträchtig anein¬
anderrücken und der Mensch zwischen beiden noch
lebt als « in Geschöpf unter allen anderen Ge¬
schöpfen der Natur.

Wie sollen deutsche Schiffe heißen?
Zu den Kamen unserer Schiffe und Reedereien / Von Dr . Friedrich Prüser

Wir entnehmen der Monatsschrift , „Mutter¬
sprache". Zcitschriit des Deutschen Sprachvereins
mit den Berichten des Deutschen Sprachpslcge-
amtes einen Aussatz aus der Feder des Direktors
des Bremer Staatsarchivs — eins sprachkundliche
Untersuchung , die gerade sür Bremen besonders
ausschlußreich ist ! (Die Schriftleitung)

Unseren deutschen  Schiffen gebühren deut¬
sche Namen.

Uns erscheint diese Forderung selbstverständlich:
in den beteiligten Kreisen wird sie aber wahr¬
scheinlich manchem Mißverstehen und . vielerlei
Widerständen begegnen . Ein Blick in die Schiffs¬
listen , wie si» in den Tageszeitungen an der
Wasserkante erscheinen , wird jedem diese Ver¬
mutung bestätigen ; er wird erkennen , wie weit wir
noch von der Erfüllung jener Forderung entfernt
sind . Ein Beispiel , aufs Geratewohl herausgegrif¬
fen : 2m Hafenbericht einer Bremer Zeitung
las ich eines Tages , daß sechs deutsche Schiffe im
Freihafen II in Bremen zum Löschen festgemacht
hätten . Vier von ihnen — also mehr als die
Hälfte — hatten fremde , nichtdeutsche Namen.

Man wird mir vielleicht entgegnen , das sei ein
willkürliches Beispiel , das nichts beweise . Zu¬
gegeben , daß das Bild nicht an jedein Tag « so
wenig erfreulich ist . Aber man mustere doch die
von den einzelnen Reedereien alltäglich veröffent¬
lichten Schiffslisten oder höre sich im Rundfunk die
jeden Tag vom Reichssender Hamburg bekannt¬

gegebenen Nachrichten über die Schifssbewegun-
gen an . Es gibt Gesellschaften , deren Schiffe über¬
haupt keinen deutschen Namen tragen oder dies
nur ausnahmsweise . , '

Da ist in Bremen  beispielsweise die Dampf¬
schiffahrtsgesellichast „Neptun " , die ihr « Schiffe
meist nach griechischen und römischen Göttern und
Helden benennt . Wir treffen hier „Achilles " und
„Hector " , „Lwstor " und „Pollux " , „2a !on " und
„Medea " , „Diana " und „Apollo " diesen auch mit
seinem Beinamen „Phoebus " ; es bar sich hierher
auch die Labylonisch -phönizische „Astarte " verirrt.
Mit altägypttschen Namen wartet die in die Ham-
burg -Amerika -Linie aufgegangene Kosmoslinie in
Hamburg auf : „Sesostris " und „Ramsis " seien als
Beispiele genannt . .

Der Mann aus dem Volke und füglich auch der
Seemann kann mit Namen dieser Art gar nichts
anfangen . Aber selbst , wenn er weiß . was die Na¬
men bedeuten , bleiben sie seinem Empfinden fremd:
Zur Steuer der Wahrheit sei allerdings anerkannt,
daß die genannte Bremer ' Gesellschaft vor einigen
Jahren in die von ihr geübte Weise der Namen¬
gebung selbst eine Bresche gelegt hat . Sie Hai eine
Reihe ihrer größten und schönsten Schiffe nach be¬
deutenden Vertretern der Zahlen - und der Stern-
wissenschaft benannt , und so treffen wir hier jetzt
einen „Euler " , einen ..Gwuß " einen „Kcpler,
einen „Bessel " und einen „Olbers " Möge es ein
guter Anfang fein . in der Namengebung aus dem



mittelmserischenGd .inmcl her¬
auszukommen, den, selbst in g. ,«cĥ chen Ge¬
stalt, doch nur ein kleiner Kreis von Gebildeten
mit Inhalt zu erfüllen vermag — von .Gefühlen
lder Schönheitund der Begeisterung, die wir doch
auch mit den Namen verbindenmöchten, ganz zu
schweigen.

Wieviel verständlicherund nicht nur darum
auch wertvoller sind dem Mann aus dem Volke
dagegendie Namen, die eine zweiteBremer Ree¬derei die wie die „Neptun" vor allem in der euro¬
päischen Fahrt beschäftigte„Argolinie"  ihren
Schissengibt. Da heißt es „Adler" und „Falke,
Albatros", „Möve", „Schwalbe", „Schwan", aber

auch „Butt", „Forelle" und.„Hecht". Also Namen
von Vögeln und Fischen kehrenhier wieder, und
damit übt die „Argolinie" eine Weise der Namen¬
gebung, wie sie ganz ähnlich Lei einer ihr befreun¬
deten englischen Reederei auftritt , der schon mehr
als hundertjährigen Llonoral Ltsam dlavigation
(tnnpanx in London.

Sehr schöne Namen hat die drittgrößte deutsche
Reederei, die Dampfschifsahrtsgesellschast„Han sa"
in Bremen, ihren meist nach Indien fahrenden
Schissengegeben. Der Rhein mit seinen Burgen
taucht vor unseremgeistigenAuge auf, wenn wir
„Drachenfels" und „Ehrenfels", „Lahneck", „Ro¬
landseck", „Stahleck", „Rheinfels", „Stolzeusels"
und ähnlicheNamen hören. Aber auch das übrige
Deutschlandist mit seinenBurgen und Burgorten
in ihnen vertreten; ' Namen wie „Brwunfels",
„Bärensels", „Qichtenfels", „Lindenfels" und
mancheandere künden auf dem Weltmeere von
romantischerSchönheilt deutscher Gebirgslandschaft.

Oft wurden indessen, besondersan der Elbe, die
Namen der Länder, auf die sich der Hauptverkehr
der Reedereirichtet, in die Gesellschwftsbezeichnung
der Reedereihineingenommem. So entstandenNa¬
men wie Hamburg-Amerika-Linie (eigentlich Ham¬
burg-AmerikanischePaketsatz rt-AMen-Gefellschaft),
Haniburg-Südamerikanische Dampfschifsahrts-Ge-
sellschaft, Deutsche Australlini«. Deutsche Ostafrika¬
linie, Hamburg-Bremer AfrikMnie, Oldenburg-
PortugiefischeDampfschiffsreederei; auch die ver¬
schiedenen„Levantelinien" müssenhierher gerech¬
net werden. Meist handelt es sich bei diesenNa¬
men also um Wortungetüme, die geradezuzur Ab¬
kürzungssprachereizen. So wurde denn auch die
Bezeichnung„Hapag" als eine der ersten auf die¬
sem Gebiete gebildet, und sicher gehört sie zu denen,
die am meisten gebrauchtwerden. Entsprechend
hat mgn „Hamburg-Bremer Afvikaliwie" zn
„Habal" zusammengezogen. Es suchte sich die ab¬
kürzende Spracheaber auch einen anderenWeg, in¬
dem sie die Gattu-ngsbezeichnungeinfachwegließ;
dann heißt es kurz: die „Hamburg-Süd", die
„Oldenburg-Portugiesische" oder ähnlich.

So weiß sich die Sprachezu helfen; daß die Er¬
gebnisse aber schön wären, wird niemand behaup¬
ten wollen. Ohne Zweifel sind ihnen die alten
Reedernamenvorzuziehen, wie sie sich bei manchen
Gesellschaften und selbstverständlichbei den Unter¬
nehmungenerhalten haben, die mehr oder weniger
Einzel- oder auch Familienbesitz geblieben sind. Ge-

F lach land
Eigentlichist es ja merkwürdiggenug, daß eine

Dampsschiffahrtsgesellschastmit dem Namen
„Hansa" gerade diesen Brauch pflegt. Es hätt«
nähe gelegen, daß sie für ihre Schiffe Namen aus
dem Bereichder alten Hanse gewählt hätt«, nach
Hansestädten oder hansischen Kontorenund Nieder¬
lassungen. Aber es geht ihr hier wie einer anderen
bremischenSchiffahrtsgesellschaft, der „Unter-
weser - Reodere  i". Diese ist aus einer Schlepp¬
schisfahrtsgesellschaftherausgewachsen; aber nur
ihre Bergungs- und Schleppdampferbenennt sie
nöch nach Orten an der Niederweser, während ihre
großen Seedampfer sämtlich' nach Frankfurter
Stadtteilen oder Orten der Frankfurter Gegend
benannt sind: „Bockenheim", „Eschersheim",
„Fechenheim", „Gonzenheim", „Eriesheim", „Hat-
tenheim", „Kelkheim", „Schwanheim". Zwei in¬
zwischen verkaufteSchiffeführen auch) beim neuen
Besitzer noch die alten Namen. Verbindungenmit
dem chemischen Großgewerbevon Frankfurt und
Höchst scheinen sich in ihnen,auszudrücken. Die Na¬
men der Niederweserortesind inzwischen von einer
neugegründeten Bremer Gesellschaft, der in der
Frachtfahrt nach Wcstindten und dem mittleren
Amerika beschäftigten,.Un i on" Handels- und
Schiffahrtsgesellschaftm. b. H., aufgegriffenwor¬
den; ihre Schiffeheißen „Brake", „Bremerhaven",
„Norhenham", „Vegesack", „Wesermünde".

Hier ist vielleichtder Ort, auch über die Na¬
men der Reedereien  ein Wort zu sagen.
Man sollte auch hier nach deutschen Bezeichnungen
streben, wenigstensfür alle Gesellschaften, die, wie
die eben genannte „Union", erst jetzt entstehen.
Alte, eingebürgerte Bezeichnungenwerden sich
kaum verdrängen lassen, besonders dann nicht,
wenn ein« rühm- und ehrenvolle Geschichte mit
ihnen verknüpft ist. So wird niemand von uns
auf den Namen des „Norddeutschen Lloyd"
verzichtenwollen, obwohl Lloyd wallifischen, also
keltischen Ursprungs ist. In die Schiffahrt«- und
Handelswelt ist die Bezeichnungvon einem Lon¬
doner Kaffeehausbesitzerdieses Namens herge¬
kommen. bei dem sich Reeder und Kaufleute zum
Austausch von Handelsnachrichtentrafen. Die
„Neptun", die Argo-, die Kosmos-, auch die Atlas¬
linie sind zu einex Zeit entstanden, als der Kampf
gegen das Fremde in der Spracheund somitnicht
zuletztauch in den Namen noch gar nicht aufge¬
nommen war oder noch in den Anfängen steckte.
Man machte sich 1881, in dem Jahre, da die Bre¬
mer Hansalinie gegründet wurde, auch noch keine
Gedankendarüber, daß die Form „Hansa" eigent¬
lich nicht die für den hansischen Bereichpassende
niederdeutsche Prägung ist; andernfalls hätte man
die neue Gesellschaft vielleicht „Hanfe" genannt.
Alle Welt gebrauchtedamals auch die Form „lln-
terwefer", während sich heute, besondersnach Died-
rich Steilens  schönem Buch über Land und
Leute an diesemTeil des Weserstroms, „Nieder-
weser" durchzusetzen scheint.

Reedereinamenin der deutschen Form sind in¬
des Ausnahmen. Man muß sich wundern, wie sel¬
ten deutsche Bezeichnungendieser Art als Eigen¬
namen größerer Gesellschaften auftauchen An der
Wesergab es außer den «b.en genannten nur zwei
von einiger Bedeutung: die,ig26 in den Nord¬
deutschen Lloyd aufgegangenê .̂ olandlinte" unddie „Midgard" in Nordenham,-Sie- heute aber
keine Grotzreedsreimehr betreibt, selbst ein nach
der Weser benanntes Unternehmenmußte „Msur-"
gis" heißen.

Lin welkes Leget Zieltet
öder Als grüne Wiese iier,
als ob ein Rlssenvogei
aas Ivlärcüenlano Zekoiriinen wär '.
leb sebe nickt Lebitt ' nocb Lebitter,
seb ' Wasser nickt aock Rieft;
nnr ein Segel , Aas seine leise
gskeiinnisvoiis liesse
Aber Ais Wisse Liebt.

Das ist Aes kanftss eigne ^ .rr,
Ais lernt inan nacb nnft naeb verstelln:
Oak in Äsn tlacben Weiten,
verborgen in Äsn Breiten,
Ais tistsn , stillen Ltröine gsb 'n.

" Otto r^ntkes

rade bet Wortprägungendieser Art schimmert im¬
mer noch viel von persönlichem Wagemutund Fa-
milienüberlieferung durch. Ich denke an Namen
wie „W o er ma n n - L i n i e" oder „Rickmers-
Lini  e". Man pflegt auch einfach von einem
Woermann-, einem Slomann-, einem Schnchmann-
Dampfer zu reden.

Die Reederei W. Schuchmannin Bremerhaven
dürfte im Vinnenldnde wenig bekannt sein; sie
verdient in diesem Zusammenhang aber eine
lobende Erwähnung wegen der schönen Auswahl
von Namen, die sie für ihre Dampfer getroffen
hat. Es spiegelt sich darin die See in ihrer ver¬
schiedenen Gestalt und in Wirkung und Bedeu¬
tung für die Schiffahrt, als „Glatte See", als
„Sturmsee", als „Kurze See", als „Brechsee" und
als „Sturzsee", als „Bordsee", „Dwarssee", „Lee-
see" und „Luvsee" — darüber hinaus das unend¬
liche Meer in seinen Teilen als „Ostsee", als
„Westsee", als „Südsee". UnseregroßenReedereien
sind, trotz der oben .erwähnten Ilusnahmen, im
ganzen gesehen, nicht so glücklich bei der Wahl
gewesen. Verhältnismäßig gut steht es noch beim
NorddeutschenLloyd. Er hat von jeher die Na¬
men von deutschen Städten. Landschaften, Flüssen
oder auch von großen deutschenMännern bevor¬
zugt; nur selten verirrte sich ein Fremdname in
seine Schiffsliste. -Einigen Umfang nahmen
diese nur im Verkehr mit der spanisch-portugiesi¬
schen Welt an ; erinnert fei an die Frachtdampfer
„Orotawa" und „Arucas" oder an die Süd¬
amerikadampfer der „Sierra"-Klasse, von denen
einer inzwischen aber.als „Der Deutsch  e", durch
seine „Kraft-durch-Freude"-Fahrten weithin be¬
kannt, den bestenNamen erhalten hat, der einem
deutschen Schiffüberhaupt gegebenwerben konnte.

Gerade im Verkehr nach Süd- und Mittel-
amerika wie auch nach dem Mittelmeer, im gerin¬
geren Umfangeauch in dem nach Afrika, bedient
man sich gern fremder Orts- und Personenbezeich-
nungen für unsere Schiffe. So findet man sie be¬
sonders zahlreichauf' den Schiffender Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiffahvts- Gesellschaft,
der Oldönbnrg-Portngtesischen Dampfschiffsreederei,
der verschiedenen Levantelinien, auch bei den ins

Mittelmeer fahrenden Slomann-Dampfern und
bei manchenSchiffender Afrikaltnisn, Man wind
es verstehenkönnen, daß die Gesellschaften ihren
Schiffen gern die Nainpn von Ländern, Hafeir-
plätzenund Städten geben, in denen sie verkehrem
Es scheint mir indes, daß man in bliesen Dingen
auch zu viel tun kann und daß auch- geschäftliche
Rücksichten kein zureichenderGrund für den wei¬
ten Umfang und die Uebertreibung dieser Art
Namengebung' sind. Schließlichsoll das Geschäft
doch nicht ausschließlich mit Lateinamerikanernund
Angehörigender Mittelmeervölkergemacht werden;
sondern sein« andere Hälfte stellen doch Deutsche'
dar : als Fahrgäste, Ablader, Verfrachter oder
Empfänger. Ihnen, den Landsleuten, mutet man
ohne weiteres zu, daß sie an den ihnen ungeläu-
sigen Schiffsnamen keinen Anstoß nehmen, von
ihrem Anspruch auf ihnen zusagende Gemütswerte
gar nicht zu reden. Was kann ihnen, auch dem
deutschen Seemann, ein Name wie „Antonio Del-
fino" oder „General Osorio" viel sagen? Was
schließlich auch „Gran Canaria", wie die Olden¬
burg-PortugiesischeDampfschiffsreedereiihr neue¬
stes Schiffbenannt hat? Die Hamburg-Südameri-
kanische Dampfschiffahrts-Gefellschaft hat vor eini¬
gen Jahren bei der Aufteilung des Amerikaver¬
kehrs eine Reihe von Lloyddampsernzugeschrieben
erhalten. Bisher fuhren sie unter ihrem alten Na¬
men; jetzt aber hat die neue Besitzerindie große
Mehrzahl von ihnen „umgetauft". Dampfer „Hol¬
stein" wurde zu „Eurityba", Dampfer „Münster"
zu „Corrisntos". Schiffe, die die schönen deutschen
Mannesnamen „Berengar", „Alarich", „Witram"
führten, wurden zu „Petropolis", „Sao Paulo",
„Rosario". Man muß hier wirklich fragen, ob dasnötig war.

Ich schaue mich weiter in der Schiffslistedieser
Gesellschaft um und finde dort den Namen „Pata-
gonia". Die DeutscheLevantelinie besitzt«ine
„Maeedonia", die Hamburg-Amerika-Linie eins
.Jonia", eine „Jberia", eine „Eavibia", eine „Cor-
dillera". Wir erlauben uns die höfliche Anfrage,
ob die Namen nicht auch mit den uns gebräuch¬lichen" Endungen verwandt werden können.
. Gerade die Hamburg-Amerika-Linie hat seit
langem Schiffsnamendieser Art gebraucht. Um
die Jahrhundertwendegab es eine,',Pennsylvania",
eine „Columbia", eine „Normannia". Es ist dies
eine in England geübte und dort auch bodenstän¬
dige Weise— wie überhaupt Einflüssevon Eng¬
land her in der Schiffsbenennungeine Rolle gespielt
haben. Ich möchte vermuten, daß auch die schönen
Namen der -,,Hansa"-Dampser ein englisches Vor¬
bild haben, nämlich bei den Schiffen der nach
Afrika fahrenden llviov Oa.st.Is I-ivs, die sämt¬
lich englische Bwrgennamentragen.

Einerlei nun, ob hier englisches Vorbildvorliegt
oder nicht, in diesem einen Falle hätte es sich zum
Guten ausgewirkt. Man ist indes versucht, geradezu
von einem Elücksfallzu reden. Denn um so weni¬
ger entsprichtdie Namengebungbei manchenan¬
deren Reedereienunseren, Empfinden. Wo ist in
aller Welt ein Volk, das sein« Schiffe so sehr nach
fremdenLändern, Städten, Völkernnennt, wie es
das deutsche tut? Gewiß gibt es auch englisch«Schiffe, die den Namen einer fremdenStadt oder
eines fremdenLandes tragen. Dann wird er aber
meist in englischer oder dem Englischê angegliche¬
ner Form geboten. Die Südamerikadampferder
Blas 8tar Bios nennen sich„KnclalusiaStar",
„Ktmscka Star", „Kvila Star". In .England oder
Amerikaheißt ein Schiff auch nicht„Bremen" oder
„Hamburg", sondern„Oit̂ ok Bremsn" und „Oitzr
ok llamburg". Wir aber gebrauchen in den Namen
unserer Schiffe nicht nur englische Formen, son¬
dern gebenihnen auch englische Bezeichnungen, die
gar nicht einmal Eigennamen für Länder oder
Städte sind. Das beste Beispielsind die „Bsliaiws"
und die „Resolute" der Hamburg-Amerika-Linie.
Wäre der entsprechende deutsche Ausdruck wohl als
englischer Schlsfsnamemöglich? Geben wir unseren
Schiffennicht auch Namen fremder Form, wo wir
es nickst nötig hätten? Warum — wiederum bei
der Hamburg-Amerika-Linie — eine „Palatin "?
Gerade diese selbe Gesellschaft weiß doch auch sehr
schöne Namen für Schiffezu finden: „Saarland",
„Äurgenland", „Wasgenwalb" u. ä. Warum dann
aber eine „Patricia " und neuerdings für die so¬
genannte Westküstenfahrteine „Patria "? Das
Schiff wird das größte und schönste sein, das an
der Westküste Amerikas verkehrt. Warum denn
nicht„Vaterland" in Wiederaufnahmedes Namens
für, das einstigegroße und stolze Schiff, das sein
Dasein jetzt als „Bsvtatban" auf einer englischen
Abwrackwerftbeschließt?

Ich glaub«, wir haben auf diesemGebiete noch
mancherleizu lernen. Pros. Streicher  hat dar¬
auf hingewiesen, daß schon Gorch Fock vor dem
Kriege deutsche Schiffsnamen gefordert habe.
Machen wir uns diese Mahnung zu eigen! Es geht
hier oftmals um eine Frage des guten Geschmacks;
darüber hinaus ist es aber auch eine Frage guter
deutscher Gesinnung. Der Schiffseigner, der seinem
Schiff einen deutschen Namen gibt, dient deutscherSprache und deutschem Votkstum.

.Vsravtvortlieü: Rsinbarst Bvsrvjm, Bremsn.
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Johann jhinrich Fehrs, der Kiederdeutsche
tzu seinem hundertstenGeburtstag am 10. April / Von Jacob Vödewadt

Gedenktage deutscher Dichter sind nur zu oft Buß¬
tage des deutschen Volkes, sollten es jedenfallssein
in reumütigemBewußtsein, die nachträglich so laut
Gefeierten lange Zeit, vielleichtihr ganzes Leben
hindurch verkanntoder doch vernachlässigt zu haben.
Wenn Johann HinrichFehrs,  dessen Werk und
Wesen die niederdeutsche Welt sich bei der hundert¬
sten WiederkehrseinesGeburtstagesneu vergegen¬
wärtigt, sich noch selbst immer wachsender Ver¬
ehrung und Liebe weit über seine,engere Heimat
hinaus erfreuen durfte und ihm noch bei Leb¬
zeiten der Rang eines niederdeutschenKlassikers
zuerkannt wurde, so hat seine Mitwelt deshalb
keinenAnlaß, sich ungewöhnlichenScharfblicks für
das Echte zu rühmen. Hätte nicht ein gütiges Ge¬
schick den reckenhaftenAlten aus ' holsteinischem
Banerngeschlecht seinemVolk« bis nahe aus acht¬
zigste Lebensjahr in voller körperlicherund gei¬
stiger Frischeerhalten, so wäre die lange Reihe
zu spät gewürdigtergroßer deutscher Dichtungum
«ine weitere Gestaltvermehrt worden. So nehmen
wir es als doppeltesGeschenk, wie sich hier Leben,
Schaffen und Wirken rundete: Langsam wie die

deutsche Eiche, die er so liebte, ist sein« Dichtung
von der Lyrik und Kleinepiküber die Erzählungen
und Novellenbis znm krönendenRoman aus hei¬
matlichemVolkstum und Vätererbe erwachsen,
langsamernoch sein Dichterruhmaufgegangen; nun
aber stehen beide auch so fest und ragend da wie
ein Waldesrecke, der weit über das niedere Ge¬
strüpp hinaussieht, das einst den flüchtigenBlick
von ihm abzog, und beidewerden in unverminder¬
ter Mächtigkeitnoch zu späten Geschlechtern reden:

Wat in uns ' Volk sik deep in Harten röögt,
wat noch keen Woort sunn , allens , wat verborgen,
wat uns den Moot stellt , wat den Nacken böögr,
uns ' Droom »n Leev un Glück, de bangen Sorgen,
dat allens hest du luud un listn jungen . . .

So huldigte Johann HinrichFehrs einst dem Wie-
deverweckerder niederdeutschenStamnwsfpräche,

dem „Qnickborn"-Dichter Klaus Groth, dem er
.selbstallmählich als ein zwar ganz anders ge¬
arteter, darum aber auch ganz selbständiger Großer
der niederdeutschenDichtung ebenbürtig an -die
Seit« rückte; und umschrieb damit zugleich seines
eigenen LebeuswerkesWesennnd Wert.

Spät reifend wie die meisten Niederdeutschen,
ist Johann Hinrich Fehrs erst im Mannesalter zur
Dichtung gekommen. Mit hochdeutschen Versepen
und hochdeutscher Lyrik begann er sein Inneres
künstlerisch auszuformen; sauber und echt, doch bis
auf wenige Ausnahmen ohne sonderlicheEigen¬
art . Seine eigeneForm fand er erst, als er für die
Stoffe aus dem Lebenskreisseines Dolkstumsauch
die Stammessprache seiner Heimat als immer
sicherer gemeistertesAusdrucksmittelwählte. Der
Zahl nach gering, dem künstlerischen' Gehalt nach
aber znm köstlichsten Besitz deutscher Lyrik gehörig,
gewannen seine plattdeutschenGedichte ihm «ine
selbständige Stellung neben dem Schöpfer des lyri¬
schen Wunderwerks„Quickborn" : Naturbilder wie
„De Heiloh" und „Harvst" volksliedartigeLiebes-
lieder wie „Maigrön", „Longen" und vor allem
„Vertaten", kernig« Sprüche der Lebensweisheit
und «rmst-fsierliche Orgelklänge wie „Oktober",
manchesdavon in der anschmiegsamen Vertonung
durch seine Tochter Anna Elisabeth Fehrs seit
langem lebendiges Liedergut des deutschenNor¬dens.

Die überragendeStellung, die Johann Hinrich
Fehrs im niederdeutschenSchrifttum einnimmt,
beruht aber doch auf seiner Prosa, die der Stam¬
messprache des deutschen Nordenszarte und innig«,
wuchtigeund ergreifendeWirkungenabgewonnen
hat wie niemandvor ihm und nach ihm. Kein Ge¬
ringerer als Klaus Groth nannte ihn schon auf
Grund feiner frühesten„Verteiln" als «inen „Mei¬
ster der Kunst, das holsteinische Volk in seiner
heimischen Sprachezu zeichnen, wie ihn die Heimat
nicht zweimal auszuweisenhat", .und dieseKunst
entwickelt« Fehrs zu immer vollererReife erfüllte
sie mit immer tieferemmenschlichem Gehalt. Dabei
ist die Kunstform außerordentlich vielgestaltig:
neben Idyllen wie „Niklas" und „Sünnwbend",
Märchen und Fabeln wie „De Spinnfru" und
„Kreisn" findenwir Erzählungenvom schlicht fort¬
schreitendem Bericht wie „Asm hunnert Dal«r" bis
zur mehrfachineinander geschachtelten Rahmen¬
erzählung„Vetter Krischan"; dramatischerAufbauwie in „Dat Gewitter" wechselt mit dem Vortrag
voll abgeklärter Lebewsveifewie in „Leben un
Dood", strengsteKnnstformder Novellewie „Int
Försterhuus" weitet sich in „Ehler Schoof" beinahe
schon zum Roman. Bis dann der Siebzigjährigeals
Frucht zweier Jahrzehnte sich ni« genügenderAr¬
beit den großen Roman „Maren"  vorlegt und
damit den Gipfel nicht nur seineseigenen Schaf¬
fens, sonderndes deutschen Dorfromansüberhaupt
erreicht.

Wesentlicher aber noch als die künstlerische Reife
all dieser Dichtungenist ihr menschlicher Gehalt,
der dank ihrer vollendetenGestaltungmit so un¬
mittelbarer Eindringlichkeitzu uns spricht. Bild
um Bild, einen Ring um den anderen legend, ent¬
wickelnsie ein Gesamtbildder bäuerlichenWelt
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, des ein¬
zelnen Menschenund der Dorfgemeinschaft, wie
es in solcher Treu«, Anschaulichkeit und Tiefe nicht
seinesgleichenhat. Es ist der vom, letztenAbend¬
sonnenlichtüberflutete Ausgang einer jahrhun¬
dertealten, in sich geschlossenen Kultur, der in
seiner Dichtungnoch einmal wundersamaufleuch¬
tet, geschautund gestaltet von einem Künstler,
der sÄbst die Stürme des Lebensüberwundenund

Z> 8 . Belirs Lukaabwei Böcke nackt

damit die inner« Ruhe zur ungetrübtenAufnahme
dieser Bilder gewonnenhat, dessen Herz aber noch
in leidenschaftlicherAnteilnahme am Schicksal
seines Stammes glüht, so daß kein Schatten wil¬
lenloser Beschaulichkeit und müden Verzichtsauf
sein Gemäldefällt. Aus sorgenderund warnender,
mahnender und hoffenderLiebe zu seinem Volk
entwuchsseineDichtung; nicht als unterhaltendes
Schaustück stellt er ihm eine versinkende Welt vor
Augen, sondernunaufdringlichund dafür um so
eindringlicher zeigt er ihre unersetzlichen Wert«
auf, damit fein Volk aus ihnen so viel wie möglichherüberrette in die neue Zeit und ihre neuen Auf¬
gaben, damit es aus dem Erbe der Vergangenheit
die ewigen Werte deutschen Wesenserkenn« und
bewahre, ohne die es kein« deutsche Zukunft gibt.

Weun in diesenWochen ganz Niederdeutschland
— und so demnächst auch Vremenin  einer Feier¬
stundealler niederdeutschen Verbände— des hun¬
dertsten Geburtstages des holsteinischen Banern-
sohnes gedenkt, der ein großer deutscherDichter
wurde, so ist das keine nur literarischeAngelegen¬
heit sondern ein Bekenntniszu den Wurzeln unsers
Wesens, ein Gelöbnis zur Treue gegenüberdem
Erbe und Vermächtnisunsers Blutes. Denn Jo¬
hann HinrichFehrs war mehr als ein unvergäng¬
licher Dichter: er war im Lebenund Schaffen und
er bleibt uns Künstlerund Gestalter, Verkörperung
nnd Symbol des niederdeutschen, des nordischen
Menschenunserer Heimat.

ckscob Böckvvackt.

5rölilichkeit ist nicht Surcht
vor der Traurigkeit,
sondern der Sieg über sie!

- Lorck
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Handtli -und Wirftchaftiblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 9. April 1938

Unser Handel mit Südosteuropa
Stärkung durch den Anschluß/ Keine Strukturänderung

J/n das neoie Wucrts'chapfbSDattor zu£©fiihrt . Am Mfch'taarkt hat
such d'i© Lage ndcht vr©sieitt 'Moh geändert . Die Abrufe au*
den bereits getätigten Absöb 'lüsse 'u ßind nur mäßig . Von
Futtergetreide wird Hafer weiter bevorzugt , dri-e Umsafa©
sind aber enfspreehend den Zufuhren klein , Futterfferst©
wird laufend in Waggon !adru-Dgen umge &ezt.

Die volkswirtschaftliche Abteilung der Dresdner
Bank  hat aus Anlaß der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reich eine Statistische Studie  bearbeitet,
die nunmehr in Form einer lesenswerten Broschüre der
Oeffentlichkeit übergehen worden , ist . Der erste Teil des
Heftes bringt eine eingehende Uebersicht über die Wirt-
schaftsstruktur Oesterreichs , während der zweite Teil das
Kapitel , ,Deutschland und der aüdosteuropäische Raum be-
handelt “. Da wir anläßlich der Besprechung der aus glei¬
chem Anlaß vor wenigen Tagen herausgekomifteneh Schrift

iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiliiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiniiim

Kapitalerhöhung bei den
Reichswerken „Hermann Göring“
Berlin,  8 . April , Der Aufsichtsrat der Reichs-

Tvcrke „Hermann Gering “ stimmte in seiner heutigen
Sitzung der Erhöhuug des Aktienkapitals der Her-
mann -Göring -AVerko yon 5 Millionen Reichsmark auf
400 Mill . RAI zu.

Die Erhöhung des Aktienkapitals erfolgt durch
Ausgabe von 265 Mill . RAI Stammaktien , die zum
größten Teil vom Reich übernommen werden , und von
130 Mill . RAI Vorzugsaktien ohne Stimmrecht . Die
Vorzugsaktien sind mit ^ /sVo Bauzinsen bis zum
yollen Aushau des Werkes in Salzgitter längstens bis
zum 31. 12. 1914 und von da an mit dVsVe kumulativer
VoVzugsdividende ausgestattet . Die Vorzugsaktien
werden zum größten Teil in den interessierten Wirt-
gchaftskreisen untergebracht

Der Aufsichtsrat stimmte ferner der Errichtung
einer Tochtergesellschaft der Hermann -Göring -Werke
zu , welche das Hüttenwerk bei Linz  bauen wird.

der Deutschen Bank,, »Oesterreich im deutschen Wirtschafts¬
raum “ die wirtschaftlichen Verhältnisse dieses Landes
einer Betrachtung unterzogen haben , erscheint es uns ‘an¬
gebracht , nunmehr dem zweiten Abschnitt des vorliegenden
Heftes unser besonderes Interesse zuznwenden.

Zunächst wird der bisherige Warenaustausch Oester¬
reichs mit dem Reich bis ins . einzelne davgestellt , wobei
in den Zahlenübersichten der deutschen Ein - und Ausfuhr
in den wichtigsten Warengruppen für das Jahr 3937 jeweils
die Anteile Oesterreichs  und weiter der Umfang

des gesamten österreichischen Außenhandels ?n den glei¬
chen Waren gegenübergestellt worden ist . Auf diese Weise
wird erkennbar » in welchen Waren eine Verstärkung des
nunnlehr innerdeutschen AVarenanstausches bereits nach
dem Stande der bisherigen Produktion möglich wäre . Ohne
in diesem Zusammenhänge näher auf das umfangreiche
Zahlenmaterial einzugehen , sei jedoch festgestellt ., daß
diese Ziffern schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit dazu
dienen werden , die ersten Maßnahmen zur Intensivierung
der österreichischen Wirtschaft in ihren Anfangserfolgen
zu erkennen . Denn allein schon infolge des nunmehr freien
Warenverkehrs zwischen Oesterreich und dem übrigen
Deutschland wird eine vollkommene Aendernng desjenigen
Zahlenmaterials eintreten , das die bisherigen Handels¬
beziehungen zwischen Oesterreich und dem alten Reich
kennzeichnet.

Demgegenüber wird sich , wie die Broschüre seihst durch¬
aus richtig betont , der Außenhandel Deutsch¬
lands  nach dem Anschluß der Ostmark In seiner
Struktur  im ganzen nur wenig ändern.  Denn
auch Großdeutschland wird , wie das Reich bisher , Ein¬
fuhrland  für Lebensmittel und Rohstoffe und Aus¬
fuhrland  für Fertigwaren , daneben in geringerem
Maße auch für Halbwaren , bleiben . A\ts einer statistischen
Aufstellung geht der Anteil Südosteuropas am
deutschen Außenhandel  prozentual sehr anschau¬
lich hervor . Danach sind die Lander Bulgarien , Griechen¬
land , »Tugoslawien , Rumänien , die Tschechoslowakei und
Ungarn zusammen an der Einfuhr in 3937 mit 33.1 %
(1933: 7,6 %) und an der Ausfuhr mit 32,0% (6,5 %) beteiligt
gewesen . Für die Beurteilung dieser Ziffern ist es wichtig
zu wissen , daß 1937 das jetzige Großdeutschland aus Siifl-
östeuvopa hauptsächlich Lebensmittel und Rohstoffe bezog,
während , abgesehen von der Tschechoslowakei , dieser Raum
hauptsächlich für die Lieferung deutscher Fertigwaren in
Betracht kam . Zusammenfassend läßt sich ffestellen , daß die
vorherrschende Stellung Deutschlands im Außenhandel
Sürlosteuropas durch den Anschluß zu einer wohl endgül¬
tigen Tatsache geworden ist.

Was der vorliegenden Schrift für jeden wirtschaftlich
Interessierten noch einen besonderen Charakter verleiht,
sind die Aufzeichnungen , die in ihr unter der Bezeichnung
„Tendenzen ^ der wirtschaftlichen Entwicklung in Südost¬
europa zusammengetragen “ sind . Man braucht aus der Viel¬
zahl dieses Materials nur einen Punkt herauszugreifen,
um zu erfassen , in welcher Richtung sich die Dinge bewegt
haben : die Entwicklung seit Kriegsende und auch noch seit
1927/29, die in eindringlicher Weise die wirtschaftlichen
Folgen des Zerfalls der Doppelmonarchie veranschaulicht.
Während die politisch begünstigte tschechoslowakische In¬
dustrie auf Kosteu der österreichischen vorwiegend in den
Nachfolgestaaten immer mehr an Boden gewann , wirkte die
Abschnürung und .Verstümmelung der früheren industriel¬
len und agrarischen Kopfgebiete zii politisch selbständigen,
aber wirtschaftlich vom Ausland abhängig gewordenen
Staaten in Oesterreich wie in Ungarn als Anreiz .zum Aus¬
gleich und zur Ergänzung ihrer bisher stark einseitigen
wirtschaftlichen Betätigung . Dies ist eine programmatische
Feststellung , die , wie gesagt , symptomatisch ist für die ge¬
samte Entwicklung des Wirtsehsfsraumes Südosteuropas.

Newyork , 8. 4.
Welz. Rw. I. 102.12'.;
Welz. Hw. I. 108.37.C
Ghlkago , 8. 4.
Gerste toko 68—89
Welzen fest
Mal 85—847<
Juli 82- 8U,
September 82V- S

Delmenhorst , 8.
Ferkel , 5—6 Wochen alt 21—23 RM (Vs kg 80- . .
8 Wochen 24—26 RM (90—95 Rpf .); 9—10 Wochen 27—29 RM
(90—95 Rpf .), 10—12 Wochen 30—32 RM (70—75 Rpf .). Handel:
langsam , nicht alles verkauft.

Mals loko 74.37^ Engl. Fracht 2'®—3/6Mehln. Pr. 4.95 Kont. Fracht 14—22
Mehlh. Pr. 6.05
Mals fest lull 27.26
Mai 60.62’i

61.62>4
62.37!*

September 27,62‘i
Jul.
September Roggen

Mal
fest
61.00

Hafer fest lull 60.00
Mai 28.37,4 September 58.75

Vielimärkte
April . Auftrieb : 658 Ferkel . . Preise:

Altona , 8. April . Auftrieb : 66 Stück . Preise : Ferkel , 6
bis 8 Wochen alt 22—24 RM , 8—30 Wochen 24—26 RM . 10 bis
32 Wochen 26—28 RM , Läuferscliweine , 3—4 Monate 28 bis
36 RM . Tendenz : langsam.

Dortmund , 8. April . Auftrieb :. 709 Rinder , darunter 52
Ochsen , 323 Bullen , 448 .Kühe , 86 Färsen , 1752 Kälber , 35
Schafe (Lämmer und Itammel ), 3442 Schweine , 3 Ziegen,
direkt zugeführt : 20 Rinder , 4 Kälber , 5 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 156 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zuge-
teilt , Ausstichtiere über Notiz , Kälber : gut , Schweine : zn-
geteilt . ' Preise : Ochsen : a ) 43—45, b) 41; Bullen : a) 43, b)
39, c) 33—34; Kühe : a ) 41—43, b) 36—39, c) 29—33, d) 21—25;
Färsen : a ) 43—44, b) 39—40, c ) 35; Kälber : Doppellender
bester Mast 70—78; Kälber : a ) 61—63, b ) 53—57, c) 43—48,
d) 33—38; Schweine : a ) 56, bl ) 55. b2) 54, c) 52. d), e) und f)
49, Sauen : gl ), 53 RM.

Berlin , 8. April . Die Zufuhren von Schlachtvieh zum
heutigen Berliner Viehmarkt waren in fast allen Vieh¬
gattungen geringer als am Vormarkt und wurden bei
dem lebhafteren Fleischgeschäft schnell zu festen Preisen
geräumt . Da in der kommenden Woche nur ein Markt
stattfindet und größerer Fleischbedarf für die Feiertage zu
erwarten ist , rechnet man mit einer sehr reichen Be¬
schickung des nächsten Marktes . Bei Marktbeginn waren
aufgetrieben : 1647 Rinder , 2109 Kälber , 3793 Schafe , 13 230
Schweine . Es wurden bezahlt für Vs kg Lebendgewicht:
Rinder 20—43, Kälber 30—63, Schafe 30—50, Schweine 47—54,
Sauen 49—51 Rpf.
Ghlkago , 8. 4. Schweine
Ieicht..n. Pr\ 8.6ö | schw. n. Pf. 8.20 I Zufuhren 11000
leich. h. Pr. 8.85' | schw. h. Pr. 8.45 | imh Westen 37000

Eier
Bremen , 8. April . Di© Legetätigkeit der Hühner erfuhr

durch den witterungsmäßigen Rückschlag k©in$ Beeinträch¬
tigung . In veroohiiedenen Gebieten steigerten sich sogar die
Zufuhren . Insgesamt genommen nähert eich die Frischei-
erzeugumg ihrem Höchststand . Ein wesentlicher Teil der
ausländischen Lieferungen wurde der Einfühlung zugeführt.
Dank der umfangreichen Belieferung mit Frischeiern konnte
der Bedarf überall gedeckt werden.

In 5 Jahren 500000 Wagen
Einzigartige Leistung der Opel -Werke

Einen weiteren Beweis für den wirtschaftlichen Auf¬
schwung seit der Machtübernahme durch Adolf Hitler
lieferten am Freitag die Opel -Werke . Mit einem Fest¬
akt ganz besonderer Art verließ in der großen Mon¬
tagehalle der 500 000. Wagen seit der Machtübernahme
das Montageband . Der Befriebsfiihrer verwies darauf,
daß es sich um ein Ereignis handele , das für das ganze
deutsche Volk bedeutsam sei . 500 000 Wagen, "von denen
ein .Fünftel vom Ausland abgenommen worden seien , in
fünf Jahren herzustellen , sei eine Leistung , die einzig
in Europa dastehe . Gleichzeitig gab er bekannt , daß
die Belegschaft der Opel -Werke seit dem 1. Januar
dieses Jahres von rund 22 000 aiif 26 000 Arbeiter er¬
höht worden sei . Der gestern neu eingestellte 2G 000.
Arbeiter wurde Gauleiter Sprenger vorgestellt.

Seit dem 1. Februar 1933 konnte die Adam Opel A -G
bis jetzt ' fast eine halbe Million Wagen hersteilen,
das sind doppelt so viel als in den 40 Jahren vorher.

Deutscher Bing Lebensversichernngs -A -G, Hambnrg.
Eine ao GV soll über eine Neufassung der Satzurigen
zum Zwecke der Anpassung an das neue Aktiengesetz
Beschluß fassen und eine Neuwahl des Aufsichtsrates
vornehmen . .

Deutsche Schiffsbeleihungs -Bank A -G, Hamburg . Die
GV wählte neu in den Aufsichtsrat Egon von Bitter
in Firma Merck , Finck & Co ., Berlin , sowie Dr . Kurt
SieVeking,  Hamburg , nicht Dr . Kurt v . Sydow.

Buxtehuder Lederfabrik A -G, Hamburg . Die Gesell¬
schaft weist für 1937 einen Bruttogewinn von 674 720
EM aus . Nach Abschreibungen von 146 237 EM ver¬
bleibt ein Beingewinn von 119 403 BM , der sich um den
Vortrag auf 132 657 BM erhöbt . Hieraus soll eine Divi¬
dende von 8°/o verteilt und 40 000 BM dem Beserve-
konto II zugeführt und 49 257 BM vorgetragen werden.

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei , Ettlingen
(Baden ). Bei der Gesellschaft waren Erzeugung und
Umsatz 1937 durch die Herabsetzung der Verarhei-
tungsmengen wesentlich geringer als im Vorjahr . In¬
zwischen hat sieh die Erzeugung wieder gehoben , so
daß hei dem vorliegenden Auftragsbestand eine Be¬
schäftigung von mehreren Monaten gegeben ist . Der
Jahresertrag stellt sich auf 3,0 Mill . BM (i . V . Brutto¬
gewinn 4,38 Mill . BM , dagegen alle übrigen Aufwen¬
dungen 0,65 Mill . BM ). Abschreibungen auf Anlagen
sind mit 0,33 (0,39) Mill . EM und andere Abschreibun¬
gen mit 0,07 (0,005) Mill . BM bewertet . Der Beingewinn
einschl . 0,07 (0,01) Mill . BM Vorträg beträgt 208142
(268 281) BM . Es werden 5% Dividende vorgeschlagen.

Stettiner Getreideumschlagtarif jetzt bis 30. Septem¬
ber verlängert . Der Beichs - und preußische Verkehrs-
minister hat jetzt -die Verlängerung des Getreideum¬
schlagtarifs für Stettin um ein halbes Jahr bis 30. Sep¬
tember ausgesprochen . .

Riesenkraftwerkin Oesterreich
Die dem RWE nahestehenden Vorarlberger Illwerke

A -G in Bregenz hat den sofortigen Ausbau des Kraft¬
werkes Obervermut mit der Silvretta -Staumauer und
des Werkes Bodund beschlossen . Die gesamte Ent¬
wurf sbearbeitung und Bauleitung der schlüsselfertigen
Werke wurde der Elektrizitäts -A -G vorm . W . Lah-
meyer & Co . in Frankfurt a . M. übertragen . Es han¬
delt sich nm Bauwerke mit insgesamt 86 Mill . BM
Bauaufwand . Mit diesem Aushau entsteht die größte
Werksgruppe von Hochdruckanlagen dieser Art auf
dem Kontinent.

Die Zolbehandlnng österreichischer Waren in den
USA . Präsident BooSevelt hat den amerikanischen
Schatzamtssekretär mit Schreiben vom 6. 4. angewie¬
sen , Oesterreich mit Wirkung vom 6. 5. in der Liste
derjenigen Staaten zu streichen , die Zoll,emiäßigungen
auf Grund des Handelsabkotnmensgeset7 .es vom 6. Juni
1934 besaßen - Waren österreichischen Ursprungs un¬
terliegen also ab 6. Mai d . J . den Tarifsätzen , die auf
deutsche Waren Anwendung finden . ,

Ablieferung des türkischen Fahrgastschiffes „Trak ".
Am Donnerstag wurde in Gegenwart des türkischen
Botschafters in Berlin das erste der hei der Krupp-
Germania -Werft in Kiel im Bau befindlichen türki¬
schen Fahrgast - und Frachtschiffe , MS „Trak “, an
seine Beederei T . C. Denizyvollari Isletmesi Miidiir-
lügie abgelicfert . Das Schiff kann etwa 450 Passagiere
befördern und wird den Küstendienst im Marmara¬
meer versehen.

Verladungen nach Tsingtau . Die Ostasienkonferenz
bestimmt , daß Ladungen zur direkten Ablieferung in
Tsingtau wieder angenommen werden können , und
zwar ,mit dem früher bereits gültigen Zuschlag von
5 sh je 1000 kg abzüglich IV, •/« oder 4/6 sh je cbm
über die Schanghai -Fracht . Die Verlader werden hei
dieser Gelegenheit darauf hingewiesen , daß nach Mel¬
dungen aus Tsingtau der elektrische 150-t -Kran zer¬
stört und zwei Schwimmkräne gesunken sein sollen.

Monopolpreis für Walfleischmehl . Der Vorsitzende
des Verwaltungsrates der Beiehsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse gibt im Beichsanzeiger vom 6. April 1938 eine

.Bekanntmachung auf Grund de « Maisgesetzes über.
Monopolverkaufsprem für Walfleisohmehl bekannt,

.Badische Tabakniannfaktur Roth -Händle A -G, Lahr
TBaden ). Wie wir hören , ist die überwiegende Mehr¬
heit der Aktien der Badische Tabakmanufaktur Roth-
Händle A -G, Lahr (Baden ) — AK 2 Mill . RM — in
den Besitz der Firma Johann Neuß (Zigarrenfabriken,
Herbolzheim/Baden ) . übergegangen . Der Betrieb wird -
unverändert weitergeführt.

Dividendenvorschläge
Porti and Zement -Eahniik Germania A -G, Widburg , 4 fJ ) f ».

Baumwolle
Bremen , 8. April . Nordamcrikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lownliddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling Iqco : 10.29 (10.37).
—■ ■■ - --A •; - • ' . 1 . .
Bremen Mn* Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heitfig. Schluß

9.76/72
9.74/71
9.83/74
9.84/76
9.80/76

9.92/87
9.91/86
9.94/93
9.96/93
9.99/94

10.21/19
10.19/16
10.24/20
10.25/20
10.27/21

10.30/26
10.28/24
10.33/29
10.34/31
10.37/33

10.34/32
10.32/30
10.38/33
10.39/34
10.42/37

10.44/42
10.41/40
10.47/45
10.48/45
10.51/48

Abrechnung 9.79 9.94 10.22 10.31 10.36 10.47

"STfbimhufMafoV Juli 9.90, 9.89, Okt . 10.19,
10.20, 10.27,' Jan . 1939 10.32, März 10.41, 10.42.

L12.30' Uhr bezahlt : März 1939 10.47.
ch 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.94.
chmittags bezahlt : Mai 9.(8, Marz 1939 10.45.
»men, 8. • April . Der Markt eröffnet « heute mit nur
nzelter Nachfrage stetig 1 his 3 Punkte niedriger . t Das
i-nleresse WTirde im  Lauf © d*es Vormittags aber wieder
er und düe Kurse zogen daher erneut langsam tra « e
to an Der Markt schloß um 13.30 Uhr leicht befestigt
! 5 Punkte Uber den Eröffnungsnotierungen . — Der
m-ittagsverkehr eröffnet « bei Vorliegen der heberen
fnFnncsmeldun -gen aus Newyork ruhig 1 bis -< Puukte
r . Die Nachfrage war im großen und ganzen gut , jedoch
auch genügend Angebot vorhanden . Die Kurse zogen
r größtenteils zögernd einige Punkte an . Der Markt
>ß leicht befestigt 1 Punkt unter bis 3 Punkte Uber den
ani ttags -Eröff nu ugsnotierungen.

Hamburg , 8. April

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel . . . • * •
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . . . 4.68

Newvorh Mal Juli Oktb . | Dez. Jan. Mörz

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.38/40
8.51/—

8.44/45
8.57/-

8.53/54
8.66/—,

8.66/—
8.68/—

8.68/—
8.70/—

8.64/—
8.77/—neuuy . auiitm —, « - — . --

Loko: 8.67 (8.44)
New Orleans . heutige Not. , 8.75 vorige Not. 8.61

ZufuhrenIn Atlantik- und GolfhSten 13000 | 4000

Befestigt
Newyork , 8. April . Am Freitag vermochte das Geschäft

«ni BaumwoWiterminmarkt nur langsam in Gang zu kommen.
Die Stimmung war ' jedoch gut stetig und die Preisbewegung
unter de mEinflilß der höher lautenden Liverpooler . Kabel-

•
melidnngen nach oben gerichtet . Verschiedentlich erfdtgten
Anschaffungen des Auslandes , wahrend andererseits Mangel
an kontraktgemiäßer Ware bestand , wa9 zum Teil atuf den
Feiertag in Bombay und das Fehlen von Abgaben jeglicher
Wareneigner zuriicfczufiihTen war . In gewissem Sinne trugen
auch die - Befestigungen an der Effektenbörse und den
meisten Warenmärkten sowie di« inflationistische Auslegung
des Aufgabeuprogramms der Regierung hierzu hei . Im
Verlaufe gab allerdings die Preissteigerung zu Verkäufen
Liverpooler Firmen , die diie Preisunterschiede ansnutzen
wollten , Anlaß , so daß ein mäßiger Rückschlag eintrat.
Gegen Ende des Verkehrs bahnte sich jedoch erneut eine
Befestigung an , da es nach wie vor an kontarktgemäßer
Wut©  fehlte . Stark beachtet wurden auch diie Meldungen
über die strenge Kälte im westlichen Anbaugürtel und
Wotikenbrücine im Osten des Landes . ■

Schließlich kam es liier und da noch an Gi-attsteliuugen,
jedoch war die Schlußtendenz stetig.

London , 8. April . Jute , (fi per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken per März -April lVht  Geld , do . per April -Mai
177/n bezahlt , Geld , do. per Mai -Juni 17'/i Brief , do . per
Juni -Juli 17Vs Brief . — Geringerer Marken per März -April
und April -Mai 16“/« Geld.

Hanf Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad 3  per
April -Juni 19'/, Wert , Grad K per April -Juni * 18*/i Geld,
Grad L Nr . 1 per April -Juni 17*/i Wert , Grad L Nr . 2
per April -Juni 16' '« Wert , Grad M Nr . 1 per April -Juni
IG'/* Wert , Grad M Nr . 3 per April -Juni 14'/, Wert.

" London , 8. April . Schlußnotierungen fiir Sisal . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni
und Mai -Juli lfd.i Wert , Juni -Aug . 16' T Geld . Tendenz:
stetig.

Wolle
Antwerpen , 8. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr p. Ib. penct P* kg helg. Fr. p. Ib. | enc*
8. 7. 8. 7. 8. 7. •8. 7.

April 31.60 31.60 23.12 23.25 Sept. 32.00 32.00 23.25 23.37
Mai 31.50 31.50 23.12 23.26 Okt. 32.25 32.25 23.25 23.37
lunl 31.75 31.75 23.25 23.37 Nev. 32.50 32.60 23.25 23.37
Juli 31.75 31.75 23.25 23.50 Ums. 66 000 Ihr 325000 Ibs
Aug. 32.00 32.00 23.25 23.37 Tendern: ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Im letzten Berliner Qetreideverkehf dieser Woche bewegte

sieh das Geschäft in recht ruhigen Bahnen . Hierbei ist
jedoch zu berücksichtigen , daß einerseits die Mühlen ange¬
sichts ihrer günstigen Vensorgungslage nnd der niedrigen
Vermaih .lungsquote Von einer Ergänzung ihrer Läger
Alistand nehmen , andererseits der roge.n Kauflust in Futter¬
getreide nuf mäßige Anlieferungen gegenüberstellen . Soweit
Weizen und Roggen noch in Restposten angeliefert werden,
wird das Material der .Vorratshaltung für den Uebergang

Seefische
Am 8. April landeten in Wesermünde 14 Dampfer mit

1 100 500 kg Frischfisch ; davon aus der Nordsee zwei Damp¬
fer mit 75 000 kg , vorwiegend gemischten Fang und He¬
ringen , acht Islnnddampfer brachten 561 250 kg , meist
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , und von
der norwegischen Küste vier Dampfer mit 463 750 kg , meist
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Die Preise waren
ohne Veränderung . Island : Kabeljau I und II 6—P/i , Schell¬
fisch I 12—20'/' , II 8—157s, Seelachs 5—61/' , Lengfisch 6—7'A,
Goldbarsch 5—7'/<. Norweg . Küste : Kabeljau I und II 6
bis 6V«, Schellfisch I 7'A—10s/i, II 5Vi—8'/:, III 5—8’/i, Gold¬
barsch 5—61/;, Seelachs II 5—51/*. Nordsee : Heringe 4—8'/,,
Makrele 5—6, Schellfisch V 18—24, Wittling 17. Seelachs I
und II 6. ,

Warenmärkte
Hamburg , 8. April

Reis : Das deutsche Geschäft liegt unverändert still . Ira
Exporthandel ließen sich kleine Aufträge nach dem euro¬
päischen Auslande sowie nach Westafrika auf unveränder¬
ter Basis buchen . Von den Märkten des Ostens werden
heute Siam und Saigon als stetig , Burma als fester ge¬
meldet . Von nennenswerten Veränderungen in der Preis¬
gestaltung drüben verlautet hier nichts.

Gewürze : Im Inlande ist das Geschäft , auch in Pfeffer,
sehr ruhig geworden . Die Einkäufe sind fast gänzlich ins
Stocken geraten , da anscheinend der Handel sowohl als
auch die Mühlen erst ihre Vorräte aufbrauchen wollen , ehe
neue EJindeekungen erfolgen . Piment ist verhältnismäßig
knapp . ■ Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : An der ruhigen Gestaltung des Marktes
ist eine Veränderung nicht eingetreten . Vereinzelt
kommt es zu einigem Geschäft in Linsen nnd auch
liier und da in Mittelbohnen , während Erbsen nach wie
vor vernachlässigt sind . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte . In der Markt - nnd Absatzlage Ist
keinerlei Abweichung eingetreten.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko nnd per Mai -Juni 5Vt»
per Juni -Juli 5“ /« Pence für ein 1b.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard transito ah Kai
22’/» Dollar . American Purelard raff ., per vier Kisten
ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 23'/*—23V* Dollar,
Ghlkago , 8. 4. Schmalz

Tendenz: fest 1Juli 8.65 1 Oktober 8.06 8
Mai 8.35 B| September 8.80 B | lanuar —.—
Newvork, ’8. 4. Oele und Feite
Schmalz 8.30 lull ‘ 8.07 Terp. Sav. 23.25
Talg, lose 6.25 September 8.02 Petr. SWC. 16.25

Oktober 7.98 Petr. SWT. tt .25
BW'saatöl Mid. Conti. 1.16Mal 8.17 Terpentin 28.25 Pens. Rohöl 1,27# 2.05

Kaffee
Bremen , 8. April . Das Geschäft blieb weiter ruhig , die

vorliegenden Offerten hielten sich im Rahmen der Vortage.
Zu Abschlüssen mit den Ursprungsländern kann e® nicht,
Abzug nach dem Inland zufriedenstellend.

Hamburg , 8. April . Das Geschäft am Platz verlief ver¬
hältnismüßig rulrig . Im Transit zeigte sich vermehrte
Nachfrage , nnd es kam verschiedentlich zu . befriedigenden
Abschlüssen , wobei die bisherigen Preise zu Grunde ge¬legt wurden.

Hamburger Kaffeetcrmlnbörso
Superior Santos , in Pfennigen für ‘ft kg netto,

bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 3t B

29 G, Sept . 39 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newyork , 8. 4.

Tendenz: stetig
Santos loko 7.25
Mai 6.80,82*
lull 6.75

September 5.69 n
Dezember 6.69 n
März 6.72 n
Tagesums. 6000
Rio loko 4.75

Mal 4.09 n
lull. 3.93 n
September 3.82 n
Dezember 3.82 n
März 3.82 n
Tagesums. 1000

Newyork , 8. April . Am Kaiffeetermimmai -kte tätigte der
Handel Käufe und Deckungen . Maßgebend hierfür waren’
diie stetigen KostfracMofferten , und der begrenzte Umfang
der in den brasilianisoheh Häfen zur Verfügung stehenden
vv aueunieugen.

Kakao
Hamburg , 8. April . Rohkakao:  Tendenz : stetig . Der.

Weltmarkt für Rohkakao verkehrt weiter in lustloser Hal¬
tung , so daß von Abschlüssen kaum etwas bekannt wurde.
Das deutsche Geschäft liegt stetig . Für Edeikakaos hält
das Interesse noch an . Die Preise lauten unverändert . —
Kakaohalbfabrikate:  Kakaohalbfabrikate sind lau¬
fend gesucht . Angebote zu annehmbaren Preisen finden
schlank Aufnahme . ’
Newyork , 8. 4. stetig
Mal 6.04 I September 6.12 I Dezember 6.20
lull 5.09 | Oktober 6.16 | Januar 5,23

Magdeburg , 8. April . Gemahl . Melis prompt per 10 T
31.35 und 31.50, April 31.45 und 31.50,, April -Mai 31.50, Ap
Juni 31.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 8. 4. Rohzucker schwach
Mal 1.96/97* I September 2.01/02*1lanuar 2.0t,
lull 1.99/00* | November — | März. „ 2.03

*) Geld - und Briefnotierungen.

Berlin , 8, April . Metalle . Elektrolytknpfer prompt
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der V
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55'/* RM für 100 ]

Originalhüttenaluminium 98 biB 99 •/« in Blöcken , Wo
nnd Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Dra
harren 99 •/. 137, Feinsilber (1 kg fein ) 37.10—40.10 RM.

Kupfer 49'/i, Blei 20'/*, Zink 18. Tendenz : stetig.
Berlin , 8. April . Der Londoner Goldpreis beträgt i

8. April 1938 fiir eine Unze Feingold 140 sh l ' /t d = 86,7
RM , für ein Gramm Feingold demnach 54,0614 Pence
2,78867 RM.
, , , , ft' , , eise ucs Vereins ner
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40.10
39.10 G, Hiittenrohzink nom . . 18 B, 18 G.

Hamburg , 8. April . Altmetalle . Kupferdraht 48'/»-
Schwerkupfer 48—50'ft, Rotguß 46V,—48V., Schwermessing .1
bis 33*/*, Leichtmessing 24'/*—27, Messingspäne 31V»—3<
Altzink 8'/<—10'/i, Altblei 15V*—17 RM für 100 kg jo na
Menge und Lagerort.

London , 8. April . Heute wurde Gold im Werte von
272 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh l '/j d proUnze fein verkauft.

Zahlen beweisen den Aufstieg
Deutschland , das infolge der Vernachlässigung seinem

Schafzucht und des Anbaues von Faserpflanzen in
der Systemzeit seine Bekleidung bis auf Kunstseide
fast hundertprozentig ans ausländischen Textilroh*
stoffen hersteilen mußte , erzeugt heute selbst  Tex*
tilrohstoffe wie Zellwolle , AVolle aus Milch , Fisohwolla
usw . In der Zellwollerzeugnng steht es mit 34,5 °/o der
gesamten Wetproduktion an der Spitze aller Länder
vor Japan mit 26,7°/» und Italien mit 24,5°/o. Als Bob*
Stoff der Zellulose ist neben der Fiohte auch die ein*
heimische Buche und die Kiefer heute zu verwenden.
Aussichtsreiche Versuche zur Verbreiterung der Boh*
stoffbasis durch Erschließung anderer Rohstoffe fü?
die Zellulose sind im Gange.

*

An der Spitze der Leistungen , die der deutsche
Bauer für den Städter vollbracht hat , steht zweifellos
die möglichst weitgehende Sicherung der E r n ä h *
rung aus der eigenen Scholle.  Hierbei
ist wiederum die Deckung des Brotgetreidebedarfes
von entscheidender Wichtigkeit . Zu diesem Zwecke
hat der Bauer nicht nur die Ablieferungspflicht für
Brotgetreide erfüllt , sondern auch das Verfütterungs*
verbot auf sich genommen . Dies bedeutet die Abkehr;
von einer Fütterungsmethode , die seit vielen Jahr*
zehnten geübt wurde , und eine grundlegende Um*
Stellung in der Tierfütterung . Was das für einen
Bauern heißt , braucht wohl nicht mehr erklärt zu
werden . Obwohl die Ernte von Eoggen nach den
endgültigen , nunmehr veröffentlichten Feststellungen
des Statistischen Reichsamts im vorigen Jahr etwas
geringer gewesen ist 1 als im Jahre 1936, wurden un*
gefähr 500 000 t Brotgetreide mehr abgeliefert — eine
Tatsache , die dem deutschen Bauern nur das allerbeste
Zeugnis ausstellt!

London , 8. April
Knpfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kais* 38.43—50

da. 3 Monate 38.69—75
do. Settl. Preis 38.50

Elektrolyt 42'j—43k
keit solectod 42k—43\
Strong sheete 73
Elektrowlrebara 43*

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard per Kassa 169'4—5
do. 3 Monato 170—!i
do. Settl. Freie 169k

Streits * 171)4

Blei (per Tennel
Tendenz: gut beh.

allst, pr. ottlz. Frais 15.43-50
do. entt. Sieht oft. Prets 15.50-56
do. Settl. Preis 15.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gew3hnl. pr. off. Preis 13.43-50
do. entt. Steht oft. Preis 13.69-75
do. Settl.-Preis 13.50
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

Newyork , 8. 4.
El. Kupf. t. 9.37ÜBI Biel, loko
30/00 Tage 9.37',B zink, loko
Zinn, loko 38.70 1 Silb. ausf.

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis *
chines. per *
Quecksilber *

in S per Flasche
Platin * (p. 20 Unz .)
Wollramerz cif *

(sh per Einheit)
Nickel , Inland . *

(per Tonne)
do. ausl. * (per t)
Weißblech I .C.Cokes
20X14 lob. Swansea*
(sh per box ol 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob. * (per 1)
Cfeveland , Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh per t)

Kadmiumlob. London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsliber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sh Und Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

4.60
4.15

42.75 IWelBblecbRoheis. N.
do.N.2plain

81—82
62- 54 a

64
1

50—52 h

180—183
180—186

22J(—23

18.00

3/10 ■

19.00
20.50
18.69
20. 19

140/1«

8 . 35
27.42«
26.25

Berliner Devisenkurse
Aoa (Jen l'nt©rna tionaien Bevi ^enmänkteca eMrwäcM © &iaü

der französische Franc heute ©mpfin ’dilücli ab . Ln politischen
und -patrla 'm©nta ,risch ©ii Kreisen wird ziemlich bestimmt mit
dem Rücktritt oder dem Sturz der Regierung Blnna
gerechnet . Infolgedessen war international wieder starkes
Franc -Angebot zu beobachten , so daß dem Pfund gegenüber
zuletzt ein Kurs von 162% nach 161, in Amsterdam ein
solcher von 5.53 (5.56‘/s) und in Zürich von 13.31 (13.51V2)
ermittelt würde . Das englische Pfund hielt sich ,anf
gestriger Basis , anch der DoliLaarWar wenig verändert . Der
Schweizer Franc gab etwas nach , und zwar stellte er sich,
in London auf 2Lf?45/8 (21.64%). Der Gulden konnte sich:
knapp behaupten . Im Verlauf traten keine nennenswerteu
Veränderungen ein.

Telegraphische
Auszahlung c cn

ta 15 Vor¬
kriegskurs

8. 4.
Geld

1938
Brief

7. 4.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.665 12.695 12.67 12.70
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.622 0.626 0.618 0.62a
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.96 42.04 41.97 42.05
Brasilien 1 MUreis 7 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 55.21 65.33 65.23 65.35
Danzig 100 fl. 4 —•— 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.365 12.395 12.37 12.40
Estland 100 e. Kr. —.— 68.13 68.27 68. 13 6?.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5.47 5.48 5.475 5.485
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.642 7.658 7.682 7.698
Grlechenlam 100 De 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.92 138.20 137.96 138.24
Iran 100 Rials — 20.43 15.36 15.40 15.36 15.40
Island 100 Ist. Kr. W 112.50 65.31 55.43 55.33 65.45
Italien 100 Lire 4';> 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
lapan 1 Yen 3.29’ 2.40 0.721 0.723 0.721 0.723
lugosl. 100 Din. 81.00 6,694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 f 4.58 2.478 2.482 2.479 2.483
Lettland 100 Lats 5 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litas « —-.— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3Ü 112.76 62.15 62.27 62. 17 62.29
Polen 100 Zloty 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 11.23 11.26 11.235 11.255
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.72 63.84 63.75 63.87
Schweiz 100 Fr. t« 81.00 67. 12 67.24 57. 16 57.28
Spanien 100 Pes. 6 81.00
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.709 8.691 8.709
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.029 1.031 1.029 1.031
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4. 19 2.492 2.496 2.492 2.496

Kennziffer der Großliandclprelse für März . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den Monats¬

durchschnitt März auf 105,8 (1913 =“ 100) ; sie ist gegenüber
dem Vormonat (105,7) wenig verändert . «Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,6 (plus 0,3 v . H ),
Kolonialwaren 89,8 (plus 0,2 v . H .), industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,4 (unverändert ) und industrielle Fertig¬
waren 12G,0 (unverändert ).

Finanzanzeige . Die Deutsche Bank veröffentlicht im
Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe ihre Bilanz zum,
31. 12. 1937 nebst Gewinn - und Verlustrechnung.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 8. April (Wochenbericht ) . Das Geschäft em
Markt der unnolierten Werte h>at sich in der letzten Woche
wieder etwas belebt und verschiedentlich , zu ausehmlicheu
Kurssteigerungen geführt.

Die Werft -Aktien waren etwas vernachlässigt , Deschimag
bröckelten um 1 "/. leicht ab , konnten zum Sfehfuß aller ihreu
Verlust wieder aiufivolen und blieben mit 162V. Geld unver¬
ändert ; Elsflether Werft verloren 1 "ft, Schiffbau Unterweser
kannten sich dagegen *um 2 V. befestigen . Die Textilwerte
lagen uneinheitlich , Nordwelle wurden 2 "/. höhen gesucht ),
Ti Mel & Krüger gingen um 1 % zurück.

Bremer Lagerhaus holten von ihrem Dividende nah schlag
2 V. wieder ein . Bis werke Hnxmann steigerten stob sprung¬
haft um 6 •/., größere Posten Norddeutsche Krecfltibaiik.
Aktien wurden auf der letzten Basi 3.schlank gehandelt.

Am Rentenmarbt gab die 4pro2entige Umsohniduugsatvleibq
etwas nach , da sich das Interesse auf die neuen deutschen
Keichsschatzanweisungen konzentrierte . ‘ '

Achgells
mi  nieftiilst
— 140

Behringwerke 110
Bremer lute _. 20
BremerLagerhaus 115
Deschlmag 164 162
Eisw. Huxmann —* 115
ElsfletherWerft 97 _
Franckewerke 100 92
Hanseatenwerke — 50
Höcht. Nordstern 138
Kaffee Hag 103
Kttels 60
Kohlenberg& Putz 124
MineralölKorft 101
Nordd. Hochseo 137 _
Nordd. Hütte 107
Nordd. Wolle 162
Oldenburger Glai — 100

/ Metel iMifet
SchiffbauUnterw. — 115
Tittel & Krüger 153 15,
Warps Spinnerei — , 50Bankvereinfür
Nordwesttleutschl. 100'/ 99

Brem. Amerika-Bank — 80
Brem. Kreditbank — 83
Nordd. Kreditbank t16'/ 114t;
Atlas LevanteLinie HO1.: 109
Wind. Schlepp 93 —
Oldenburg-Portugies. — _
Assekrr. Merkur — 22
Otsch. Versicherung — 22
Hbg.-Brom. Feuer 64', 63V
Hbg.-Brem. Rückv. — 93
OemelndeUmschuld.-

Anleihe 96.621,' 96.87^
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Börsenberichte
Sehr freundlich

Hamburg , 8. April . Schon bei Beginn der heutigeai BÖaee
w-air eine greifen die Vortage -verstärkte Zunahme der
(»eeoh'äftefreudiig ’kei 't am beobachten . Die Grundstimmung-
kann ale wieder sehr fireun -d'l'ioh angesproohen werden . Auf
vielen Marktgebieten v>uren  schon die Anfnugskuree eine
Kleinigkeit über ihrem gegriffen . SchLulieiaud . Da« Interesse
kOTV7«ervtrierle sieh vorerst , wiederum afuf Speaialpaipiere . Der
itwr kt für Norddeutsche Imtustriepapiere Jag gut behauptet.
Bremer Pappen wur -den gleich IV » fester mit 139 bezahlt.
Alias werke Bremen imißleu bei 110 *,#*/• hergeben . Von den
ünnotierten Werft -aktien "wurden Dt sch . Werft heute ex
Dividende mit 143 /.gestern . JNöVr) genannt . Deselüiinug um
t 'j •'( erhobt mit 183. Sonst fielen von Bremer Papieren
Bei » und Handel « mit einem 3prozentigen Nachlaß (145) auf.
Angeboten waren wiederum Weu -dl ’s Cigarren (S'i ) und,
Bremen -Vegesacker Fisch (140), beide auf unveränderter
Basis . Zement -Papiere lagen unregelmäßig . Wahrend Hem¬
moor V«•/• im Kurse erhöht au 1&9 gehandelt wurden , mußten
Al«en Portlawi auf 1&4 (minus 1 •/•) aurüekgehen . Breiten-
Würger Zement stellten sich 1 •/• höher auf lf>9. Von.
Sohiffah 'rtÄwerten fielen d>ie führenden Papiere durch
$ußerorden -tilaeh feste Haltung auf . So besserten ' Hapag
ihren Kursstand um VU  auf 771/*, Han *s-a Dampf den ihren
um l 1/**/• auf lap '/i und Nördd . IJl-oyd um l 1/*' /• auf 78. Je
’j 1/« höher kamen , bei kleinem Umsatz Hamburg -Süd zu 130
und die Afmka -Reedereien . zu 74 au . Bremer Straßenbaba
üogen auf 95 au und waren hierzu augeboten . A-G für Ver¬
kehr stellten sich bei . 141  um 1 */# erhöht . Am Montanraa ^M
wurden Hoesch lebhafter , gehandelt und konnten demgemäß
«m VI*  V# auf 113 anzieben . Am Banken -markt waren ans¬
tehend von dier Schwäche der Rei -chsb aukanteile die Stim¬
mung ziemlich matt . Fiir Renten blieb dtie freundliche
Stimmung erhalten , wobei die Neubesllze sowie die Bremer
ÜmtaiisCbanlei 'he auf bisheriger Basis weiter gefragt sind.
W« Rei 'Clis'aJlt'besLtzaii 'leihe zog um 7a */# auf 3ft27* an.

Schluß behauptet
Hannover , 8. April . Am Aktienmarkt war die Haltung

weiter freundlich . Hannoversche Straßenbahn waren aus¬weiter freundlich . Hannoversche Straßenbahn waren aus-
tpuucunuu JJ1»1UC11UC UiJi7 '/• gciiagl , vuuuuuuiui >-» *-*■**
Deutsche Erdöl und Lindener Aktien -Brauerei 1—2 */• über
den gestrigen Kursen , Vereinsbrauerei Herrenhausen gin¬
gen 3,5 °/t  hoher mit 370,5*/i um , Mechanische Weberei Lin¬
den mit 1497#, nur Hannoversche Immobilien gaben um
3 Mark auf 315 Mark nach . Am Rentenmarkt waren große
Umsätze in Steuergutscheinen . Reichs - und Reichsbahn-
^chatzanweisungen , ebenso in den Kommunalschuldver-
jchreibungen der Hannoverschen Bodenkreditbank , Gold-
pfandbriefe sind weiter gesucht , in Liquidationspfandbriefen
war die Kursentwicklung uneinheitlich . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 332,757# etwas leichter , die Hannoversche
Provinz -Altbeeitzanleihe hatte einiges Geschäft zum Kurse
von 337,5•/*; die Gemeinde -Umscbuidungsanleihe blieb mit
9fiJ5V * angeboten . Wintershall Kali nannte man mit 133
bis 335 »/*. — Schluß behauptet.

Fester
Berlin , 8. April . Die Kauftfreudiigkeiit der BankenkuuJd-

(Soh&ft , die an Teiiligebiet -en bereits gestern zu beobachten
wair, «crh’ien •heute noch etwa ® zugenommen zu heben.
Jedenfalls waren namenitWeh die Großbanken mit besser
gefüfi 'ten Ordei -büchem an die Börse ,gekommen . Da Angebot
nur Fn bescheidenem Umfange zur Verfügung stände traten
fast  auf der ganzen Linie KuTslbesserungen um Pronemt-

c ' _ .

Dollar - 2.454 (2.494) RM

Englisches Pfund — 12 .38 (12.385) RM

bwidhibei'le und vereinzelt auch da/r über hinaus ein . Im
Verlaufe hielt die AnstiegÄteiiiö 'enz weiter an . Im Verlauf
frtelt die Kauflust am Aktienmarkt an ; Labmayer stiegen
bis a/uf 0.38, gegen die erste Notiz ailso nochmals um 27*°/«.
Kordri . Lloyd stiegen um l 5/«̂ AEG . um. IV*. Dortmunder
^Jniea ußd J ungbanns um 1 '/o. Hoteibetrieb konnten ib 'ren
J/4prozemigen Aufangsgew 'i'nn auf 2V*7* erhöhen '. Die Mel¬
dung über einen weiteren kräftigen Rückgang der Arbeit-
sdbhen 'den hat zu einer Festigung dea; Tendenz mit beige-
tragen . Geigen Böi 'senscbluß ergaben sieh keine besonderen
Veränderungen , die Grundtendenz blieb weiter freundiliich.
Nachbörslich war es sVili.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien traten
fĉ ine nennenswerten Veränderungen ein . Am Markt der
KotomiaJlwerte gewannen Schaintung IV* und Kamerun Vi7 #.
S ŜäuergU'fcseheine der Fälligkeiten 1934 bis 37 notierten um
je Vt *h niednigeir , die 38er blieben 11197a. Die neuen , auf
Grund der Dritten Vesrordnung für Durchführung ' und
Ergänzung des Anleiiheetoekgesetzes vom 9. Dezember 1937
geschaffenen und zum Börsembiandel zugelaasenien Steuer-
götseheine werden vom 12. April ab amtlich , notiert.
- Am Kasöarentenmiarkt bliefb das Geschäft weiterhin klein,

<ter Kaufneigung kaum Abgaben gsegenübersfcauidfen.
.iAq'uauatS'one-pfaüidb 'rlefe lagen jedoch eher schwächer.
Mtbfcelboden büßten V» und Hannoversche Bodenkreditbiank
V% «in . Stadtanleihen wurd 'en etwa auf letzter Basis

gelh'ainde-lt . Alte Hamburger stellten »ich um 0.10 RM und
Zweite Dekosama um VsV# niedriger . Reiche - und Länd -er-
knOeihen w'iesen kaum Verändierungen auf . Lediglich 39er
^astschiätze gaben um 0.15 RM nach . Bei den Imdustrie-
öbHgafciouen fielen Engelhardt durch eine Steigerung um
p/i *f» auf . Harjjener befestigten sieh um */*, Farbenboods
uhl  Vt und Aschinger um 5/s °/#. Gehr . Stumm zogen vwoi
friß R'M an . Der Priwatdiskont war mit 27/a Vs wiederum
unverändert.

Fest
Frankfurt a . M., 8v April . An der Abendbörse war die

Stimmung für Aktien weiter fest . In einzelnen SpeziaJt-
worten , konnte sich etwas regere Umeatztätigkett entwickeln,
iin übrigen hdelit ©ich der Handel -jedoch in engen Grenzen.
I&on MaKChiinen-aktien hatten Demag bei 1‘57 lebhaftes
Öoswhäft , ebenso gingen MAN zu einem Kurse von -138 bis

138V* in größeren Beträgen um . Belebt waren ferner RWE
mit löti1/», AEG mit 3Ö2V* und I . G. Farben mit 160*/*.
Montane lagen ruhig und unverändert . Auch eonet bewegten
sich diie Kurse überwiegend auf dem Mittagssohlußsband.
Lahmayer waren nach der starken Steigerung im Mittag «-
verkehr angeboten und galten ea . 138 gegenüber einem
Berliner Schluß kur s von 139V*. Am Realenmarkt kam es in
Reiohsaltbesit ® zu 132.95 und in Kommun .-;lumfr -huldung zu
96.3.7 zni einigen Umsätzen.

Uneinheitlich
Newyork , 8. April . Die Börse verkehrte unter dem Ein¬

druck der wieder Btärker im Vordergründe stehenden In-
flationserwägnngen in fester Haltung . Bei lebhaftem Han¬
del bahnte sich kurz nach Beginn allgemein eine kräftige
Besserung an , die überwiegend Kursgewinne bis zu 3 Dol¬
lar mit sich brachte . Im Hinblick auf die Ankurbelungs-
maßnabinen der Regierung und die umfassende Abänderung
des Sfeuerentwurfs durch den Senat nahm man auch her¬
nach weitere Anschaffungen vor , so daß die Kurse zeit¬
weise um bis zu l> Dollar hoher lagen . Später bewegte
sich die Ümsatztätigkeit dann aber wieder in sehr ruhigen*
Bahnen . Der Handel wurde bald ziemlich schleppend , je¬
doch blieb der Grundton ausgesprochen feßt . In der letzten
Börsenstunde wurde die Kursbewegung weiter durch in¬
flationistische Ueberlegungen beeinflußt . Infolgedessen
nahm die Besserung bei ruhigen Umsätzen ihren Fortgang.
Die Schlußtendenz war fest.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsferdam , 8. 4. Belgien 30.41£ Stockholm 46.20
Berlin 72.48 Schweiz 41.42^ Prag 6.30
London 8.96$ Madrid —.— Privatdisk. 1/lB—8/W
Newyork 180.69 Oslo 46.07& Tägl. Geld
Paris 6.65JS Kopenhagen 40.00 1 Monatsg. \

London , 8.
Newyork

4. Belgrad 217.50 Schanghai 1/100 n
4.9652 Sofia 400.00 B Kobe 1/200

Paris 162.50 Rumänien 667.00 B Australien 125.00 B
Berlin 12.36^ Lissabon 110. 18 Neuseeland 124.00
Spanien 80.00 n Istanbul 622.00 B Südafrika 100. 12%
Montreal 499.43 Athen 546.50 Londonauf
Amsterdam 8.9646 Wien —.— Bombay 1/612
Brüssel 29.47V Warschau 26.31 Bombay auf
Italien 94.32 Moskau 26.32 London t/609
Schweiz 21.64$ Lettland 25 25 Buenos auf
Kopenhagen
Stockholm

22.40
19.40$

Buen. Aires
Rio de Jan.

16.00 B
2.81 B

London 19.85

Oslo 19.90 Montevideo 19.50 Prolonga¬
Helsfngfort 226.20 Mexiko tionssatz f.
Prag
Budapest

142.43
26.00 ß

Alexandrien
Hongkong

97.50
1/282

tägl. Geld

ZUrlch , 8. 4 Stockholm 111.65 Helsingfors 9.57
Paris " 13.31$ Oslo 108.77^ Buen. Aires 109.00
London 21,64ft Kopenhagen 96.65 Japan 126.25
NewyorJc 436. 12$ Sofia —,— Privatdisk.
Belgien 73.42Jj, Prag 15.21 Inland 1
Italien 22.95 Warschau 82.20 Privatdisk.
Spanien —.— Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 241.42 Belgrad 10.00 £ p 1 Mt. %
Berlin 174.92$ Athen 3.95 £ p 3 Mte. 4%
Wien Istanbul 3.50 S p 1 Mt. 8/w

Notenkurs 49.50 Bukarest 3.25 $ p 3 Mte. %

Kopenhagen , 8. 4. Oslo , 8. 4h Stockholm, 0. 4.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 462.50 Berlin 162.00 Berlin 167.50
Berlin 181.30 Paris 12. 50 Paris 12. 16
Paris 13.95 Newyork 403.00 Brüssel 66.20
Antwerpen J6 . 10

103.70
Amsterdam 223. 25 schw. Plätze 90.00

Zürich Zürich 92.75 Amsterdam 217.00
Rom 24.00 Helsingfors 8.90 Kopenhagen Ö6.75
Amsterdam 260.40 Antwerpen 68.25 Qsfo 97.65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.85 Washington 391.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.97 Rom 21.50 Rom 20.70
Prag 16.90 Prag 14.26'"' Prag 13.85
Wien Wien —— Wien —.—
Warschau 85.60 Warschau 77.00 Warschau 74.50

Paris , 8. 4. Italien 172. 15 Stockholm 852.00
London 162.25 Schweiz 750.37 Helsingfors 72.00
Newyork 32.65 Kopenhagen 723.00 Prag 114.50
Belgien 551,12^ Holland 18. 12 Berlin 13. 13
Spanien Oslo 812.00 Warschau 6.75

Prag , 8* 4. London 142.76 Wien 530.00
Amsterdam 16.92 Madrid —.— • Marknoten —.—
Berlin 11.51 Mailand 150.61 Poln. Noten 538.00
Zürich 659.25 Newyork 28.75 Belgrad' 65.80
Oslo 717.25 Paris 88.35 Danzig 542.00
Kopenhagen 637.50 Stockholm 735.60 Warschau 541.50

Newyork , 8 4. Land. 60 Tg. Kopenhagen 22. 15
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel 4.9571 Prag 3.48%
Bankakz- H'wechsei 4.9571 Wien i —
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3.06$ Budapest 19.90
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.84 Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 5.2S% Athen 0.91%
wechsel Madrid Japan 28.94

nledr. Satz 1*00 Bern 22*.94 Buen. Alref 30.78
höchst. Satz uoo Amsterdam 65.38 Rio de Jan. 6.90
Wechsel auf

London-Ob!. 4.9625
Stockholm
Oslo

25.57%
24.95

Berlin 40. 13

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 8. April
Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gegen Japan

1.3 (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay nmd Kalkutta 1.6’/», Hongkong 1.2V«, Sohiairngtai

1.1, Kobe 1.111/«!. (Telegramm dier Hongkong Sobarnghiai
Banking Corp .). *

Konkurse
Allenstein : Nachliaiß Dr . phflL Erich Tromnau . — Berlin:

Kaufon . Alfred Gottauaun (Herren -Axtiked ) . — Beuthen , O.-S.:
NaioMiaß der Witwe Ka 'th 'airiina Kabulla geh . Paitaschek , —
Chemnitz : Nachlaß , des Gastwirts Friedrich Max Neuheit.
— München -Gladbach : Kaiufm . Arthuir Rosenthai in Fa.
Arthur Rosenthal & Co. — Neurode : Verw . Kaufmannsfrau
Klar ^ Klose geb . Rischer in Fa . W . Kiese . — Reichenbach,
Eulengebirge : Fräulein Else Spilter in Gnadenfrei (Sobles .).

Schiffahrt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Atigekommene Seeschiffe am 7. April:

Kepler , dtsch ., von Oporto , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II,
Schuppen 11, Korkholz , Duburg , dtsch ., von Griechenland,
BÜning & Co., Getreide -Anlage . Getreide . München , dtsch .,
von Westküste Nordamerika , Herrn . Dauelsberg , Haf . II,
Schuppen 33, Baumwolle . Cairo , dtsch ., von der Levante,
Buning & Co., Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 8. April:

Leuna , dtsch ., von Australien , Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Schuppen 15, Wolle . Fulda , dtsch ., von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg . Hafen II , Schuppen 17. Magdalena
Reif , dtsch ., von Melilla , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Ammon , dtsch ., von Westküste Südamerika , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle . Fulda , dtsch .,
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 17.
Möwe , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut . Holstenau , dtsch ., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Stella , dtsch .,
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stück¬
gut . Peggy Thorden , finnl ., von Afrika , D. Oltraann,
Röchling , Holz . Las Palmas , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11.
Abgegangene Seeschiffe am 8. April:

Orla , dtsch ., nach Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Lindenau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye , Stückgut , Hed¬
wig , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Hector , dtsch ., nach Libau , D. G. Neptun , Stückgut . Fe-
ronia , dtsch ., nach Gefle , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Sesostris , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg^
Stückgut . Tucuman , dtsch ., nach . dem La Plata , Gebr.
Specht , Stückgut . Aachen , dtsch ., nach Emden , Nordd.
Lloyd , Stückgut . Claus Horn , dtsch ., nach West -Indien-
Nic . Haye , Stückgut . Scotia , dän ., nach Randers , Carl
Scholle , Koks , Adolf , dtsch ., nach Hamburg , Heinr . Gerlid.
Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 8. April:

Xloydleichter 125 (Laaken ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3a , Stückgut . Lloydleichter 156 (Deppe ), von
Hamburg , Hafen J , Schuppen 9a, Stückgut . ML Tic (Fol-
kers ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 4 (81526), Nixe 6 (81893), Kong Alf 6

(82050), Möwe 8 (82113), Astarte 10 (82289), Oscar Friedrich,
Hans Carl 5, Sturzsee 9, Reiher (Dock ), Hecht (unterhalb
Dock ).

Hafen II : Koder 11 (80026), Las Palmas 11 (80263), Pa-
los 13,  München 13 (80033), Poelau Laut 13 (81733), Autome-
dan 15 (80058), Leuna 15 (80164), Fulda 17 (81734), Ariadne 17
(81735), Ockenfels 12 (85376), Belgrano 16 (85486), Linge (Erz¬
platz 80185), Leipzig (Erzplatz 8G212>. .

Holientorshafen : Rabe (Schmedes ), Oliva (Krüger ) .
Industriellen : Peggy Tliorden , Regulus , Numidia , Ros-

sum , Kalmarsund IX ., Memel , Siena (Röchling ), Potestas
Kohlenhandel ), Auctoritas , Magdalene Reith (Nordd . Hütte ).

Getreide -Anlage : Duburg , Emshörn.
Werft : Cläre Hugo - Stinnes , SchwabeÄland (Werfthafen ),

Coburg , Trave (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Columbus , Der Deutsche , Sierra
Cordoba.

Hamburg : Gneisenau , Wiegand , Oder.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 7. 4. ab Bremen

nach Gefle . Alster 7. 4. «ab Oran nach Lissabon . Augsburg
8. 4. ab Bremen nach Hamburg . Borkum 7. 4. ab Rosario.
Bremen 8. 4. an Bremerhaven . Chemnitz 7. 4. Azoren pass,
nach Bremen . Dresden 7. 41 Ouessant pass , nach Cristobal.
Europa 8. 4. Bishop Rock pass . FuTda 8. 4. an Bremen . Memel
7. 4. an Bremen . München 7. 4. an Bremen . Osnabrück
7. 4. ab Balboa nach Buenaventura . Saale 8. 4. ab Yoko¬
hama nach Tsingtau . Scharnhorst 7. 4. ab Colombo nach
Port Said . Stuttgart 7. 4. ab Bremerhaven nach Cowes
Reede . Elbe 7. 4. ah Los Angeles nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 6. 4. Gibraltar pass . Falkenfels 7. 4. Landsend
pass . Goldenfels 6. 4.  von Mormugao . Hundseck 7. 4. in
Hamburg . Kandelfels 8. von Colombo . , Lauterfels 7. 4.
Ouessant pass . Liebenfels 7. 4. von Port Said . Olbers 7. 4.
in Hamburg . Rauenfels 7. 4. in Antwerpen , Reichenfels
7. 4. von Hamburg . Schönfels 7. 4. Perim pass . Sonnenfels
6. 4. von Port Said . Stahleck 7. Ouessant pass . Stolzenfels
6. 4. Ouessant pass . Sturmfels ^ . 4. Ouessant pass . Trauten¬
fels 8. 4. von Tamatave . Trifels 7. 4. von Suez . tJhenfels
7. 4. von Bombay nach Antwerpen . Werdenfels 8. 4. Pe-
riin pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Andro¬
meda 8. 4. Brunsbüttel pass , nach Elbing . Apollo 7. 4.
von Huelva nach Sevilla . Ariadne 8. 4. Brunsbüttel pass»
nach Kiel . Bellona 7. 4. ln Pasajes . * Delia 8. 4. in Ant¬
werpen . Egeria 8. 4. in Rotterdam . Elin 8. 4, in Stettin.
Flora 8. 4. in Königsberg . Fortuna 7. 4. in Kopenhagen.
Iris 8. 4. in Königsberg . Jupite # 8. 4. in Königsberg.
Juno 7. 4. von Rotterdam nach Bremen . Kronos 7. 4. Oues-
sant pass , nach Bremen . Klio 8. in Vigo . Latona 8. 4.
in Rotterdam . Leander 7. 4. in Antwerpen . Leda 7. 4,
sturmeshalber in Pillau . Medea 8. 4. Holtenau pass , nach
Bremen . Niobe 7. 4. von Danzig nach Libau . Nixe 8. 4.
von Bremen nach Königsberg . Orest 8. 4. Brunsbüttel pass,
naclr Stettin . Pallas 7. 4. von Hamburg nach ' Rotterdam.
Pluto 7. 4. in Santander . Phaedra 8. 4. von Rostock nach
Königsberg . b Stella 8. 4. in Bremen . Themis 8. 4. in Am-
sterdam . Triton 7. 4. von Lissabon nach Antwerpen . Vul-
can 8. 4; Emmerich pass , nach Köln . Hans Carl 8, 4. von
Bremen nach Elbing . - 7

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen , n
8. 4. in Rotterdam . Erpel 7. 4. von Kotka nach
Falke 8. 4. in Le Havre . Fink 7. 4. von Raumo

7. 4. ' von Raumo nach Bremen . Ostara 8. 4. in Atifu-rlaD;3a
Sperber 7. 4. von Kotka nach Rotterdam . Strauß tP -*

r a 1Ä.P w. iu . . , v *i -uauzno nar .k -«i

borg . Geier 7. 4. von Norrköpmg nach Helgenäs a . i "'i-

_ _ _ ßer‘- -.
von Botterdam nach Antwerpen . Taube 7. 47'‘Vni,“ v8- i
nach Memel . Wachtel 7. 4. in Botterdam . “

Deutsche Levante -Linie G. m. b . H. (Atlas Levantj . r,
A -G, Bremen , Deutsche Levante -Linie A-G Hamv sis
Aehaia 7. 4. von Botterdam nach Izmir . Adana 7 4 • "hü.
tras . Akba 7. 4. in Hamburg , Andros 7. 4. von Tt Pa-
dam nach Hamburg . Ankara 7. 4. von Antwerosn 0
Botterdam . Athen 6. 4. von Haifa nach Botterdam o a!!>
7. 4. von Hamburg nach Bremen . Derindje 7. 4. in r »t !;t,i
Heraklea 7. 4. Istanbul pass . Konya 7. 4. von Pirs, . -'11'"
Sueak . Ilse L . Mx Buss 7. 4. Ouessant pass . Thessaii . -4!«

i

Bremen . Wesermünde 10. 4. in Bremerhaven " fälhe V, 8.
sack 9. 4. ab Bremerhaven . s - ' te.

,-on Varna nach Constanza . Yalova 6. 4. von aW . Ü, ,, ‘
nach Jaffa . exandri,,

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m.

Unterweser Beederei Aktiengellschaft , Bremen , rw
heim 6. 4. ah Mobile . Gonzenheim 7. 4. an ßntw 'f-1-
Eschersheim 8. 4. an Botterdam . ““««lata,

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikn
Golfhäfen : Newyork 7. 4. ab Newyork nach Chor),
Hamburg 11. 4. in Cuxhaven fällig . — Westküste
amerika : Seattle 7. 4. Ponta Delgada pass , nach 0,,* ^
— Mittelamerika -Westindien : Paiatia 7. 4. Azoren r “'
nach Barbados . Phoenicia 6. 4. an Curacao nach o -1-
Cabello . Phrygia 6. 4. an Port of Spain . Troja 6 : ”
London . Sesostris 8. 4. an Hamburg . — Westküste V*5
amerika : Hermonthis 7. 4. ab Cailao nach Cristohai a|l'
Südafrika , Australien . Niederländisch -Indjen : Hanon - -
ab Port Sudan nach Port Said . Cassel 7. 4. an MomS' 4

Freihurg 6. 4. ab Antwerpen nach Port Said . Rend°{̂ jS

Von der Deutschen Seewarte wurde am 8. Anrtt
um 19,23 Uhr für die südliche Nordseeküste und B i0®
lünder Bucht folgende Windwarnnng erlassen : aE !0-

Nur noch Gefahr von Windstärke t —7 ans Nord

7. 4. Cap Verde pass , nach Kapstadt . — Ostasien - 4
7. 4. an Botterdam . Münsterland 7. 4. an Manila . Ermf 5DS
6. 4. ah Malacea nach Colombo . Eamses 7. 4. Perim,,
nach Colombo . Neumark 6. 4. ab Singapore nach 54
Vergnügungsreise : Milwaukee 7. 4. ab Beirut nach Haiti' '

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellsr-s«
Cap ' Arcona 8. 4. in Southampton . Antonio Delfino 7 4 *“
Santos nach Montevideo . General Artigas 8. 4. - -' , <ffl
Aires über Montevideo , Santos , Bio de Janeiro , Bahia

Madrid 8, Lissabon , Boulogne , Bremerhaven und Hamta
1. 4 . Ouessant pass . Monte Olivia 7 . 4 . von in . f

. _ - - ■ - - ' ’ Mt
Janeiro nach Bahia . Monte Bosa 8. 4. in Lissabon Esm
7. 4. von Botterdam nach Bremerhaven . Maceio 7 4 •
Bahia . Montevideo 7. 4. in Sao Francisco do Sul W
Janeiro 8. 4. Madeira pass . Santos 7. 4. in Santos . Tnolm™

Botterdam nach Hamburg.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 7 4 ,

Dünkirchen . — Süd - und Ostafrika : Wangoni 8. 4 sn b ,
terdam . a“ ^

H . C. Horn , Hamburg . Ingrid Hprn 7. 4. von Porf rj
Swain nach Dover . H . C. Horn 7. 4. in Antwerpen . C1»!Ü
Horn 7. 4. von Bremen nach Antwerpen . ui

Beederei F . Laeisz G: m . b . H ., Hamburg . Poseidon ! l
Las Palmas pass . Python 8. 4. Ouessant pass . ' 4

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg
Sevilla 61 4. in Lissabon . Sebu 6. 4. in Oporto . Gran c«
naria 6. 4. in Casablanca . Ceuta 7. 4. in Las Palmas K
nerife 7 4. in Antwerpen . Tanger 7. 4. Ouessant m«
Tanger 7. 4. Ouessant pass . Travemünde 7. 4. von Ut
werpen nach Pasajes . Lisboa 7. 4. von Bilbao nach ’s»»!
tander . u

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H ., Hambnrt
J . A . Mowinekel 7. 4. von Le Havre nach Arnbalai
Palmas . C. O. Stillman 6. 4. von Coryton naoh Aruba fl?»
17. 4. in Harburg fällig . Elbe 7. 4. in Stettin . Hans,»)
15. 4. in Botterdam fällig . Geo W . McKnight 6. 4. in il!
Piedras . Calliope 6. 4. in Aruba . Penelope 6. 4. in r .-,
pito . Oder 7.' 4. in Hamburg . 11

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Herrn . Siebert , Alemannia , John
Malm , Bürgermeister Smidt , Lübeck , Venus (Island ), \Tiira.
bürg (Nordsee ), N . Ebeling , Claus Ebeling , Hugo Homann
Bremerhaven , Arctur (Norw . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Dir . Schwarz , Elberfeld
(Nordsee ), Ostfriesland , Ernst Gröeohel , Seefalke , Island
(Norweg.  Küste ), ' Karlsbnrg , Weser , Halle , Mainz, Fried*
Busse , Wilhelm und Marie , Albatros , Franz (Bland).

In See gegangene Dampfer : Heinr . Baumgarten , Nor*
stern , Wega (Norw . Küste ), Hanseat , Ostmark , Fritz Hinein
Dr . B . Wahrendorff (Norw , Küste ), Bredebeek (Island#
Vegesack (Nordsee ).

HochwasserZeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand I Std . 25 fe,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge X Std . 40 Ua,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerluv.
9. April 10.11 22.41 9.51 22.24 7.51 M

10. April 11.41 _ m .21 23.50 9.21 2U
11. April 0.10 13.01 — 12.4/1

Binnenschiffahrt
10.41 M

Wässerstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln
5. April 1.60 2.50 1.95 2.42
6. April 1.58 2.50 1.88 2.47
8. April 1.53 2.44 1.86 2.33

Äekhsbanktefkont 4 */a Wc » rii » CB | » iei ' l € « ii ' $ e der BZ . vom 8 . April

Hanseatische Wertpapierbörse
ItasiirerztasHclie Werte 4. 7. 4.

Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
9 Dt. Reichsanl. 27
4 de. do. 34
4Vs Dt. Relchs.Sch.35
do. 34 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4V* Seichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamborg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesitz
HamburgAltbesitz

8.--4. f * 4.

101.90 101.90
99.50 99.50
99.70 99.75
99. 12 99.12
99.00 99.00
98.87 98.87

100.87 100.75
95.00 95.00
28.25 28.25
28.25 28.25

132.75 132.62
131.50 131.50
131.87 131.87

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoieumwerko
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hocftofenw. Lübeck
Hoifm. stärkefabr.
Helstenbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut

147.00 147.00
179.00 179.00
178.00 177.50
84.00 83.00

155.00 155.00
90.50 90.50

111.50 112.25
152.62 162.75
193.00 193.00
130.50 131.00
162.00 162.00
117.50 118.00
135.00 135.00
142.00 142.00
146.00 146.00

8. 4. 7. 4.
„ Nordsee 11 Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

137.00
156.00'
148.00
145.00
140.00
150. 00
126.00
125.00
126.00
113.00
125 00
82.00

137.00
156.00
147.50
148.00
140.00
150.00
126.00
125.00
125.00
112.50
125.00
82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G. — —«*—
Neu-Guinea-Comp. —»—
Otavi-Minen 27.00 27 0̂0

Kreditanstalten und Körper»
schäften

4Vi Oldb. Gscft. V. 25 100.37 100.37
4Vi do. Kom. S. 1 100.00 100.00
4V» de. do. S. 2 100.00 100.00
4*/s de. do. S. 3 100.00 100.00
4Vi de. S. 1 U. 3 100.37 100.37
4Va do. do. S. 2 100.37 100.37
4V* de. do. S. 4 100.37 100.37
4*/t do. Gpfbr. S. 5 100.37 100.37
41/» de. de. S. 6 100.37 100.37

Hypothekenbanken
AV* Hamb. Hypbk. A 100.00
B1/» do. Liquid. 102.00

do. Anteilschein —
4*/* Fr. Ctrbd. 28 100.00
Vt*  do. Liq. 26 A2 —-t
4Vi  Pr. Ctrfak. Bod. _

Obi. 26/27/28 100.00

100 . 00
101.75

ioo!oo

100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Ltnol. 26
Nordd. Steingut 27 toi !oo 101!oo

Steuergatscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934' —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —f — —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.37 H9.37
Bank -Aktien
GsestemllnderBank 100.00 99.00
Hb. Hypothekenbank106.00 106.00
Schi.-Hol.Bk. l.Husum 96.00 96.00
Vertlnsbartk 133.50 134.00
Westhqlst. Bank 143.00 143.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Rtichsb.-Vorz.-A. 131.87 131.75
A-G für Verkehr 140.50 140.00
Bremer „Straßenbahn 95.00 94.70
Hamburg*;1''Hochbahn102.25 102.37
Sehlffahrts -Aktlen
Br. SehlepRsct&Ges. 92.00 92.00
Dt. Ost-Afrlkä-blnle 77.50 73.50
H*pag —.— 75.75
Hbg.-SUdam. D.-B. .125.50 129.50
Hansa-Linie 126.00 124.00
Neptun 131.00 131.00
NorddeutscherLloyd 78.00 76.76
Unterw. Reederei 126.00 126.00
Woermänn-Llnie 74.00 73.60
Industrie -Aktien
Atlas Werke* 110.00 110.37
feiersdorl 270.00 270.00
Bfll-Braoerel —140 .00
BreiterfburgerCem. 159.00 158.00
Brem.-Veg. Fiseh-G. 140.00 140.00
Br. Elt. Fabrik Hude 162.00 162.00
Bf.  Papier u. Wellp. 139.00 138.00
Br. SHherwarenfabr. 162.00 162 j00

Niedersächsische Börse
Kommunalverhände

mit Zinsberechnung
4>/i Hann. Pro». Anl.

R. 15 99.76 99.76

6>/> Hann. Bad. Kr.
Llqu). Pfandbr. 102.00 101.60

4V. Lüdenscheid M
Obi. 106.00 106.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V: Oldbg. tt . Kr.-O.
Pldbr. S. 5 100.37 100.37

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 HW.OO 100.00

Landesbanken
4'/i Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4'/i Hann. Ldkr. 0.*

PI. S.  1 1926 100.37 100. 37
5</> do. Llqui. Pldbr. 101.60 101.60
4 do. RM Pldbr. S.6 96.60 96.60

Ritterschaften
4*/>Brschw. rlttl.

PI. von 29
4</, Bremer rlttl.

Goldpfandbrlel
’4V> Calenbg. riltl.

G.-Plbr. v. 28
Mit  do . do. v. 27
4’/i Cellor rlttl.

Goldpf. C

100 JK) 100.00

100.76 100.76

100.76 100.60
100.76 100.60

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
Mit  PreuB. Zentral¬

stadtschalt Ptand-
brlet R 22 100.00 100,00

Hypothekenbanken
Mh  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100.26 100.26

5Vj  do . Llqui.-Pldbr. 102.00 102.00
Mit  Hann. Bodkrbk.
8. Hyp. Pldbr. R. 7 100.28 100.26

Industrie -Anleihe«
6 Brauergllde Obi. 104.00 104.00
< Hackethal Obi. 104.60 104.60
4 Llndeher Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 33.76 94.00
4 Vorw. Zem. Obi. 103.00 103.00

Sachwerte ohne Zlnsbereeha.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brom. ritt. (RogiJ

abg. Pf.
'4 Cell. ritt. (Rogi.f

ab(j. Pf.

9B.00 98.00

37,00 97. 00

98.60 » .«0

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann. Immob.

(Io StUckIn RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WollwUsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyn.-

Bank
BtestemUnder Bank

216.00 213.00
130.00 180.00
112 . 00 112 . 00
128,90 128.00
142JD0 143.00

316.00 320.00
128.00 128.00
- 188.00

166.60 166.60
132.00 132. 00
208.00 208.00
133.60 133.60
170.60 167.00
126.00 126.00
174.00, 174.76
ltB.60 116.60
100.00 99.60

V erkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Kreisb. 68. 80 68.60
Ueberlandw. Hann. 119.00 123.00
Marlenborn-Beend. 116.00 114.00

Relchsschuldtmchforde-
r «regen (mit Stückzinsen)

ab
1,4.

Ausg
Geld

ibe «
Brief

Ausgabe 2
Geld | Brief

1938 — —
1939 — -4- —
1940 100.26 101,00 'Wb»—1
1041°100.25 101.00
1942 99,75 100.62
1943 99.62 100.37 4 -Sr-
1944 99.60 100.25
1846 99.37 100. 12 «Üb* .
1846 99.37 100. 12 - .- 4 -4-
1947 99.37 100. 12
1948 99,37 100. 12

Wtedcraufbau -Zuschläea
1944)46. . . . . . mm I

1«46/« wnswaffiwĝ l te .76f 84^ 0

Berliner Börse 7. 4.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen dea Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Beichspost , Schutzgebiels-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5</> Int. (Young)
Mit  Pr. St.-Anl. .28
41/, Bayern St. 27
Mh  Brschw. St. 28
Mh  Dt . Schutzgeb.
Mh  Dt. Reichsp. 34
Mh  do . 35
Mh  Dt. Reichsb. 35
Mh ‘do . 36
Mh  Pr. Ldr. 1 u. 2

132.80 132.90
101.90 101.90
99.60 99.60

103.70 103.62
109.60 109.50
100 . 00 100 . 00
100.00 —
11.89 11.89

100.76 100.90
100.80 100.80
100.76 100.87
100 . 00 100 . 00
100 . 00 ipo . oo

Stadtanleihen
4V« Bin. Goldsch. 26

1 und 2 -r .— 100.00
OeffentUche Kreditanstalten
Mh  Bin . Ptdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1 139.00 139.00
Dt. Komm.-Samm. 2 152.00 —.—
4‘h Hann. Landes¬

kredit ». 26 S. 1 —
Mh  do . Pfd. v. 27

Serie 2 —100 .37
4V* Oldbg. stl. Krd. 100.37 —
4>/i do. Schuld1 u. 3 — —.—
Mit  do . Komm. 1 —•— —.—
5'/i do. Ligu. —101 .37
4>/t Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 100.00
Mh  Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 100.00 100.00
41/* West. Id. G. (8*/i) 99-87 99.87
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.75 —
41/* 0stpr.lt . G. (81/*) 100.00 —
Hypothekenbanken
Mh  Braunschw.

Hann, von 192P.
41/, Gotn. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13, 14
Mh  Meininger

Hypoth. Bank S
Mh  Pr. Centralb. 28
Mh  Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
Mh  Pr . Pfandbr.-

‘ Bank 50
Mh  Rhein . WestfUI.

Bdkr. 4, 6, 10,12
'Mh  Schlesw-H. lösch

Gold 30
Mh  Berl. Hyp. tS
Mh  Bl. Hyp. K. 6
5Vi Bl. Ctrbk. Llqu.
Mh  Pr. Ptbr.

Komm. 20
Mit  Pr. ctr.-Bod. 24
4‘h Pr. Ztrst. 20-21
4<h do . von 192»
4Vs Hann. Pfd. 4

von 1929
4Yi do. 5 u. Erw.

100.00

100.00 100.00

— 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100 .00 100 . 00

100.00 —

99.75 —
100 . 00  —
100 . 00 100 . 00
101.76 101.75

100.00 100.00
100 . 00 100 . 00
100,00

100.37 —

Kommunal -Obllgatlonen
4‘/> Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100. 00
4V, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
41/, Rh. westf . Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 W0.00
Industrie -Obligationen
5 ThUr. EL0. 37, 103.25 —
6 Zuckerkredit —103 . 12

8. 4. L 4»
Stcuergutschelne
Gruppe II 1934 . • 103.25
Gruppe II 1935 . . 107.25 —
Gruppe II 1936 . • 111.25 _
Gruppe1! 1937 , . 115.25 _ m_
Gruppe fl 1938 . . 119.37 119.37
Steuer-Durchschnitt» 111.25 111.37

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch 102.37 102. 12
Hann. Ueberiand 118. 12 122.75
LUbeck-BUchen

Banken
Adca 104.87 104.62
Bayr. Hyp.-Bank 105.00 106.00
Bayr. Vereinsbank 111.75 111.75
Berl. HandelsQes. 129.50 129.37
Commerzbank 116.75 116.87
Deutsche Bank 121.25 126.75
Dt. Asiat. Bank —._ 605.X
Dt. Ueberseebank . 126.50 126.50
Dresdner Bank 118.62 118.50
Meininger Hyp.-Bank 120.37 (20.X
Oldenbg. Landesbank 95.25 —*
Reichsbank 198.87 198.87

Industrie
A. E. G. 121.75 120.50
Alsen Portiand —,— —
Atlas Werke 110.75 110.26
A-G für Energie 136.75 136.62
Bremer Vulkan — —
Dt. Ton und Stein 152.00 152.X

Dynamit Nobel 84.X 83.25
Germania Portland 109.25 —,_
Gebr. Goedhardt 138.X 136.75
Häckefhaf 142.50 142.X
Hageda 126.50 126.25
Hoffmann Stärke 162.75 .—•—
Kötitzer Leder 162.X 161.X
Kromscftröder 113.50 113.50
Küppersbusch
Lindes Eis 186*75 186. X
Masch. Buckau 144.X 142.26
Maximilianhütte —.— __
Meyer Kaufmann 129.X 123.25
Miag Mühlen 152.X 151.X
Mülheim Berg 169. 12 170.X
Nordd. Eiswerke 136.X 137.X
Nordd. Steingut —.— 146.50
Nordd. Trikot 138.X 138.X
Nordwestd. Kraft __ t_
Phönix Braunkohle —!— —!—
Rhein. Westf. Kalk —,_ 138.25
Riebeck Montan 115.X —._
Rosenthal Porzellan 110.87 110.X
Sarottl 124.60 124.25
Schles. Portland 143.X 144.75
Verein. Dt. Nickel 172.87 —•—
Verein. Glanzstoff —.— —
Wanderer-Werke 173.X 173.X

Kolonialwerte*
Dt. Ost-Afrika 128.X 128.60
Neu-Guinea —.— —.—
Otavl Min. u. Eis-G. 27.25 27. 25
Schantuno 7- .— —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

kure kurs 8. 4. 7. 4,

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. '/• Ablösungsch. 132.X 132,90 132.X 132.X

5'/i Gelsenk.-Werk 103. 12 103. 12 103. 12 103. 12
4‘/i Fried.Krupp-RM-Anl. w 1X .20 1X .X
S’h Mitteln. Stahl —«T — 103.X 103.X
5*/, Ver. Stahl-Obi. - -.BW

Accumulatoren-Fabrlk _ . _ 243.60 242.26
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 121.X 122'.25 121.76 120.60
AschoffenburgerZellstoff 142. 76 143. 12 143.X 142.37

Bayer. Motoren-Werke 158.X 157.50 167.37 157. 12
1. P. Bemherg 151.X 150.00 160.X 148.87
Julius Berger Tiefbau —.— 156. 60 , 156.X 156.X
Bl. Kraft u. Licht AG. 162.50 162.60 162.60 162.50
Bert. Maschinenbau —,— 151.60 150.X
Braunk. u. Brik.(Bublag) IX .X 2X .X
Bremer Wollkämmerei —*— 183.X ix !x 182̂ 50
Builerus Eisenwerke —.— 119.00 119. 12 119. 75

Charlottenb. Wasserwerk 112. 12 112. 12 112. 12 112.X
Chem. von Heyden —.— 150.50 160.12 150. 12
Continental Gummi 215.25 215.X 216.X 213.X

Daimler-Benz • 149.25 148.50 148.76 148.50
Demag 156.75 166.26 166.60 166.76
Deutsch. Atlant.-Telegr. — —.— 124.X
D. Cent. Gas Dessau 122.37 122.75 122.60 I22!x
Deutsche Erdöl 142.60 143.X 142.76 142.X
Deutsche Llnolwerke —■— —.— 178.60 178.X
Deutsch Teleph. u. Kabel » 140.X
Deutsche Waffen 194.25 194.25 194.50 194.60
Deutscher Elsenhandel 167. 12 167.26 167.60 167.60
Christian Dlertg AG. 192.X 192.X 192.X 191.X
Dortm. Union-Brauerei 211.X 212.X 212.X

Eintracht-Braunkohle 175,12 177.X 176.50 175.25
Eisenbahn-Verkehrsm. —,— 170.X 169.X
Elektr.-Lleferungsges. 125,75 126.26 124.62 125.X

Lombardsafe ! 5H

Anfangs - Schluß- Einbeitstaff

Elektr.-Werke Schlesien
kurs

126.X
kurs
126.X

8. 4. 7. i
125.»

Elektr. Licht und Kralt 146.50 146.50 146.00 145,50
Engelhardt-Brauerei —•— 85. 75 85.76 84.3

1. G. Farbenindustrie 160.37 IX .50 160.60 löS.S
FeldmUhle Papier 146.60 146.75 146.50 146,Kl
Felten & Guilleaume 144. X 144.75 144.75 143.1'

Gesfilrel Loewe & Co. 151.60 151.60 151.00 151,1
Th. Goldschmidt —•— 149.X 149.00 149.0

Hamburger Elektrizität 162.X 162.X 152. 12 15?,*
Harburger Gummi —. - r
Harpener Bergbau

—— 173.00 IM
Hoesch-Kölft-Neuesstn 116.X 116.60 115.37 IM
Philipp Holzmann —.— 164.X 164.76 ISS.i
Hotelbetr.-Gesellschaft 97.X 98.76 98.50 96.!

Ilse, Bergbau _ ._ _,_ 163.25 IM
Ilse, Bergbau GenuBsch, 147.37 147.60 146.50 146,0)
GebrüderJunghans (23. 75 124.75 124.75

Kall Chemie A-.— _ 4_ 154.50
Kali Aschersleben IX .60 IX .50 I09.D
Klöckner-Werke 121. X 121.X 121.12 tzo.ri
Koksw. u. Chem. Fahr. 161.X IX .87 160.87 161.03

Lahmeyer & Co. Iß.lO
19.00Laurahütte 19’. 12 I9I2Ö

Leopoldgrubo 133.X 133.75 133.00 -r

Mannesmannröhrenwerke 117. 12 1(7.60 1(7.75 »7.»
Mansfeld AG. f. Bergbau — 152.25 UW
Maximilianshütte 146*00 144.00Metallgesellschalt 145.X 145.X

Niederlausitzer Kohls —0— 175.60 174.87 m.S

Orensteln & Koppel 116.62 M0.76 iw .ee hl*

Rhein. Braunk. u. Brik. 232.50 232.®
130.00 130.®
148.60 147,®
126.00 125-3
142.75 I4U

Rhein. Elektrizitätswerk —
Rhein. Stahlwerke 147.75 148.25
Rhein.-Westt. Elektr. 126.60 126.X
Rhein. Metall 142.60 142.75
RUtgerswerko' 157.62 157.62 157.00 1573

Salzdetfurth Kall _ 4_ _ #_ _167,1
Schles. El. u. Gas Llt. B 148.X 148.X 147.87 147.1

(52.00 153.®
(85.00 185.®
1°'H  Ä

Schubert & Salzer _,— —,—
Schuckert & Co. Elektr. 185.X 186.X
SchultheiB-Patzenhofer 1X. 75 102.00
Siemens & Halske _ __ 208.50 208.25 209.»

(43.25 142.»
Stöhr & Co., Kammgarn 143.X 143.26
Stolberger Zinkhütte 95.50 95.60 95.(2

2(7.00 217.»Süddeutsche Zucker 217.60 217.60

Thüringer Gas Leipzig
_ - w.*

Vereinigte Stahlwerks 110.75 »1 .26 (((.25 »O'l
Vogel Telegr. Draht . —

Wasserw. Gelsenkirchen _ #— —. ,5:5
Westdeutsche Kaufhef 106)62 105.37 110:25 14®.®

(33.12 133.55Westeregeln Alkali 110.X 110.x
Wintershall 133.50 133.X

Zellstoff Waldhof 151. 12 162.25 151,60W.*1

Banken
Bank für Brau-lndustrio IX .50 IX .50 130.00 - .J

198.37 l®.11Reichsbank 198.37 198.X

Verkehrswertd
>40'16 Ä161.76 l60,J
131.75 I3I.|77.26 76.4»

AG. für Verkehrswesen 140.25 140.37
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 161.50 161.75
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 131.76 131.75
Hamb. Amerika Packetf. 76.X 77.75
Hamburg-SUdam. Dampf. — im!» 1

78.37 76.'’Hansa-Llnle -Y~s*“
Norddeutscher Lloyd 7B.75 78.37

1


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

